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'gJ  o  r  n>  o  r  t. 


yjleiiie  anfiiugtid)e  9ibfid)t  in  betreff  bcr  SKepgauifdjcu  (iiiiutuf  erftred'te  ficf)  nitfit  uuutev, 
atg  beit  atg  ättefteu  crfannten  S£e;rt  bcv  Vertiuer  Ouart()anbfd)rift  in  bem  Programme  nuferer 
©dfute  bntcfen  31t  taffen,  fomot)t  beg  3nt)atteg  tuegen,  atg  um  eine  längere  '’ßrobc  bcr  eigen* 
tiimtidjen  mittel  *  niberrfjeinifdjen  50?unbart  31t  geben.  3ubeffcn  befam  id)  bie  50? affrna nufdjc 
Vuggabe,  unb  nad)  bereu  ®urd)fid)t  fdjictt  eg  mir  bod)  gerätsen,  erfteng  eine  2tbljanbtung  über 
bie  £mnbfd)riftem)ert)ättniffe  nornugjufdjiden ,  in  tuetdjcr  jugteid)  bag  non  50?afmauit  gegebene 
50?ateriat  31t  (Staffif^irung  ber  bon  mir  nid)t  eingefetjeueu  £)aubfdjriftcu  bcnu^t  marb;  unb 
jiueiteng  ntid)  nidft  auf  bcu  Stejd  bcr  einen  ^Berliner  |)anbfd)rift  31t  befdfränfeu,  foitbcru  and) 
bie  3ufät^e  unb  bebeittcnbercu  Varianten  bcr  übrigen  .fpanbfdfrifteu  auf3unef)uten ,  um  auf  btcfc 
Söeife  einen  S'e^t  31t  geben,  bcr  —  fomeit  eg  fid)  um  $cuutuifgua()ute  beg  3n()altg  Tjaubclt 
big  3UIU  (Srfdjeineu  einer  Oottftänbigcu  Slitggabe  atg  (Srfa^  bienen,  unb  feiner,  mic  id)  glaube 
iiberfidjtlidjeu,  Vuorbnuug  bcr  öerfdjtebeuen  9?eceufioueu  megen,  anberu  311  meitereu  Uuterfud)ungen 
über  bie  (Sfjrouit  ein  |)tffgmittel  fein  faun. 

Von  ^Beifügung  eiueg  Oiegifterg,  31t  beut  bie  Vorarbeiten  bereits  gemacht  marett,  habe 
id)  ttad)  reiflicher  Ueberlegung  abgefeljen,  ba  eg  fid)  bei  biefcr  ßfjrouif  baritnt  haubett  Vbfdjuittc 
uadfjutefen,  aber  nicht  einzelne  0?amen  auf3itfud)en.  ©teidjermeife  gebe  kl)  fein  ©loffar;  id) 
f)abe  bie  fcttuercu  SBorte  3ufammeu3ufte(tcu  oerfitd)t,  lütt  aber  babei  31t  ber  Uebe^eugitug 


VI 


gefommen,  baf?  eine  foldje  9lu§toal}I  feinem  Diel  fjelfen  unb  feinem  genügen  mürbe.  @o  mürbe 
icf)  beifpielsmeife  erftären  ridelersen,  eyt  aber  biirfte  icf),  ebenforaenig  als  neyt  unb  raynd’it, 
^u  beu  ferner  $u  öerfteljeuben  Wörtern  rechnen,  unb  bocf)  mürben  otele  efjer  eine  (Srflärung  non 
eyt  afä  uou  ridelersen  üermiffen.  Sin  üottftäitbigeS  Sßörterbucf)  aber  mürbe,  befonberg  ber 
bialeftifdjen  Sigentümlicfjfeiteu  megen,  etma  beu  Umfang  be3  £ej:te3  felbft  erreidfen ,  unb  ber 
Sftufcen  mürbe  beu  Stufmaitb  an  hoffen  unb  £tit  nicf)t  aufmiegen,  ba  fdjmerfid)  jemanb  fid)  mit 
ber  ©jroitif  befaßen  mirb,  ber  erft  einer  müßfamen  ^3räparation  bebarf. 

(Sfberfefb,  im  Februar  1859. 

Sd). 
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ittan  umllc  »crlicficm  r 

2.  7  bas  öfter  geitaimte  2ÖI.  a  52  in  a  51. 
ä.  29',  16  worden  in  werden 
35',  7  800  in  900. 

S.  -!6\  27  1138  in  1038. 

3>.  55',  8  Sassen  in  Swaven 
£.  57',  19  Ivun  in  vlun. 


$D2it  2lbfürjungen  Serben  non  Slnfattg  ab  ediert: 

a  —  berliner  ^antfd;rift,  fenigf.  Shbliotf).  284.  4°. 

I»  =  Seidiger  $>cmt>fd)r. ,  lat.  llebevfejjuitg  ber  6l)ronif. 
c  =  Bremer  $<ntbfd)r. 

c1  =  SSerliner  ^anbfdir. ,  femigt.  S3ibdotj)e?,  129,  g-ol. 

P  =  ©otlxier  ^anbfe^r. 

liJ  =  ffiolfenbüttlcv  ^anbfdjr.  44,19. 

2Jt.  —  Massmann,  das  Zeitbuch  des  Eike  von  Repgow ,  in  ursprünglich  niderdeutscher  Sprache  und  in  früher  lateini¬ 
scher  Uebersetzung.  Stuttgart,  gedruckt,  auf  Kosten  des  litterar.  Vereins.  1857.  8°. 

>}!f.  =  Pfeiffer,  Fridr.,  Untersuchungen  über  die  ltepogowische  Chronik,  Breslau,  1854,  8°. 


(5fS  ift  nicht  mein  3'üc(^r  eine  bottfidtibige ,  fritifdje  SluSgabe  bev  9iepgattifd)eu  (Ehrend  ju  liefern, 
fottbern  meine  Arbeit  feil  hauptfädjid)  ©c^uljmeden  bienen,  Hierüber  id)  tnid)  am  ©djlufje  biefer  23orrebe 
nieder  auSfpredjen  nierbc.  3<h  hätte  gern  eine  längere  (Einleitung  tiermieben,  unb  mich  am  liebften  auf 
einfad;e  Angabe  non  23erfaf?er,  Slltcr ,  ältefien  Sejt  ber  ß^ronif  befc^ränft,  trenn  id)  babei  auf  äftafj* 
man  ns  SluSgabe  üermeifeit  fünnte,  unb  nur  biefe  31t  meinem  3'ncde  auSgebentet  hätte.  SReine  91rbed 
ift  jebodj  unabhängig  non  ber  502afim an nfdfen,  idi  bin  ju  jiemlid;  anberen  9?efultaien  gefonunen,  als 
biefer,  unb  muff  beStyalb  junädjft  auf  bie  5)iaf}maunfd)e  §(uSgabe  näher  entgehen. 

3n  ber  ©ermanta  (Vierteljahrsschrift  für  deutsche  Alterthumskunde,  herausgeg.  von  Franz 
Pfeiffer,  1.  Jahrgang  1856 ,  Stuttgart  hei  Metzler,  S.  381  ff.)  befinbet  fid)  eine  Siecenfton  ber  oben 
citierten  ©djrift  gribrtdj  ^JfetfferS,  unb  barin  bie  23emerlitngen:  „mir  bürfen  in  nid)t  jtt  ferner  3ed 
eine  allen  21uf  orbcrititgen  genügeube  SluSgabe  (non  äftafsntantt)  er  märten,"  unb  am  ©dflttfje: 
„eS  freut  unS,  IJe*  mittcilen  ju  fönnen,  baff  baS  ©rfd)einen  einer  auf  bie  beften  #il fS mittel 
geftütjten,  unb  reiflich  borberciteteu  3luSgabe  ber  ©hvonif  non  JJiaftmaun  in  nahe  91uSfid)t 
geftellt  ift."  ©cheit  mir,  maS  fief)  non  biefen  freitnbfd^aftlidicn  Slnfünbigungen  ncrmirflid)t  bat. 

1)  3>?.  hat  ben  älteften  £ej;t  nicht  ImraitSgefunben  (f.  unten),  er  citiert  immer  unb  immer  micber: 
biefe  ©teile  fehlt  in  ben  unb  ben  £>anbfcl)riften,  burd)attS  ohne  511  feheu,  baf  biefe  angeblich  auSgelafjetteit 
©teilen  ftd)  immer  auf  biefclbeit  äkrbältniffe  begehen,  unb  beSl)alb  hoch  eher  Hufä^e  feilt  bürften;  fogar 
bei  bent  beutlidjen  ©iufdjtebfel  a  29a  502.  256  f.  ift  er  nicht  ftuldg  gemorben. 

2)  5D?an  metfj  überhaupt  nicht,  mclchc  Jpanbfdpift  902.  jtt  ©ritnbe  gelegt  hat,  er  fclbft  fagt  nichts 
barüber,  nennt  jtear  in  ber  Slufjähluttg  juerft  bie  23rcmer  £>anbfd)rift;  nimmt  jebod)  auch  SeSartcit 
anberer  §anbf<hriften  in  ben  £ejt  auf,  unb  citiert  fchr  häufig  bie  ber  33remcr  als  SSariatden. 

3)  3DaS  2?ud)  ift  unbillig  nerbidt  unb  ncrtcuert  burd)  ben  nollftäitbigen  ?(bbrtttf  „ber  frühen 
lateittifcheit  Uebcrfetmng,"  bie  nur  ben  üffiertf)  einer  Ueberfetiintg  auS  ber  ^anbfdjriftenHaffe  1)  hat,  unb  ihrer, 
oon  502.  felbft  jablreidt  edierten,  gehler  megen  betn  ber  Sprache  unfunbigeu  nicht  als  ßrfa|s  bienen  fatm. 
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4)  93on  ben  22  Jipanbfdjriften ,  bie  SD?.  anfüOrt  unb  mit  Wenigen  2lu3naßmcit  fo  betreibt,  all 
batte  er  fie  felbft  gefeiten  unb  unterfingt,  finb  im  gaitjen  Sejte  nur  9  bcrüdfid)tigt ;  warum  grabe  bicfe  9, 
unb  barunter  einige  non  geringem  Slßcrtße,  mirb  nicf;t  gejagt. 

5)  S)?ad)  ben  groben,  bie  SO?.  in  feiner  iTatfcrdjrouif  (der  keiser  und  der  kunige  buoch,  oder  die 

s.  g.  Kaiserchronik ,  3.  T.,  Quedlinburg  und  Leipzig  bei  Basse,  1854,  8°)  gibt,  fetzte  icf;  fein  großel 
SSertrauen  auf  bie  ©enauigfeit  feiner  Angaben  in  ber  ©ßrontfaulgabe;  id)  faitb  junäißft  auf  3  ©rudfeiten 
bei  SCcjteö  p  26  2lbmcid)ungcn  non  meiner  2lbfd)rift,  unb  faitn  nid)t  anneßnten,  baß  id)  mieß  jcbelmal 
geirrt  ßätte;  bie  3uß>ße  »on  P  ferner  über  $arl  finb  oßtte  2tngabe  irgeitb  eincl  ©runbel  Weggelaßen. 
©I  ift  ftdjerlid)  fcßwtertg,  and)  für  eine  fritifeße  2litlgabe,  eine  Siegel  bafür  ju  geben,  mie  weit  man  bei 
ber  Angabe  ber  SBarianten  bialeftifdje  ©igentßiünlicßfciten  ju  beriidfid)tigen  I)abe;  aber  9)?.  gibt  au  de 

unb  dis  für  desc;  bei  Slnfüßritng  ciuel  folgenbeit  Sönigl  fagen  c  unb  p:  In  demc  ...  jare  van  godes 

gebort,  9)?.  gibt  jebelntal  cinjctn  au,  —  b.  1).  im  ganzen  95  mal,  —  a  I>abe  bafür  Na  d.  j.  ..  na 

g.  g.,  ober:  r,  P  fagen:  an  den  tiden,  a:  in,  bal  führt  SD?,  and)  jebelmal,  außer  meint  erl  oergißt, 

an,  tt.  f.  m.,  er  I)at  alfo  offenbar  bie  2lbfid)t  allcl  aitjugebeu,  unb  barf  belßalb  müßtigere  all  bie  ange= 
führten  SSariantcn  nitßt  übergeßen;  td)  ßabe  mir  nur  auf  ctma  30  ©eiten  feiltet  ©rudel  nebenbei 
notiert,  mal  er  btoß  an  SBartautcn  Oon  ber  einen  £>anbfd)rift  a  irrtßümlid)  angibt  ober  mißt  angibt:  baß 
deses  namen,  Lodewich,  Leo,  üyg,  duytlche,  allit,  unde  vengen,  Otten,  Johannes,  gode,  unde 
wäret  noch,  beropen  in  a  ober  in  [) ,  [f  P  feßle,  baß  de  was  eyn  wenich  kint.  Darna  wart  ver- 
ftosen  de  Otto,  inde  weder  genomen  Karies  sun  in  a  meßr  fieße,  baß  ornen  für  vedderen,  neder 
für  sic,  unde  für  de  anderen,  oc  für  de,  koninc  für  junge  herre,  erschebischdom  für  ercebiscop  u.  f.  f. 
fteße,  ift  nießt  angegeben;  falfd)  gibt  SD?,  au:  do  den  hof  ftatt  do  den  heren  zu  huf,  handi'chen  ftatt 
henschcn,  echcdag  ftatt  echtedag,  du  duytsclien  heusprunge  ftatt  zu  duytschcn  heusprunge,  Mastrier 
ftatt  Tricht,  Merchcn  ftatt  Merhcn,  Windekindes  ftatt  Wedekins,  bi  dem  in  ftatt  bi  Demin,  gheeret 
ftatt  geheisen,  Mcchtolt  ftatt  Mechtilt,  bi  den  vinken  lere  ftatt  bi  den  vinken,  Bugez,lawe  ftatt 
Bogezjawe,  wanden  ftatt  randen,  Sitsun  ftatt  Sissön  u.  f.  m. ;  fitrj,  fo!d)er  „Älcinigfeiteu"  fönnte  i(ß 
uaeß  beit  gemaißten  23erecßnuitgen  auf  Verlangen  unb  gegen  ©ntfd)äbigung  circa  5000  naeßmeifen  — 
man  munfelt  mancherlei  non  einer  nieift  fübbeutfeßen,  Sacßmann  unb  feine  juoertäßige  ©enauigfeit  nießt 
§it  feßr  oereßrenben,  aber  befto  gcmiitßlicßcren  Partei.  SD?aucßcr  mirb  geneigt  fein,  auf  meufeßlidje 
lluoollfommenßcit  unb  ©ntcffeßlcr  ju  ocrmcifen;  aber  abgefeßen  baooit,  baß  5000  bod)  Diel  ©rucffeßler 
mären,  fießt  man  ctma  auf  jeber  ©eite  einmal,  baß  bie  .jpanbfcßrift  falfd)  bejeidptet  ift;  SD?,  fagt  and), 
paves  feßlt  in  a,  obmoßl  and)  feine  aubere  Jpanbfd)rift  unb  er  felbft  im  Sfcej-tc  eS  uid)t  ßat;  er  citiert 
and)  wante  (im  Stickte  fteßt  wende)  —  hebben  feßlt  in  a,  troßbent  gibt  er  eine  Variante  hon  a  für 
ba^mifeßen  liegenbe  SBortc;  er  fißreibt  aueß  Godefchal  van  Muodcrslechte  en  Dene,  (all  ob  M. 
ein  Sllame  märe,)  ein  ctloal  auffälliger  ©rucffeßler  für  Godeschal,  van  muoder  siechte  en  Dene. 
©ie  folgeubcu  beibeit  ©tücfe  merben  mir  bal  3?cdjt  geben,  ben  ©ritnb  btefer  geßler  anberlmo  all  in 
ber  allgemeinen  menfd)licßcn  Uuoollfommenßeit  jit  fud)cn.  ©al  SJkterlburger  23ntd)ftüd  bcjcidpict  SD?, 
all  p,  unb  fagt  ©.  613  barüber:  „cl  umfaßt  SOtajimian,  ©iofletian,  ©onftantin ,  non  mcldjcm  leßtcrcu 
cl  einen  oermorrenen  ©aß  einfd)iebt.  (f.  ©.  168.)  2lul  einer  folcßcu  (oberbeutfd)cn)  .fpanbfdjrift 
erflären  fid)  bie  obcrbcutfd)cn  £>aubfd)riftcn  M,  A  unb  H."  SD?an  fd)lägt  ©.  168  auf,  unb  finbet 
1)  nid)t  p,  fonbern  mieberßolt  P  citiert  (fo  tft  bie  Spommcrlfclber  $aubfd)rift  bcjcid)net),  2)  gar  feinen 
obcrbeutfd)en  Xejt,  fonbern  nibcrbcutfd)cn ,  3)  grüublid)e  ?lbmctd)ungeu  non  M,  A,  II,  bie  fid)  bod) 
aitl  einer  fold)eit  oberbeutfeßen  .£aubfd)rift  erflären  fotlen.  ©ine  Sßcrmedjfclung  mit  P  fann  aueß 
nießt  ftattgefuuben  ßaben,  beim  biefe  äpaubfeßrift  berüdfid)tigt  SO?,  einmal  gar  nießt,  unb  bann  ift  fie  naeß 
feiner  Eingabe  oberbeutfd),  bal  auf  ©.  168  angegebene  33rucßfiücf  aber  utbcrbeutfcß;  —  finbe  fid)  ein 
anberer  in  biefer  SSermirruitg  juredjt.  Dbcr:  ©.  664  ff.  fprießt  SD?,  über  ben  SIcrfaßer;  er  befireitet, 
baß  berfelbe  ein  ©eiftlicßcr  gemefen  fei,  ßält  aber  eine  ©teile  für  äeßt,  tnelcßc  beginnt:  „2ßir  ©cift= 
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ltdjen"  (f.  ben  2ltif)ang).  Sa  ftnb  benn  aßerbittgg  einige  ©eiten  notI;ig ,  mit  über  btefe  ©anbbattf  itt 
guteg  gafirmaffer  ju  fomnten.  9J7.  fagt  barüber  (667):  „3m  3c*tf)Utf)e  f)äuft  fid)  jeneg  ftarmlofe  unb 
barutit  fo  beadfteugmertffe  mir";  er  füfjrt  an,  baff  ber  SSerfa^er  audj  fage :  Avat  uns  got  de  reine  siner 
gnaden  hat  bescerit  —  God  dwa  unse  vote  —  de  we  betet  sunnavent  —  dat  vorneme  we  — 
Nu  kerc  Ave  Aveder  —  unse  leve  heilant  (id)  ntadfe  augbriufficf)  baranf  auftnerffam,  baff  bicff  feine 
boshafte  ©rfinbttng  oon  mir  ift,  fonbcrn  907.  jagt  mirfßdj  fo)  unb  begfjalb  füttitc  ber  ütepgauer  audj,  fidj 
in  bie  Sage  ber  ©eififidjen  oerfeljenb,  fagen:  „2Bir  ©eififidjen."  Sentttad)  mürbe  907.  eg  ganj  begreifiidj 
finben,  menit  ber  SSicefbnig  gef),  beg  „fjarmfofen  mir"  gemeint  unb  fid;  in  SD'i.’g  Sage  Oerfe^ettb,  fagte: 
„9$ir  Jperauggeber  ber  Ütepgauifdjett  ©fjrotttf." 

Sag  ift  affo  bie  „allen  Slitforbermtgctt  genftgenbe,  auf  bie  beften  tpilfgmittcf  geftüijte,  reiffid)  bor- 
bereitete  ffuggabe."  Sa  90?.  (©.  613)  ju  bent  ifflinjlofffdjett  33ttdje  aug  uitbefannten  ©rünbett  ben 
3ufa£  ntadjt:  127  ©.  gr.  8°  unb  bod)  1  Sfjtr.  fofienb,  fo  fdjlieffe  id)  bem  eittfpredjenb  bie  23eurtet* 
luitg  oon  fÖi.’g  Sfttggabe:  btefeg  2Sttdj  t;at  752  ©.  8°,  unb  foftet  benuod)  6  Sf)fr.  11  ©r.,  unb  bag 
unter  erfdjmercnben  Untftänben,  ba  man  eg  nur  auf  Ummegen  befomnteu  fann. 


Sie  9?cpganifdje  ©fjronif  ift  fo  bieffad)  abgefd)rieben ,  mit  3ufÄ£en  bermcf)rt,  tcilmcife  mit  Jpiffe 
anberer  SBüdjer  big  ittg  unfenntfid)e  umgearbeitet  morben,  baff  eg  brtrdjaug  nbtl)ig  ift,  juerft  bie  grage 
nad)  bem  äfteften  Sejte  ju  beantmortcu.  gf.  (©.  10)  ift  geneigt  bett  Stejt  bott  c1  für  ben  urfprx"tnglid;en 
51t  fjaftcit,  9)?.  gibt  —  mie  eg  fd)eint  —  f;  id)  glaube  ftberjeugenb  itadjmeifett  ju  fönncu,  baff  biefe 
3fnttaf)nten  unrichtig  ftnb. 

3dj  beginne  mit  ben  £>anbfdjriftett ,  bie  id)  felbft  coftationiert  unb  abgefd)riebctt  fjabe:  a,  c1,  P 
unb  i>2.  a  ift  aug  bem  14.  3df)rlj.,  C1  beggleidjen,  tttdjt,  mie  gf.  unb  907.  moffcit,  aug  bem  13.  3af)rf)., 
bie  gornt  beg  a  unb  bie  fjaarbüfdjelförtnigen  33erjterungett  ber  Initialen  allein  bcmcifen  bag  14.  3af)rf).; 
P  ift  nodj  aug  bem  13.,  b2  aug  16/17.  SfBeitere  9?ad)rid)teit  barüber  ftef)en  fd)on  bei  gf.  unb  907., 

unb  id)  miß  nidjt  bfoff  2Bieberf)ofungen  ntad)en.  P  unb  b2  fonberit  fid)  001t  a  unb  c1  cutfd)icbcn  fd)on 
burd)  ben  bebeutenb  größeren  Umfang  ab.  Sie  Ickten  Seife  fiimmen  fo  aitffaßenb  überein  mit  bett  nod; 
ungebrudten  Annalos  Pobdenses,  bie  907.  unbefannt  gemefett  fittb,  baff  man,  bfoff  btefe  Seife  betrad)* 
tenb,  31t  ber  üfnttafjme  fommcit  fönnte,  bie  ©ffrottif  fei  nur  eine  Ueberfetmug  biefer  Sfnnaleit.  Sod) 
jmeiffe  id),  baff  bie  Annales  Pobdenses  felbft  ober  boßftäubtg  beut  Scrfaffcr  beg  ©otfjaifdjcit  Sejteg 
Vorgelegen  f;aben ;  eg  muff  bieff  bfoff  ber  leide  Seil  gemefett  fein,  ober  ein  attbereg  23ttdj,  bag  bie  Ann. 
Polid.  ib)retn  festen  Seife  ju  ©runbe  gefegt  (oben,  beim  cg  finben  fid)  itt  ben  früfjern  Sfbfdjnitten  attg= 
füljrfidjcre  ©rjäfjlungett  ber  Ann.  Polid.,  bie  ber  ^Bearbeiter  beg  ®otf)aifd)cit  Sejteg  gemifg  aufgenomnten 
f)ätte,  menn  fte  if)ttt  eben  bcfattitt  gemefett  mären.  3111’  (Sfjarafterifiif  ber  9fbmcidjungctt  beg  @otf)aifd)ett 
Sejteg  mögen  fofgenbe  SSetfpicle  bienen: 

P 

Des  keisers  sone  Conrat  unde  keiserinne  Ber¬ 
then,  den  he  to  koninge  badde  gekorn,  de  Avas 
Avider  sinen  A'ader.  He  vor  oc  to  Langbarden, 
unde  AAras  dar  liegen  jar  mit  koninglikem  namen, 

Avante  be  ftarf ;  be  ftarf  oc  mit  groten  ruwen. 

Menicb  sprach,  imc  Avcre  overg-iftnisse ;  de  dar 
Averen,  di  sagen,  dat  an  sineme  arme  cn  cruce 
gevrassen  Avas  an  sineme  dode ;  Got  dede  oc  grote 
tekene  an  siner  graft.  In  den  tiden  Avart  sehn 
en  viur,  dat  vlocb  van  deme  Avestene  in  dat 
osten,  grot,  als  it  en  ftat  xvere.  Ener  hande 


Des  keisers  sün  Conrait, 
de  be  zu  koninge  badde  gekoren,  de  Avas 
Aveder  sinen  vader.  He  Aroir  üjg  zu  Lanbarden, 
inde  Avas  da  9  jar  mit  konenclicheme  namen, 
bis  be  ftarf;  be  ftarf  üyg  mit  groten  ruAven. 
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worme,  papiliones,  der  vloch  ummate  vilc  drc 
dage  al  umme  van  Sassen  in  dat  lant  to  Boieren. 

De  keiser  Heinric  makede  do  van  torne  sinen 
sone,  den  jungen  Heinrike ,  to  koningc  wider 
sinen  sone  Conrade,  unde  let  en  to  Aken  wigen. 
Do  swor  dcselve  junge  koning  sinen  vader,  dat 
he  nimmer  wider  ene  were,  dat  behelt  he  boslike. 

De  keiser  was  to  enem  Pafchen  to  Regen  cs- 
burch,  dar  wart  grot  fterve;  dar  ftarf  de  palenz- 
grave  Rabodo,  unde  sin  vedderen  -  sone ,  grevc 
Olric,  anderes  Volkes  ftarf  oc  vile;  an  menegen 
landen  ward  oc  grot  hunger. 

Do  ward  de  biscliop  van  Utrecht  geslagen 
van  eneme  Yresen,  de  was  en  copman. 

In  demc  sclven  jare  1099  do  wunnen  de  chri- 
stenen  Jerusalem,  unde  overwunnen  oc  den  ko¬ 
ning  van  Babylonie,  unde  namen  ime  sinen  fchat. 

Do  ftarf  de  paves  Urbanus,  na  deme  ward 
Pafchalis  paves.  Do  verfched  oc  Clemens  Wi- 
precht,  den  de  keiser  hadde  gesät  uppe  Gregorium 
Hildebrande. 

[g-olßt  ein  langer  2l0fd)uitt,  ber  in  a  nicljt  ftct>t.] 


Do  men  van  dagc  to  dagc  io  ergere  merc 
vernam ,  de  vorsten  quamen  tosamene ,  unde  wor¬ 
den  to  rade,  wat  se  daden,  se  ne  hedden  nechen 
recht  van  deme  keiscre,  se  ne  konden  en  oc 
nicht  verdriven.  Do  gaf  in  de  hertoge  Otto  van 
Sassen  unde  van  Beiercn  den  rat,  dat  se  koren 
sinen  sone,  wände  he  anderes  nechenen  trost  ne 
hadde.  Also  ward  gekoren  durch  not  de  sone 
uppe  den  vader. 

Do  de  junge  koninc  Heinric  van  den  vorsten 
to  koninge  was  gekoren,  he  sandc  sine  boden 
an  den  paves,  unde  vragede  ene  rades  ummc 
den  et,  den  he  gesworen  hadde  sinen  vader,  dat 
he  dat  rike  sunder  orlof  sines  vader  unde  willen 
nimmer  untfan  ne  solde.  Do  de  paves  de  merc 
vernam,  he  umbot  ime  sine  segenunge,  unde  let 
ene  ledich  des  edes  vor  godde,  of  he  recht  ko¬ 
ning  wolde  sin  und  befchermere  der  Christenheit, 
de  lange  tit  van  sines  vader  versumnisse  bedrovet 
hadde  gewesen.  He  let  oc  de  vorsten  alle  des 
edes  ledich,  den  se  dem  vader  gesworen  had- 
den.  Disen  köre  overwan  dat  rike  numermer; 


De  keiser  Henrich  maelulc  do  van  zorne  sinen 
sun,  den  jungen  Henrich,  zu  koninge  weder 
sinen  sun  Conrade,  inde  leis  in  zu  Ayge  wien. 
Do  swoir  de  sclvc  junge  koninc  sinen  vader,  dat 
he  nummer  weder  in  inwere,  dat  heilt  he  boisliche. 


An  deme  selven  jare  wunnen  de  Chri¬ 
sten  Jerusalem. 

Do  ftarf  de  paves  Urbanus,  na  deme  wrart 
Pascalis.  Do  verfcheit  uyg  de  paves  Clemens  Wi- 
precht,  den  de  keiser  hadde  gesät. 


De  vorsten  quamen  zusamen,  inde  wor¬ 
den  zu  rade,  wat  si  deden;  si  inhedden  gevn 
recht  van  deine  keisere,  si  inkünden  in  üyg 
neyt  verdriven.  De  herzoge  Otte  gaf  in 
den  rait,  dat  si  koren 
sinen  sun,  want  he  anders  geynen  troist 
inhadde.  Also  wart  gekoren  de  sun 
up  den  vader. 


Do  de  paves  de  merc 
vernam , 


he  leis  de  vorsten  alle 

quiit  van  deme  eyde  vor  gode,  inde  uyg  den  jungen 
koninc.  Dese  kür  inverwan  dat  rige  nummer  me, 
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it  was  oppcnbare  wider  godde,  de  selve  gebot 
unde  mit  siner  hant  scref:  „Ere  dinen  vader, 
dat  du  sist  Janglivech  uppe  der  erden.“  It  was 
oc  en  böse  bilede  den  kinden  wider  de  vadere. 

Do  de  vader  dise  mere  vernam,  be  wolde 
den  sone  binderen,  unde  nemachte  iedoch  des 
nicht  don.  He  samnede  en  here,  unde  vor  in 
den  landen  wider  unde  vord  twei  jar;  dicke 
lagede  lie  deme  sone,  underwilen  so  wolden  sc 
uppenbare  ftriden.  He  overftorede  unde  verbrande 
alle  de  lant,  de  mit  deme  sone  weren,  also  de- 
den  se  wider  uppe  de,  de  mit  dem  vader  weren. 
Do  wart  verbrant  dat  lant  in  allenthalven ,  unde 
tovord  clostere  unde  kirken. 

Darna  quemen  se  tosamene  to  Beieren  bi  deme 
Rcgcne,  an  ene  half  des  wTateres  was  de  vader 
mit  den  sinen,  de  sone  an  dem  anderen  ftado 
des  wateres.  Dar  undersagen  se  sic  dre  dage, 
do  wart  en  grot  ftrit  under  in,  dar  ward  ludes 
vile  geslagen  an  beidenthalven.  Dar  ward  oc 
geslagen  in  des  vader  dcle  grevc  Ilartwich,  unde 
gevangen  greve  Segeliard.  De  voi’sten  an  bei¬ 
den  halven  namen  do  enen  vrede,  se  worden  to 
rade,  wat  se  deden;  it  were  en  iamerlich  ftrit 
twifchen  deme  vader  unde  deme  sone,  it  were 
oc  angestlec,  men  solte  oc  sconen  der  kersten- 
heit,  unde  men  solde  oc  den  ftrit  feheden  twi¬ 
fchen  vader  unde  sone. 

Den  jungen  koning  irbarmede  oc  sin  vader, 
unde  ret  van  fchare  to  fcliare,  unde  dankede  den 
ridderen  sere  uurch  de  gunste,  de  se  ime  gedan 
hadden,  unde  segede,  dat  he  sic  des  nimmer 
begen  ne  wolde,  dat  sin  herre  unde  sin  vader 
immer  geslagen  worde.  De  vader  aver,  do  he 
daran  was,  dat  men  des  anderen  morgenes  ftri¬ 
den  wolde,  unde  an  den  vorsten  helpe  sochte, 
de  se  ime  untscgeden,  —  wante  se  alle  karden 
van  ime  to  deme  jungen  koninge  —  he  ward 
iamcreges  müdes,  unde  untret  heimlike  van  deme 
here  mit  wenich  ludes,  unde  quam  to  Ludcke, 
dar  unthclt  en  de  hertoge  van  Limborch. 

[ßb  folijt  bie  örjä&luttg  einc-5  iraumeb,  bie  in  a  fefyft.] 


a 

id  was  offinbair  weder  got,  de  selve  geboit  inde 
mit  sinen  henden  schreif:  „Ere  dinen  vader,  so 
wirstu  lanclivig  up  de  erde.“  Id  was  üyg  eyn 
büse  bilde  den  kinden  weder  den  vader. 

Do  wart  üyg  groit  orloge  tüschen 
deme  vader  in  deme  sone,  man  ver¬ 
brande  dat  lant  allenthalven,  inde 
züstoirde  cloister  inde  kirgen.  De 
keiser  Henrich  leis  do  predegen ,  dat 
he  sime  sone  dat  rige  wolde  laissen, 
inde  he  dat  cruze  wülde  nemen ;  dat 
inwas  eme  in  deme  herzen  neyt,  do 
wart  doch  eyn  vrede  van. 

De  keiser  Henrich  samende  do  eyn  grois 
her,  inde  voir  up  sinen  sün,  de  sün  voir 
da  weder  den  vader. 

Si  quarnen  beide  züsamen  zü  Beieren  bi  deme 
Regene , 

da  wart  eyn  groit  ftriit,  da  wart  ludes 
vil  erslagen. 

De  vorsten  worden 
zü  rade,  wat  si  deden;  id 
were  eyn  jamerlich  ftriit 
tüschcn  vader  inde  sone; 
si  worden  zü  rade,  dat 

si  zü  Mainze  machten  eynen  hof, 
si  worden  da  zü  rade,  wat  si 
zu  desen  dingen  deden. 


Mit  deme  keisere  was  de  herzoge  van 
Behcim,  de  inwolde  deme  keisere  weder 
den  sün  neyt  helpen;  de  heren  voren  üyg 
alle  van  deme  keisere  zü  deme  koninge. 
De  keiser  Henrich  vor  do  zü  Ludeche  mit  wenich 
volkes,  da  intheilt  in  de  herzoge  van  Limbürg. 


£iefe  ©teile 
fte&t  iit  P  ct= 
wag  Bcränbevt 
ir eitel-  oben. 
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3»  biefcn  (Steden  fiinnnt  c1,  Heinere  ^Differenzen  abgerechnet,  immer  mit  a  überein.  ©3  ift  nun, 
anef)  ohne  bie  Vorlagen,  au§  beiten  P  gefd^öpft  hat,  etnjufehen,  bah  ntd^t  ctma  a  unb  c1  berfürjt,  fcn= 
bern  bap  p  erweitert  ift.  3n  bem  £c£t°  11011  a  wirb  Heinrich  feineSWegS  gefd)ont,  e3  toirb  gerügt,  bap 
fein  Erbieten,  einen  Srenjjng  ju  machen ,  nicht  au§  bem  Jperjen  gefommen  fei,  aber  ber  ßauptfadje  nach 
fleht  ber  SSerfaper  hoch  anf  Seiten  bc§  ßaiferS.  (Dagegen  hat  ber  9Iutor  bc3  ©otl).  $ejte3  nicht  blop 
Quellen,  bie  bem  ßaifer  feinblich  fttib ,  fonbern  er  fetber  oerbamntt  Heinrich,  unb  änbert  banacl;  mßglichfl 
beit  S£egt ;  fo  ift  bei  ihm  »durch  not“  ber  SoI)it  gegen  bett  SSater  gewählt  Worben;  er  entfchulbigt  beit 
jungen  Heinrich,  itnb  fteHt  bie  Slngelegenheit  fo  bar,  al§  l)abe  bentfelbcn  beit  grßpten  Schmers  gemacht, 
gegen  feinen  SSatcr  aufjutreten ;  itnb  wenn  herber,  nach  ber  (Einleitung :  „Dise  keiser  hadde  manege 
bosheit  gedan,  de  ne  er  gehört  weren,  noch  an  hohen  gescreven,  unde  wan  dat  ene  Got  vriste, 
uppc  dat,  dat  he  sic  bekerede,  so  hadde  in  levendich  de  erde  vorsloken,  also  se  dede  Dathan “  — 
eine  lange  ©rjäblung  ber  hon  gegitcrifchcr  Seite  Heinrich  horgemorfeneit  ©reuelthaten  folgt,  nimmt  e§ 
ftch  ctwaS  fonberbar  attS,  wenn  ber  23crfaper,  ben  SEejt  ber  ©prouif  wieber  attfnehmettb,  gleichfalls  auf 
beit  Spruch  ber  Weift:  ©f;re  bcitteit  SSater,  bap  bu  lange  lebefl  auf  (Erben ! 

3<h  faitit  fyier  nicht  Wetter  auf  ben  ©othaifcheit  Sejt  eiitgehen,  eS  genügt  junächfl,  ihn  alS  eine 
Umarbeitung  auSjufonbent.  ©S  banbeit  ftch  Weiter  barunt,  baS  23erhäItttifS  ber  beiben  ^Berliner,  in  ben 
angeführten  Stellen  mit  einanber  gegen  P  übereinfltmmenben  #anbfchriften  feflzufleUen.  c1  hat  mancherlei, 
waS  a  nicht  hat;  ich  f«bre  eine  Slnjahl  biefer  Stellen  an: 

C1  Fol.  84b  Bi  den  tiden  was  biscop  to  Bremen  vnde  to  Hamborch  Adeldagus. 

86b  Do  was  Libencius  biscop  to  Hamborch  vnde  to  Bremen. 

91a  In  den  tiden  was  biscop  to  Hamborch  vnde  to  Bremen  Alebrandus. 

92d  Bi  den  tiden  was  biscop  Albrecht  to  Hamborch  vnde  to  Bremen. 

109a  De  keiser  Vrederich  hadde  enen  liof  to  Mersborch,  dar  quamen  twe  koninge  van  Dcnc- 
marken,  Swen  unde  Knut,  de  vorevende  de  keiser  aldar,  also,  dat  Swen  dat  koningrikc 
behelt  vnde  en  del  des  landes.  Darna  wart  vordreven  de  silve  koning  Swen  van  koning 
Knute  vnd  koning  "Woldemare. 

In  den  silven  tiden  makede  de  hertoglie  Heinrich  van  Brunswich  de  dre  biscopdome 
over  Elve,  Lubeke,  Raceborch  vnde  Swerin.  De  silve  hertoghe  Heinrich  satte  den  koning 
Swen  weder  an  sin  koningrikc.  Darna  bat  de  koning  Swen  to  siner  hochtit  to  Roschilde 
koning  Knute  vnde  koning  Waldemere;  des  avendes  worden  de  lecht  utgheslaghen ,  vnde 
wart  gheslaghen  de  koning  Knut,  vnde  koning  Waldemer  sere  ghewundet  untvlo  luime. 
Darna  over  lange  tit  Itridde  koning  Swen  vnde  koning  Waldemer,  vnde  wart  Swen  segkelos 
vnde  ghevangen  vnde  glicdodet.  De  koning  Waldemer,  de  was  sunte  Knutes  sone,  de 
behelt  do  dat  koningrike  allene,  vnde  seder  twe  sine  sone,  aller  erst  koning  Knut  vnde 
koning  Waldemer,  de  sint  al  dat  lant  over  Elve  wan.  De  hertoghe  Heinrich  van  Brunswich 
vor  to  Weneden  vor  Dcmyn,  dar  slogcn  de  Wende  greven  Alve  vnde  greven  Reynolde. 

Do  was  biscop  Baldewin  to  Bremen  biscop ;  darna  wart  de  biscop  Sivert ,  de  was  bro- 
der  des  hertogen  Bernardes.  In  den  tiden  nam  de  keiser  Vrederich  up  den  koning  Karl 
to  Aken. 

112a  Dar  vore  was  sunte  Thomas  gheslaghen  van  Cantelherge,  vnde  wart  dat  lant  to  Ruian 
lovich,  do  wart  oc  sunte  Knut  van  Denemarken  gkehaven  up. 

113d  Twe  iar  vor  des  keiseres  dode  tovorde  de  hertoghe  Heinrich  Bardewich. 

H0a  Bi  den  tiden  vor  de  koning  Knut  vnde  de  hertoghe  Waldemar  van  Denemarken  up  de 
Eydere,  vnde  greve  Alf  weder  em  an  de  ander  sit.  Mit  eine  was  de  biscop  Hardewich 
van  Bremen  vnde  de  marchgreve  Otte  van  Brandeborch,  vnde  anders  vele  herren,  vnde 
laghen  dar  also  lange,  dat  de  Dene  vor  to  lande.  Darna  vor  aver  de  hertoghe  Waldemar 
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in  dat  laut  to  Holtsaten,  vnde  greve  Alf  gaf  eme  Reynoldesborch,  also  dat  he  it  solde 
breken,  vnde  brach  is  nicht  mer  twe  planten.  Des  silven  jares  untsatten  sich  de  ftedinge 
weder  ere  rechten  herrescap ,  vnde  braken  de  borghe ,  de  in  erme  lande  waren.  Des  anderen 
jares  do  wan  de  hertoghe  Waldemar  Razeborch.  Des  anderen  jares  do  vor  he  aver  in  dat 
lant  to  Holtzaten,  vnde  vor  vor  Hamborch,  vnde  ghewan  dat  vnde  veng  greven  Alve.  Do 
ftarf  oc  de  koning  Ivnut,  vnde  wart  de  silve  hertoghe,  sin  broder,  lconing. 

ln  dem  andern  jare  vor  de  koning  Otte  vor  Stade,  vnde  wan  se  biscop  Hardewike  af. 
In  den  silven  tiden  ftridde  greve  Symon  van  Tckeneborcli  vnde  greve  Herman  van  Ravens- 
berghe,  vnde  wart  greve  Symon  dot  gheslaghen,  vnde  sine  lüde  behelden  den  seghe  vnde 
vengen  greven  Hermanne  vnde  sinen  sone,  greven  Otten.  Des  anderen  jares  gaf  men 
Lovenborch  deme  koninge  van  Denemarken,  vnde  dar  mede  wart  greve  Alf  ledich. 

Bi  den  tiden  buwede  biscop  Albreclit  mit  den  pelegrimen  de  ftat  to  Righe  to  Lif- 
lande.  In  den  silven  tiden  vor  de  biscop  Ilardewich  van  Bremen  up  de  Stedinge,  vnde 
irwarf  dar  deine,  vnde  ftarf  darna. 

©iefe  ©teilen,  mtb  bie  auberett,  bie  icf;  nidjt  aufitßre ,  ebettfo,  besiegen  fiel;  mit  geringen  31tt|:> 
nahmen  auf  norbtftfje  Slngclcgcnßettcn,  wie  beim  regelmäßig  angeführt  ift,  mer  33i[d)of  in  Hamburg  mtb 
33rcmen  gcWefeu  fei.  ©a  nicßt  anjutteßnten  ift,  baß  jentanb  ßartnäcfig  grabe  bie  fpecicll  auf  ben  beuR 
fcßeit  Storben  bejüglicßeu  ©teilen  aitigelaßen  habe,  muß  man  fie  eben  für  3llfäf?e  Don  c1  halten,  unb 
mir  höben  in  biefer  fpanbfißrift  meßt  ben  älteften,  fonbent  einen  feßon  erweiterten  S£ejt  oor  uitl. 

Stint  hat  and;  a  einiget  mehr  all  C1,  unb  bal  ift  golgettbel:  *) 

52a  [Da  vor  was]  üyg  de  Abbet  Gernant  van  Nienburg  geblaut;  do  wart  üyg  Anehalt  verlorn, 
inde  zühant  wedir  gewönnen. 

52 11  Do  nam  üyg  herzoge  Albrecht  sin  wif  zu  Wene,  de  hogeziit  was  groit;  seder  hadde  he 
eyn  ander  hogeziit  zu  Aygen. 

52b  de  abbedisse  Fia  (fo)  wart  uyg  verdreven  durg  ir  misdait,  inde  wart  eyne  andere  gekoren. 

52c  In  deme  anderen  jare  darna  wart  groit  Inniger,  de  wart  walle  gemaisgeit  van  greve  Sivartz 
rade  van  Blankenburg,  also,  dat  man  alle  cüfbcir  up  deme  lande  verlovede,  inde  dat  ney- 
man  geynen  mart  zu  cufbeir  insette,  in  dat  man  eynen  ftüf  beirs  umbe  eynen  penninc 
gulde,  inde  neyman  me  kornes  ingulde,  dan  he  zu  eynen  mainde  bedorte,  inde  we  is  me 
hedde,  dan  he  is  bedorte  zu  eme  inde  simc  gesinde,  dat  he  id  vort  verkogte  zu  befche- 
dener  ziit. 

Slitßer  bicfcit  ©teilen  l;at  a  nur  l)tit  unb  Wtcber  eingelnc  SBorte  mehr  all  c1.  SJ?it  biefcit  Slbwcb 
eßttngen  hat  el  nun  eine  ganj  anbere  SSeWaubtmf!  all  mit  beit  attl  c1  angeführten;  fie  oerfeßminben  cin= 
mal  gegenüber  ber  großen  Slitjaßl  Don  3ufäjjen  in  bann  beließen  fie  fiel;  allerbingl  attcl;  auf  eine 
beftimmte  ©egettb,  nemltcß  beit  Jparj  unb  Slnßalt,  aber  alle  ©puren  Dcrwcifeit  auf  eben  biefe  ©egettb, 
wenn  man  nach  ber  Heimat  bei  SSerfaßerl  ber  ©ßronif  fitcßt.  Shttt  ift  ber  ©ialeft  Don  a  mittelnibcr= 
rßetmfcß,  unb  jwar  ßeißt  el  fiatt  in  Slacßen,  wie  in  attbern  Jpanbfcßriften  fteßt ,  in  a  einmal:  „ßier  ju 
Haube;"  wie  foü  ein  31acßener  auf  beit  ©ebanfen  fotnmen,  eine  genaue  Stngabe  ßtnjujufe^cn ,  wie  man 
einer  £mugerlnotß  im  23Iattfcnburgifcßen  geWeßrt  ßabe;  bal  anbere  bagegen  ift  feßr  begreiflich,  baß  oott 
einem  Slutor ,  ber  nießt  biefer  ©egenb  angeßörte,  biefe  Hocalbejießungcn  weggelaßen  würben.  ©I  fonunt 
noeß  ctwal  ättßerlicßcl  ßinju:  bie  angeführten  ©teilen  brängeit  fiel;  auffälliger  2Bcife  auf  bal  eine 
33latt  a  52  jufammen.  Stimmt  man  an,  bicfel  SBlatt  fei  im  Originale  bcfcßäbigt  worben,  a  ßabe  feinen 
©cjt  attl  einer  Slbfcßrift,  bie  oor  ber  SBefcßäbtgttng,  c1  bett  feinen  attl  einer  Slbfcßrift,  bie  naeß  ber 
SBefcßäbigitng  —  wobttreß  biefe  ©teilen  tutleferlicf;  würben  —  genommen  ift,  fo  wäre  eine  anbere 


*)  £ic  ©teilen,  bie  Pfeiffer  ©.  10  als  fließe  anfüßvt,  fteßen  alte  in  c1,  nur  an  anbever  ©teile. 
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©rftärung  für  bag  Stugfatlen  ber  ©teilen  gefunben.  9)cir  genügen  bie  angeführten  Utnftänbe,  nm  atijm 
nehmen,  bafj  a  unter  ben  betrachteten  .fpanbfehriften  ben  älteften  Xejt  enthält. 

33erglei<hen  wir  junädjfi  C1  unb  |).  P  hflt/  'nie  l1/  nicht  bie  a  eigentümlichen  ©teilen,  bagegen 
alle  bie,  Weldje  in  C1  mehr  flehen;  beibe  höben  jierliche  93ilber,  bie  nielfad)  non  einanber  abwcid)cn,  bie 
juweilen  aber  fo  in  fonberbarcr  Strahl  beg  barsnftellcnben  ©toffeö  übercinftimmen ,  bafi  jmei  unabhängig 
non  einanber  arbeitenbe  Zeichner  unmöglich  anf  benfelben  ©cbanfcti  gefomnten  fein  tonnen.  ©g  folgt 
baraug,  bafj  beiben  ein  33iIbercobej  mit  3ufä^en  über  Storbbeutfdjlanb ,  genommen  nad)  23efd;äbigung 
beg  ermähnten  23latteg  im  Originale,  ober  in  bent  attg  irgenb  welchem  ©runbe  biefc  ©teilen  fehlten, 
norgclegen  höt.  f)  höt  bann  biefen  erweiterten  Xe^t  auf  bie  oben  angegebene  2i>eife  mieber  erweitert. 
SDa  b2  nur  eine  Slbfdfrift  non  P  ift,  bie  jebodj  baburch  SBcrth  behält,  bafj  fie  in  P  auggefdpiittcne 
33Iätter  ergänzt,  ergibt  fid;  3imä<hft  für  bie  befprodjenen  Jpanbfc^riften  folgenbe  ©tammtafel : 


[A] 

Itiibefanuteg  Original. 


b2 


(Sincö  längeren  3llfö£eg  mufj  id)  nod)  gebenfen,  ben  c,  f1  unb  P  in  ber  Stählung  über  ©on^ 
ftantin  höben;  eg  ift,  Wie  cg  fdjeint,  eine  Iprebigt  nor  ©eifttidjeu  gehalten,  bie  [33]  gefnnben  unb  auf' 
genommen,  unb  nicht  einmal  bag  Simen  am  @d)lufse  weggelafsen  höt.  (Slbgebrudt  im  Slnbange.)  Oa§ 
biefer  ©jatrg  über  bie  erften  3eiben  ber  (5hi'iftenl;eit  im  Original  geftanbeu  höbe,  fällt  nach  ben  bigherigen 
Slugführungen  non  felbft;  aber  abgefehcn  banon  begreife  ich  nicht,  wie  2)1.  unb  $f.  glauben  tonnen,  biefe 
Sßerioben  battenbe,  mit  lateinifclien  ©prüfen  um  fid)  werfettbe,  Slnaphern  bilbenbe  Siebe  höbe  benfelben 
2J?ann  511m  SBerfafier  wie  bie  finblicf)  einfad)  crjählenbe  ©hrD"'f;  oufjerbem  ficht  eg  betn  SEerfafjer  beg 
Ooth.  Xcjteg  übet  an,  hier  beit  tiefen  Verfall  ber  ©ciftliddeit  ju  rügen,  unb  fpäter  fo  cnergifd)  für  fie 
gegen  Jpeinrtd;  Sßörtei  31t  nehmen. 

©eheit  wir  weiter  31t  ^Betrachtung  ber  93rcmcr  Jpanbfchrift  (f),  unb  beg  Iateinifdjeu  Xejtcg,  ber 
non  2Jie  nden  unter  bent  Xitel  Historia  imperatorum  (b)  mit  eben  fo  nieten  Fehlern  /  'nie  ber  ©otb. 
Xejt  non  ©ccarb  gebrudt  ift.  3n  b  glaubte  3Ji.  (Äaiferdjrontf),  bag  Original  ber  ©hrrenif  entbedt 
31t  höben,  höt  fid;  bann  aber  in  einer  Stnmertung  am  ©dilitjic  nerbcfiert.  Ote  3ahlreid)en  SBeweife,  bie 
er  in  feiner  Sluggabe  unb  ^f-  i»  feinem  23nd;e  bafür  gibt,  baf$  b  Ucberfcijung  ber  QfyxQnit  fei/  fmb 
unnöthig,  ba  fchoit  bie  23crglcid)iing  non  irgenb  einer  ©eite  31t  bemfetben  Siefultatc  führt.  3ur  Orient 
tieruug  über  bag  SSerbältnifg  3Wt)d)en  a,  r1,  p,  c,  Ann.  Polid.,  b  mögen  folgenbe  3  Xabeöen  bienen: 
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Tabelle  I. 


a  44c 

C1  102b 

b 

c 

Arm.  Politl. 

9 

Du  keiser  voir  do 

De  keiser  vor  do 

(2Jlit  a  unb 

De  keiser  vor  do 

Discedenfe  igitur  Ce- 

Do  de  keiser  dannen 

van  Rcme ;  de  Ro- 

van  Rome;  do  Ro- 

c1  übereinftim* 

van  Rome,  de  Ro- 

sare  Romani 

vor,  de  Romere 

mere 

raere 

ntenb.) 

mere 

penitentia  ducti  Calix- 

beroveden,  dat  se  ko- 

tum  devote  revocave- 

ren  hadden  Burdinum, 

runt, 

unde  loden  to  Rome 
Calixtum,  unde 

veingen  sinen  paves, 

vengen  sinen  paves, 

vengen  sinen  paves, 

captivantes  Burdinum, 

viengen  Burdinum,  de 

inde 

vnd 

unde  setten 

qui  confugerat  Suderen. 

was  untvlon  to  Suders. 

Hunc  itaque 

Dissen  selven 

satten  in  nacht  up 

satten  ene  naket  np 

ene  naket  uppe  enen 

nudum  imposueruut 

satten  se  uppe  enen 

eynen  esel ,  inde  zo- 

enen  esel ,  vnde  to- 

esel ,  und  togen  ene 

ex  adverso  super  ca- 

eamelesel,  naket  unde 

gen  in  ichentlich 

ghen  ene  fchentliken 

scentlikc  dur  de  ftat; 

melnm,quod  animal  est 

rukkelingen,  dit  der  is 

durg  de  ftrase ;  de 

dor  de  ftat;  de  kin 

.  .  a  pueris  in 

de  hindere  wurpeu 

despectivum;  sed  et 

versmahet.  De  kindere, 

kindero  worpen  in 

dere  worpen  ene  alle 

platea  stercore 

en  alle  mit  deme 

pueri  veluti  dementia 

also  se  doveudich  we- 

alle  init  deine  höre. 

mit  deine  höre. 

lapidatur. 

höre. 

vexatum  cum  luto  in- 

ren ,  worpen  ene  mit 

sequeutes  clamabant : 

deme  höre ,  unde  de- 

„  Ecco  papa  !  ecce 

den  ime  grot  uugemac; 

- 

papa ! “ 

se  repen:  „Seht,  dit 
is  de  paves,  dit  is  do 
paves I “ 

Est  autem  quedam 

It  is  ene  abbedie, 

abbacia,  que  dicitur 

diu  het  Cavea,  di  is 

Cavea ,  in  montanis, 

an  eneme  gebirge,  dar 

ubi  sol  aditum  non 

di  sunne  nimmer  to- 

He  wart  versant 

Ile  wart  versant 

Ho  wart  vorsant 

habet,  carus  (fo)  domiui 

körnen  nemach,  en  vil 

in  Caveam ,  dat  is 

in  Caveam ,  dat  is 

.  .  in  caveam 

in  Caveam,  dat  is 

pape  ,  artus  videlicet 

enge  jegenode,  dannen 

des  paves  kerker. 

des  paveses  kerke- 

pape  .... 

des  paves  kerkeuere. 

locus  ,  unde  nullus 

neman  utkomeu  ne- 

nere. 

egredi  possit  nisi  per- 

mach,  men  ne  lat  ene 

missus.  In  hanc  igitur 

darut;  dat  het  des  pa- 

Caveam  missus  est  Bur- 

veses  carcer.  In  desel- 

dinus ,  et  ibi  mansit 

ven  hole  ward  gesant 

usque  ad  tempus  Lo- 

Burdinus,  dar  was  he 

tharii,  quem  in  expe- 

inne  wante  au  de  tit 

dicione  in  Siciliam  vi- 

Lotharii,  den  let  ene 

dere  Innocentius  per- 

sehn  paves  Innocencius, 

misit. 

do  he  de  herevard  vor 

in  Siciliam. 

Si  loden  do  mit 

Se  ladeden  do  mit 

So  ladeden  do  mit 

tren  zu  Rome  den 

eren  to  Rome  den 

eren  to  Rome  den 

)  -Diefe  testen  2öorte  iit  Ann.  Pol.  unb  0  oben. 

paves  Calixtum. 

paves  Calixtum. 

paves  Kalixte. 

V 
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SnMle  2. 


a  52b 

r  (m  466.) 

r1 

b 

Da  wart  der  Ru^en  iu 

Dar  wart  der  Ku^en 

(SBic  x.) 

Conciderunt  itaque  de 

der  Valewon  erslagcn  me 

unde  der  Valveu  geslagen 

Rhutenis  et  Parthis  ad 

dau  hundert  M. 

mer  wen  hundert  dusent. 

centum  milia  homiuum. 

Do  nam  uyg  herzoge 

Albrecht  sin  wif  zu  VVene, 

de  hogezit  was  groit.  So- 

der  hadde  he  eyu  ander 

hogeziit  zu  Aygen. 

Darna  wan  greve  Ho- 

Darna  wan  de  grae\c 

Post  hec  comcs  Iloge- 

yer  van  Valkenftein  inde 

Hoier  van  Valkenftene 

rus  de  Valkenften  cum 

sine  helpere  Quedelinge- 

unde  sine  helpaere  Que- 

adiutoribus  suis  Quede- 

bürg,  inde  brachen  de 

delingeborg,  unde  bra 

lingborch  obtinuit ,  et 

wer  da  an;  de  abbedisse 

keil  de  veste  dar  an. 

munitioncm  in  ea  peni- 

Pia  wart  üyg  verdreven 

tus  destrux.it. 

durg  ir  misdait ,  inde 

warteyne  andere  gekoren. 

Binnen  des ,  dat  de 

Binnen  des  de 

Binnen-  des  dat 

Cum  imperator  adhuc 

keiser  us  was ,  do  veinc 

keiser  to  Pulle  was,  veng 

in  Appulia  existeret,  co- 

greve  Henrich  van  Zwe- 

graeve  Hinric  van  Swe- 

Zwe- 

mos  Honricus  de  Zwerin 

rin  den  koninc  van  De- 

rin  den  koning  van  De- 

rin  De- 

cepit  regem  Dacie  Wol- 

nemareken 

nemarko  unde  sinen  sone 

nemarken 

demarum  cum  fllio  suo 

ilen  jungen  koning  enes 

iuvene  rege  'Woldemaro 

morgenes  iu  sirne  pan- 

vuo  mane,  cum  adhuc 

lune,  dar  se  beide  in 

tenebre  essent,  iu  tento- 

enen  bedde  lagen 

rio  suo,  vbi  simul  in 

vuo  requieuerunt  lecto, 

binnen  sins  selvcs  lande 

in  sines  silvcs  lande, 

in  proprio  reguo.  Naves 

undo  tohev  des  koninges 

quoque  et  armamenta 

scepe,  unde  nam,  wat 

eorum  securibus  conci- 

he  silveres  dar  inne  vant, 

dit,  et,  quicquid  petiit, 

illic  recepit  et  secum 

inde  abduxit. 

unde  vorde  eno  over  dat 

over 

Regem  autem  cum  fllio 

mit  groten  arbeide  inde 

haf  to  lande  mit  groteme 

haf 

multis  laboribus  et  an- 

mit  angeste.  He  vorde 

arbeide  unde  mit  angeste, 

gustiis  per  mare  usque 

in  over,  inde  heilt  in 

unde  heit  ene  to  Lentzin 

ad  terram  suam  perduxit 

zu  Lentsin  eyne  wile, 

ene  wile,  darna  — 

et  aliquamdiu  in  Castro 

darna  — 

Leoncii  captum  custo- 

divit,  postea  — 

P 

(®ic  r,  c'.) 


gewan  greve  Hogicr 


M°CC°  XXIII0 


De  wile 


der  greve  v.  Zwe- 
rin 

Denemarken 


dat  dede  he  binnen  tru- 
wen,  uude  he  sin  man 
was,  unde  he  des  aven- 
des  geten  unde  drunken 
hadde  mit  eme ,  unde  he 
sic  to  eme  ncnes  oveles 
ne  versach;  unde  vordo 
ene  over  haf  to  lande 
mit  groten  arbeide  unde 
angeste,  unde  heit  ene 
to  Lentzhin  — 


a 

r 

r1 

—  inde  geleide  si  heraf. 

—  unde  leide  se  hir  af. 

unde  ghel 

An  den  silven  jare  starf 

. 

An  den 

de  maregraeve  Albrecht  van 

de  rnarcgr 

Brandenborg. 

Brandenbc 

De  koninc  Yrederich  lachte 

In  den  silven  jare  legede 

do  eynen  hof  zu  Vranken- 

de  koning  Vrederic  enen  hof 

vort,  da  bat  he  de  vorsten 

to  Vrankenevorde,  dar  bat 

alle ,  dat  si  Henriche  sinen 

he  de  vorsten  alle ,  dat  se 

sun  zu  koninge  loveden  ,  des 

Hinrike  sinen  sone  to  ko- 

volgden  de  vorsten  inde  swo- 

ninge  loveden ;  des  volgeden 

ren  in  zu  koninge  na  des 

de  vorsten  unde  sworen  en 

vader  dode. 

ria  vnr  was  rir».  marr.PTfivft 

to  koninge  na  des  vader  dode. 

fl  145a 

£ 

Dar  ward  der 

I 

Ruzen  unde  der 

Rucer 

Valewen  geslagen 

Valve 

mer  dan  hundert 

mer 

dusent. 

düsen 

Darna  gewan  grc- 
ve  Hoyer  van  Val- 
kcnftein  unde  sine 
helpere  wan  (fo)Qui- 
delingeburch  ,  unde 
braken  de  veste  dar¬ 
an.  1223. 


Da 
graev 
Valk 
sine 
delin 
bram 
dar  i 


V'Boiai 

sjesleq  sap 


qqjeuiox 
eua  aq  ^[oq  eurep 
uiqas}uarj 
Jiaiqaq 
duq 


uija^V 

qajaqiiaSuex 

aua  aq  i[aq  uujep 
uasuaq 

q|Dq 


ui  ja 

tjaiqaq  os  qo'BUJBQ 
uizjuar] 
»laiqoq 
ueqpsqiJapu«  ja 


•uapoq 

saSu  sap  japaAi 
op  apSuip  naqjeuiau 
-a<j  uva  aumoq  ad 
•uop  o[[m  saSu  sap 
aq  epios  aSuiuoq 
auiap  »!j\[  -uijaMi? 
nz  nt  aq  apjiOA  en 
-jep  ‘SjaquauuvQ  nz 
ui  aq  ipaq  ■Bujvp 
‘apü  aulo  uisjujx 
nz  ui  }|iaq  opui 


Dewile  de  keiser 
to  Pulle  was,  vieng 
de  greve  Heinric  van 
Zwerin  den  koning 
van  Denemarken 
unde  sinen  sone, 
den  jungen  koning, 
enes  inorgenes  in 
siner  pavlunen ,  dar 
se  beide  up  enen 
bedde  lagen,  in  (sins) 
selves  lande ,  unde 
tohev  des  koninges 
fchepe,  unde  nam, 
swat  he  silveres  dar¬ 
inne  vant. 


Bi 

keise 

veng 

van 

ning 

unde 

jung' 

morg 
pavli 
in  e 
gen, 
landi 
des  1 
unde 
silvei 
vant . 


Dat  dede  he  bin¬ 
nen  truwen,  unde 
he  sin  man  was,  unde 
he  des  avendes  ge- 
ten  unde  drunken 
hadde  mit  eme,  unde 
he  sic  to  eme  nenes 
oveles  ne  versach ; 


nr,  .1 


Tabelle  3. 


a 

—  indo  geleidc  6i  beraf. 


Do  kouinc  Vrederich  lachte 
do  oynen  bof  zfi  Vranken- 
vort,  da  bat  ho  de  vorsten 
alle,  dat  ei  Henriche  sinen 
nun  zu  koniuge  lovedon  ,  des 
volgden  de  vorsten  indc  swo- 
ron  in  zu  koningo  na  des 
vador  dode. 

Da  vor  was  de  maregrevo 
Albrocbt  doit,  unde  fiyg  d« 
abbet  Gornant  van  Nienbörg 
geblaut.  Do  wart  uyg  Ant- 
halt  verlorn  inde  zu  hant 
wedir  gewönnen. 


('  (wie  t.) 


b  (wie  c.) 


D  (wie  f.) 


—  unde  leide  se  hir  af. 


unde  gheleide  so  her  af. 


atquo  illos  ad  tuta  loca  con- 
duxit. 


Au  den  6ilven  jare  starf 
de  inaregraeve  Albrecht  van 
Ürandenborg. 

In  den  silven  jare  legede 
de  koning  Vrederic  enen  bof 
to  Vraukenevorde,  dar  bat 
ho  de  vorsten  alle,  dat  sc 
LIinrike  sinen  sone  to  ko- 
ninge  loveden ;  des  volgeden 
de  vorsten  unde  sworen  en 
to  koningo  na  des  vader  dode. 


Ipso  ergo  anno  mortuus 
est  marchio  Albertus  de 
Brandenborch. 


des  volgden  ....  dode.  <j 


An  deine  selven  jare  ftarf 
de  maregreve  Albrecht  van 
Brandenborch. 


Des  selven  Jtres 


Aldar  starf  do  biscop  üe- 
rart  van  Bremen ,  unde  wart 
de  andere  biscop  Gerart  to 
Bremen  van  der  Lippe. 

Do  wart,  versonot  dat  lange 
orloge  twifchen  demo  ftichte 
to  Bremen  unde  deme  her- 
togen  llinriko  van  Bruus- 
wich,  also,  dat  do  hertoge 
van  Brunswic  sine  dinest- 
man  unde  sin  egon  in  der 
graefscap  to  Stado  demo  go- 
deshuse  to  Bremen  gaf,  unde 
de  biscop  lech  emo  de  graef¬ 
scap  to  Stade.  Dose  gift,  de 
de  hertogo  gaf  deme  godes 
huso,  de  ftädegede  keiser 
Vrederic  mit  siuor  güldenen 
hantveste  lange  dar  na  to 
dorne  hove  to  Ravene. 


unde  ward  na  ime 

en  ander  Gerart  bischop. 


....  Do  lech  iino  de  bi¬ 
schop  wider  dat  selve  egon, 
unde  de  denestman  nndo  do 
graffchap  to  Staden.  Dose  gift 


lbi  cpiscopus  Brcmcnsis 
Ghorardus,  et  alter  Ghorar- 
dus  de  Luppe  episcopus  Bre- 
mensis  ei  subftitutus  fuit. 


et  episcopus 

Hane  ergo  donationom 


undo  ward  na  eine 
en  ander  Gerart  biscop. 


Dose  gift  —  Ravcno  <p 


Do  konlnc  Vrederich  voii 
do  zö  Rome  dörg  do  wienge; 
ho  beval  sinen  sun  Hen¬ 
riche  sime  cancelere,  domo 
bifchofe  van  Spiro,  in  deme 
bischofe  van  Wirczbörg,  indo 
greven  Gcrarde  van  Deitze, 
inde  anderen  sinen  heirne- 
lichen  vr&ndeu.  Do  bifchofe 
ftorven  beide  darna  fchere, 
do  wart  dat  kint  bcvolen 
dome  bifohof  van  Colliu, 

De  koninc  Vrederich  wart 
gewiet  zö  Rome  zu  keiser 
van  deme  pavese  Honorio, 
inde  sin  sön  wart  gewiet  zö 
koningo  hey  zu  lande. 


Do  keiser  voir  zö  Pulle, 
indo  wan  dat  indo  wau  Si- 
cilie  inde  Kalabrie  — 


In  der  tit  buwede  de  ko- 
uing  van  Donomarke  Revelo 
to  Estlande. 

Do  koning  Vrederic  vor 
to  Rome  dur  de  wigunge, 
unde  beval  sinen  sone  Hin- 
riko  deme  kcnzelaere,  den 
biscope  van  Spiro,  undo  dem 
biscope  van  Werzeborg,  unde 
graeven  Gcrarde  Diest,  unde 
anderen  sinen  homliken  lu¬ 
den.  Do  biscope  ftorven 
dar  na  beide  scero,  do  wart 
dat  kint  bevolen  deme  bis¬ 
cope  van  Kolne. 

De  koninc  Vrederic  wart 
gewiet  to  Rome  to  keisere 
an  deme  pavese  Honorio 
unde  sin  sone  wart  gewiet 
to  koninge  hir  to  lande. 

Des  anderen  jares  wau  do 
biscope  van  Bremen  Otter¬ 
berge  graeven  Bernarde  af 
van  der  Welpe. 

De  keiser  vor  do  to  Pulle, 
do  he  gewiet  was,  unde  ge- 
wan  dat,  unde  gewan  Si- 
cilie  unde  Calabre  — 


deme 


Do  spraken  ottolikc  lüde, 
dat  ho’t  nicht  don  ne  machte 
ano  erven  lof;  ottoliko,  dat 
ho’t  don  mochte  sundor  or- 
ven  lof;  dar  ward  onos  or- 
deles  umbe  gevragot,  do  vant 
men  to  rechte ,  wero  I10  an 
Swauei,  ho  mocht’it  wol  don. 
Dat  is  wol  witlic,  dat  ho 
nen  Swavei  ne  was,  wano 
en  recht  Swaf  van  allen  si¬ 
nen  alderen. 

den  tidan 

M°  OC°  XX0 
do  to 

sinem,  deme 


van  Diets 


de  Derze 


Diers 


Osterberghe 


fllius  quoque  eius  Aquis- 
grani  in  regem  consecra- 
tus  fuit. 

In  sequenti  anno  episcopus 
Brcmcnsis  castrum  confregit, 
quod  a  comite  Bcrnardo  de 
Welpia  acquisiuit. 

Imperator  ergo  post  con- 
secrationem  suam  Appuliam 
intrauit,  totamque  Siciliam 
et  Kalabriam  — 


koninge  to  Aken. 

Otterbergbe 

Welepe. 


Tabelle  4. 


D  145» 

C  äR.  4(!6. 

b 

b2  wie  P 

('  wie  C 

a 

b’  reie  a 

b2  lrtf  a 

Rar  «ari  der 

Conclderunt  ita- 

Da  wart  der 

Ruzen  undo  der 

Kucen  unde  der 

que  do  Bhutcnl»  ot 

Ruzen 

Ru^en  in  der  Va- 

Raunen 

Russen  R 

Valowcn  gofUgon 

Valvro  geslager 

Partbi«  ad  centuni 

ewi-n  i-rslagon  m< 

mer  dan  hundert 

mer  w«n  hundert 

uiilfa  hominum. 

dan  hundert  M. 

mer  gos  lagen 

duitnl- 

Do  nam  uyg  her- 

Der  herzoge  AI- 

Der  hor/oge  Al 

zöge  AI  brecht  sin 

brecht  nam  auch 

Jreeht  nam  auch  b 

wif  zS  Wono,  de 

bogezit  »as  groit ; 

sedor  hadde  he  eyn 

seit 

seit  d 

ander  hogeziit  z8 

Aygf-n. 

Ache  ,  diu  wa^ 

Ache 

großer. 

Darna  gewan  gre- 

Dil  na  wau  de 

Rost  hec  comos 

Darna  wan  grove 

gewan  grevo 

gewan 

vo  Hoyor  van  Val- 

groov*  Jloier  van 

Ilogoru#  de  Valkon- 

Hoyor  van  Valkon- 

Valkon- 

konftoin  undo  «Ino 

Valk*nftene  unde 

ften  cuu»  adiutoribuß 

stein  indo  sine  hol- 

stein 

holpere  wan  (fo)Qui- 

sine  holpere  Quo- 

«ui«  Qucdelingborch 

jere  Quodolingon- 

Quintolingenburch 

dollngcburoh  ,  unde 

dclingoborg  ,  vnde 

obtinuit,  et  muni- 

bürg,  indo  brachen 

brakon  do  voBtc  dar- 

branden  de  voBte 

tionem  in  ca  peni- 

de  wer  da  an. 

wer 

wer 

an.  1223. 

dar  an. 

tu«  deftroxit. 

Do  abbedlsse  Fia 

Sofia 

(Statt)  ip 

wart  uyg  vordrovon 

durg  ir  misdait,  indo 

wart  eyne  andere 

gekoren. 

erchom. 

Dowllo  de  kol«or 

Hinnen  de«  do 

Cuinimperatorad- 

de«,  dat  de 

Rinnen  dos  dat  do 

Under  do« 

Undor  dos 

to  Rulle  wa« ,  viong 

keiner  to  Pulle  was, 

huc  in  Appulia  ox- 

keiser  us  was,  do 

au^en  —  vie 

u^  —  ei,  vie 

de  grove  lleinrio  van 

vong  graovo  Ilinrio 

istorot,  comoa  Don- 

veinc  de  grove  llcn- 

auch 

/worin  don  koning 

van  Sworin  don  ko- 

ricu8  do  Zworln  cc- 

Z  worin 

rieh  van  sr  worin  don 

Zwaru 

Z.  <p 

van  Donomarken 

nlng  van  Denomarko 

pit  regem  Dacio  Wol- 

Doncmarkcn 

koninc  van  Dono- 

undo  «inen  «onc, 

unde  sinon  «ono,  den 

domarum  cum  lllio 

marckon 

don  Jungen  koning, 

jungen  koning,  ono« 

«uo ,  iuvono  rege 

ono«  morgen««  in 

morgencs  in  Birne 

Woldcmaro  ,  uno 

sincr  pavlunon,  dar 

pavluno,  dar  bo  beide 

mono,  cum  adhuc 

«o  beide  up  onon 

in  onon  boddo  la- 

tonebro  essont,  in 

enern 

boddo  lagen,  in  («in«) 

gen,  in  «ino«  solvos 

tontorio  «uo,  ubi  »i- 

binnen  sines  solvos 

solve«  lande,  undo 

lande,  undo  tohov 

mul  in  uno  roqui- 

lante 

tohov  dos  koninge« 

dos  koninge«  «copo, 

ovorunt  locto ,  ln 

fohopo ,  undo  nam, 

undo  nam ,  wat  ho 

proprio  regno.  Na- 

swat  ho  silvoro«  dar- 

silvoro«  dar  inno 

vos  quoquo  et  anna- 

Inno  vant. 

vant , 

monta  corum  socu- 

ribus  conoidit,  et 

quitquid  potiit ,  illic 

rocopit  et  socum  in- 

d«  abduxit. 

Dat  dodo  ho  bin- 

non  truwon,  undo 

ho  «in  man  was,  unde 

he  do«  avondos  ge- 

ton  undo  drunken 

haddo  mit  omo,  undo 

ho  «io  to  omo  neues 

ovolo«  no  vorsach ; 

ltcgom  autem  cum 

mit  groton  arbeido 

großen  arbeiten 

großen  arbeiten  — 

undo  vordo  ono  over 

undo  vordo  onc  over 

lllio  multis  laboribus 

indo  mit  angeste 

uudo  auch  großer 

großen  ängsten ; 

luit  to  lande  mit 
groton  arboido  undo 
angosto ,  undo  holt 
ono  to  Lontzhin  ono 
wllo,  darna  holt  he 
ono  to  Dannenberg«, 
darna  vordo  ho  ono 
to  Zworln.  Mit  domo 
koninge  soldo  ho 
dos  rikos  willen  don, 
undo  dingodo  do  ko- 
ning  wodor  dos  koi- 
seros  bodon. 


dat  hat 
grotemo  arboido  undo 
mit  angosto ,  undo 
holt  ono  to  Lentzin 
ono  wilo ,  darna  ono 
wilo  to  Dannenberg« 
dar  na  vordo  ho  on 
to  Sworin.  Mit  domo 
koninge  soldo  ho  dos 
rikos  willen  don.  1) 
koning  van  l)ono 
marken  dingodo  do 
wodor  dos  koisoros 
bodon. 


et  augustus  per  inarc 
usquo  ad  terram 
suam  porduxit, 
aliquandiu  in  Castro 
Looncii  captum  cu- 
stodivit,  postea  voro 
ad  caftrum  Danen- 
horch  cum  trans- 
duxit,  et  indo  in 
castrum  suum  Zwo- 
rin  illum  iterum  ro- 
duxit.  Comos  igitur 
Homicus  cum  rege 
ad  voluntatem  im- 
porii  ftare  debuit. 
Rex  voro  cum  nun- 
tiis  super  corta  qua- 
dam  summa  do  libo- 
rationo  sua  convenit. 


darna  liolt  ho 
onc  to  — 


Ho  vordo  in  over, 

indo  heilt  in  zu 
Lontsin  eyne  wilo, 
darna  heilt  ho  in 
zu  Dannonborg,  dar¬ 
na  voirde  ho  in  zu 
jjworin.  Mit  domo 
koninge  soldo  ho 
des  riges  wille  don, 
De  koninc  van  De- 
nomarkon  dingde  do 
weder  des  riges 
bodon. 


ängsten ,  den  furt 
er  andorthalben 
behielt 
Lentzin 
Darnach  so  behielt 
er  in 


Der  h erzog«  Al- 


3yg  f 


halb 

Lensen 
darna  holt  he  ono  — 
Tangonbcrch 

Worin 


großen  arbeiten  — 

großen  angftcu ; 

ffeiV  lur  t — er — TOC r “ 

hap 

behiolt 

Lentschin 

darna  holt  he  ono  — 
Tomarkh 


dos  kaysers 
Tcmark 


Tabelle  4. 


m.  466. 

l) 

b2  wie  J) 

c1  wie  c 

a 

b1  leie  a 

b2  wie  a 

a1  wie  a 

ir  wart  der 

Conciderunt  ita- 

Da  wart  der 

unde  der 

que  de  Rhutenis  et 

Ruzen 

Ru^en  in  der  Va- 

Rauzzeu 

Russen 

Rewsscn 

gcslagcii 

Parthis  ad  centum 

lewen  erslagen  me 

ven  hundert 

milia  hominum. 

dan  hundert  M. 

mer  geslagen 

Do  nam  uyg  her- 

Der  herzoge  Al- 

Der  herzoge  Al 

Der  herzoge  Al- 

zöge  Albrecht  sin 
wif  zu  Wene,  de 

brecht  nam  auch 

brecht  nam  auch 

brecht  nam  auch 

hogezit  was  groit ; 
seder  hadde  he  eyn 
ander  hogeziit  zu 

seit 

seit 

darnach 

Aygen. 

Ache  ,  diu  waz, 

Ache 

Ache 

großer. 

na  wan  de 

Post  hec  comes 

Darna  wan  greve 

gewan  greve 

gewan 

gewan  greve 

Iloier  van 

IJogerus  de  Valken- 

Iioyer  van  Valken- 

Valken- 

Hogier 

iftene  unde 

ften  cum  adiutoribus 

stein  inde  sine  hei- 

stein 

holpere  Quc- 

suis  Quedelingborch 

pore  Quedelingen- 

Quintelingenbureh 

borg  ,  vnde 

obtinuit,  et  muni- 

bürg,  inde  brachen 

n  de  veste 

tionem  in  ea  peni- 

de  wer  da  an. 

wer 

wer 

wer 

l. 

tus  deftrnxit. 

De  abbedlsse  Fia 

Sofia 

(9iame)  <( 

wart  uyg  verdreven 
durg  ir  misdait,  inde 

uyg  (p 

wart  eyne  andere 
gekoren. 

erchorn. 

erchorn. 

nen  des  de 

Cum  imperatorad- 

des,  dat  de 

Rinnen  des  dat  de 

Under  dos 

Under  des 

to  Pulle  was, 

huc  in  Appulia  es- 

keiser  us  was ,  do 

au^en  —  vie 

vie 

aus 

graeve  Hinric 

isteret,  comes  Ilen- 

veinc  de  greve  llen- 

auch 

werin  den  ko- 

ricus  de  Zwerin  cc- 

Zwerin 

rieh  van  zwerin  den 

Zwaru 

Z.  <p 

Zwerin 

an  Denemarke 

pit  regem  Dacie  Wol- 

Denemarken 

koninc  van  Dene- 

Temarkht. 

inen  sone,  den 

demarum  cum  fllio 

marcken 

i  koning,  enes 

suo  ,  iuvene  rege 

nes  in  sime 

Woldemaro  ,  uno 

ie,  dar  se  beide 

mane ,  cum  adhuc 

en  bedde  la- 

tenebre  essent ,  in 

enem 

n  sines  selves 

tentorio  suo ,  ubi  si- 

binnen  sines  selves 

pey 

unde  tohev 

mul  in  uno  requi- 

laute 

minges  scepe, 

everunt  lecto ,  in 

nam ,  wat  he 

proprio  regno.  fta- 

s  dar  inne 

ves  quoque  et  arma- 

menta  eorum  secu- 

ribus  concidit,  et 
quitquid  petiit ,  illic 
recepit  et  secum  in- 
de  abduxit. 

Regem  autem  cum 

mit  groten  arbeide 

gro7,7,en  arbeiten 

großen  arbeiten  — 

groz^en  arbeiten  — 

forde  ene  over 

iilio  multis  laboribus 

inde  mit  angeste. 

unde  auch  großen 

großen  ängsten ; 

.O  - 

gr07,7,en  angften ; 

e  t 

a 

a1 

SBten  CXX. 

SBolfenb.  83,12. 

SB 

Di.  .  s  der  kuninge 

Hie  hebt  sich  an  dy 

Hie 

büch. 

Romifch  kroniken,  und 

die  za] 

sagt  von  dem  Romi- 
fchen  reich. 

küning 

Reimvorrede. 

Reimvorrede. 

Reimvorrede. 

Dit  is  der  werilt  beginne. 

In  aller  dinge  beginne 
schof  got  zu  erst  he- 

von  erst 

von  erst 

gefchuf  von  ersten 

Zu 

mel  ,  inde  erde  ,  was- 

unde  w. 

ser ,  vür  inde  lugt  . 

und  fewer 

unde  vuer 

de  veir  element  wa- 

dese  v.  elementen 

diu  vier 

ren  ungefchcyden.  In 

ungefchaiden 

ungefchaiden.  Im 

ungefcheyden , 

ung( 

demc  hemole  magde  ho  uyg 
9  köre  der  engele  zu  si- 
me  love  in  zu  sime 

Acmccp 

deynste.  in  deine  9. 

köre  was  Lucifer  de  fcho- 

niste  in  der  hoiste  der 

der 

der 

unde  der  horste 

engele  ,  da  inbleyf  he 

engele  cp  darin  belaib 

engele  <p  darynn  belaib 

do 

neyt  inne  eyue  ganze 

inne  (p 

inne  cp 

Itunde ,  want  he  wul- 

wann 

wann 

wan 

de  .  .  gelig  simo  fchep- 

sein  gleich 

sein  gleich 

wesyn  glich 

W( 

pere.  dar  umbo  valde  in 

vclt, 

vellt 

vollcte 

got  in  dat  afgründo 

dat  <p 

dat  <p 

der  hellen ,  inde  verfteys 
mit  emo  alle  sine  volgere. 

hell, 

helle , 

(l 

a1 

üßteit  CXX. 

ÜBolfenfc.  83,12. 

SOBoIfenB.  23,8. 

b1 

b2 

granffuvt. 

SEBien  2692. 

90?find)en  327. 

Di.  .  s  der  kuninge 
bücli. 

Hie  hebt  sich  an  dy 
Romifch  kroniken,  und 
sagt  von  dem  Romi- 
fchen  reich. 

Hie  hebt  sich  an 
die  zal  der  RomiTchen 
kiiningc. 

Da^  ist  diu  kro- 
nick  .... 

Cronica  Romanorum 
imperatorum. 

In  dem  namen  ct. 
hebt  sicli  an  das  püch 
von  der  weit  ct. 

Diez  ist  dow  kronik, 
wie  rnanig-  chünig  und 
kayscr  seij  gewesen  und 
auch  päbst  zu  Rome. 

Dit  ist  ein  kronike 
von  allen  konigen  und 
pabesten  und  wie  alle 
konigrich  von  erst  her 
körnen  sint. 

Keimvorrede. 

Iieimvorrcde. 

Reimvorrede. 

Dit  is  dor  worilt  boginuo. 


In  aller  dinge  beginne 

schof  got  zu  erst  hc- 

niel  ,  indo  erde  ,  Was¬ 
ser  ,  vur  indo  lugt  . 


von  orst 

und  fewer 


von  erst 


gefchuf  von  ersten 

nnde  w 

uude  vuer 


Zu 


ze  erst 

und  w. 


und  v. 


An  dem  anegenge 

zu  erst  (p 


.  Ull 

gefchuf 


zo  erst 

ertreich,  und  w. 
und  fuir 


na  got  was  in  dom  bogyn- 
nen  aller  ding ,  do  bo- 
fchuff  er  zum  ersten  liiml- 
reich  und  erdtrlch, 


An  dom  anegeng  bo- 
fcliucf  dos  orston 


An  anegenge  go- 
fcliuf  erst 


de  veir  element  wa¬ 


ren  ungefchcyden.  In 
deme  hemolo  magde  he  ilyg 
9  köre  dor  engele  zu  si- 
me  love  in  zu  simo 
deynste.  in  domo  9. 
köre  was  Lucifer  do  fcho- 
niste  in  dor  hoisto  der 


ungefchaidon 


ungcfchaiden. 

donio^  i p 


Im 


dese  v.  elementen 
ungefcheyden , 


der 


der 


unde  der  berste 


engele  ,  da  inbleyf  ho 
neyt  inno  oyue  ganze 
Itunde ,  want  he  wul- 
de  .  .  gelig  simo  fcliep- 
pere.  dar  umbo  valde  in 
got  in  dat  afgrundo 
der  hellen,  inde  verfteys 
mit  eme  alle  sine  volgere. 


ongolo  (p  darin  belaib 

inno  ip 
wann 
sein  gleich 
velt 
dat  <p 


engele  cp  darynn  belaib 
inno  (p 
wann 
sein  gleich 
vellt 
dat  <p 
holle , 


do 

wan 

wesyn  glich 
vellete 


diu  vier  elemonta 
ungefchaden. 
machte 


auch  got 


diu  vier  element 
ungefchaidon 

macht  auch 


got 


die  vier  eloment 
ungefchaidon 


macht  got 


die  vier  element 

uuterfchaidon.  An 
macht  auch  got 


dio  vier  elomont. 
gofehaidon 

macht  auch  got 


die  vir  elementen 
gefcheyden. 

machte  got 


10. 

der  herst 

dar  irme  beleih 
inne  ip 
wan 

we^en  gelich 
valt 


10. 

der  herst 

dor  inne  belaib 
inne  ip 
wan 

wesen  geleich 
valt 


10. 

wonet  L. 
der  liebtest  engcl 

dar  in  belaib 
inne  (p 
wan 

sein  geleich 
vallt 


under  allen  englen, 
dar  inn  so  belaib 
inne  (p  halbe 

wan 

sich  geleichen 
so  valt 


10. 

wonet  auch  L.,  und  der 
was  —  und  der  aller  licch- 
tist 


IO. 


der  orst  engcl 


10. 

wonte  L. 
der  liechteste  en- 


dar  inno  belaib 
inno  ip 
wann 

wesen  gcleich 


gel , 


dar  inne  bleyb 
inne  <p 
wan 
sin  glich 


dat  cp 


SJfuitdjen  570. 

/ 

Rein 

rn  dem  anefang  be- 
uff  des  ersten 

rieh 

unde 

vier  element  wurden 

de  ver  elei 

ader  gefcheyden 

ung] 

macht  auch  got 

zu  sime  cp 

ZI 

10. 

und  h  erlichist  engel 

di 

dar  jnne  belayb 

inne  cp 

wann 

geleich  sein 

wes< 

warf 

dat  tp 

SEctMe  5. 


ff- — - 

SRöiu$en  570. 

C 

C1 

^opepagen  1978. 

9 

Strapurg. 

b2 

©rcSbcn. 

Sopepageit  457. 

* 

✓ 

Hic  sequitur  coro- 
nica  Romanorum ,  dit 
is  dat  buk,  dat  betet 
cronica  Romanorum. 

Reimvorrede. 

Reimvorrede. 

Reimvorrede. 

Reimvorrede. 

Reimvorrede. 

Reimvorrede. 

An 

In  dem  anefang  be- 

anbeghinne 

czum  orstou 

zu  erst  rp 

fchnff  des  ersten 

erdrich 

to  orst 

to  erst 

erst 

unde  w. 

unde  w. 

unde  w. 

unde  w. 

undo  w. 

unde  v. 

unde  v. 

unde  v. 

unde  v. 

unde  v. 

unde  v. 

die  vier  element  worden 

de  ver  elemcnta 

de  vier  olemonten 

dat  hetet  vecr  ele- 
mente ,  de  noch  waren 

elementa 

elementa 

elementa 

elemonton 

olemonten 

nnnder  gefcheyden 

unghefceden 

unghefcheiden 

unbefcheyden  van  en- 

ungesceiden. 

* 

macht  auch  got 

ander.  An 

zu  sime  cp 

ZU  (p 

10 

10 

10 

10 

10 

10. 

10. 

10. 

10. 

10. 

10 

und  herlichist  enge] 

do  horeste 

de  erste 

de  hereste  en- 

de  hereste 

de  ereste 

die  hereste 

der  horsto 

do  erste 

gele, 

in  —  cp 

in  —  (p 

dar  jnne  belayb 

in  -  (p 

inne  (p 

ganze  cp 

ganze  <p 

wann 

wante 

wente 

he  w.  (u3 

wen 

wenno 

wenno 

wente 

geleich  sein 

wesen  ghelich 

wesen  ghelich 

scheppere  <p 

wesen  gelik 

wesen  lik 

wesen  gelich 

glich  wosin 

weson  ghelik 

warf 

volde 

valde 

warp 

valde 

valde 

velde 

vellote 

vellodo 

dat  (p 

an 

holle. 
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2Cu§  ©abedc  1  voxrb  erftchtliclj ,  bap  bie  Ann.  Polid.  oon  |l  audj  an  ©teilen  überfe^t  worben 
finb,  reelle  bte  EI)rontf  I;at,  beöglettf;en ,  bap  nad)  ben  Stnnalen  eingelneg  an  anbere  Drtc  gefept  tp. 
3n  Tabelle  2  flehen  ©teilen,  bte  a  eigentümlich  ftnb,  anbere  SCeile  hon  a  geigen  fidj  in  c,  in  f1,  in  b, 
uttb  ttodj  meljr  in  |)  erweitert,  a  unb  |)  fonbent  ftd),  Wie  fd)on  gejagt,  eigentümlich  ab;  foitp  ptmmett 
C  unb  b  mit  einanber  gegen  f1  unb  JJ  (3.  35.  b:  et  alter  Gherardus  de  Luppe  episcopus  Bremensis 
ei  subftitutus  fuit;  f:  unde  ward  de  andere  biscop  Gerart  to  Bremen  van  der  Lippe;  t1  unb  $1 : 
unde  ward  na  eme  en  ander  Gerart  bischop');  bie  Slbwetcpungen,  bte  bie  beiben  lebten  unter  einanber 
haben ,  lapen  eine  gemeinfdjaftlidje  Vorlage  31t ,  ttnwa^rfd)einlid)  ift  eine  foldje  bagegett  bei  C  unb  b.  ©ie 
Slbweicpungett  biefer  beiben  lapen  fiep  bei  30?.,  ber  ja  b  twöfiaubig  neben  C  gebrudt  Ijat,  Ieid)t  über= 
fel)en;  e£  finb  §unt  gröpten  SLeile  Erweiterungen  non  b  in  ber  alten  ©efcpicfjte,  e§  fel)It  b  bagegen  ber 
rcligiöfe  Ejcurä.  30?tt  ber  Mitnahme  abfid)tlid)er  Slu^Iapungen  ift  e3  immer  ein  mif8Iid)e§  ©ing,  wenn 
eine  Erjä^Imtg  nicht  burdjauS  ben  Eljarafter  ber  Epitome  tragt.  ©er  Ueberfeper  (b)  geigt  eine  fo  ent= 
fdpebette  Neigung  jtt  blumenreicher  Diebe,  bap  er  ftd)  baS  benfelben  Eljarafter  trageube  religiöfe  ©tüd 
fd)Werltd)  hätte  entgehen  lapen;  beggletdjcit  ift  fein  ©ruttb  erpdjtltdj,  Weshalb  C  ba§  3d?eljr  non  b  hätte 
auölapen  fodeu.  b  flammt  alfo  attS  einer  £»attbfd)rtft,  bie  bie  Sufä&e  über  9iorbbeutfd)lanb ,  nicht  aber 
ba3  religiöfe  ©tüd  hatte,  fte  enthielt  wohl  fdjoit  bie  ?lbmeid)ungen ,  bie  b  hat,  beim  bie  latetntfdje  lieber^ 
fe^itng  fleht  itid)t  bauad)  au§ ,  al§  ob  il)r  Dlutor,  wie  e3  in  ber  2öeid)btIb3d)ronif  I)eipt,  „  $unft  unb 
SBeiSfwit  gehabt  hätte,  $errn  Eden  SBort  51t  mehren."  Weitere  3Iuffiellungen  lapen  fid)  erjt  nad) 
33etradjtung  ber  übrigen  Jpanbfdhriften  madjen. 

gür  ba3  folgeube  ntup  id)  mid)  au  ba§  5D?aterial  halten,  ba§  iit  3D?.’3  Stuögabe  enthalten  ift; 
id)  glaube  bamtt,  troj)  30?.’3  Uugenauigf eiten,  wenigfteng  im  gropeit  uitb  gangen  eine  Elaffiftcatton  ber 
.jpanbfdjriften  geben  31t  fömten.  ©te  001t  SOiapmann  M,  A,  H  (001t  mir  b1,  b2,  a1)  bejeichneteit 
Jpattbfchriften  erhalten  ihren  Dßlat)  burd)  bie  Eodation  auf  Tabelle  4,  au§  weld)er  ftd)  ol)ne  weiteret 
ergibt,  bap  a1,  b1,  b2  mit  a  gegen  b,  C,  C1,  f)  übereinfiimtnen ,  ein  nod)  engerer  3ufamntenhang  toott 
a1  mit  a  wirb  ftd)  in  bem  folgenben  Ijeraugpeden. 

E3  ift  gule^t  eine  Eodation  fäntiltdjer  $anbfd)riften  nötl)ig;  auf  ber  beifolgenben  Tabelle  (5)  ift 
ba§  ©tüd  oerglid)cit,  ba§  allein  mir  boit  allen  Jpaubfd)riften  jugänglid)  ift,  nemtid)  ber  Dlnfang.  Eine 
Slngahl  bon  .jpanbfdjriften  ftimmt  bariit  überein,  bap  in  bem  „da  inbleyf  he“  ba£  in  nid)t  al§  P?ega; 
tion,  fonbent  a!3  Dßräpofitiou  (ju  da  ge3ogen:  barin)  aufgefapt,  unb  in  golge  beffen  bag  folgenbe  inne 
auSgelapen  worben  ift;  ba§  nötl)tgt  aber  nod)  nicht,  fie  ade  in  eine  klaffe  31t  fteden,  beim  a1  unb 
SDBiett  CXX  3etgen  auperbem  in  ihren  Slbwetchuttgeit  feine  Sßerwanbtfdjaft  mit  ben  übrigen  .fpaiibfdjrtften. 
©agegeit  ift  daffificierenb  bie  ©teile:  In  deme  liemele  magde  he  üyg  9  korc;  hier  fetd  eine  3at)l  b>on 
■Öaubfdjrifteit,  ncmlich  SBolfenb.  23,8,  3D?ündjen  55  (b1),  Dluffep  (b2),  granffurt,  SLßien  2692,  2}?üu 
eben  327,  30?ünd)eit  570:  machte  auch  got,  macht  auch  got,  macht  got,  machte  got;  3iigletd)  haben 
ade  biefe  £anbfd)rtften  hinterher  „im  10,  Epore"  (borfier  9  El)öre),  fie  finb  ade  oberbcutfd),  fte  haben 
ade  feine  Dteinworrebe,  haben  aber  ade  (mit  31u3naljtne  ber  lebten)  einen  Xitel ,  ber,  mannigfach  umgc= 
ftaltct  ober  erweitert,  bod)  ben  Hern  enthält:  ©a£  ift  baS  33ud)  :c.  ober  bie  El)ronif:  hie  hebt  sich  an 

die  z a  1  der  R 0  m i fc h e n  k ü n i n g e ,  da 7,  istdiukronick . ,  cronica  Romanorum 

imperatorum, . hebt  sich  an  das  püch  von  der  weit  ct,,  dicz  ist  dewkronik  ct., 

dit  ist  ein  kronike  ct.  biefer  klaffe  haben  wieber  einige  befonbere  iBegiehung  31t  einanber, 
ueinlid)  3D?ünd)eit  55  (b1),  Sluffep  (b2),  granffurt,  30?ünchen  327.  ©tatt  In  aller  dinge  beginne 
haben  3D?ültcl)en  55,  ÜBien  2692,  30?üncl)en  327:  An  dem  anegenge,  An  dem  anegeng,  Ananegenge; 
ftatt  erde  2(uffep  unb  granffurt  ertreich,  erdtrich;  ftatt  was  Lucifer  Dluffcp,  granffurt,  30tüiid)cn  327 
wonet,  wonte  Lucifer,  Patt  der  hoiste  (berste)  Dlttffcp,  granffurt,  3D?Üttd)en  327:  der  liechtest,  aller 
Jiec-htist ,  liechtestc  engel;  in  beit  beiben  30?üud)cn ,  Sluffep  bie  33e3eid)imng  „Ehronif."  ©enauere^  übet 
ihren  3llfammcuharg  läpt  ftd)  mtr  nad)  einer  ilevglcidnmg  gröpever  ©ti’tcfe  fegen 

2* 
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©a  biefe  #aitbfdprifteti  fdjott  in  bcm  furjett  ©inganggpüde  fo  auffallenb  mit  cinaitber  Ijarmonierctt, 
läpt  fid)  füglid)  attnepmen ,  baft  fic  aucp  in  anberen  Seilen  übercinftimmen ,  unb  ber  ©paraffer  xmit 
20?üncpett  (b1)  unb  Auffep  (b2)  (nur  non  biefett  beiben  gibt,  mie  ermähnt,  9)?.  aug  biefer  £>attbf  driften» 
ftaffe  im  Sejte  Varianten)  mtrb  aucp  ber  ber  anberen  fein ;  20?üncpen  unb  Auffefj  aber  paben ,  mie  a, 
bie  3ufö^e  über  9?orbbeutfd)Ianb  uid)t,  mopl  aber  bie  a  eigentümlicpen  ©titde;  man  feilte  bemnadj  oer= 
fudjt  fein,  biefe  ganje  tötaffe  in  bie  9?eipe  a  ju  ftelten;  bag  mirb  jebod)  baburdj  üerpinbert,  bap  jene 
beiben,  alfo  and;  bie  übrigen,  ben  religtöfen  ©jeurg  paben;  man  mup  baper  alg  SZUtctfc  biefer  Ipanbfdjriftcn 
einen  Sejt  anttepmen,  ber  einen  Sitel  patte,  feine  gereimte  93orrebe,  ben  religiöfcn  ©jettrg,  feine  Sufäjjc 
über  9?orbbeutfdpattb,  oberbeutfdpen  ©ialcft.  ©ie  Abmeldungen  in  ber  Sitelfapung  mürben  pep  fd)on 
bttrd;  bie  Anttapme  erflären,  bap  berfclbc  fdpocr  legbar  getvefen  fei. 

2Btr  paben  alfo,  abgefepett  non  a,  brei  aubere  Sejte,  ber  eine  (in  ber  nadpolgeitbcu  ©tammtafel 
alg  [B]  bejeiepnet)  I)at  ben  religtöfen  ©jettrg,  bagegen  bie  ©rgän jungen  über  9?orbbcutfd)laitb  nid)t,  aber 
mopl  bie  a  eigentümlicpen  ©ti'tde,  baraug  ifi  bie  tölaffe  b  abjuleiten;  ber  jmeite  (alg  [iß]  bejeid^tet)  I;at 
bie  Bttfäpe  über  9?orbbeutjcptanb,  ben  religtöfen  ©jeurg  ttidp,  bcggleid^ett  niipt  bie  a  ei  gen  tünilirfj  en 
©tefieit,  aug  biefent  Sejpe  ift  b  peröorgegangen;  ber  britte  (alg  [(£]  bejetdjuet,  r,  f1,  P  u.  aa.)  pat 
fomopl  beit  religiöfctt  ©jettrg  alg  bie  3uf^e  über  9?orbbeutfcplanb.  ©iefeg  93erpättnifg  bemeift  mieber 
offenbar,  bap  bie  ißrebigt  ttttb  bie  norbbeutföpeit  9?ad)rtd)ten  eben  fpäterc  3ufä&e  finb ,  beim  märe  [(£] 
ber  urfprünglitpe  Sejt,  fo  müßten  [B]  unb  [93]  fo  muttberbar  berfaprett  fein,  bap  ber  eine  immer  nahm, 
mag  ber  aubere  attglicp,  ttttb  attglicp,  mag  jener  ttabitt,  fo  bap  burd)  3ufamniellfef?un9  beiber  micbcr  bag 
©attje  entpüttbe;  bie  ©adje  ift  bielntepr  fo,  bap  [(£]  fomopl  [B]  alg  [95]  famtte,  aug  [B]  ben  megen 
feiner  £änge  auffatlcnben  ©jeurg  ttapm,  übrigeng  aber  fidj  an  [93]  pielt,  unb  betngentäp  and]  bie  2D?epr* 
©teilen  non  a  unb  b2  unb  ber  ganzen  bajtt  gepörenben ,  mit  bn  bejeüpneten  tölaffe  uid)t  pat.  9Ittg 
biefett  95erpältniffeit  erflärt  pd),  bap  b  unb  ttod)  niel  öfter  p  mit  a  übereinftimmen  gegen  r  unb  c1,  j.  93.: 


. .  Karies  sün,  de  was  eyn  wenich 
kint.  Darna  wart  verstosen  de  Otto, 
inde  weder  genomen  Karies  sün. 
Dis  Otto  was 


b 

....  qui  adhuc  infantul us  erat; 
postea  vero  idem  Otto  est  eiectus 
et  filius  Karoli  in  regem  resump- 
tus.  Iste  Otto 


C,  P 

. .  Karolus  sone. 


Dese  Otto 


ober,  bet  £>cittrtd)g  9?egierunggantritte  haben  c,  C1,  p  921,  a,  b  919;  bie  japlreicpen  einzelnen  Sßorte 
(in  b  finb  biefclbctt  niept  peraitgjuerfenitcn) ,  in  betten  p  mit  a  unb  b  gegen  C,  aud;  mit  c1  gegen  c 
ftiimnt ,  famt  id)  ntept  auf üt>ren ,  fie  finb  ttt  9)?.’g  9Sariatiten  leidet  an  beut  3ufammcnße'pen  ber  3ur 
93e3etd;nuitg  gebrausten  33ucppabctt  b,  G,  M,  A,  H  ju  erfennen. 

SBeiter  finb  31t  betrachten  bie  Ijpanbfdjriften  Hamburg,  ttttb  2öiett  CXX.  (©iepc  bie  ©oIIatiotig= 
Säbelte  ber  Anfänge.)  ©ie  fiintmen  entfdpeben  überein,  in  beiben  von  erst  patt  zu  erst;  der  engele  q-  ; 
wann  für  want;  sein  geleich  =  ..  gelig;  dat  q;  moraug  fid)  and)  auf  fonffige  Uebereinpimmung  ein 
©dpttft  machen  läfst.  9fun  geigt  fich  bei  20?. ,  baft  attftcr  fonfiigett  Ueberetnpimmungen  Hamburg  bie 
2lnI;alttfScn  unb  Jparjer  ©tücfe  pat,  betbe  ^aubfSriftcit  gehören  alfo  in  bie  9?eil)e  a,  ttttb  haben  aufter* 
bettt  nod)  eine  gcmeiufd)aftltd)c  T)urSganggqttefIc;  fie  finb  bejeid)net  alg  a1  ttttb  a2.  3tt  biefelbe  klaffe  gehört 
and)  SBoIfettb.  83,12,  bag  int  9(itfattge,  ben  attberit  ^anbfd;riften  gegenüber,  mit  a,  a1  ttttb  a2  übereiuftimmt. 

©er  ^teibclberger  ^>anbfd)rift  fehlt  ber  Anfang ;  bie  9Sergleid;ung  beg  ©tücfeg ,  bag  bet  20?. 
abgebrudt  ifi ,  geigt  in  feilten  93arianteu  Ucbereinpimmttng  mit  b1  ttttb  b2,  bie  ^»anbfdjrift  gehört  bentnad) 
gttr  9?etl)e  b.  (bb) 

©aft  aug  [C]  bie  93remcr  (c)  unb  bie  93erlitter  goliopanbfd^rift  (t1)  peroorgegangeit  finb,  bebarf 
nun  feineg  93emcifcg  mehr.  9Iug  |(£J  ift  and)  bie  fdjott  bcfprod;ette  ©otI)aifd;e  Umarbeitung  (P)  Ijeroor^ 
gegangen;  djarafteriftifd)  tp  tut  ©ittgangc  (fiepe  bie  SabcKe)  bie  Slnitapnte  öott  10  ©pörett  ber  ©ngel, 
bie  bie  Ableitungen  aug  p  bann  aud;  pabett;  biefe  Ableitungen  ergeben  fiep  leüpt  aug  2D?.’g  Attfüp= 
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rungeit;  e$  ftnb  PomtnerSfelb,  (Strafiburg  utib  SBoifenfutttel  44,19,  treibe  beiben  lederen  wicber  unter 
fidj  befonberS  übereinftimmen ;  (ob  bie  Straßburger  ber  SGBoIfeub.  Vorgelegen  ßat,  ober  betbe  eine  gemein* 
fd;aftlid;e  3^if<^enclueÖe  l;aben ,  fann  id)  nicßt  entfcßeiben,  ba  td;  nur  bie  ÜBolfenbüttler  gefeßeu  I;abe;) 
bann  bie  ©reSbener  utib  bie  ß'openßagetter  457. 

2>n  biefer  Drbnung  »reiß  td;  bie  £opettl;agener  $anbfd;rift  1978.  4°.  nid;t  unterjubringen ;  von 
ben  „genaueren  9iad;rid;ten"  über  fte,  Weld;e  2)?.  „bcm  Jperrn  SProf.  ©eorge  Stepl;en3  jtt  Sopen* 
I;agen  verbanft,"  bann  icß  weiter  nid;tS  benußen  als  ben  mitgeteilten  ©ingang.  (Sieße  bie  Tabelle.)  ©ie 
$anbfd;rift  bat  banad;  2leßnltd)feit  fowoßl  mit  ber  Älaffe  a  alS  mit  ber  SHaffe  f,  ber  vorßanbene  Stiel 
uttb  bie  feßlettbe  23orrebe  VerWeifeu  auf  b,  ber  ntberbeutfcße  ©ialeft  auf  f,  ba  auS  [A]  feine  eittjige 
niberbeutfdje  .Jpanbfcßrift  bervorgegangen  ift. 

©aS  Petersburger  SBrmßftüd  faun  id;  in  ©rmangelung  beS  2)1  in jloff’fdjen  33ttd;e§  nitbt  clafft* 
freieren ;  über  2)laßmann’S  unübertreffliche  Eingaben  über  bicfeS  Sörudjftücf  habe  id;  oben  gefproeßett. 

©aitacß  befommen  wir  folgcnbe  Stammtafel  für  bie  #anbfd;riften: 


[Original.] 


[AJ 

3U'fd)rift  bei  Original!,  mit 
Bitei,  mit  Borrebe. 


a 

a1 

a2 

Berlin, 

&amb. 

SBien,  n. 

f.  Bibi. 

©berb., 

cxx. 

■Biittelb., 

mitSitel, 

©ber* 

mitSitct, 

mit  Sior* 

beiitirf). 

mit  Ber 

rebe. 

mit  Bor* 

rebe. 

rebe. 

SBolfen» 
biittel 
83,12. 
Oberb., 
O.  Sitel 
u.  Storr. 


[ß] 

3ufafc:  5Der  religföfe  Sjcurl. 

o 

SDlit  Bitei,  offne  JBorrebe. 


SCBol* 

fenb. 

23,» 


b1 

b2 

b3 

b* 

b5 

b3 

Biün* 

äluffeß. 

ftranf* 

mtm-- 

SOien 

§eibel* 

d>en 

55. 

furt. 

eben 

327. 

2692. 

berg. 
©bne 
ben  ätn* 
fang, 
©berb. 

Bitei,  ebne  Borrebe,  oberbeutfd;. 

„ - - 

b7 

ättün* 
(Jen 
570. 
O.  Sit. 
u.  Ber= 
rebe. 
©berb. 


m 

3ufa£:  ßrjäljtungen  über  9iorb* 
beutfdftanb. 


O 

9Iiberbcutfd),  oielleidft  mit  Stenberungen, 
befonbere  in  ber  aiten  ©efd;id)te. 

b 

2>ie  lateinifcEte  Ueberfefcung. 


E 

SiDie  2Beidß= 
biibl» 
cfjronif. 


m 

Bereinigung  ben  [B]  unb  [35], 

•Der  religiüfe  3ufajj,  ßrgänjungen  über  Ulorbbeutfdjlanb ;  ebne 
Bitei,  mit  Borrebe,  mit  Bilbern,  niberbeutfeb. 


Ei 

Glofener 


E* 

fiönigbfyooeu. 


f 

Bremer 

^anbfebrift. 


r1 

SScrlirt  129. 


ivic  [(£]. 


©otfya,  Umarbeitung  oon  ((£]. 


b 

b1 

b2 

b3 

b> 

Born* 

Straß« 

Sßol* 

£>rel* 

Stoben* 

merbf. 

bürg. 

fenbiittel 

beit. 

bagen 

O.  Sitet, 
mit  Bor* 

44,19* 

O.  Sitet, 
mit  Bor* 

457. 

O.  Sitel 

rebe. 

— 

rebe. 

unb  Bor* 

Cbcrb. 

Otjne  Sitel,  mit 
Borrebe,  niberb. 

Cb  erb. 

rebe 

Stiberb. 

a 

Grouecfen  ber  S affen. 


(Si 

Bomariul. 
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©3  ergibt  ficf>  au3  btefev  Tabelle:  ©ie  mittelbeutfche  Jpanbfdjrift  hat  ben  urfprtmgltc^en  Stejt  unb 
iß  311  ©runbe  jtt  legen,  mie  beim  and)  Wittelb  eutfd)laiib  bic  #eimat  be3  BerfaßerS  iß,  bte  2lnttahme 
W.’S  üon  „urfprüngltd)  niberbeutfd)er  Wimbart"  ift  burd)  gar  itidßS  erttriefen;  e3  ift  hier  baSfelbe  Ber= 
hältitifS  mie  beim  <Sad)fettfpiegel,  bcr  gewöhnlich  als  niberbcutfdjcS  @d)riftßüd  angefetjeit  wirb;  id)  habe 
einmal  in  ber  ältcßen,  Queblinburger,  £>anbf<hrift  beö  @ad)fenfpiegel3  unter  10,000  SBortett  gejault,  unb 
barunter  neben  ber  großen  Waffe  bcibett  ©ialeften  gemeinfd)aftltd)er  formen  eben  fo  üiel  ißrocente  ober= 
beutfdjer  al3  niberbeutfd)er  formen  gefunben.  Bei  unferer  ©broiüf  haben  bann  tocitcr  bie  oberbeutfdjen 
Jpanbfdjrifteit  gegenüber  ben  niberbeutfdjen  im  ©anjen  ben  älteren  ©ejt,  mäfjrenb  bie  nibcrbeutfchen  grö= 
ßereS  2llter  l)aben.  ©a3  I)6l)ere  2llter  ber  Jg>anbfd>riften  bemeiß  babei  nid)t3  in  33ejug  auf  ba3  2llter 
be3  ©.‘jteS,  beim  grabe  eine  ber  entfd)ieben  älteften,  Wenn  nid)t  überhaupt  bie  ältcfte,  p,  bat  ben  augen= 
fd)einlid)  jüngften  ©ejt;  e3  gef)t  barauS  bloß  baS  Ijcroor,  baß  fd)Ott  früßjeitig  gufäjje  gemacht  morbett 
fiub;  and)  ift  babei  nid>t  jtt  überfein,  baß  biefe  älteßen  Jgmnbfdjrtften  f,  p  (unb  c1)  jierlid)e  Winiaturen 
l)abcn,  unb  beShalb  forgfältiger  aufbewahrt  worben  fein  mögen,  währenb  au3  ber  btlberlofett  Orbnung 
[A]  el)er  (S^entplare  üerfdjellett  tonnten.  2lu3  [A]  finb  teilte  nibcrbeutfd)eit,  au3  [B]  unb  [B]  ober*  unb 
niberbeutfdje  #anbfd)rtften  herüorgegattgen;  ber  ©itel  ftnbet  ßd)  nur  bei  [A]  unb  [B],  bei  [BJ  unb  [(£] 
fehlt  er ;  bie  gereimte  Borrebe  fehlt  halb ,  halb  iß  fie  borljanben ;  beSglcidjcit  gibt  ber  religiöfe  ©jcurS  feinen 
2litl)alt.  2llfo  3ufammenßellungen  bloß  nad)  ber  Borrebe,  bloß  nach  betit  ©ialefte,  bloß  nad)  beut  djcurS, 
tote  W.  (618  f.)  uttb  $f.  (7)  fie  gcntad)t  haben,  müßen  in  33ejug  auf  bie  ©lafßßcatiott  erfolglos  bleiben. 

Stuf  bcr  Stafel  finb  and;  anbere  ait3  ber  unfern  entnommene  ©hronifeit  (E  unb  (ß  bezeichnet,) 
angeführt,  E,  bie  2Betd)bilb3d)roiüf,  iß  ein  fel>r  bürftiger  3lug§ug  au3  unferer  Sßrontf,  unb  zwar  au3  a, 
ba3  loirb  betüiefen  burd)  bie  folgenben  barin  üorfontmenbett  (Stetten :  (über  Sari)  römisch  reich  wart  bey 
im  me  gehogit  wenne  bey  ykeime  konninge.  —  Er  vant  auch  den  grosin  fchacz  Ezilis;  —  keiser 
Cunrat  starp  gehes  todes,  —  keiser  Heinreich  irworgetc  an  einem  bissen  brotis  —  (jpeittrid)  V.) 
di^  was;  der  böse  keiser  Heinreich,  der  uf  seinen  vater  so  gar  vil  urlogte  unde  sein  weip  also  vil 
vorsuchete  —  By  sinen  gecziten  wa^  auch  ein  ftreit  czu  Welfisholcz;  (über  ^riebrid)  II.)  Bey 
seinen  gecziten  wart  apt  Gernat  gebient  von  Nuwenburg,  unde  di  eptuschinne  von  Quitelingbürg 
vortriben  durch  ir  mistat.  (©iefc  2lttgabett  uad)  Berlin,  Mss.  Germ.  Fol.  438,  einer  üon  SBtlf)* 
SB  adernagel  für  bie  föittgl.  Bibi.  getnadjteti  2tbfd)rift.  ©ebrudt  iß  biefe  ©hvouif  fammt  beut  SBeid)' 
bilbe  neuerbtitgS  iit:  ®a3  fäd)ßfd)e  2Bcid)bilbred)t  tc. ,  hcraitSgeg.  üon  Dr.  21.  ü.  ©anielS  unb  Dr. 
%x.  ü.  ©rttbett.  Berlin,  ©ebit  üon  ©ußaü  $entpel,  1857.) 

3cb  märe  gern  biefer  langen  (Erörterung  ait3  betit  SBege  gegangen,  unb  hätte  uiid)  mit  einer 
furjeit  2lngabe  ber  $anbfd)rtftenüer3Wetgung  begnügt,  meint,  mie  oben  gefagt,  burd)  W.’S  2lu3gabc 
uid)t  ©injetbemetfe  ttöthig  gcmorbcit  mären.  ^tit  Uebrtgen  fattn  id)  mich  tt*r3  faßen,  ba  id)  barüber 
uod)  feine  genaueren  Uuterfudpmgeit  gemacht  habe,  begleichen  31t  meinem  S^ede,  ^ett  älteßen  ©ejt  ber 
(ShTonif  befonberS  jur  93ead)tuitg  burd)  Öel)rer  ber  @efd)id)te  31t  geben,  aud)  nicht  beburfte. 

©ie  ©bvüittf  iß  ein  mit  felbßßänbigctit  Urteil  nad)  zahlreichen  Quellen,  befottberS  lateinifd)cn, 
üerfaßteS  9Berf,  fo  mertl)üoll,  al3  irgenb  eine  ber  lateimfd)en  ©ompilationcn,  unb  alS  nationales  SBerf 
mehr  alS  biefe  ber  23ead)tung  mcrtl);  nad)  beut  <Sd)luße  31t  iß  bic  ©l)1'011^  teilmeife  felbß  Quelle. 

©ie  ©brontf  hat  eine  gereimte  SSorrebe,  bic  unsmetfelhaft  äd)t  iß,  beim  einmal  entfpridjt  tßr 
Inhalt  —  ber  gemaltig  3.  23.  üon  bcr  3ämmerlid)fcit  bcr  Dleimüorrebe  üor  ber  SBeid)bilbSd)ronif  ab= 
ftid)t  —  ait  innerem  SBertl)c  gan3  bcr  ©hron^/  un^  ^aitn  finbet  fid)  bie  2>orrebe  itt  ^)anbfd)riften  ber 
üerfd)iebenßen  Staffen,  ©iefe  Borrebe  enthält  gegen  ben  Sdßttß  bic  Bcrfe: 

Loghene  schal  uns  wesen  leyt, 

Dat  ist  van  Repegowc  rat. 

©S  iß  baS  ein  üoftgültigcr  23emciS,  baß  ber  üott  9tepgom  ber  Berfaßer  iß;  cS  iß  biefe  2lrt  eine 
befaimte  übliche  ^ornt  fid)  31t  nennen,  unb  fünnte  eine  folcbe  Bermeifung  anberS  nur  auf  einen  melt- 


Mannten  tDiaitn  gegeben,  toag  eben  I;tcr  nid)t  b 
finben  fid)  bie  SBerfe:  (nad)  Daniele) 

Got  gebe  syner  seien  rad, 

Der  dis  buch  getichtet  hat, 

Eyke  von  Repcliowe . . 

Herre  got  der  reyne, 

Den  von  Valkensteyne 
Tu  yn  der  seligin  genoz,, 

Und  seze  yn  in  Abrahams  scho^, 

Wenn  von  syner  bete  gefchiet, 

Das  man  di^  buch  in  duticke  syet. 

9®er  Sufi  t>at  51t  fetten ,  n>ie  „dis  buch“  b 
halb  auf  bte  2Beid)bilb3d)ronif  besegelt  toorben  ifi 


gall  ift.  3it  bcr  23orrebe  jur  2©eid)bilbgd)rottif 

Hette  got  an  mich  geleyt 
Kunst  unde  wisheit, 

Des  ich  leyder  arme  byn , 

So  wolde  ich  gerne  mynen  syn 
Mit  flise  dar  an  keren, 

Herrn  Eyken  wort  meren , 

Wenn  von  der  gnadin  sein 
Ist  dis  buch  wordin  meyn. . . . , 

b  auf  bett  ©adjfettfpiegel,  balb  auf  bag  2Beid)bilb, 
Icfe  £0  nt  et)  er  (©ad)fettfptegel) ,  £)  an  teig  (De 


Saxonici  speculi  origine  ex  iuris  communis  libro,  Suevico  speculo  perperam  nominari  solito.  Berol. 
1852.  Dat  buk  wichbilde  recht.  Ibid.  185B.  Alter  und  Ursprung  des  Sachsenspiegels.  Ibid.  eod. 
(Spiegel  ber  beutfdjen  Seute.  23 erlitt  1858.)  Pfeiffer  (14  ff.)  3d>  fittbe  in  „dem  buche“  (bem  juerji 
geitantttett)  nichts  alg  bte  ©fyrottif,  auö  ber  ejcerpiert  toorben  ift,  nemlidj  bie  fRepgauifdje;  bettn  ber 
Slugbruct  „tichten,“  unb  ber  tjarmlofe  SZBttnfdj  „herrn  Eyken  wort  meren“  §u  fönnen,  pafft  bod)  fef)r 
übel  jtt  einem  9ted)tgbudje;  ober  gar,  trenn  ein  Eyke  felbji  ton  fid)  fprddje  (Mencken,  scriptores 
rer.  Germ.  III,  349),  fönnte  er  bodj  ttid)t  fagett:  von  der  gnadin  sein  (herrn  Eyken)  ist  dis  buch 
wordin  meyn.  ®ie  $openf).  £>anbfd)rift  457  (15.  Sa^rl).)  l)at  bie  23cnterfung  „chronicon  heren  Ecken 
van  Repgow,  de  den  sassenspegel  tho  samende  gebracht  heft.“  3$  gebe  auf  biefe  beiben  3eugntffe 
itid)t  31t  oiel,  ba  and)  bie  2Betd)bilbgd)ronif  offenbar  bett  ©acpfeiifpiegeloerfaper  meint,  eg  föutite  bag 
f(f>on  ein  alter  3rrtunt  fein,  bap  mit  bem  befannteren  ©ad)fenfpiegeD9tepgau  ber  ©prompt  Üiepgau  optte 
meitereg  tbentifijiert  toarb.  9htr  bag  bleibt  fefiftepen,  bap  einer  oott  9tepgau  ber  Sßerfaper  bcr  ©prenif 
ift;  nähere  Eingaben  über  il)tt  lapen  fid)  oor  ber  Jpattb  uid)t  machen.  —  Verfaßt  ift  bag  SBerf  ©nbe  ber 
jtoanjiger  3<d)re  beg  13.  3«pri?*/  5)61111  mit  ^iefen  Sapren  fddiepen  bie  dlteften  Stejte;  eg  ift  nid)t  00U* 
enbet  toorben,  bentt  jule^t  fel)lt  jegliche  £>intoeifung  auf  bett  ©djlup  uttb  jeber  2lbfd)lup. 

£)ie  fragen  nacp  SSerfafter  unb  Silier  ber  ©prottif  Rängen  auf  bag  gcitauefie  jufatttmen  mit  bcr 
grage  nad)  bem  SSerpaltniffe  3toifd)ett  ©atpfetts  uttb  ©d)toabetifpiegel.  23efanutlid)  fd>reiben  Jpomeper 
(©acpfettfpiegel)  unb  atibere  bettt  ©ad)fettfpiegel  bag  gröpere  Slltcr  ju,  auf  ber  ©egenfeite  behauptet  Jperr 
oott  SDanielS  in  feinen  25üd)crn,  toeber  Sad>fen  =  ttod)  ©dpoabenfpiegel  tonnten  ttor  9iubolf  I.  oerfapt 
fein.  SDattielg  »erfieigt  fid)  babei  allerbingg  ju  93el)auptuitgen,  toie,  niberfäd)fifd)e  ißrofa  erftpeine  erjt 
int  14.  3<d)rlh/  toäpreitb  bod)  3.  23.  nufere  ©otp.  fpanbfcprift  attö  bem  13.  ift,  aber  eg  ftpetnt  fafi,  alg 
ob  Jpomeper,  unb  bie  feiner  SO?cttutng  ftttb,  mit  bett  Eingaben  0.  SDattielg  immer  oott  oornperettt  bei 
fid)  fertig  toärett.  SDiefe  ©prontf  bietet  bie  befle  @elegeul)eit,  bag  größere  Sllter  beg  ©ad)fenfpiegelg 
natpsutoeifen;  bettn  fiept  einmal  feft,  (0.  ©anielg  be3toeifelt  bag  mit  Unrecht,  ba  bie  ©teile  itt  ber 
SJteinttoorrebe  beg  ©adjfenfptegelg  ebettfo  betoeifenb  ift  toie  bie  itt  bcr  ©prontf, )  bap  ein  Sicpgatt  ber  23ers 
faper  beg  ©adjfenfpiegelg  ifi,  unb  totrb  betotefett,  bap  er  berfelbe  2)?atttt,  toie  ber  Oott  9iepgoto  unferer 
©prenif  ifi,  fo  ift  batiiit  bag  gröpere  Silier  beg  ©ad)fettfpiegelg  betoiefett,  beim  bag  tnenfcpltcpe  ßeben 
reicht  ni<^>t  attg ,  um  mit  einem  3ftif epenraume  oon  50  3aPren  S'oet  fo  bebeittenbe  SBerfe  oerfapett  31t 
fönnett.  9ittr  ntaepe  id)  int  oorattg  barauf  aufmerffatn,  bap  bie  ©tellett,  toeld)e  Slnflattgc  an  ben 
@ad)fenfpiegel  enthalten,  nicf>t  311m  23etoeife  bemtfjt  toerbett  föntten,  fie  fiel)eit  eben  ttid)t  int  dlteften 
Sejte.  ©erabe  biefeg  3ufat1imenPai13e3  wegen  palte  id)  eg  für  fepr  tool)lgetl)att,  nicf)t  mit  mangels 
paften  Unterfudjungett  l)erOor3utreten,  id)  gepe  gar  niept  auf  bag  ein,  toag  $f-/  3t?./  £>omeper, 
SDanielg  über  biefe  fünfte  fagen,  uttb  toorüber  fid)  ein  bideg  23ucp  fepreiben  liepe,  benn  mit  bem 


IG 


■Dtadjmcife  ißrer  ^rrtümer  iß  nedj  fein  9flefultat  gewonnen.  (Eg  jeigt  fidj  an  ißren  Angaben  ef>en  beutlidj, 
wie  wenig  ©eWinn  bet  foldjent  qpins  unb  iper r eben  ßcraugfomnit,  wenn  nocß  nidjt  einmaf  ber  £ejt 
unterfudjt  worben  iß;  3.  33.  $f.  beßreitet,  baß  ©de  Oon  9iepgow  (oßtie  Weitereg  ber  ©adjfenfpiegel* 
SBerfaßer  angenommen)  ber  ©ßroniß  fei,  unb  fantt  alg  oernünftiger  2)?enfd)  nid)t  anberg,  ba  er 

irrtümlich  bie  ©teile  „Wir  geißlidjeit  Seute"  für  äcßt  hält;  2)?.  hält  btefelbe  ©teile  für  ädjt,  hält 

bett  oon  Stepgow  für  ben  33erfaßer  (auih  bet  2)?.  oßne  weitereg  ibentifdj  mit  bem  ©atßfenfpiegeG  9iepgow, 
wofür  hoch  erfl  ber  23eweig  oerfudjt  werben  muß),  aber  für  einen  Sfticßtgeißlidjen ,  obwohl  er  ßd)  einen 
©eißlicßen  nenne.  #omet)er,  bem  übrigeng  $ßf.  bttrt^au^  beipßidßet,  fühlt  ftd)  auch  berufen  in  ber 

©adje  ein  SCBort  mitjureben,  Weil  fie  fein  SDominitmt  angeht,  unb  erflärt  nun  ohne  allen  ©rittib  (eg  iß 

bag  mit  9ted)t  and)  entfd)iebeit  Oon  §rait3  Spfeiffer,  Germania  1.  c.,  jurüdgewiefett  worben),  bie 
©teile  ber  2teimoorrebe  fei  eine  23erufung  auf  ben  ©acßfenfptegel,  unb  auf  .fpomeperg  Slnfeßen  ßiit 
ftnb  biefe  Eingaben  leiber  attd)  fcßott  iit  bie  Sitter  atur  gef  cßichteu  oott  ^oberßein  unb  2Badernagel 
übergegangen ;  möge  benn  £>ontet)er  tiacßweifeit,  baß  9tepgoW  alg  SSerfaßer  beg  ©acßfenfpiegelg  bereitg 
in  ben  fahren  1225  —  30  eine  fo  allgemein  befannte  ißerfönlidjfeit  gewefen  ift,  baß  ein  ©ßroniß  in 
foldjer  ©infadjßeit  fi<h  auf  ißn  berufen  fonnte. 


®er  3wecE  ber  oorliegenben  Sluggabe  ift  folgettber:  ©ar  biele  2eßrbüd)er  ßnb  ooö  abftracter 

?PhTafen ,  unter  benen  ßd)  ein  ©djüler  nicßtg  benft  ttod)  beiden  fann,  unb  bie  beim  hoch  admäßlig 

befeitigt  Werben  müßeit;  bie  2Iugbrücfe  nun  ber  oorliegeitben  ©ßronif  tonnen  baju  eine  große  .fpilfe 
gewähren;  wag  fie  er^äßlt,  fann  ein  jeber  begreifen,  eg  iß  ßanbgreißid),  ße  teilt  wohl  allerljanb  mit, 
wag  nad)  nuferer  Slnfdjauung  fel)r  unwichtig  iß,  bantalg  aber  war  eg  wichtig,  unb  eg  benn  bodj  lehrreich, 
§tt  fehen,  wag  bantalg  für  erwähnengwertl)  gehalten  Warb;  unb  augbrüdlid)  muß  baju  bemerft  werben, 
baß  bie  (Sßronif  nie  etwag  wirflich  widßtgeg  übergeht. 

Zugänglich  iß  nun  big  feßt  biefe  ©l)rotiif  nur  in  Eccard,  corpus  hiftoricum  medii  aevi,  Tom.  I, 
Lips.  1723,  Fol.,  ein  fdjledjter  2lbbrucf  oon  |l,  unb  bet  2)?  aß  in  an  tt;  über  20  2Iitggabe  habe  ich 

fdjott  gcfprodjen,  fie  iß  für  eine  weite  33erbreitung  31t  teuer,  unb  ntd)t  jugäitglich  alg  ©igentum  beg  litt. 

SBereiitg  in  ©tuttgart,  ber  nur  an  2JiitgIieber  23ücßer  toerabfolgt. 

2>?eiit  3tDfCt  iß  beghatb  gewefen,  eine  ntögltdjß  billige  2Iitggabe  ße^ußeflen,  bie  ihrem  3wede 
gemäß  eingerichtet  iß.  T)ie  ©ßronif  beginnt  itad)  ©t>ronifart  mit  bem  Slnfange  aller  £)tnge;  bie  erße 
jpälfte  holte  ich  nicht  für  fo  wichtig  ober  intereffant,  um  ße  wieber  31t  brudeit,  fonbertt  feße  ba  ein ,  wo 
afleg  ßd)  um  beutfd)e  23erl)ältniffe  31t  gruppieren  beginnt.  @g  wirb  gegeben  ber  alg  ber  älteße  erfannte 
£e£t  a,  mit  bem  bie  klaffen  an  unb  bn,  abgefel)ett  001t  beit  gortfeßuitgeit,  int  wefentlichen  übereinßimtnen; 
nötl)ig  geworbene  2lenberttngen  unb  ©rgüti3ttngen  im  £ejte  finb  burch  Heineren  SDrucf  be3eid)net.  Varianten 
werben  gegeben  oon  1),  c,  C1,  p,  fo  baß  alle  Jpanbfcßriftenclaffen  Oertreten  ftnb;  babei  werben  bialeftifd)e 
2lbweidjungett  im  ©ebraud)e  0011  S3ttd)ßabeit  unb  2Borten  nid)t  berüdfid)tigt,  überhaupt  nur  folcße  ißa^ 
rianteit  aufgenommen,  bie  beit  @inn  änberit  ober  erHäreit,  bie  etnselnett  .fpanbfdjriften  werben  babei  in 
ber  Stege!  nid)t  eii^elit  citiert.  3*lfäße  Oon  b,  t,  p  ftnb  ber  bequemeren  Ueberßtdjt  wegen  in  klammern 
in  ben  Sejt  gefeßt,  (Erweiterungen  üott  p,  bie  fteß  nid)t  in  ben  £e$t  einfügen  laßen,  am  ©dßußc 
gebrudt.  ©rläuterungen  gebe  icß  nießt,  benn  einmal  iß  fdjwer  eine  ©reit3e  31t  ßitbeit,  wo  man  mit 
beut  (Erläutern  aufsußbren  ßabe,  außerbeiit  iß  biefe  2(ttggabe  befonberg  3110  SBenußung  bitrd)  Seßrcr 
beutfeßer  ©efd)id)te  eingerichtet,  uitb  biefeit  iß  nadj  meiner  Uebcr3eugung  bie  itenntnifg  ber  betitfcßen 
©praeßen  beg  2)iittelalterg  fo  unentbehrlich,  baß  id)  ße  bei  febent  oorattgfeße. 


■ 


Die 


Repgauischc  Chronik 


das  Buch  der  Rocnige. 


Dit  is  der  koitinge  buch« 


Nu  verneinet  al  gemeyne, 

Wat  uns  got,  de  reyne, 

Siner  genaden  liait  befchert. 

We  sig  unreyner  gelüst  er  wert, 
ln  vermidet  büse  dait, 

Inde  seczet  sinen  rait 
An  den  geweldigen  got, 

Inde  heldet  sin  gebot, 

Of  be  dan  regten  gelüven  bayt, 
ln  de  armen  neyt  versmayt, 

Inde  eygeligen  man 
Sines  regten  güdes  gan, 

In  des  sines  is  gemeync ,  *)  — 

De  bayt  eyn  leven  reyne, 

Inde  mag  sigerligen  gayn 
Vor  sinen  scheppere  ftayn. 

He  indarf  neyt  vorten  godes  zorn, 
Wanne  das  herehorn 
Wirt  geblasen  over  al, 

Dat  de  doden  erquicken  sal 
Inde  in  de  lügt  vüren. 

Da  begint  man  rüren 
Alle  verholen  missedait, 

De  hey  der  lif  begangen  hait 
An  willen  of  an  werke. 

Sündig  mensclie,  dit  merke, 

Din  arg  wirt  da  neyt  verholen, 

Dine  sele  müys  lange  pine  dolen 
Dürg  wandel  dat  du  mügtis  hey  gas 
Hain  gedayn  in  du  id  vermeden  has. 
Darna  vert  eyn  dünreslag, 

Da  neyman  vor  instayn  inmag, 

De  vert  van  godis  münde, 

In  wisit  in  afgründe 
Der  helle  dey  verworfen, 

De  got  hey  ney  invorten. 

Dan  sülen  de  güden  sünder  wayn 
An  godes  fchirme  geweldig  stayn.  (ib) 


We  nu  in  den  sunden  lijt, 
Inde  sine  vergangene  zijt 
Idelige  hayt  verswant, 

De  si  van  gode  des  gemant, 

Dat  he  sin  leven  drade 
Bessere  na  rade, 

Al  is  id  an  zü  komen  swayr. 
Godis  deynst  is  vorwayr 
Zü  ovene  süs^e. 

Got  wayt  ünse  vü^e 

Dürg  mins  armen  mannes  bede, 

Als  he  sente  Peter  dede, 

Dat  ünse  wille  si  reyne, 

Id  hilpit  anders  kleyne, 

Dat  man  pine  dürg  got  besta 
Blift  der  büse  wille  da. 

Nu  vliset  ug  an  eynen  sede, 
Da  man  den  büsen  danken  mede 
Mag  verdriven  sere ;  *) 

Höret  gerne  güde  lere, 

Inde  leset  in  den  bügen, 

Da  man  de  wareyt  sügen 
Mag  inde  bevinden, 

De  sint  van  godis  kinden 
Inde  van  güden  luden  geschreven 
Oyg  inis  id  so  neyt  bleven, 
Lügenin  si  vil  gescreven  üyg, 

De  höret  gerner  eyn  güyg 
Dan  he  dü  de  wareyt. 

Darna  des  mannis  wille  steyt, 

Da  hört  he  gerner  reden  van, 
Des  sedes  ig  ug  neyt  ingan. 

Got  si  unse  geleyde, 

Sine  minne  an  uns  sig  breyde, 
Inde  bessere  al  unse  sede, 

Dat  wir  treden  an  sine  trede, 
Inde  volgen  der  reyner  vart, 

De  da  leydct  zü  hemel  warf. 


*)  cod.  gemeyt  eyue 


*)  cod.  irre  truwen 
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Ich  liayn  mig  des  wale  bcdagt, 
Dit  büg  wirt  nümmer  volbragt, 

De  wile  de  werilt  stait, 

So  vele  wirt  künftiger  dait; 

Des  müys  de  rede  nu  blivcn, 
I’n’kan  neyt  laisen  fchriven 
Dat  nog  gefcheyn  sol , 

Mir  genügt  bey-an  wol. 

We  nu  levet  vorwert  bas, 

Wat  dan  gefcheit,  de  fchrive  das 
In  de  regte  warbeyt, 


Logcne  fal  uns  wesen  leyt, 

Dat  is  des  van  Ripechove  rayt; 
Logene  gesprogen  mistayt, 

Logen  gcscrcven  is  eyn  grois  val 
Der  sele,  des  sijt  gewannt  al; 
We  so  logene  Xcbrivit, 

Unvergen  blivit 
De  logelige  sünde; 

De  wile  ir  got  urkunde 
Ilayt  an  den,  de  si  da  lesen, 

So  müys  ir  unvergessen  wesen. 


(27a)  Van  des  pavses  [Zacharias]  rade  quam 
over -eyn  des  koninc^  gewalt  van  Vrancrig  in 
des  groteren  van  deme  hus,  do  wart  üyg  gedain 
in  eyn  cloister  de  koninc  Hildericli.  Do  wart 
üyg  gewiet  Pippin,  de  g-rote  van  deme  hus,  zü 
koninge  in  der  ftat  zü  Sissün  *)  van  [sente]  Bo- 
nifacio  van  Maynze. 

In  den  ziden  was  sente  Bürebart  zü  Wircz- 
bürch2),  de  hof  up  sente  Kiliane.  In  den  ziden 
de  paves  Zacharias  vant  dat  hovet  sente  Gregorii 
zü  Rome;  do  quam  üyg  van  Rome  de  licham 
sente  Vites  3)  zü  Yrancrigc. 

Na  deme  pavse  Zacharias  wart  Stephanus  [pa¬ 
ves],  de  quam  zü  Vrancrig4),  inde  clade  deme 
koninge  Pippine  over  den  koninc  van  Lampar- 
den  5) ,  Agistulfum ;  he  quam  üyg  zu  Sente  Dio- 
nise,  inde  wiede  da  dat  münster.  Ile  ftiebte  6) 
da  an  deme  rige  den  koninc  Pippine,  indesinen 
sün  Ivarolum,  inde  Ivarolomannum ;  he  beswor 
üyg  de  vor.sten  van  deme  lande,  dat  si  nummer 
geynen  koninc  genemen ,  dan  van  [koninges]  Pip¬ 
pins  gesiegte;  he  loisde  si  üyg  alle  van  deme 
eyde,  den  si  g-esworen  badden  deme  koninge 
Iiilderige.  He  gaf  üyg  deme  cloister  Sente  Dio- 
nise  dat  priveleigium ,  dat  id  der  koninge  boft- 
stat 7)  were,  inde  dat  id  de  cre  [des]  pallii  bedde 
als  eyn  erschebischdom.  8)  De  paves  Stephanus 
vor  weder  zü  Rome ,  inde  brachte  mit  eme  sente 


q  Sessum,  licö  Sessiun,  Sessnn  2)  Werzeborch,  Wurze- 
burch  3)  Viti  4)  f,  P  immer  Vrancrike  5)  Lang¬ 
barden,  Lancbarden  6)  ftätegedo  7)  hovetftat  8)  erze- 
biscop 


^  Dionisii  beiledom;  bc  magde  in  sine  ere  eyn 
cloister,  dat  beis  in  kreyschen  j)  scole. 

In  den  ziden  wart  gemartilt  sente  Bonifacius, 
na  eme  wart  Lullus. 

In  den  ziden  quam  de  koninc  Pippin  zü  Lam- 
barden,  inde  besas  in  der  stat  zü  Paveia  den 
koninc  Agistulfum  2),  in  dwanc  in  darzü,  dat 
he  eme  gaf  de  ftat  zü  Ravenne  mit  deme  lande; 
dat  gaf  de  koninc  Pippin  sente  Petere  zü  Rome. 

In  den  ziden  wai’t  gemartilt  de  güde  ritter 
sente  Gangülf;  do  wart  üyg  vünden  zü  Rome 
[de  lichame]  sente  Petronille.  [Do  starf  och  sente 
Otmar  de  gode  abbet.] 

De  keiser  Constantin  magde  eyn  concilium 
zu  Constantinopole  mit  300  inde  30  bischofen;  da 
wart  verboden,  dat  eyn  man  eynges  heiligen  bilde 
bedde,  dat  quam  der  [hilegen]  Christenheit  zü 
groten  valle.  De  keiser  warp  üyg  vil  lieilidoms 
in  dat  wasscr;  he  martilde  üyg  mangen  heili¬ 
gen  3)  man ,  de  eme  neit  volgen  inwolden. 

Na  deine  pavse  Stephano  wart  Paulus  [paves], 
sin  broder,  na  deme  wart  eyn  leie  paves,  Con- 
tantinus,  de  wart  deme  ftole  zü  Rome  zü  eyme 
groten  valle ,  bc  wart  üyg  verftoissen  inde 
geblant. 

Van  deme  güden  sente  Peter  bis  an  desen 
paves  waren  me  dan  90  pavse,  de  waren  alle 
usserkoren  lüde,  si  hcilden  up  de  werilt  vor  gode 
mit  irre  güde  inde  mit  irre  lere,  seder  wart  irre 
eczelich  wandclbere,  dat  gefebag  da  van,  als  man 


J)  krokescen ,  P :  dat  het  he  en  criekesch  sc.  2)  P  Agli- 
stulfam  3)  godeu 
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spricht:  als  deme  manne  weist  dat  güyt,  so  weist 
eme  üyg  der  müyt. 

Na  Constantino  wart  Stephanus  [paves],  de 
magde  eyn  concilium,  inde  verdomede  alle  de 
dait  Conftantini  ayn  de  dofe  a) ,  he  verbeyn  üyg 
alle  dey,  de  der  heiligen  bilde  verworpen. 

De  [heisere]  Conftantinus  martilde  do  evnen 
güden  man,  Stephanum,  de  40  jar  clusenere 
hadde  geweist;  he  dwanc  üyg  alle  dat  volc  dar 
zü,  dat  si  sworen  up  deme  heiligen  cruze,  dat 
si  nummer  geyn  bilde  nog  geyn  heilidom  bi  in 
hedden;  de  des  neyt  doin  inwolde,  deme  nam  he 
dat  güyt,  he  zoich  *)  üyg  eczlichen  us  den  hart, 
he  leis  üyg  mangen  guden  man  doden ,  de  gerne 
durg  got  de  martel  leyt.  Dar  na  starf  de  verdomde 
heiser  van  deme  wilden  vüre.  [He  rep  och,  de- 
wile  he  ftarf:  ich  bin  gegeven  deme  ewigen 
vure.j 

De  honinc  Pippin  dwanc  de  Sassen  darzü, 
dat  si  eme  gaven  alle  jar  drij  hundert  perde.  Dar 
na  ftarf  he  mit  groten  eren;  na  eme  wart  honinc 
sin  sün,  Karolus  de  grote  [honing],  de  seder 
heiser  wart  zü  Rome. 

Karl  de  grote.*  2) 

Na  3)  deme  700  inde  69.  jare  na  godes  gebort 
Karl  de  grote,  honinc  Pippins  sün,  wart  honinc 
over  al  Vrancrige  4)  na  sins  vader  dode,  inde 
was  da  an  46  jar;  der  was  he  drij  jar  mit  sime 
broder  Karlomanno  an  gelichme  dcile;  na  sime 
dode  was  he  alleyne  da  an,  inde  an  Romeschen 
rige  14  jar.  Vrancrige  5)  wart  bi  eme  gchoget 
me  dan  bi  eynigen  honinge,  he  was  de  eirste 
Yrancrische  6)  honinc,  de  dat  Romsche  rige  wan, 
he  was  de  eirste,  de  ey  zü  Rome  gewiet  -wart. 

Van  siner  gebürt  vint  man  neit  gefchreven, 
wan  dat  sin  vader  was  der  honinc  Pippin,  inde 
sin  moder  was  geheisen  Berta.  7)  Sin  eirste  or- 
loge  was  in  Equitania  inde  in  W'asclronia  8),  de 


”)  cod. ,  in  bie  fotgcnbe  ßcifc  hinüber  gerat!)  enb :  alle  dey 
de  Constantiniane  dofde. 

b  brach  2)  bte  Uebevfcf) viften  fehlen  in  t>en  aubent  .fbanb* 
fcl;riftcn.  3)  In;  }o  immer  an  tiefer  «Stelle,  nachher  ftatt 
na:  •van,  unb  p:  van  der  bort  unses  herren.  4)  Vran- 
kenlant  5)  Vrankesc  rike  6)  Vrankische,  Vrankeske 
7)Bertrat,  Berhdrat,  Berchtrat.  8)  Wasconia 


lant  bedwanc  he  mit  groten  eren  inde  mit  gro¬ 
ten  arbeyden. 

Dar  na  bat  in  de  paves  Adrianus,  dat  he  eme 
liülpe  van  der  ungeregter  gewalt  des  honinc^ 
van  Lambardcn,  de  was  geheisen  Desiderius,  den 
verdreif  he  mit  sime  sone,  inde  satte  sinen  sün 
Pippinum  den  Lambarden  zü  honinge. 

Dar  na  orlogede  he  up  de  Sassen  me  dan 
30  jar  mit  groten  fchaden  inde  mit  [groteme] 
arbeide;  zü  leste  wart  id  also  gcscheiden,  dat  de 
herzoge  Wedehint *)  in  de  Sassen  Christen  worden. 
Pie  hof  üyg  us  der  dofe  den  [silven]  herzogen 
Wedehint.  Do  wart  gefticht  dat  bifchdom  zü 
Hambürg  a)  aller  eirst,  darna  zü  Bremen  2),  in 
dat  zü  Halverftat,  in  dat  zü  Paderborne  3),  in 
dat  zü  Münster. 

He  bedw'anc  üyg  dat  lant  zü  Ilispania,  in 
dat  zü  Brittania.  Pie  nam  do  des  volhes  over 
Elve  mit  mannen  inde  mit  wiven  me  dan  4)  10  M., 
de  deilde  he  allenthalven  in  de  lant,  da  van  vint 
man  noch  over  al  duyschc  lant  winsche  5)  dorp. 
He  bedwanc  üyg  dat  lant  zü  Beieren ,  inde  bragte 
den  herzogen  Tasselen  darczü,  dat  he  mit  sime 
sone  münch  wart.  De  selve  herzoge  hadde  des 
honinc:?  dogter  van  Lambarden,  Desiderii;  ho 
hadde  de  Hünen  up  honinc  Karlis  rige  gevort, 
he  wolde  sinen  swager  wregen,  den  Karl  ver- 
dreven  hadde. 

Karl,  de  honinc,  voir  do  mit  groter  eracht 
in  der  IPunen  lant,  dat  nu  is  Oisterrigc  6);  dat 
was  so  vaste  van  wassere  inde  van  brüche,  (28a) 
dat  id  neiman  gewinnen  inhunde,  up  dat  lant 
orlogede  he  seven  jar,  bis  si  sich  ergaven.  In 
den  ziden  was  des  landis  anginne  an  deme  was¬ 
sere,  dat  geheissen  is  de  Ense,  bis  an  den  Bul- 
gere-walt.  Van  deme  [silven]  wassere  bis  an  de 
Etat ,  da  nu  is  de  Ungerifche  porzc  7),  dat  befcheit 
de  honinc  Karl  zü  duyschen  lande,  dat  heist  nu 
Oisterrige;  dar  umbe  orlogeden  ummer  me  do 
Ilunen,  dat  nu  de  Ungeren  sint,  up  Duyschlant.  8) 


a)  cod.  Ilamborne 

i)  Wedekin,  Widekint.  2)  unde  satte  dar  enen  blscop, 
do  het  Eridagus;  unde  seder  dat  biscopdom  to  Br. 

3)  Padelborne,  Baibrunnen,  Ilalbrunnen,  Padelburn. 

+)  me  dan  c,  p  </>  5)  dudisch;  —  wendefche ,  weue- 

difche,  windisch  6)  Osterrike  7)  porto  8)  dudisch  rike 
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In  deme  selven  lande  vant  de  koninc  Karl  grote 
fchacz  van  golde  in  van  silverc,  den  de  koninc 
Eczelin  4)  inde  sine  nakomelinge  lange  2)  gesa- 
ment  liadden,  van  deme  Ichacze  worden  de 
Vrancken  rige;  de  koninc  gaf  is  üyg  zu  den 
cloisteren  cyn  michel  deil. 

Eme  was  üyg  underdayn  de  koninc  van  Schot- 
lant  3)  inde  van  Ibernien. 

De  keiser  van  Constantinopole  stedigeide  de 
vrüntfchaf  tuschen  eme  inde  deme  koninge  Karle, 
üyg  wey  sere  he  dat  hasde,  dat  sig  Karl  des 
keiserriges  4)  underwant.  De  koninc  van  Persia 
sande  eme  sine  gave  van  golde  inde  van  pelle, 
mit  eyme  orlogio,  dat  was  do  in  desen  landen 
cyn  selzen  dinc. 

De  koninc  Karl  buwede  do  an  allent  halven 
vil ,  dat  münster  zü  Age  5)  an  Sente  Marien  ere, 
inde  eynen  palais  zü  Numagen,  dat  ander  zü 
Ingelheim.  He  buwede  üyg  eyne  brücke  zü 
Mainze  6)  over  den  (Rin)  van  holze;  de  brücke 
verbrande  van  deme  wilden  vüre  des  selven  jares, 
do  he  verfcheit. 

(28b)  7)  He  was  an  godes  deinste  vlisig,  want 

he  was  wale  geleirt ,  he  sanc  üyg  mit  sinen  cap- 
pelanen  selve.  He  minde  sere  eilende  lüde,  he 
hadde  grote  cost  mit  armen  luden,  dat  he  bewi- 
len  vil  sere  hekümbert  wart,  dat  düchte  in  allit 
sanfte  dürg  got.  He  meirde  de  duysche  sprage 
mit  der  welschen  8) ,  he  gaf  den  mainden  namen 
inde  üyg  den  winden,  dat  e  den  duyschen  un- 
kündig  was. 

He  hadde  foc]  eyne  vrauwe,  van  Swaven 
geboren,  de  was  geheisen  Hildegart,  eyne  hei¬ 
lige  vrauwe;  bi  der  hadde  he  dri  sone,  Karl 
inde  Pippin  inde  Lodewige,  de  na  eme  keiser 
wart;  he  hadde  üyg  ander  kinder  bi  eyme  an¬ 
deren  wive,  de  was  gcheisen  Vasterait,  9 *)  he 
hadde  üyg  ander  kinder  genüch  bi  anderen  wi- 
ven.  De  koninc  10)  Karl  leis  sine  kinderc  alle 
leren,  inde  hcis  ir  hüden  mit  groten  vlise.  He 


*)  Es^clin,  Ezzelin,  Ezzele.  Eczl  z)  van  manegeme  lande 

3)  Scotten,  Schotten  ♦)  des  keiserrikes  namen  5)  Aken 

6)  Megenze  7)  2)te  folgenbeit  beiten  2tbfd)nitte  in  b, 

r,  P  am  ©djlufte  bon  £arl$  SRfflierunfl.  8)  walsken, 

walschen  »)  Yasterat  10)  keisere  (>reil  eS  unter  ber 

Äaiferregierung  ftcljt.) 


inwülde  siner  dogtere  ingeyne  manne  geven.  Dat 
-was  eyn  so  grote  wünder,  dat  eyn  so  selig  man 
usse  inde  heyme  des  neyt  overwerden  inmügte, 
he  inworde  hesweirt  mit  sinen  dogteren,  dat  si 
mit  krancken  luden  bezegen  worden;  dat  drüg 
he  mit  so  groter  gedült,  als  he  id  neit  vernomen 
inhedde. 

0  Dit  liain  wir  kürtligen  gesacht  van  deme 
leven  des  koninges  Karies;  nu  sole  wir  weder 
komen  an  dey  historia  der  koninge. 

Leo. 

Na  deme  700  inde  76.  iare  na  godes  gebürt, 
Leo,  des  ovelen  keisers  Constantines  sün,  wart 
keiser,  de  71.  na  Augusto,  he  was  da  an  (28c) 
5  iar.  He  was  eyn  vil  güyt  man,  he  befchirmde 
cloister  inde  münge,  de  sin  vader,  de  ovel  Con- 
stantin,  geuneirt  hadde  in  zü  der  ritterfchaf  ge- 
dwüngen ;  der  magde  he  eczelige  zü  bifchofen, 
in  dede  in  anders  güdes  vele.  Dar  umbe  quamen 
de  vorsten,  inde  baden  in,  dat  he  sinen  sün  zü 
keisere  magen  wolde;  dat  wedersagte  he,  want 
si  eme  sworen,  dat  si  ummer  me  van  sime  ge¬ 
siechte  keisere  nemen  wolden.  Also  wart  dat 
[römische]  rige  zü  Constantinopole  ummer  me  erve. 

In  den  [silven]  ziden  bedwanc  koninc  Karl 
Lambarden  inde  Sassen. 

Constautiiius. 

An  deme  700  inde  81.  iare  na  godes  gebürt, 
Conftantinus ,  Leonis  sün,  wart  keiser  mit  siner 
moder  Yrena,  inde  was  da  an  17  iar.  Deme 
was  gemachit  2)  koninc  Karlis  dogter;  do  gaf 
eme  sin  moder  [Irena]  eyn  ander  wif. 

In  des  keisers  Constantines  ziden  quam  de 
koning  Karl  zü  Rome,  inde  wart  wal  intfangen 
van  deme  pavse  Adriano,  inde  was  zü  paschen 
mit  eme.  Do  dofte  üyg  de  paves  sinen  sün 
Pippine,  inde  hof  in  us  der  dofe,  inde  wigede 
in  zü  koninge  in  Italia,  inde  sinen  broder  Lode¬ 
wige  in  Equitania. 

Do  vor  koninc  Karl  weder  in  Duytfche  lant, 
inde  vant  de  Sassen  wederbruchig;  up  de  voir 


q  b.  folg. :  Nn  kome  wc  weder  to  der  kroniken. 

2)  gemalet ,  gemachelt,  gelovet,  verhaissen 
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he  mit  groten  her,  inde  bedwanc  si  mit  gi’oten 
arbeide.  Do  voir  de  koninc  Karl  ever  zu  Rome, 
inde  wart  wale  intfangen  van  deme  pavse  Adriano ; 
danne  voir  he  in  dat  lant  zu  Campanien ,  inde 
magde  dat  underdenig  deme  Itole  van  Rome.  (28d) 
Also  voir  he  ever  zu  duytscheme  lande  weder, 
inde  magde  eynen  hof  zu  Ingelheim  *),  dar  qua- 
men  alle  de  heren,  in  der  lierzoge  van  Beieren 
Tasselo,  inde  sin  sün;  den  wart  da  verdeilt  lant 
inde  lif,  do  worden  si  mit  des  konincg  orlofe 
xnunge  beide. 

In  den  ziden  wart  zu  Constantinopole  eyn 
sarc  vonden  a),  in  deme  lag  eyn  doit  man,  up 
deme  vant  man  gefchrcven :  „  Chriftus  de  wirt 
geboren  van  eyner  mait  Marien,  an  den  gelove 
ig,  bi  Constantines  ziden  [des  heiseres]  inde  Yre- 
nen,  o  sünne,  so  saltu  mig  ever  gesein.“ 

In  den  ziden  leis  de  koninc  Karl  eynen  gro¬ 
ten  graven  magen  van  der  Altmune  2)  bis  an  de 
Radenze ,  inde  wolde ,  dat  de  Ichif  geyngen  van 
der  Donauwen  3)  bis  in  den  Rin;  dat  werc  verdarf. 

In  den  ziden  verfcheit  sente  Bürchart  van 
Wirczbürg.  Do  Itarf  uyg  de  koninginc  Vastcrat, 
inde  wart  begraven  zu  Mainze  zu  Sente  Albane. 

In  den  selven  ziden  wart  zweiunge  tuschen 
der  koninginnen  Yrenen  inde  irme  sone  Conftan- 
tine,  dat  zu  leste  de  heiser  gebient  wart  van 
siner  müder  rade;  si  was  scder  alleyne  5  iar  an 
deme  rige.  In  irme  dirden  iare  underwant  sig 
Karl  de  grote  des  Romschen  riges.  In  den  sel¬ 
ven  ziden  was  de  sünne  vergangen  4)  17  dage, 
dat  de  Ichif  in  deme  mer  wislois  geyngen,  dat 
si  alle  spragen ,  id  werc  dar  umbe ,  dat  de  heiser 
geblant  wart. 

In  den  ziden  Itarf  de  paves  Adrianus,  na 
eme  wart  paves  Leo  5)  de  grote,  de  sande  zü 
hant  deme  koninge  Karle  de  slüssele  van  (29a) 
Sente  Peters  eitere,  in  den  vanen  van  Rome. 
[Na  Eridagus  den  biscope  van  Ilamborcli 
wart  sente  Ancharius  6)  biscop ,  de  predekede 
den  Denen  unde  den  Swedcn  den  rechten  ge- 
loven ,  unde  Itichtede  dat  godeshus  to  Ra- 

“)  cod.  finden. 

J)  Engellieim  2)  Altmül  3)  Dunowe  4)  vorscadewet,  ver- 
fchattet  6)  p  Leo,  des  groten  Karies  broder  6)  J) 
Anscharius 


mello  *)  dor  den  vorchtcn  der  heidenen ,  de 
Hamborch  tostoreden.  Sente  Willehadus  2) 
quam  van  Engellant ,  unde  wart  biscop  to 
Bremen,  de  predekede  oc  den  rechten  loven.]  3) 
Do  wolden  de  Romere  van  irme  homüde  sich 
under winden  der  keiserliger  gcwalt,  des  weder- 
Itoint  in  de  paves  Leo.  Dürg  den  zorn  lageden 
si  eme  inde  veingen  in ,  do  he  solde  riden  in 
[der]  processien  zü  Sente  Laurencise  4),  inde 
bragen  eme  sine  oygen  us,  inde  sneden  eme  sine 
zünge  af.  Do  quam  de  lierzoge  van  Spolit  zü 
Rome  umbe  dese  misdait;  he  nam  den  paves, 
inde  voirde  in  mit  eme  5)  weder  zü  Spolit.  Do 
keirden  de  Kreigen  6)  van  Rome  mit  der  geist- 
liger  gevvalt  also,  als  si  van  in  keirden  mit  der 
werentligen  heirlchaf.  Do  dede  got  grote  gen  ade 
mit  deme  pavse,  dat  he  seynde  wart;  he  hadde 
dog  eyn  wis  zeygen  7)  als  eyn  drait  umbe  de 
oygen,  want  si  eme  mit  eyme  Icharpen  mecze  8) 
usgesneden  waren. 

In  den  ziden  satten  sig  de  Ilunen  weder  den 
koninc  inde  Itreden  mit  den  Duytschen ;  da  wart 
erslagen  de  lierzoge  Girnolt  9),  de  dat  cloister 
zü  Auwc  10 *)  stiebte  in  deme  Bodemese.  lj) 

Do  de  koninc  Karl  de  mere  vernam  van  deme 
pavse  [Leo] ,  he  sande  sin  boden  na  eme ,  dat  he 
queme  in  Duytsch  lant;  he  leis  in  breiigen  in 
de  Itat  zü  Paderbürne,  da  intfeinc  he  sente  Pe¬ 
ters  vicarius  mit  groten  ereil.  He  heilt  in  mit 
eme,  bis  he  in  weder  zü  Rome  sande. 

ln  den  ziden  Itarf  de  koniginne  Luckart  12), 
des  koninc  Karls  dirde  wif.  Na  irme  dode  (29b) 
vor  de  koninc  Karl  zü  Rome;  do  dat  de  paves 
Leo  vernam,  he  reit  intgain  in,  inde  intfeinc  in 
wal.  He  reit  weder  zü  Rome,  inde  fchof  den 
intfanc,  dat  ney  heiser  so  intfangen  inwart  13); 
des  anderen  dages  de  koninc  Karl  van  der  paffeit 
inde  van  den  Senatoren  mit  groten  cren  intfangen 


J)  r1  P  Ramcsle  2)  Willehardus  3)  ©cutlicfier ,  al§ 

an  biefer  0tctD,  fann  faum  ein  3u[a|j  evfannt  n> erben. 

4)  Laurentium  6)  f  sic  6)  Kreken,  Kriken  7)  eno 

■witte  naren  (narben)  also  cn  drath,  wante  8)  scere- 

mescede  ,  seliermescede  ,  scheremes^ese  ,  scherme^er 

9)  Gerolt  10)  Owe  n)  Bodemse,  Bodense.  12)  Lut- 

gard  13)  scop  den  untfanch  des  nigen  keiseres ,  also 

wart  des 


wart.  Dat  romefchc  rige  was  bis  an  dcse  ziit 
zu  Constantinopole  an  der  köre,  inde  an  den 
keiseren,  van  deme  groten  Conftantine ,  de  Con- 
ftantinopole  ftichte,  bis  an  den  koninc  Karl;  mit 
deme  quam  dat  rige  an  de  Vrancken  inde  [darna] 
an  de  Duytfchen  [herren].  Sint  de  Duyichcn 
vorsten  de  köre  wünnen ,  de  koninge  van  Yranc- 
rige  hasden  dat  sere,  de  andere  koninge,  si  ne- 
derden  üyg  gerne  dat  rige. 

Karl  de  grotc.  (Kaiserregierung.) 

Na  deine  800  inde  1.  iar  na  godes  gebürt 
Karl  de  grote  wart  zu  Rome  keiser,  de  73.  na 
Augusto,  inde  was  da  an  14  iar;  dat  gelckag 
alsus:  Do  de  koninc  Karl  in  deme  heiligen  dage 
zu  Winnachten  ftoint  vor  Sente  Peters  eitere  zu 
der  missen,  de  paves  Leo  satte  eme  de  kröne 
up  [dat  hovit],  e  lie  is  eyt  wiste.  Do  wart  he 
berofen  keiser  inde  Augustus  mit  groten  lofe 
[over  alle  dat  volc],  do  wigede  in  üyg  de  paves 
|  Leo  to  keiserc] ,  inde  erde  in  mit  den  Senatoren, 
als  man  den  alden  keiseren  hadde  gedain,  wanne 
ir  bilde  van  Constantinopole  zu  Rome  wart  *) 
gesant  [na  deme  köre],  vor  deme  kneyden  si  in 
liegen  eme  alle.  2)  (29c) 

De  koninc  Karl  fchüldigde  do  darna  de  Ro- 
mere  umbe  de  dait,  de  deme  Leo,  deme  pavse, 
was  gefchcin;  da  in  was  neyman,  de  den  paves 
verwinnen  mügte  derfchült,  de  si  up  in  lachten; 
do  ftoynt  de  paves  up ,  inde  infchüldichde  sig  up 
deine  ewangelio  under  siner  stolcn.  Do  wart 
vcrdelit  lif  inde  güyt  den,  de  den  paves  geblant 
badden;  den  halp  des  lives  de  paves  Leo  mit 
groter  bedc,  si  worden  dog  versant  in  dat  eilende. 

Do  vor  de  koninc  Karl  weder  zu  Vrancrich, 
inde  bedwanc  zu  sime  rige  dat  laut  zu  Dene- 
marken,  inde  üyg  dat  laut  zü  Beheym.  3) 

Do  wart  gesait  merc  deme  koninge  Karle, 
dat  zü  Mandauwe  were  vünden  a)  uns  lieren 
bloit;  do  inboit  lie  deme  pavse,  dat  he  dat  er- 
vore.  Darna  quam  der  paves  zü  Mandauwe  inde 
besacli  de  wareyt ;  danne  voir  he  zü  Vrancrich 


a)  cod.  uunden 

q  worden  2)  dar  kneden  se  unde  negen  alle  angenen, 
(angeghen,  al  gemene,  alle  dargen)  3)  Behem 


zü  deme  keiserc,  inde  was  [dar]  mit  eme  eyne 
wilc;  seder  leis  he  in  mit  eren  zü  lande  brengen.  *) 
Do  de  keiser  an  dat  alder  quam,  do  l'chof 
he  mit  den  bifchofen ,  dat  si  magden  evn  2)  con- 
cilium,  inde  vorderden  godis  deynst.  Ile  fchof 
üyg  sinen  sün  Lodewich  zü  deme  Romeichen 
rige,  inde  kronede  in  selve  mit  der  lieren  3)  radc. 
Also  verfcheit  de  koninc  Karl  mit  groten  eren  *), 
inde  is  5)  zü  Agen  begraven  [in  sente  Marien 
munsterc,  dat  he  silven  hadde  maket;  aldar 
is  he  upgenomen]. 

L3u[a£  üort  P.  Do  koning  Karl  orlogede  in 
Hyspania,  he  gewan  stade  unde  bürge ;  he  dwang 
de  heidenen  sere,  unde  makede  se  gode  horsam. 
Do  he  quam  an  dat  lant  to  Averne,  de  heidenen 
stridden  mit  eme  twe  dage ,  de  koning  Karl  be- 
helt  iedoch  de  walstat,  unde  wart  der  heidenen 
vile  geslagen. 

Do  besät  ever  koning  Karl  ene  burch,  (77b) 
di  was  gebeten  Arle ;  en  water  vlot  to  der  burch 
under  der  erde;  heimlike  in  deme  watere  brachte 
men  in  de  burch  genoch  alles,  des  de  bedorften, 
de  dar  inne  waren  .  vor  dere  lach  he  seven  jar, 
unde  nemochte  se  nicht  gewinnen ,  wante  in  sta- 
delike  quam  in  deme  watere  beide  wete  unde 
win ,  dat  wart  vormeldet  unde  tostoret.  De  bür¬ 
gere  ftridden  do  mit  koning  Karle,  unde  worden 
geslagen  heidenen  unde  christenen ,  dat  se  waren 
ane  tale ,  se  nemochte  neman  undericheden.  Do 
bat  Karl  got  unsen  herren,  dat  he  se  selve  un- 
derfcheden  wolde.  des  anderen  dages  lagen  do 
christenen  alle  an  fchonen  sarken,  de  man  noch 
hude  dar  sehn  mach. 

Karl  vor  do  dannen  vor  ene  burch ,  de  was 
gebeten  Gerundo,  de  wart  gegeven  durch  Inni¬ 
geres  not,  unde  würden  de  doft  alle,  de  dar* 
inne  waren,  unde  gode  gehorsam. 

Dannen  vor  he  in  Galiam,  dar  würden  ge¬ 
slagen  alle,  de  Christen  waren.  Karl  vile  kume 
untran  an  ene  wostenunge,  he  besät  up  eime 
fteine,  unde  bewenede  sine  doden  vile  sere,  unde 
clagede  gode  sine  not.  En  engel  sich  fchenegede 
eme  unde  sprach:  „Got  de  wil  di  helpen  unde 

i)  3n  l),  C,  P  folgen  Ijier  bie  ©.  20a,  7)  erwähnten  beiten 

2U'fcfmittc.  2)  P  concilia  3)  vorsten  4)  jrodeme  love 

5)  wart 


gcven  guden  trost;  du  scalt  senden  in  alle  dine 
laut,  samenen  alle  de  megede,  de  sulen  komen 
di  to  belpe,  mit  den  saltu  sege  vecbten.“  (78a) 
Men  seget ,  dat  de  ften ,  dar  Karl  uppe  sat ,  noch 
nat  si  van  den  treuen,  de  be  wenede.  De  me¬ 
gede  worden  gesamenet,  si  quamen  wol  gewa- 
penet  to  lielpe  Karle,  alse  se  man  weren,  want 
an  Burcesere  l) ,  ire  waren  seventicli  düsend  unde 
mer.  Der  lieidenen  wartmanne ,  do  se  de  fcliare 
sagen,  to  deme  heidenifchen  koninge  se  spraken: 
„lierre,  wi  kebbet  de  alden  geslagen,  de  jungen 
sin  nagekomen,  si  willet  wreken  ire  alderen,  si 
sint  alle  ane  bart,  dicke  umme  ire  brüste,  wol 
geicbapen  to  wige,  du  nemacht  mit  in  nicht  vech- 
ten;  gif  dich  an  Karies  gnade  unde  wirt  Christen.“ 
Dat  gefcha;  Karl  nam  giselen  van  deme  koninge, 
unde  vor  dannen  wider  to  lande,  be  quam  mit 
den  megeden  gereden  an  ene  grone  wese.  De 
juncvrowen  behänden  alle  wol,  dat  got  ere  lielpe 
was,  unde  loveden  ene  mit  groten  vlite  .  se  ftic- 
ten  ere  fcbecbte  nider  an  de  wesen,  wante  se 
über  nacht  dar  beliven  solden.  In  der  nacht  ein 
michel  wunder  dar  gefcha,  de  fcbecbte  begonden 
gronen,  bloien  unde  loven.  Karl,  do  be  dat 
teken  sacb,  be  lovede  got  unsen  herren,  unde 
buwede  in  der  selven  wese  ene  kirken  an  des 
heiligen  gcistes  ere  unde  sente  Marien  unde  aller 
godes  megeden,  to  tröste  der  Christenheit,  wante 
be  durch  de  reineclieit  der  megede  over  de  hei- 
denen  den  sege  bebalden  liadde.  be  buwede  dar 
oc  ene  ftat,  de  bet  be  Domini  sanctitas.  2)  Men 
seget,  dat  noch  dar  si  en  walt,  de  bet  der  me¬ 
gede  fchecbtewalt. 

Koning  Karl  orlogede  oc  mit  den  Sassen 
drittich  jar  unde  twe.  Nen  jar  newas,  be  neneme 
groten  febaden  van  in,  unde  se  van  ime  to  allen 
tiden,  unde  nemaebte  se  ne  vorwinnen,  bit  dat 
be  heiser  wart.  Do  quam  be  mit  al  den  vorsten 
uppe  sc,  unde  wan  over  se  den  sege,  unde  (781’) 
sloch  ere  hundert  dusent ;  be  dref  se  up  de  Elve- 
ftath,  dar  loveden  se  den  christendom.  Se  gaven 
eme  gislen,  de  wurden  gesant  an  Vrancrike,  unde 

*)  Porta  Caesaris,  Porziser,  porz  de  Cizer,  pors  de  Ci- 
saire  2)  cod.,  tue  Würzung  bcS  JlamenS  für  einen 
an t ent  Stauten  anfeljenb:  dniscs,  dat  quit  to  latine 
Domini  sanctitas. 


nequemen  nicht  mer  wider.  Hertoge  Gerolt  van 
Swaven  sloch  dot  koning  Widekinde;  dat  laut 
delde  do  koning  Karl  an  achte  bischopdom,  unde 
durch  dat  se  Christen  weren,  be  let  se  ane  her¬ 
ren,  dat  se  godde  horsam  weren  unde  eren  bi- 
schopen,  unde  geven  eren  tegeden;  dat  ftunt 
lange  tit.  De  bifchopdom  weren  Hamburcb ,  dat 
wart  sider  geleget  to  Bremen,  Kovende,  dat 
wart  geleget  to  Verden,  Mersburch,  Minden, 
Zize,  Osenbrugge,  Munstere,  Palborne,  dar  leget 
koning  Widekin  begraven. 

Men  vint  oc  gescreven  an  eteliken  boken,  dat 
paves  Leo  were  koning  Karies  broder,  unde  wart 
gesant  durch  lere  to  Rome  unde  durch  tuclit. 
Bi  den  tiden  was  side,  dat  de  herren  sanden 
ere  hindere  to  Rome ,  dat  se  lert  worden ,  it 
nemoste  oc  do  nin  heiser  werden ,  he  newere  wol 
gelert.  Leo  gedech ,  dat  be  paves  wart ;  durch 
de  leve  vor  koning  Karl  to  Rome,  dat  be  sege 
sinen  broder,  unde  oc  durch  de  gnade  der  hilegen 
apostolen  Petri  et  Pauli,  do  koren  ene  Romere 
to  heiser  unde  to  herren.  Do  be  an  dat  richte 
sat,  Leo  clagede  dat  untreebt,  dat  men  ime  dedc 
an  Sente  Peteres  erve,  so  stark  aver  newas  be 
nicht,  dat  be  richten  ime  mochte,  be  vor  wider 
an  dudifebe  laut,  unde  fchop  des  rikes  achte. 
Under  des  des  paveses  viande  blanden  ene,  unde 
satten  ene  up  enen  esel,  unde  sanden  ene  fchant- 
like  mit  eneme  kapellane  an  dudifch  laut  na  si- 
neme  brodere ,  deme  koning  Karle.  Do  be  sacb 
geblant  Gode  to  lästere  sinen  broder ,  be  clagede 
it  jamerlike  den  vorsten  al  gemene,  se  sworen 
do  alle  berevart  uppe  de  untruwen  Romere.  (7 9a) 
Ile  quam  do  to  Rome  vor  de  ftat  mit  vil  groter 
lierescraft ;  uppe  der  boge,  de  en  dese  half  Rome 
is,  lach  be  dre  dage,  unde  beidede  bertogen 
Geroldes  van  Swaven ,  den  be  vile  lief  liadde. 
De  Romere  untfcliuldegeden  sich  sere,  se  baden, 
dat  de  fchuldegen  der  dat  all  ene  untgulden,  se 
wolden  eme  wesen  underdan,  alse  se  to  rechte 
solden.  Diu  ftat  wart  geopenet,  men  seget,  dat 
de  Vresen  erst  darin  quemen,  darumme  gaf  in 
koning  Karl,  dat  se  immer  mer  vri  weren;  se 
weren  dar  vorc  so  egen,  dat  se  bande  an  deme 
halse  drogen,  unde  badden  laue  bar,  nu  sin  se 
aver  hobescoren  to  biledc  erer  vriheit.  Do  ko- 


ning  Karl  mit  craft  in  de  ftat  quam,  de  fchul- 
degen  worden  vormeldet,  se  quemcn  alle  vore, 
he  wolde  se  laten  bevechten.  Se  spraken,  it 
newere  eres  rechtes  nicht,  dat  se  vochten,  se 
solden  sweren;  do  sworen  sie  up  deme  hovede 
Sancti  Pancratii,  de  vingere  veilen  in  ave,  sie 
untvlun  an  dat  munster  Sancti  Petri.  Do  wart 
so  vile  ludes  geslagen  fchuldich  unde  unfchul- 
dich,  dat  men  dat  munster  van  den  blüde  drie 
dag  reinegede.  Do  quamen  tosamene  alle,  de 
dar  weren ,  in  dat  munster  Sancti  Petri,  si  baden 
alle  unsen  herren  vor  den  paves,  dat  he  schnde 
worde.  De  paves  predegede  selve,  dar  ward  he 
sehnde,  unde  lovede  Got  aller  siner  wundere, 
de  he  to  eme  gedan  hadde;  do  richte  koning 
Karl  mit  eren  al  gelike ,  armen  unde  riken.  Dat 
recht  let  he  do  scriven  aller  hande  manne  unde 
wife,  de  het  men  noch  Karies  gebot. 

De  koning  Karl  hadde  ene  sunde  gedan,  de 
he  neneme  werltlike  manne  seggcn  newolde; 
umme  de  bat  Sanctus  Egidius,  de  sin  bichtere 
was,  got  unsen  herren,  dat  si  offenbare  worde. 
Des  anderen  dages,  do  he  missen  sungen  hadde, 
unde  geven  desegenunge,  en  bref  quam  gescre- 
ven  vamme  himele,  den  wisde  he  deme  koninge, 
darinne  was  gescreven  diu  sunde.  Ile  sprach:  (79b) 
„neman  ncdot  so  uvcle  in  disser  werlde,  is  he 
gode  horsam,  unde  dot  he  sine  biclit,  dat  himel- 
rike  wirt  ime  upgedanA  Do  Karl  den  bref  ge- 
las,  do  vand  he  dar  inne  gescreven :  „du  hevest 
godes  hulde.“  Dat  erwarf  ime  Sanctus  Egidius 
mit  sinen  bede.] 

Lodcvrick. 

Na  deme  800  inde  15.  iare  na  godes  gebürt 
Lodewich ,  [keiser]  Karlis  sun ,  quam  an  dat  rige, 
de  74.  na  Augusto,  inde  was  da  an  26  iar. 

Eme  wart  zu  hant  geclait,  dat  de  Romere 
den  paves  Leo  wolden  erslain.  Do  dat  de  ko- 
ninc  4)  vernam,  do  sülden  van  sime  gebode  de 
Romere  wesen  geslagen.  Dar  umbe  sande  (29d) 
de  koninc  Lodewich  sinen  neven,  den  koninc 
van  Lanbarden ,  zu  Rome ,  dat  he  dat  ervare ; 
do  wart  de  [silve]  koninc  Bernart  seich,  inde 


sande  cynen  greven ,  de  deme  koninge  Lodewige 
de  mere  weder  sechte.  Do  sande  üyg  sinen 
boden  de  paves  Leo,  inde  intfchüldichde  sig  so 
gedaner  misdait  vor  deme  rige.  Darna  verfcheit 
de  paves  Leo,  na  eme  wart  Stephanus  [paves]; 
zu  hant  do  he  gewiet  wart,  he  voir  zu  Vranc- 
rige  na  deme  koninge  Lodewige,  den  vant  he 
zu  Remis.  Da  wart  de  koninc  zu  keiscre  gewiet 
van  deme  selven  pavse ;  darna  ftarf  de  paves 
fchere,  do  he  weder  zu  Rome  quam.  Darna 
wart  Pafchalis  paves,  de  sande  sine  boden  zu 
deme  keiser,  in  dede  sine  unfcholt,  dat  he  un- 
gerne  paves  were. 

De  keiser  Lodcwig  ftichte  dat  bischdom  zü 
Hildesseim  *)  in  Sente  Marien  ere;  do  wart  üyg 
geftichtet  dat  cloister  zu  Corveia.  [Bi  den  tiden 
was  biscop  Willericus  to  Bremen.] 

Do  ftarf  des  keisers  wif,  bi  der  he  hadde  dri 
sone,  Luder,  Pippine,  inde  Lodewiche;  darna 
nam  he  eyn  wif  van  Swaven,  eyns  heren  dog- 
ter,  de  was  geheisen  Welp,  bi  der  gewan  he 
Karle  den  kalen. 

In  den  ziden  wart  gewiet  dat  munster  zü 
Yolde  2),  inde  Sente  Bonifacius  up  gehaven. 

Do  reit  üyg  up  den  keiser  sin  neve,  de  ko¬ 
ninc  van  Lanbarden,  up  den  voir  de  keiser  mit 
groten  her,  in  dwanc  in  dar  zü,  dat  he  sig  in  sine 
genade  gaf ;  sine  raitlude  3)  worden  alle  gcblant. 

In  den  ziden  vant  de  paves  Pascalis  zü  Rome 
Sente  Cecilien  licham  al  blodich,  inde  üyg  Ti- 
burcii,  inde  Valeriani,  inde  Maximi,  inde  üyg 
Sente  Urbani.  4)  Darna  ftarf  de  paves  [Paschalis], 
na  eme  wart  Eugenius  [paves]. 

In  den  ziden  gefchag  eyn  wünder  zü  Do- 
ringen ;  eyn  wase  5) ,  50  voisse  lanc  inde  14  breit 
inde  6  dicke,  voir  us  der  erden  van  siner  ftat 
24  6)  voisse.  In  den  [silven]  ziden  bi  deme  Ar- 
nesse  wois  de  erde  in  eyner  nacht  eyner  milen 
breit  zü  eyner  groter  hoge. 


J)  Iiildensem,  Hildensheim.  2)  Vulde,  Vulden,  Fulde 

3)  ratgeven  4)  |j,  f,  £)  fiaben  bab  folgcnbe  in  btefer 
Crbitung :  De  keiser  Lodewich  —  mangen  dach ;  Dar 
na  ftarf  —  Eugenius  [paves] ;  In  den  ziden  gefchag  — 
Vrancrich  zu  Paderborne;  In  den  selven  ziden  was  eyne 
—  zfi  Metze  begraven.  5)  wrase  6)  (*,  f,  J)  25,  b  15. 


9  cod.  unb  alle  $>b[dg.  paves 
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De  paves  Eugcnius  sande  do  Sente  Sebastia- 
nes  licbam  zu  Sissün  in  de  ftat,  da  gefchag  zei¬ 
gen  vele.  Na  Eugenio  wart  Yalentinus  paves, 
na  deme  Gregorius  de  veirde  [wart  paves];  de 
satte,  dat  de  heilige  kirge  l)  begeyt  den  echte- 
dag  unser  vrauwen  hemelvart  2);  he  satte  üyg, 
dat  geyn  leye  ftünde  in  deme  sanc-hus3),  de 
wile  man  misse  sunge.  4) 

In  den  ziden  worden  de  lichame  bracht  Mar- 
cellini  inde  Petri  van  Rome  zu  Seligenftat 5),  inde 
Sente  Vitus  van  Paris  zu  Corveia,  inde  Sente 
Liborius  van  Vrancrich  zu  Paderborne. 

De  keiser  Lodewich  sande  sinen  sün  Luder 
zu  Lanbarden  bi  des  paves  Pascales  ziden  6) ,  dat 
he  des  riges  dinc  zu  Lanbarden  fchofe.  De  selve 
Luder  wart  van  deme  [silven]  pavese  Pascali 
zu  Rome  geladen,  inde  wart  gewiet  zu  keisere 
[aldar],  inde  Augustus  gehisen  7) ;  dat  inwas  weder 
sinen  vader  neyt,  de  levede  seder  mangen  dach. 

In  den  selven  ziden  was  eyne  maget,  do  de 
godes  licbam  nam,  de  levede  seder  dirde  half 
iar  sünder  allerhande  spise.  (30b) 

De  keiser  Lodewig  nam  güyt  ende ,  inde 
wart  zu  Mecze  begraven. 

Lader. 

An  deme  800  inde  4L  iare  na  godes  gebürt 
Luder,  des  keiser  Lodewiges  sün  gewan  dat 
rige,  de  75.  na  Augusto,  inde  was  da  an  36  iar 
na  sins  vader  dode.  Do  quam  de  keiser  van 
Lanbarden  in  de  koninc  van  Equitania,  sin  neve, 
in  woldcn  verftoissen  Karle  den  calen  van  sime 
rige;  da  van  wart  eyn  groit  orloge,  dat  wart 
also  gefcheiden ,  dat  de  keiser  Luder  beheilt  Lan¬ 
barden  mit  deme  keiserligen  namen,  Lodewig 
duytsehe  lant,  Pippin  Equitania,  Karl  de  cale 
Vrancrich. 

De  keiser  Luder  is  in  der  keisere  8)  zale  neyt, 
want  he  wart  gewiet  ayn  der  vorsten  a)  küre ; 
he  gewan  üyg  ney  duytsehe  lant  nog  Vrancrige. 


a)  cod.  ürsten. 

J)  men  2)  octavam  assumtionis  sanctae  Mariae.  al  den 
achten  dag.  3)  b :  sanctus.  b :  in  sanctuario.  4)  fefylt 
C ;  b  :  inter  divina  5)  Saligenftat ,  Salienftat.  6)  bi  — 
ziden  b,  f,  P  <p.  *)  C,  P,  beropen.  8)  keisere 

namen  tale 


De  selve  keiser  Luder  wart  münch  zü  Prüme; 
na  eme  wart  sin  sün  keiser,  de  ander  Luder, 
des  riges  inwas  neit  me  wan  Lanbarden.  Dit  was 
de  keiser ,  den  de  paves  Nicolaus  zü  banne  dede, 
want  he  sin  wif  hadde  gelaissen  inde  eyne  ander 
hadde  genomen.  Dit  was  de  eirste  duytsehe  1 ) 
keiser,  de  ey  zü  banne  wart  gedain;  he  ftarf 
üyg  dar  na  vil  fchere.  [Do  was  oc  biscop  to 
Bremen  Ludericus.  An  den  silven  tiden  sanc¬ 
tus  Anscharius  brachte  Hamborch  unde  Bre¬ 
men  over  en,  dat  waren  er  twe  biscopdom, 
Bremen  was  underdan  to  Colne,  Hamborch 
was  en  erzebiscopdom ,  dat  wart  do  al  en.] 

In  den  ziden  worden  de  Ungeren  Christen, 
[de  hadden  do  enen  koning,  de  liet  Stephen.] 
Do  wart  üyg  erhaven  Sente  Mertin.  Na  deme 
pavese  Gregorio  wart  Sergius  [paves],  na  Sergio 
wart  Leo,  na  Leo  Benedictus;  dis  Benedictus 
wart  verftosen  van  bösen  luden,  inde  wart  up 
in  gekoren  Anastasius,  den  veinc  keiser  Luders 
bode,  inde  satte  weder  den  paves  Benedictus;  na 
Benedicto  wart  Paulus,  na  Paulo  Stephanus,  (30c) 
na  Stephano  Nicolaus,  na  Nicolao  Adrianus. 

An  den  ziden  ftreden  de  Vrancken  mit  den 
Behemen,  de2)  worden  segelois;  do  unzogen  sig 
de  Behem  van  deme  rige. 

Darna  wart  groit  hunger;  in  den  ziden  wart 
groit  ve-ftervede,  [unde]  de  liunde,  de  dat  ais 
äsen,  de  vervoren  3),  dat  si  neyman  levendig 
nog  doit  vinden  inkünde. 

Do  wart  gemort  Sente  Meinart  4),  de  eynsedel. 

Do  de  keiser  [Luder]  ftarf,  de  koninc  Karl 
de  kale,  des  eirsten  Welpes  dogtersün  in  des 
keiser  Lodewiges  sün ,  de  underwant  sig  des 
riges;  he  wart  gewiet  van  deme  pavese  Johanne. 
Dese  dri  keisere,  Luder,  inde  sin  sün  Luder, 
inde  Karl  de  kale,  des  erren  5)  Luders  brüder, 
de  waren  an  deme  keiserrige  krenclige.  Bi  des 
koninges  Lodewiges  ziden,  de  do  geweldig  was 
over  Vrancken  inde  over  duysche  lant,  als  id 
befcheiden  was  under  den  broderen  da  vor  zü 
ziden6),  dat  romefche  rige  wart  do  [also]  kranc 
van  deme  deilen,  dat  des  keisers  Karies  sono 

q  d.  (p  2)  C ,  t1,  P :  unde  für  de  3)  vorworden,  ver¬ 
ließen  sich,  verswunten.  *)  Meinrat  5)  ersten  6)  d. 
v.  z.  z.  f,  p  cp 
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in  Je  neven  hadden  gedain,  want  id  was3)  e  der 
dcillinge  allit  eyn  rige,  Lanbardcn,  Bürgünden, 
Yrancrig,  Lotringe,  [unde]  Duytscli  lant,  —  da 
van  worden  de  keisere  also  cranc,  dat  si  zu  leste 
Jen  Ungercn  zins  gaven;  do  mugten  si  bas  bid- 
dere  heisen  dan  gebedere  j).  De  kranckeit  werde 
bis  an  den  eirsten  keiser  Henrige  2)  van  Sassen, 
Je  erwerde  sig  den  Ungeren  inde  hogede  wal 
Jat  rige,  inde  üyg  sin  sün,  keiser  Otte,  bis  an 
den  keiser  Henrich ,  Je  sinen  vader  verdreif, 
dat  sal  man  allit  vinden  nog  gefchreven  (30d) 
in  desen  buche.  Nu  vare  wir  weder  zu  der 
cren  b)  3)  zale. 

Bi  des  koninges  Lodcwiges  ziden  rayndit  dri 
Jage  inde  veir  nacht  bloit  van  deme  hcmele  c) 
an  eyncr  ftat  zu  Lanbardcn.  In  den  selven  ziden 
quamen  zü  Welschem e  lande  wormc,  de  geheisen 
sint  zu  Latine  locuste,  zu  duytschen  heusprunge  4), 
de  hadden  zende,  hardere  dan  Iteyne;  der  was 
also  vil,  dat  si  dat  lant  scre  verderfden.  Dar  na 
wart  so  groit  hunger,  dat  vil  na  dat  dirde  deil 
der  lüde  verdarf. 

Dar  na  ftarf  de  koninc  Lodewich. 

Kar!. 

Na  deme  800  inde  77.  iare  na  godes  gebürt 
Karl  de  junge,  des  koninc  Lodewiges  sün,  de 
gewan  dat  rige,  de  76.  na  Augusto,  inde  was 
da  an  11  iar.  Sin  brüder  Lodewich  hadde  Oister- 
vrancken,  Karl  Duytsche  lant,  Karoloman  Beic- 
ren,  des  sün  Arnült  seder  keiser  wart.  Dar  na 
ftarf  Karl  de  kalc,  des  jungen  Karies  ome.  3) 

Johannes  de  paves  wart  sere  misvort  van  den 
Romeren,  want  he  deme  koninge  Karle  neit  bi- 
stain d)  inwolde.  Do  voir  he  zü  Yrancrig  inde 
was  bi  deme  koninge  Lodewiche  eyn  iar.  Na 
deme  pavese  Johanne  wart  Marinus  [paves],  de 
wigede  den  jungen  koninc  Karle  zü  keisere  mit 
sinen  wive.  Na  Marino  wart  Adrianus  [paves], 
na  Adriano  Stephanus. 

In  den  selven  ziden  worden  zü  Vrancrigc 
erslagen  me  dan  9000  Normannen;  do  samen- 
den  sig  de  Normanne  mit  den  Denen  inde  (31a) 

tt)  cod.  bis  fc)  cod.  heren.  c)  h.  cod.  ip.  d)  cod.  bcstain 

J)  beddere,  bedero  2)  Ilinriko,  Ilcinrike,  Henrike.  3)  erosten 

*)  de  geheten  sin  stapele,  to  latine  locuste  5)  veddere 


züftoirden  Yrancrig  inde  Lotringe  inde  branden 
üyg  das  pallais  zü  Numagen.  In  deme  selven 
jar  quam  de  koninc  Godefrit  inde  Segefrit *  *)  mit 
den  Normannen  mit  groter  craft,  inde  branden 
Lutigc,  inde  Triebt,  inde  Collen,  inde  Ache, 
inde  Trere  2),  inde  ftaldcn  ir  perde  in  de  kirgen, 
inde  voren  alle  zü  Mecze.  Do  wart  de  bifchof 
van  Mecze  erslagen  van  in.  De  keiser  Karl  vor 
do  weder  si  [mit  here],  inde  wart  also  gevre- 
diget,  dat  de  koninc  Godefrit  chriften  wart,  dar 
zü  leis  a)  eme  de  keiser  Vreislant  3);  he  gaf  eme 
dar  zü  eyn  chriftenwif;  deme  anderen  koninge 
gaf  he  scaczes  vele.  Der  koninc  van  Yrancrig 
gaf  in  12000  marc,  dat  si  eme  vrede  gaven. 

Do  leis  de  koninc  Karl  dat  rige,  inde  ftarf 
darna  fcheire. 

Arnült. 

An  deme  800  inde  88.  iare  na  godes  gebürt 
Arnült,  Karlomannes  sün,  quam  an  dat  rige, 
de  77.  na  Augusto,  inde  was  da  an  12  jar.  He 
was  geweldiger  dan  sin  vorvare,  want  he  hadde 
manig  lant.  Weder  den  was  de  herzoge  van 
Merhen,  de  was  geheisen  Zwendebolt  4),  deme 
inmogte  de  keiser  neit  wederftain.  Do  bat  de 
koninc  Arnolt  de  Ungercn,  eme  zü  helpen  5), 
inde  brag  up  de  veste,  da  si  medc  beslossen 
waren;  also  leirden  si  eirst  den  weg  in  Duyt- 
feke  lant,  dat  quam  mangen  lande  zü  valle;  mit 
den  bedwanc  he  den  herzogen. 

Do  wart  erslagen  eyn  bifchof  van  (31b) 
Wirczbürg  6)  under  der  missen  zü  Sassen  in 
deme  lande,  de  was  geheisen  Ara. 

Do  slüg  üyg  de  koninc  Arnolt  der  Normanne 
eyn  migel  deil,  darna  voir  de  koninc  Araolt  zü 
Lanbardcn,  in  fchof  da  des  riges  dinc.  Darna 
quam  he  zü  Rome,  inde  wart  da  keiser  gewiet. 

In  den  selven  ziden  de  paves  Formosus  lcit 
van  den  Romeren  grotc  noit;  dar  umbe  bat  7) 
he  zü  Rome  komen  den  keiser  Arnolde.  De 


a)  1.  cod.  qp 

ä)  Sivrit,  Sifrid  2)  Ludeke,  (Lubcge,  Lubck,  Lubek,. 
Mastracht,  Mastrecht,  Kolne,  Aken,  Tricre.  3)  Vres- 
lant,  Friesen  *)  Tzwenteblot,  Zwentepolt,  Zwende¬ 
bolt,  Zwendcwolt,  Wenzobolt,  (Wiczpold)  5)  ladede  — 
ime  to  helpe  6)  Werzeborch,  Wurzcborch  7)  ladede 
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keiser  leis  de  Romere  lioveden,  de  den  paves 
misliandilt  hadden.  De  ftriit  tüschen  deme  pavese 
in  den  Romeren  gefchag  alsus.  Do  Stephanus 
doit  was,  eyn  deil  der  Romere  koren  Sergium, 
de  ander  [del]  Formosum,  de  was  wale  gelerit ; 
do  man  Sergium  wien  solde,  dat  deil,  dat  For- 
mosus  a)  hadde,  dat  draif  Sergium  van  deme 
altare,  also  wart  Formosus  gewiet.  Sergius 
voir  do  zu  Tuscane  zu  deme  marcgreven  Al- 
brechte,  dat  he  eme  hülpe;  dat  gefchag.  Do 
Formosus  doit  was,  de  marcgreve  satte  Sergium 
zu  pavese  weder  Bonifacium,  de  gekoren  was. 
De  selve  Sergius  leis  Formosum  us  deme  grave 
zein ,  inde  leis  in  seczen  in  den  ftoil  al  gegeirt  2) ; 
darna  leis  he  eme  dat  hovet  afslayn,  inde  sprach : 
„  Do  du  bifchof  weres ,  wat  woldestu  des  ftoles 
zu  Rome !  “  He  dede  in  intgeren  3) ,  in  dede 
eme  dri  vingere  afsniden  inde  also  in  de  4)  Tiver 
werpen;  he  wederwigede  [oc]  al  de  paffen,  de 
Formosus  gewiet  hadde.  Wey  güit  Formosus  (31c) 
were,  dat  was  fehin,  do  man  in  us  der  Tiver 
zo,  inde  in  Sente  Peters  münster  drug;  eiglig  s) 
bilde  neich  eme  in  deme  münster  up  der  baren. 
Sergius  wart  van  der  pavese  zale  dürg  sine 
boisseit  afgefchaven,  inde  wart  Bonifacius  besät. 
Na  BonifacLo  wart  Stephanus  [paves],  inde  [dar 
na]  Romanus,  inde  Theodorus,  inde  Leo,  inde 
[dar  na]  Chriftoforus.  [Bi  den  tiden  was  erze- 
biscop  to  Hamborch  unde  to  Bremen  Sente 
Reinbrecht  6).] 

In  den  ziden  wart  geslagen  van  den  Nor¬ 
mannen  de  bifchof  Sünderolt  van  Mainze,  na 
deme  wart  Hatto  bifchof,  de  ungetruwe.  Do 
satte  de  keiser  Arnolt  zü  Lotringe  sinen  sün  zu 
koninge.  In  den  ziden  was  zü  Vrancrig  eyn 
koninc  gekoren,  de  heis  Otto,  up  des  koninc^ 
Karies  sün,  de  was  eyn  wcnich  kint.  Darna 
wart  verftosen  de  Otto,  inde  weder  genomen 
Karies  sün.  7)  Dis  Otto  was  eyn  arme  ridder, 
in  hadde  geriget  des  koninc  Karies  vadcr;  lic 
hadde  eme  üyg  den  jungen  Karl  bevolen.  De 
selve  Otte  heilt  dat  lant  zü  Vrancrig  van  deme 

a)  cod.  Formosi 

*)  de  del  Formosi  dref  2)  gegerewet  3)  untgerewen 

4)  Ü  den  5)  etelike  6)  Iteynbrecht,  Reibcrth  7)  de 

was  eyn  wcnich  —  Karies  sun  f,  c1  <p 


keiser  Arnolde,  da  van  wart  seder  manig  orloge 
tüfchen  den  keiseren  inde  [den]  koningen  van 
Vrancrige. 

Do  wart  gemordet  des  keisers  sün,  de  ko¬ 
ninc  van  Lotringe,  da  van  wart  de  ftriit  tüschen 
den  keiseren  in  den  koningen  van  Vrancrige 
umbe  dat  lant  zü  Lotringe.  Do  wart  ever  ge¬ 
koren  up  den  jungen  Karl  eyn  koninc,  Otten 
broder,  des  irren  *),  de  was  geheisen  Roprecht; 
weder  den  ftreit  de  junge  Karl,  inde  slüg  in 
doit  in  vil  ludes.  Da  van  wart  eyn  groit  orloge, 
dat  werde  lange  bis  an  des  keiser  Henriches  ziit. 
Do  wart  de  koninc  Karl  gevangen,  inde  ftarf 
in  gevenenisse.  Dit  sal  man  alt  vortbas  ge- 
fchreven  vinden. 

De  keiser  Arnolt  wart  seych,  in  ftarf  van 
den  wormen,  de  den  luden  sint  an  den  cleideren. 
Na  sime  dode  voren  de  Ungeren  in  Duytsche 
lant,  inde  züftoirden  cloister  inde  kirgen,  inde 
drünken  der  lüde  blüit,  dat  si  sig  desto  vreis- 
licher  düchten  2). 

Lodcwicli. 

Na  deme  900.  iare  na  godes  gebürt  Lodewich, 
des  keiser  Arnolt^  sün,  quam  an  dat  rige,  de 
78.  na  Augusto,  inde  was  da  an  12  iar.  He 
voir  do  zü  hant  mit  her  [wante  an  den  Lech] 
weder  de  Ungeren;  he  ftreit  mit  in,  inde  erslüg 
ir  me  dan  1000;  in  do  de  koninc  wainde,  dat 
he  geseget  hedde,  de  sine  worden  vlüclitig,  also 
verlois  he  do  den  sege.  De  Ungeren  voren  do 
geweldcncligen  dürg  Swaven  in  dürg  Vranken, 
si  slügen,  [unde]  si  branden  [unde  vengen]  allet 
dat  si  vünden;  dar  na  voren  si  zü  Körenden; 
da  [na]  wart  ir  vil  erslagen  in  deme  avende  zü 
Pafchen. 

In  den  selven  ziden  quamen  Sarrazeni  van 
Affrica,  in  wünnen  Pulle  inde  Calaberen  inde 
Lanbarden  eyn  güyt  deil,  in  daden  grote  noit 
der  ftat  van  Rome  van  eime  berge,  de  was  ge¬ 
heissen  Galerianus. 

An  den  ziden  wart  verraden  eyn  vorste  a), 
de  heis  Albrecht  van  Bavenberg,  van  deme  bi- 

a )  cod.  üriste 

9  erren,  ersten  2)  dat  so  deste  mer  vTesliker  duchten 
don  luden. 

4  * 
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fchof  Hatten.  De  selve  bifchof  quam  zu  Baven¬ 
berg,  in  bat  den  selven  heren,  dat  he  mit  eme 
zu  hove  vore,  he  wolde  eme  helpcn  des  (32a) 
keisers  hulde,  de  he  verloren  hedde.  De  here 
bat  den  bifchof  inbissen  mit  eme,  des  inwolde 
de  bifchof  neit.  Si  reden  beide  danne;  do  si  up 
dat  velt  quamen ,  de  bifchof  sprag :  „  de  weg  is 
lanc,  ig  bidde,  des  man  mig  bat,  wir  solen  essen.“ 
De  here  was  des  vro,  he  reit  weder  mit  deme 
biiehofe,  inde  inbissen  beide;  deme  bischof  wart 
wal  gedeint;  de  selve  ungetruwe  bifchof  Hatte 
wolde  siner  truwe  ledig  sin,  de  he  sime  wirde 
liadde  gegeven,  dat  he  in  weder  gesunt  brechte. 
Si  reden  [aver]  beide  zu  hove;  da  wart  vor 
deme  keisere  verdeilit  dat  hovet  deme  heren  Al- 
brechte;  also  verlois  he  sin  lif  van  deme  unge- 
truwen  Hatten. 

In  denselven  ziden  quamen  de  Ungeren  in 
Duytsch^  lant,  inde  erslügen  vil  ludes;  si  namen 
de  vrauwen  in  de  deirnen ,  in  bünden  si  mit  den 
hären  züsamen,  in  dreven  si  mit  den  hinderen 
als  ve  zu  lande.  De  Beieren  ftreden  mit  in 
inde  worden  segelois:  de  Ungere  voren  zu  Dü¬ 
ringen  inde  zu  Sassen,  in  daden  [dar]  grote 
noit.  De  Vrancken  werden  sig  menlichen,  in 
dreven  si  van  irmc  lande. 

De  heiser  Lodcwich  nam  des  herzogen  Lu- 
dolves  dochter;  dis  Ludolf  was  vader  des  her¬ 
zogen *  *)  Brünes  in  des  groten  herzogen  Otten. 
De  herzoge  Ludolf,  ir  vader,  de  was  van  deme 
gesiegte  des  herzogen  Wedekins.  2) 

He  voir  selve3)  zu  Borne,  inde  brachte  (32b) 
danne  van  deme  pavese  Sergio  dat  heilidom  sente 
Anastasii  inde  Innocencii  4) ;  an  der  ere  ftichte  he 
dat  cloister  zu  Ganderseim,  inde  satte  dar  sine 
dochter  zu  eyner  abdissen,  de  was  geheissen 
Ilatdcmüyt.  5)  [Bi  den  tiden  was  biscop  Adel- 
garius  to  Hamborch  unde  to  Bremen.] 

De  herzogc  Brün  voir  [do]  mit  her  weder 
de  Denen,  inde  wart  vil  geligen  6)  mit  wassere 
bevangen,  also  verdarf  he  ayn  ftriit  mit  al  sime 


J)  f:  Otten  Brünes  2)  Widekines,  Witechines,  Winde¬ 
kindes  et.  3)  De  silve  vor  ♦)  f  (liiert  C1)  0:  Vin- 
cencii  5)  Iladdemot,  Ilatdemot,  Haddemut,  llad- 
mfit  ct.  6)  vil  gas,  gahes,  gar 


volkc;  na  eme  wart  sin  broder  herzoge  zu  Sas¬ 
sen,  de  was  vader  des  eirsten  keiser  Henrichs;. 

Do  ftarf  de  keiser  Lodewich  ayn  hindere ,  de 
Vranken  wolden  alle  keisen  den  herzogen  Ot¬ 
ten,  des  inwolde  he  neit,  want  he  was  eyn  alt 
man.  Id  wart  ever  mit  sime  rade  gekoren  de 
koninc  Conrait  *);  an  deisme  Conrade  keirde  dat 
romefche  rige  zu  duytscheme  lande,  an  eme  ze- 
ftoint  üyg  des  koninc^  Karl^  gesiegte. 

Conrait. 

An  deme  900  inde  12.  iare  na  godes  gebürt 
Conrat,  des  Conrades  sün,  den  Albrecht  van 
Bavenberg  hadde  geslagen,  da  van  so  groit  or- 
loge  was  worden,  seder  inde  e,  —  de  quam  an 
dat  rige,  de  79.  na  Augusto,  inde  was  da  an 
7  iar,  eyn  harde  beirve  man.  Wedder  den  sat¬ 
ten  sig  de  herzoge  van  Beieren  Arnolt,  de  her¬ 
zoge  van  Swaven  Bürchart,  de  greve  van  Vran¬ 
cken  Everart,  de  herzoge  van  Lotringe  Gisil- 
brecht  2) ,  in  de  herzoge  van  Sassen  Henrich. 

Do  voir  de  koninc  Conrait  mit  güden  seden; 
he  verdreif  eidoch  den  herzogen  Arnolde  (32c) 
mit  wive  inde  mit  kinden  in  dat  lant  zü  Ungeren. 
De  herzoge  Henrich  wederftoint  eme  alleine; 
den  wolde  verraden  de  bifchof  Hatte,  des  wart 
he  gewarnit  inde  ftreit  do  mit  Everarde,  des 
koninc  Conrades  broder,  de  Vrancken  worden 
vlüchtig.  In  den  selven  ziden  quamen  de  Un- 
gcren ,  de  worden  erslagen  bi  dem  In  a)  van  den 
Beieren;  si  erhoilden  sig  ever,  inde  voiren  in 
Duytsch^  lant  bis  an  Vülde,  si  züftoirden  [och] 
Basele  inde  Elsaissen  inde  Lotringe. 

Na  deme  pavese  Christofere  wart  Sergius 
[paves],  darna  Anastasius,  darna  Lando,  darna 
Johannes ,  dama  Leo ,  darna  Stephanus.  [Bi 
den  tiden  was  biscop  Iloiger  (Iloyer,  Hoger) 
to  Hamborch  unde  to  Bremen,  dar  na  wart 
Reinwardus  biscop  to  Bremen.] 

De  koninc  Conrait  wart  do  scig,  in  befcheit 
zü  deme  rige  den  herzogen  Henrich  van  Sassen 
dürg  sine  manheit,  üyg  wey  he  sin  viant  were. 
He  reit  sinen  broder  Everarde,  dat  he  eme  de 

*)  cod.  bi  Demin 

*)  Konrat,  Conrad  2)  Giseleberch ,  Ghiselbrecht,  Geysd- 
breciit,  Giselbert 
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crone  brechte,  lie  reit  id  üyg  den  lieren  allen. 
Also  ftarf  de  koninc  Conrait,  eyn  vil  dügent- 
haftig  man. 

Ilenrich« 

Na  deme  900  inde  19.  d)  iare  na  godes  ge¬ 
bürt,  Henrich,  des  herzogen  Otten  sün,  quam 
an  dat  rige,  de  80.  na  Augusto,  inde  was  da 
an  18  jar.  Do  in  de  bifchof  van  Manze  wolde 
krönen,  he  inwolde  is  neit,  he  sade:  „ig  bin  is 
unwirdig,  want  ig  orlogede  an  dat  rige  inde  an 
minen  heren,  den  koninc  ConraitA 

Weder  den  koninc  Henrich  was  de  herzoge 
Bürchart2)  van  Swaven,  den  verwan  de  nuwe 
koninc  Jfchere. 

In  den  ziden  quam  de  herzoge  Arnolt  van  Un- 
geren  zü  Beieren ,  in  wolde  koninc  worden.  (32d) 
Den  besas  de  koninc  Henrich  in  der  ftat  zü  Re¬ 
gensbürg,  dat  orloge  wart  also  gestillet,  dat  de 
herzoge  van  Beieren  den  fchacz  3)  van  deme 
bifchdome  4)  hadde  van  Beieren.  Do  lenede  seder 
de  keiser  5)  dat  biichdom  zü  Beieren,  da  van 
hait  de  herzoge  van  Beieren  sinen  hof  inde 
buit  6)  in  den  vorsten  van  deme  lande. 

In  den  selven  ziden  was  eyn  koninc  zü  Bür- 
günden,  de  was  geheisen  Rodolf,  de  hadde  eyn 
sper,  dat  was  des  groten  Coni’tantines,  an  deme 
sper  sin  1)  cruze  gemachet  van  den  nagelen  uns 
heren;  dat  selve  sper  gewan  koninc  Henrich  mit 
bede  inde  mit  drauwe  in  mit  gifte  van  deme  ko- 
ninge  Rodolve.  Mit  deme  selven  sper  segede 
dicke  koninc  Henrich,  inde  gaf  dürg  de  selve 
leve  duytsche  bürge  inde  lant  8)  deme  selven 
koninge  Rodolve.  Dit  is  dat  sper,  da  van  ge¬ 
heisen  9)  is  Romesche  rige  mit  deme  cruze  inde 
mit  der  krönen. 

De  keiser  Henrich  buwede  de  ftat  zü  Goslair 
in  dat  cloister  zü  Quedelingebürg  inde  Went- 
husen.  10)  Sine  vrauwe,  de  koninginne  Mecktilt, 
eyn  heilich  wif,  buwede  dat  cloister  zü  Nort- 
husen,  in  de  abdie  zü  Polede. 


')  f,  r1,  5  21.  2)  Borgart  3)  f  hereseop,  f1  scat,  0  sat 

4)  den  biscopdomen  5)  de  hertoge  6)  bot,  böt  ’)  was 

en  B)  C1,  0  Burgentland,  ll :  provinciam  quandam, 

que  Burgentlantappellatur.  a1  Burgundenlannd.  9)  f  eret, 

C1  gheeret,  0  gehöret  lü)  Wenothusen,  Wenethhusen. 


In  den  ziden  ftreit  de  koninc  Henrich  mit 
den  Ungeren  bi  Mersbürg,  inde  gelovede  gode, 
dat  he  alle  symoniaci  wolde  verftoissen  van  sime 
rige,  up  dat  he  segen  müste.  Dat  gefchag,  want 
he  erslüg  der  Ungeren  unmase  vele. 

An  den  ziden  voir  de  koninc  Henrich  zu 
Bünne,  dar  quam  de  koninc  Karl  van  (33a) 
Yrancrig;  da  wart  de  lange  ftriit  gefcheiden,  de 
tüschen  den  keiseren  in  den  koningen  was  van 
Vrancrige,  also,  dat  Lotringe  zü  deme  Romefchen 
rige  sülde  hören.  Dat  wart  geftediget  mit  gro¬ 
ten  eiden  van  den  bifchofen  inde  van  den  leien. 

In  den  selven  ziden  quam  godes  bloit  in  dat 
cloister  zü  Ouwe  in  deme  Bodemse,  dat  gefchag 
alsus:  De  Joden  cruzegeden  eyn  bilde,  unsme 
heren  Jesu  Clirifto  zü  spotte;  us  deme  bilde  r) 
vlois  bloit  inde  wasser.  De  Juden,  de  dat  sagen, 
de  worden  alle  Chriften;  van  deme  blöde  ge¬ 
fchag  zeigen  vele. 

In  den  selven  ziden  worden  erslagen  de  Sa- 
razeni  van  Affrica,  de  da  2)  hadden  gewunnen 
Siciliam,  Calabriam  inde  Pulle.  Si  hadden  üyg 
gebuwet  den  berg  Galerianum  up  Rome.  An 
deme  ftride  was  de  paves  Johannes  3)  mit  groter 
helpe  des  keisers  van  Conftantinopole ;  an  deme 
ftride  worden  üyg  gesein  Sente  Peter  inde  sente 
Pauils.  4) 

In  den  ziden  wart  gevangen  koninc  Karl  van 
Yrancrig,  de  sande  do  deme  koninge  Ilenrige 
Sente  Dionisius  arm,  inde  manede  in  aller  vrünt- 
fchaf;  deme  koninge  [Hinrike]  was  sin  [-es  vrun- 
des]  gevenenisse  leit,  he  inmogte  eme  dog  neit 
helpen ,  want  de  koninc  Karl  ftarf  in  gevenenisse. 

In  den  ziden  quamen  de  Ungeren  inde  be- 
saissen  Austbürg  5)  bi  des  güden  bifchofes  ziden 
Sente  Odelriges.  6)  De  güde  man  samende  do 
mit  güden  worden  eyn  michil  volc,  de  ftreden 
weder  de  Ungeren,  inde  worden  alle  meistich 
erslagen;  de  ftat  müste  üyg  dingen  na  der  (33b) 
Ungere  willen ,  want  de  godes  zorn  was  so  groit, 
dat  Sente  Odelrich,  de  heilige  man,  den  groten 
slag  neit  inmogte  mit  sime  gebede  wederwenden. 


*)  C,  0  ut  van  des  wunden  2)  Sarraceni ,  de  van  Affrica 
hadden  3)  r,  C1  Johannes  <p  4)  Paul  5)  Owestborg, 
Oustburch  6)  Olrikes,  Odelrikes,  Ulrichs. 
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De  Ungeren  quamen  do  in  dat  lant  zu  Sas¬ 
sen,  da  was  de  koninc  Henrich  zu  Werle,  inde 
inmogte  in  neit  wederftain.  Do  wart  gevangen 
eyn  hcre  van  Ungeren,  den  wolden  si  losen  mit 
silvere  inde  mit  golde;  des  inwolde  de  koninc 
Ilenrich  neit  [don],  he  wan  mit  deme  lieren 
eynen  vrede  zu  9  jaren.  De  9  jar  bereide  sich 
de  koninc  Ilenrig,  inde  geboit,  dat  de  9.  man 
van  deme  lande  in  de  ftede  vore,  in  buwede[n] 
de  vaste,  inde  dat  geyne  ta verne  inwere,  nog 
geine  dadingc  *),  nog  geyn  marc,  nog  geyn  ho- 
gezide,  dan  in  den  fteden;  dat  dede  he  up  dat, 
dat  si  sig  deste  bat  oveden  in  dat  orloge.  De 
koninc  geboit  do ,  dat  de  eiste  broder  in  dat  her 
voire,  dat  si  dat  lierwede  nemen,  dat  wart  do 
recht. 

In  den  selven  ziden  wan  de  koninc  Branden¬ 
burg,  inde  al  dat  lant  over  Elve.  He  gewan 
üyg  dat  lant 1  2)  zu  Beheym  inde  zu  Meran ;  also 
worden  gemachct  inde  geovet  [an  der  ridderscap] 
de  Duytschen  weder  de  Ungeren  in  desen  orlogen. 

Do  de  vrede  usquam ,  de  koninc  van  Ungeren 
sande  na  deme  zinse;  de  koninc  Henrich  samendc 
do  de  vorsten ,  inde  vragede  si  do  rades ;  si  saden 
alle,  id  indüchte  si  neit  güyt  dat  [he  it  werede]. 
De  koninc  Ilenric  sprach  do :  „  ich  wille  desen 
zins  weren  mit  uwer  helpe,  of  mit  eren  (33c) 
fterven.“  De  vorsten  quamen  over  eyn,  in  ge- 
loveden,  dat  si  dat  lant  weren  wolden.  De  ko¬ 
ninc  Henrich  sande  do  deme  koninge  van  Un¬ 
geren  eyn  kortsterczigen  liunt,  orlois  inde  dicke, 
inde  beswoir  do  de  Ungeren,  de  den  zins  holen 
sülden,  dat  si  den  hünt  deme  koninge  bragten, 
inde  of  he  wolde  eyngen  zins  anders,  den  sülde 
he  winnen  mit  deme  swerde. 

Do  dey  mere  zu  Ungeren  quam,  si  worden 
sere  ergremit,  inde  samenden  sich  mit  groter 
kraft,  ir  was  wal  hundert  dusent.  Si  voren  mit 
gewalt  dürg  Beieren  in  dürg  Vrancken,  si  qua¬ 
men  zu  Doringen,  inde  besaissen  Jechebiirg  mit 
50000;  mit  den  anderen  50000  voren  si  durg 
Sassen  bis  an  de  Elve  3).  De  koninc  Henrich 
besamende  sig  üyg,  inde  gewan  12000,  de  leis¬ 


1)  deghedig,  degeding,  taidinch  2)  over  —  lant  C  <p 

(*,  0:  over  Elve  cp  3)  den  Elm 


sen  in  dürg  vortc  bis  up  4000.  De  Ungeren 
lagen  ayn  angest  van  der  groter  kraft,  de  si 
hadden  *) ;  de  keiser  Henrich  troiste  de  sine  inde 
sade  sus:  „wir  solen  hey  wissen  2),  dat  wir  man 
sin ,  wir  solen  manlige  ftriden  vor  unse  lant  inde 
vor  unse  wif  inde  vor  unse  hindere;  ja  wir 
nemen  got  an  unse  3)  sache,  si  sint  beiden  inde 
wir  sin  Christen,  fterven  wir,  wir  enhain  ver¬ 
loren  4)  an  desen  ftride,  want  wir  sin  genesen 
an  der  sele ;  inde  erwere  wir  dat  lant ,  des  haven 
wir  ummer  ere  inde  üyg  zü  gode  loin.“  Do  wart 
des  nachtes  eyn  groit  rayn ,  in  des  morgens  (33d) 
eyn  groit  ncvcl;  de  koninc  Henrich  voir  mit  den 
sinen  in  deme  [silven]  nevele  menliche  up  de 
Ungeren,  si  waren  ungewarnet  van  groter  siche- 
reyt,  van  der  groter  menien,  de  si  hadden;  he 
slüg  ir  also  vele,  bis  de  sine  van  slayne  müde 
worden.  De  slacht  5)  quani  over  al  dat  lant, 
dat  de  Ungeren  vlügtig  worden,  si  quamen  alle 
deme  koninge  zü  helpen,  inde  jaden  de  Ungeren 
bis  zü  Jechebürch,  da  de  andere  Ungeren  waren. 
Si  worden  alle  vlügtich  inde  worden  alle  gejait 
van  lande  zü  lande,  bis  ir  vil  wart  erslagen. 
Also  inquamen  si  6)  nnmmer  me  zü  duytschen 
lande,  de  wile  de  koninc  Henrich  levede.  Na 
desen  groten  sege  wart  de  koninc  Henrich  van 
den  vorsten  inde  van  al  den  Duytschen  heren 
berofen  keiser  inde  Augustus ,  in  des  landes  vader 
geheissen,  inde  wart  mere  over  alle  lant. 

De  koninc  Henrich  hadde  eyn  wif,  de  was 
geheisen  Mechtilt,  der  brodere  waren  Wedekint 
unde  Imnot a)  inde  Regenbern ,  de  dat  cloister 
zü  Ringelheim  buweden;  ir  vader  was  geheisen 
greve  Dcderich.  Bi  der  Mechtilt  7)  gewan  he 
dri  sone,  den  groten  Otten,  de  na  eme  keiser 
wart ,  inde  Henrich ,  de  zü  Beieren  herzoge  wart, 
inde  Brune,  de  zü  Collen  bilchof  wart. 

Do  de  koninc  Henrich  güden  vrede  hadde 
gemacht  in  sirne  rige ,  he  wolde  zü  Rome  varen, 
inde  wart  seich;  he  sande  na  den  heren,  inde 
befcheit  sinen  sün  Otten  zü  deme  rige,  dat  (34a) 
was  zorn  sinen  brodere  Henriche.  Do  verleb  eit 


a)  cod.  Nnnot 

i)  d.  s.  h.  <p  2 )  wisen  3)  Ja  is  got  an  der  ♦)  we  heb¬ 
bet  geseget  5)  scal  6)  de  Ungeren  *)  M.  <p 
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de  [gode]  koninc  Henrich,  inde  wart  begraven 
zu  Quedelingebürg  mit  groten  eren. 

Dit  is  Henrich,  de  vogelere  gebeisen;  want 
be  bi  den  vinken  wart  vünden,  do  be  van 
den  vorsten  gekoren  wart,  do  vogilde  be  mit 
sinen  kinden. 

Na  deme  pavese  Johanne  wart  Leo  [paves], 
darna  Stephanus,  darna  Marinus.  In  den  selven 
ziden  wart  eynen  manne  de  bant  afgeslagen,  de 
wart  eme  weder,  do  is  eyn  jar  was,  des  nacbtis, 
do  be  sleif ;  eme  geync  ever  eyn  roit  rinc  zu 
wundere  2)  um  den  arm.  3) 

Ottc  de  grote. 

An  deme  900  inde  37.  jare  na  godes  gebürt 
Otte  de  grote,  des  koninc  Henriges  sün,  quam 
an  dat  rige,  de  81.  na  Augusto,  inde  was  da 
au  38  jar;  be  wart  mit  groten  eren  gewiet  zu 
Ache.  He  hebt  dat  rige  na  godes  vorten,  des 
gcwan  be  grote  ere. 

An  sinen  eirsten  ziden  satte  sieb  weder  in 
de  herzoge  van  Bebeim  Boge?lawe  4),  de  slüg 
sinen  bi’oder  doit  Wen?lawe  f)  [enen  biligen 
man].  Dürg  de  wi’age  orlogede  de  koninc 
Otte  up  dat  lant  zu  Bebeim;  be  wan’t  zu  teste 
zu  deme  Romefchen  rige  mit  grotcr  arbeide. 

In  den  ziden  quamen  de  aide  viende,  de  Un- 
geren,  mit  groter  kraft  in  Duytsche  lant,  inde 
wolden  besüken  des  nuwen  koninges  manheit. 
Do  wederftoint  in  de  nuwe  koninc,  inde  verdreif 
[se  mit]  groten  eren. 

Do  satte  sich  üyg  weder  den  koninc  sin  bro- 
der,  de  was  gelieisen  Dagemar6),  de  wart  er- 
slagen  bi  eime  altare  van  des  koninc?  (34b) 
Otten  vründen;  dat  was  deme  konmge  leit,  want 
be  was  van  des  vader  half  sin  broder.  De  be¬ 
reu  a) ,  de  deme  selven  Dagemare  waren  bijge- 
stayn,  de  keirden  weder  den  koninc  zu  sinen 
brodere  Henriche  7) ;  dat  daden  si  darumbe,  want 
si  vorten  den  koninc  Otten;  da  was  aller  meist 


a)  cod.  hoden 

J)  f,  f1,  D  to  Vinkelere.  2)  to  orkunde  des  wunderes 

3)  de  naren.  4)  Buge^lawe ,  Bogislaw  5)  Wene?lawen, 

Wenczeslawen.  6)  Danemar,  Dangmar  7)  f1,  Ö  nuea; 

f:  se  karden  weder  to  deme  koninge  Ilinrike,  sinen 

brodere. 


an  de  herzoge  Giselbrecht  van  Lotringe,  de  badde 
des  koninc  Otten  süster,  in  de  herzoge  Everart, 
de  voirden  den  koninc  Lodewiche  van  Vrancricb 
in  de  Duytscbe  lant  bis  an  den  Rin. 

In  den  selven  ziden  was  de  koninc  Otte  vor 
Vrisacb;  da  was  mit  eme  de  bifebof  Frederich 
van  Mainze,  inde  ander  bifebofe  vele.  De  selve 
bifebof  Frederich  in  de  ander  bifebofe  voren 
untmwehche  na  sime  rade  *)  eyns  nacbtis  .  .  van 
irrne  beren.  Do  was  eyn  greve,  de  badde  Vol¬ 
kes  vele  in  des  koninges  her;  den  dugte,  wey 
sine  ziit  körnen  were  [na  sime  willen],  want  [do 
be  sach,  dat]  de  beren  alle  an  deme  koninge 
ir  truwe  vergaissen;  be  sprach  zu  deme  koninge: 
„Here,  wilt  ir,  dat  ig  ug  deine,  ir  sült  mir 
lenen  dat  cloister  zu  Lorse.“  De  koninc  sprach 
do  manlicbe:  „Wilch  man3)  in  den  noden  godes 
vergist  dürg  eynen  dotlichen  b)  man,  de  is  dümp ; 
id  is  üyg  gefchreven,  man  insal  vor  de  swin  de 
gimmen  neyt  wei’pen.  Got,  de  belpe  mir,  do 
du,  als  de  andern  baint  gedan.“  De  here  wart . . . 
[vil]  roit,  be  veil  deme  koninge  zü  voisse,  inde 
gelovede  eme  truwelicbe  zü  lielpen. 

In  den  ziden  de  herzoge  Gisilbrecht  in  de 
herzoge  Everart  voren  over  Rin  zü  Andernach  2), 
inde  branden  dat  lant  aUcntbalven.  Da  waren 
üyg  des  koninc  Otten  vrünt,  eyn  Ude  van  Swa- 
ven  inde  eyn  Conrait  de  wise,  de  voren  weder 
de  beren  inde  indorsten  doch  mit  in  neit  ftriden, 
want  ir  febare  was  zü  wenicb.  In  begaindec) 
üyg  eyn  preifter,  de  weinde  sere;  den  vrageden 
de  d)  beren,  wat  sine  elage  were;  be  sade:  „mir 
is  min  pert  genomen  in  deme  her  des  herzogen 
Gisilbrecht?,  ir  siit  in  üyg  vil  na,  si  siczent  inde 
essent  inde  sint  vil  vro.“  Do  dit  de  beren  ge- 
horden,  si  randen  an  dey  walstat,  da  de  beren 
saissen ;  si  slügen  inde  si  veyngen  alle  de  si  wol¬ 
den,  de  herzoge  Everart  wart  erslagen,  de  her¬ 
zoge  Giselbrecht  rande  in  den  Rin  inde  erdranc. 
Do  dit  de  koninc  Otte  vernam,  be  sas  van  sime 
rosse,  be  knede  neder,  inde  lovede  got  siner 
genaden. 


a)  cod.  marin  '’)  cod.  donlichen  c)  cod.  -den 
d)  cod.  den 

q  b.  van  s.  r.  voren  2)  f  Andernacht 
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Do  de  koninc  Lodewich  van  Vrancrich  siner 
vrunde  doit  vernam,  he  clagede  si  sere,  he  nam 
zu  wivc  des  lierzogen  Giselbrechtes  wif.  1) 

Do  wart  üyg  gevangcn  de  bifchof  Fredcrich 
van  Mainze  van  des  koninc?  mannen.  Darna 
quam  zu  hülden  deme  koningc  sin  broder  Hen¬ 
rich  ,  de  wart  seder  herzoge  zu  Beieren.  Dis 
Henrich  was  aldervader  des  guden  keiser  Hen¬ 
rich^,  de  dat  bifchdom  zu  Bavenberch  ftichte. 

Do  de  Ungeren  vernamen,  dat  de  heren  van 
Duytschen  lande  weder  den  koninc  Otten  so 
vaste  waren,  si  sandcn  deme  koningc  [grote] 
gave,  up  dat  si  bevonden,  wat  de  heren  daden. 
Do  si  do  ir  ftade  sagen ,  si  vorcn  mit  groten  her 
in  [dat  lant  to]  Beieren,  inde  besaissen  de  ftat 
zü  Austbürg;  de  mere  quam  fchere  zu  deme 
koninge,  de  was  in  deme  lande  zu  Saissen.  (34d) 
De  koninc  sande  do  sine  boden  allenthalven  in 
sin  lant  2),  si  quamen  emc  alle;  eme  quam  de 
herzoge  van  Bcheim ,  in  de  herzoge  van  [Sassen 
unde  de  van]  Swaven,  in  de  herzoge  van 
Vrancken;  inde  sin  broder,  herzoge  Henrich 
van  Beieren,  sande  eme  helpe,  want  he  [silven] 
seich  was.  De  Ungeren  voren  over  de  Lecke  3), 
inde  voren  weder  den  koninc,  de  intweich  in 
[do]  eyne  wile.  Do  quam  de  herzoge  Conrait 
zu  hulden  deme  koninge,  de  dey  Ungeren  in 
dat  lant  hadde  bracht,  he  wünschede  üyg,  dat 
he  in  deme  ftride  doit  bleve,  dat  gefchach. 

De  Duytschen  in  de  Ungeren  quamen  in  dat 
velt  inde  ftreden  sere,  der  Duytfchen  wart  vil 
crslagen,  de  anderen  4)  begünden  wichen.  Do 
dat  de  koninc  Otte  sach,  he  nam  dat  heilige 
sper  in  de  hant,  inde  quam  den  sinen  zu  helpe 
manliche;  de  Hünen  5)  worden  vlüchtich  inde 
worden  crslagen,  dat  ir  harde  wenich  genas, 
dri  heren  worden  üyg  gevangcn,  inde  worden 
zü  hant  erhängen.  De  herzoge  Conrait  bleif 
üyg  doit,  als  he  gewünfehet  hadde. 

Dit  was  der  groitster  segenünft  eyn ,  de  zü 
Duytschen  lande  ey  geschach.  Do  wart  de  ko¬ 
ninc  Otte  keiser  inde  Augustus  [beropen]  inde 
des  landes  vader  geheisen;  also  loisde  he  Duytsch? 


')  wedewen  2)  i.  s.  1.  f1  Ö  <p,  (  :  umme  de  sine  3)  den 
I.ech  4)  für  de  a:  unde  5)  £) ;  Ungere 


lant  van  der  Ungeren  gewalt,  als  sin  vader 
hadde  gedain,  de  koninc  Henrich. 

De  koninc  Otte  hadde  eynen  broder,  de  was 
geheisen  Brün,  inde  was  erschebifchof  zü  Collin, 
he  was  üyg  eyn  herzoge;  do  begünden  aller 
eirst  de  *)  bifchofe  werentlich  gerichte  2)  (35a) 
zü  haven,  dat  dügte  do  unbillich  mangen  man 
van  deme  bifchofe  Brüne  [wante  he  silven  duchte 
(dachte)  godes  vruchten  (vorchten)  hebben]. 
De  bifchof  bekeirde  üyg  do  der  Normanne  vele, 
inde  buwede  dat  cloister  zü  Sente  Pantalione  zü 
Collin.  Dis  koninc?  Otten  sün  Wilhelm  wart 
bifchof  zü  Mainze  na  deme  ungetruwen  Frede- 
riche.  [Do  was  oc  erzebiscop  to  Hamborch  unde 
to  Bremen  Unni.]  Do  ftarf  [oc]  de  koninginne 
Odjewe  3),  de  der  koninc  Otte  van  Engelant 
hadde  genomen  zü  wive. 

Na  deme  pavese  Marino  wart  Agapitus,  na 
Agapito  [ward  paves]  Johannes,  darna  Leo, 
darna  Benedictus,  darna  Johannes.  Dis  Johan¬ 
nes  sande  na  deme  koninge  Otten,  inde  bat  in, 
dat  he  zü  Lanbarden  queme,  dat  he  den  ftoil 
zü  Rome  van  Unrechter  gewalt  des  koninc  Ber- 
negers  4)  [van  Lancbarden]  erloiste. 

De  koninc  Otte  voir  do  mit  groten  her  zü 
Lanbarden  inde  gewan  Meilain  5),  inde  slüg  6) 
da  penninge,  de  heissen  Otteline;  do  de  koninc 
danne  quam,  si  verworpen  eme  zü  lästere  sine 
münze.  De  koninc  voir  ever  weder,  in  dwanc 
si  darzü ,  dat  si  van  aldeme  ledere  penninge 
geven  inde  nemen  müysten.  Do  quam  eyne 
vrauwe  vor  in,  inde  clade  eme  over  eynen  man, 
de  si  genoytzoget  hadde.  de  koninc  sade:  „als 
ig  wederkome,  so  wil  ig  dir  richten.“  de  vrauwe 
sprag:  „here,  du  vergissis.“  de  koninc  wisde  an 
eyne  kirge  mit  siner  hant  inde  sprag :  „  dese 
kirge  si  din  orkünde.“ 

De  koninc  voir  do  weder  an  Duytsche  lant, 
want  id  was  weder  in  sin  sün  Ludolf,  den  be- 
sas  de  koninc  zü  Regensbürg,  inde  bedwanc  in 
mit  der  ftat  dar  zü,  dat  si  zü  sinen  hulden  (35b) 
quamen.  Do  leis  de  koninc  Otte  sinen  sün,  den 
jungen  Otten,  zü  koninge  wien  zü  Avge  mit 
der  heren  willen,  do  lic  7  jar  alt  was.  [£:  Darna 

’)  oc  2)  rechte,  richte  3)  Odgeve,  Odyeve.  4)  Berni- 
geres,  Berengeres  5)  Meilan  6)  sette,  satte 
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vor  he  mit  groter  craft  uppe  den  koning  Gode- 
fride  van  Denemarken,  unde  vacht  mit  ime 
unde  gewan  den  s ege,  unde  sluch  ere  ummate 
vile;  he  volgede  in  an  ire  lant  wante  uppe 
enen  sunt,  dar  in  fchot  de  koninc  Otte  sinen 
ichaeht;  de  sunt  ward  heten  Otten-sunt  wante 
hude  an  disen  dach.] 

In  den  ziden  worden  de  Denen  Christen,  dat 
gefchag  alsus.  *)  E)rn  paffe,  de  was  Poppe  ge¬ 
heissen,  de  i’treit  weder  eyncn  heidcn  Denen 
umbe  de  afgode,  de  Dcne  ftreit  dar  weder;  de 
ffriit  quam  vor  den  koninc,  de  koninc  heis  den 
paffen  dat  beweren,  dat  Jesus  got  were.  De 
paffe  nam  eyn  geloinde  iseren  in  de  hant  als 
lange,  als  de  koninc  wolde;  de  Denen  worden 
do  Christen  2) ,  de  paffe  wart  [oc]  ir  bifchof. . 
[P :  De  koning  Godefrid  hadde  enen  sone,  de 
was  geheten  Swen,  des  gevadere  wart  de  ko¬ 
ning  Otte,  unde  gaf  ime  sinen  namen  to  jenes 
namen,  und  ward  geheten  Swen  Otto.  Dise 
Swen  Otto  vordref  sider  sinen  vader,  unde 
vornogerede  sic  unde  orlogede  mit  groteme 
grimme  uppe  de  kerstenen,  de  bi  der  Elve 
unde  bi  der  Wesere  geseten  weren.  Swe  so 
de  orloge  vorbat  hören  wille,  de  lese  cronica 
Wilhelmi  van  deme  lande  over  Elve. 

De  koning  Otto  dwang  oc  de  Wenede,  dat 
se  kerstenen  worden ;  he  stiebte  an  ireme  lande 
to  Aldenburch  3)  en  bischopdom ,  dat  is  nu  to 
Lubeke,  unde  en  to  Mekelenburch ,  dat  nu  is 
to  Zwerin.  De  kerstendom  warede  an  den 
Weneden  alle  wile.] 

Do  4)  sanden  üyg  de  Russen  5)  zu  deme  ko- 
ninge  Offen,  dat  he  in  sende  eyncn  predegere; 
he  sande  in  den  bifchof  Albrechte  6),  de  wart 
[dar]  eyn  groit  marteiere.  [P :  De  koninc  Otto 
karde  do  wider  to  Sassen  unde  buwede  Maide- 
burch  up  der  Elven  ftat,  unde  ftichte  dar  en 
erzebifchopdom  van  sime  eigene  unde  oc  van 
des  riclies  orbore,  unde  hoged’it  sere.  Ile  ward 


J)  In  den  —  alsus  9  rp  bafür:  Do  koninc  Godefrid  lo- 
vede  do  den  christcndom  unde  alle  de  sine,  oc  Ichude 
do  en  grot  teken.  2)  9 :  Do  do  Denen  dat  wundere 
sagen,  se  würden  alle  leersten.  3)  cod.  Aldelburch 
4)  9  Bi  den  tiden  5)  Ru^cn,  Rucen,  Räumen,  Rews- 
sen,  Rüssen.  6)  Adelbrechte,  Adalberten 


do  mit  den  vorsten  to  rade,  dat  he  dat  nidere 
lant  bi  der  Elve,  dar  dat  bifchopdom  inne  lach 
to  Ilamborch,  makede  to  enen  hertogdome,  dat 
dat  liertogdom  bi  der  Wesere  dannoch  ganz 
were,  dat  gewesen  hadde  des  hertogen  Wide- 
kindes  van  Sassen ,  de  wider  den  koning  Karle 
so  lange  orloget  hadde,  dat  he  geervet  hadde 
sinen  nakomelingen,  van  des  gesiechte  koning 
Otto  selve  geboren  was.  Dat  hertogdom  unde 
dat  lant  bi  der  Elve  gaf  de  koning  Otte  eneme 
edelen  manne,  de  was  geheten  Ilerman,  de 
was  sone  enes  edelen  mannes  greven  Billinges, 
unde  liogede  ene  in  deme  rike  mit  groten 
vlite.  Dese  hertoge  Herman  buwede  do  Lune- 
borch  unde  ftichte  dar  en  kloster  uppe  an  de 
ere  sancti  Myehahelis  unde  gaf  dar  in  vorwei’ke 
unde  hove,  unde  cyrede  it  mit  vlite  mit  mane- 
ger  liande  cyrode.  Dar  hadde  oc  dar  bevoren 
en  kloster  uppe  gewesen  van  witten  papen.] 

De  koninc  voir  do  weder  zu  Lanbardcn,  inde 
beval  den  jungen  koninc  Offen  in  dar  zu  dat 
rige  sinen  broder  bifchof  Brune  van  Collin  inde 
sime  süne,  bifchofe  Wilhem  van  Mainze.  Do 
quam  de  koninc  Otte  up  deme  wege  zu  der 
kirgen,  de  he  deme  wive  hadde  gewist,  dat  he 
ir  richten  wolde  umbe  de  noit;  de  koninc  heis 
dat  wif  holen  inde  heis  si  clagcn;  si  sade:  „here, 
he  is  nu  min  (mau)  zer  e  ,  ig  hain  bi  eme  leve 
ländere.“  Der  koninc  sprach  do:  „Su  mer  2) 
Otten  bart  “  —  also  swor  he  [io]  —  „  he  muys 
miner  barden  smachen.“  Also  richte  he  deme 
wive  weder  eren  wille.  3) 

De  koninc  Otte  quam  do  zu  Rome,  inde  wart 
da  keiser  gewiet  van  deme  pavese  Johanne,  de 
in  dar  geladen  hadde  durg  de  noit,  de  he  leit 
van  deme  koninge  van  Lanbardcn  Bcrengere. 
Den  selvcn  Bcrengere  veinc  de  koninc  Otte  (35c) 
inde  sande  in  zu  Bavenberch  mit  sime  wive,  da 
ftarf  he  in  deme  eilende.  Also  wart  underdain 
deme  Romefchen  rige  dat  lant  zu  Lanbarden,  si 
nulisten  alle  jar  deme  kciscre  Otten  geven  zwei 
hundert  pünt  luter  goldes.  Ile  bcdwanc  üyg 
dat  lant  zu  Kalaberen  4)  inde  zu  Pulle,  de  hor- 
den  deme  kciscre  zu  van  Conftantinopolen. 

*)  echtcliko  2)  Seme,  sem.  3)  b1  unde  hie^  in  haupten. 

4)  Calabrie,  Calabre 
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De  keiser  Otte  voir  [do]  weder  in  Duytsche 
lant,  inde  maclide  d)  eyncn  liof  zu  Collin,  dat 
wart  de  groiste  liof  eyn,  de  ey  zu  Duytschcme 
lande  wart;  ke  fchof  üyg  groten  vrcde  over  al 

8  in  rige. 

De  keisere  voir  do  weder  zu  Rome  mit  sime 
sone,  deme  jungen  koninge  Otten;  da  gaf  ke  zu 
wive  sime  sone  des  keiscrs  dockter  van  Krei- 
gen  2).  Do  wart  zu  Rome  gewiet  de  koninc 
Otte  zu  keisere,  inde  sine  kruit  zu  keiserinnen. 
Do  ftarf  des  keisers  müder,  de  güdc  Mecktilt. 

Do  voir  de  grote  keiser  Otte  mit  deme  jun¬ 
gen  keisere  Otten  weder  zu  Duytsclieme  lande, 
inde  wart  seick,  inde  verfcheit  mit  grotcr  clagen 
des  Volkes  3) ,  inde  leit  zu  Madebürg  4)  kegraven ; 
e  ke  5)  ftürve,  man  kadde  gesein  an  deme  ke- 
mele  eyn  vürick  zeigen. 

Dit  was  ®)  de  grote  [keiser]  Otte  van  Sassen, 
des  eirsten  koninc  Henriges  sün,  ke  kogede  me 
dat  rige,  dan  seder  ey  7)  Duytscke  keiser  ge- 
dede;  ke  loisde  dat  lant  van  der  Ungere  gcwalt, 
ke  gewan  deme  rige  Bekcim  8),  Lankarden,  Bür- 
gunden  inde  Lotringe,  ke  ftickte  üyg  dat  biscli- 
dom  zü  Madekürg  van  deme  sime  inde  van  des 
riges  güde  9) ;  ke  vant  üyg  aller  eirst  dat  silver- 
eirze  in  deme  lande  zü  Sassen  [unde  (35d) 

wäret  nock]. 

Otte  de  rode. 

Na  deme  900  inde  75.  jare  na  godes  gebürt 
Otte  de  rode,  des  groten  Otten  sün,  gewan  dat 
rige,  de  82.  10)  na  Augusto,  inde  was  da  an 

9  jar.  Weder  den  satte  sick  sins  omen  41)  sün, 
de  kerzoge  Henrick  van  Beieren;  de  wart  ge- 
vangen  in  versant  in  dat  eilende. 

In  den  ziden  de  koninc  Luder  van  Vrancrige 
voir  mit  orloge  i2)  up  sinen  neven,  den  keiser 
Otten,  ke  wolde  weder  winnen  Lotringe,  ke 
krande  dat  lant  kis  an  de  l’tat  zü  Ayge.  De 
keiser  voir  weder  in  mit  ker,  de  koninc  wart 
vlückticli;  de  keiser  volgcde  eme  na  vor  de  ftat 

*)  hadde  2)  Kreken,  Crieken  3)  mit  godeme  lovon 

4)  Megedeborg,  Megcdeburch  5)  de  keiser  6)  is  7)  den 

ienich  dudisch ;  0 :  ieh  en  d.  8)  B. ,  Polenen  unde  L. 

9)  ho  ftichde  —  gude  0  q>  lü)  C1  0  80.  n)  ved- 

deren  12)  0  here 


zü  Parijs,  ke  krande  dat  lant,  in  dwanc  den 
koninc  darzü,  dat  ke  mit  sime  sone  eme  zü 
kulden  quam,  also  dat  ke  dat  lant  zü  Lotringe 
verswor. 

Do  voir  de  keiser  Otte  zü  Lankarden,  inde 
wolde  Kalakercn  inde  Pulle  zü  sime  rige  win¬ 
nen  ,  de  zü  Kreigen  korden ,  dürg  sin  wif ,  de 
van  Kreigen  was  gekoren.  De  Kreigen  in  de 
keiser  Otte  quamen  [to  samen]  in  Kalakercn,  da 
wart  eyn  grois  ftrit,  de  Romere  worden  vil  na 
alle  erslagen.  De  keiser  vlo  an  dat  mer,  inde 
wolde  swemmen  zü  eyme  fckiffe,  de  fckcflude 
veingen  in  vor  eynen  kneckt;  ke  wart  dock  be- 
kant  van  eime  kofmanne,  de  krackte  in  verkolen 
mit  groter  arkeit  zü  den  sinen.  Dit  was  al’t  der 
keiserinnen  spot,  want  si  was  van  Kreigen;  da¬ 
mit  gewan  si  alle  der  vorsten  kas. 

In  den  ziden  quamen  de  van  Affrica  mit  gro¬ 
ter  kraft  up  dat  Romefcke  rige;  de  keiser  (36a) 
Otte  voir  weder  si,  inde  ftreit  mit  in  an  den 
fckiffen  up  deme  mer.  Der  liciden  wart  also  vil 
erslagen,  dat  sick  dat  mer  verwede  van  deme 
blüde.  Do  wart  de  keiser  Otte  gefchossen  mit 
eime  gelubden  *)  pile,  dat  ke  ftarf  binnen  eyme 
kalven  jare.  Ile  wart  zü  Rome  begraven  mit 
groten  eren. 

Dit  was  2)  de  rode  keiser  Otte.  [Jl :  He  ko¬ 
gede  wol  den  liertogen  Hermanne  in  deme 
rike,  alse  sin  vader,  de  grote  keiser  Otto,  dar 
vore  kadde  gedan.  De  keiser  keval  oc  eme 
sinen  sone,  den  jungen  koning  Otten,  unde 
anderen  kerren,  do  ke  vor  to  Langbarden. 
Undcr  des  ftarf  de  kertoge  Ilerman  unde  let 
na  ime  twe  sone,  liertogen  Bennen  oder  Ber- 
narde,  unde  greven  Ludere;  dise  (twene)  orlo- 
geden  unde  ftridden  mit  groten  vlite  wider 
(de,)  de  deme  keisere  wider  waren.  De  ker- 
togc  Ilerman  ward  begraven  in  deme  mün- 
stere  to  Luncbürck ,  dat  ke  selve  ftickt  kadde. 
Hertoge  Bernard,  de  volbuwede  dat  kloster 
sancti  Mickaelis,  dat  sin  vader  ftickt  kadde, 
unde  satte  dar  enen  abbet  Ludericum,  de  was 
van  seilte  Pantaleone  van  Colne.  De  rode 
keiser  Otto  gaf  in  dat  selve  kloster  enen  toln 


9  lubbeden,  gelupten,  gelüpten,  vergiften  2)  is 
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van  der  sulten,  undo  ftadegede  ene  mit  siner 
hantveste.] 

Na  deme  pavese  Johanne  wart  Benedictus 
[paves] ,  na  Benedicto  Domnus  *) ,  darna  Boni- 
facius,  darna  Benedictus. 

Otte. 

An  deme  800.  inde  84.  jare  na  godes  gehurt 
Otte,  des  roden  keiser  Otten  sün,  gewan  dat 
rige,  de  83.  na  Augusto,  inde  was  da  an  18  jar. 

Do  he  koninc  wart,  he  was  eyn  kint,  inde 
wart  bevolen  deme  bifchofe  Brune,  sins  vader 
omen  2),  de  slüg  in  mit  deme  besseme  dicke; 
dat  wolde  de  junge  here  3)  an  deme  bifchofe 
wrechen.  He  nam  des  nachtes  eyn  doit  kint, 
inde  lachte  dat  in  sin  bedde,  als  he  selve  doit 
were.  Do  de  bifchof  van  metten  quam  zu  sines 
neven  bedde,  he  wainde,  dat  he  doit  were,  eme 
wart  van  leide  we;  da  wart  grois  weinen  van 
deme  ingesinde.  De  junge  here  quam  do  da 
gain,  de  bifchof  vragede  in,  war  umbe  he  dat 
hedde  gedain;  de  koninc4)  sprach:  „ir  slügit 
mich  dicke,  dat  wolde  ich  wrechen.“ 

De  bifchof  Brün  geboit  do  den  liercn  zu 
huf  5)  zu  Mainze,  da  antworde  he  den  heren 
weder  dat  rige  in  den  koninc  Otten.  De  vorsten 
bevalen  do  dat  rige  in  dat  kint  [Otten]  deme 
bifchofe  Willegise  van  Maynze;  dat  rige  heilt 
de  bifchof  [Willegis]  3  jar,  inde  samende  van 
deme  zinse  van  Lanbarden  6  hundert  pünt  (3Gb) 
goldes ,  da  van  leis  he  eyn  cruze  machen ,  dat 
was  geheissen  benne ;  dat  wart  gebrochen  bi  des 
keiser  Frederiges  6)  ziden  an  deme  ftride,  de 
twüfehen  deme  bifchofe  Rodolve  was  in  deme 
bifchofe  Conrade. 

Do  de  herzoge  Henrich  vernam  des  keiser 
Otten  doit,  he  quam  zu  Collin,  inde  wolde  ko¬ 
ninc  werden;  do  wederftoinden  eme  de  heren. 
He  gewan  doch  damit  weder  dat  herzogerige  7) 
van  ßeieren. 

De  koninc  Otte  besas  Brandenburg  inde  wan 
si;  he  bcdwanc  üyg  dat  Wcyndcsche  8)  lant  zu 
deme  Romcfcheme  rige. 

*)  f  Dominus  2)  vedderen  3)  juncherre  4)  junge  herre 
s)  bot  do  enen  hof  6)  Fredcrikes,  Friderikes  7)  her- 
tichdom,  hertochdom  8)  al  de  wcndefchen,  alle  wendefehe 


In  den  ziden  raynde  id  in  Haspegeuwe  *) 
körn  van  deme  hemele  inde  cleyne  vifche;  darna 
wart  grote  fterfde  der  lüde  inde  veis. 

Na  deme  pavese  Benedicto  wart  Johannes 
[paves],  darna  [ward]  eyn  ander  Johannes  [paves], 
darna  de  dirde  Johannes.  [Bi  den  tiden  was 
biscop  to  Bremen  unde  to  Hamborg  Adeldagus.] 

De  Romere  sanden  [do]  na  deme  koninge 
Otten,  inde  lüden  in  zu  Rome,  dar  quam  he 
mit  groten  eren.  He  satte  da  zu  pavese  mit  der 
Romere  willen  sinen  neven  Brune,  de  wart  ge¬ 
heissen  Gregorius ;  van  deme  wart  de  koninc 
Otte  zu  keisere  gewiet.  Do  de  keiser  Otte  van 
Rome  quam,  Crcsccncius,  de  patricius  wolde  sin, 
de  verdreif  Gregorium  den  paves;  he  satte  an 
sine  ftat  2)  eynen  Johannen,  den  bifchof  van 
Plasenze.  3)  De  paves  Johannes  wart  verbannen 
inde  verdomet  van  allen  bifchofen.  De  keiser 
Otte  voir  do  weder  zu  Rome,  he  leis  blenden 
in  de  nase  afsniden  deme  ungetruwen  4)  pavese 
Johanne;  Crescencius  [de]  quam  [do]  zu  ftride 
mit  deme  keisere  in  dat  velt,  he  wart  gevangen 
inde  fchentlichen  erhängen.  De  keiser  voir  do 
in  de  ftat  zu  Rome,  inde  levede  vrilige,  (36c) 
he  wolde  br engen  dat  rige  inde  den  ftoil  zu 
Rome  weder  an  de  aide  ftat;  des  waren  eme  de 
Romere  weder,  inde  besatten  in  up  deme  palase. 
he  quam  doch  mit  groten  noden  danne  mit  deme 
pavese  Silvestro. 

Dit  is  de  pave#  Silvester,  de  Geirbrecht  5) 
geheisin  was;  he  was  aller  eirst  bifchof  zu  Re¬ 
mis  ,  darna  zu  Ravenna  6) ,  darna  wart  he  paves, 
dat  fcliof  he  al’t  mit  der  list  nigromanzia.  7)  He 
in  is  üyg  neyt  recht  in  der  pavese  zale;  dit  is 
de  paves,  van  deme  de  8)  lüde  wenent,  dat  dat 
graf  sweysse,  als  eyn  paves  fterven  süle,  want 
id  is  manges  iteyns  nature  9),  dat  he  nas  wirt. 

Deme  keiser  Otten  wart  do  leif  zü  Rome  sines 
viandes  wif  Crescencii,  dat  was  den  heren  leit, 
si  wanten  in  van  ir.  De  keiser  wolde  varen  zü 
duytschen  lande;  de  vrauwe  sande  eme  zwene 
benschen  10)  inde  eyn  vingerlin ;  do  de  keiser  dat 

*)  Ilaspengowe ,  -gowen,  Ilaspegowe  2)  an  den  stol  3)  Ble- 

senze,  Blesencz  *)  Unrechten  5)  Gerebrecht,  Gerbrecht 

G)  Ravene,  Ravenne  7)  nigromanticae,  nigromancie 

8)  dumme  3)  sede,  art  10)  hantsco,  handschen,  hanzen 
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cleinode  in  de  hant  nam,  he  ftarf  zu  hant.  Man 
sade  üyg,  dat  de  paves  van  irrne  zovernisse 
were  ftüm. 

De  Duytrdicn  heren  naraen  dat  rige  inde 
üyg  des  keisers  gebeyne,  inde  voirden  dat  zu 
lande.  De  herzoge  van  Beieren  Henrich  nam 
in  mit  gewalt  dat  rige,  inde  misse vorde  sere  den 
bifchof  van  Collin,  in  des  gewalt  si  alle  waren. 
Do  wart  de  keiser  Otte  zu  Ayge  begraven  mit 
groten  eren. 

Dit  is  de  keiser  Otte,  de  leis  upgraven  den 
koninc  Karle,  inde  vant  an  sime  grave  wonders 
vele.  De  koninc  Karl  erfchein  eme  do,  inde 
sade  eme,  dat  he  nummer  alt  inwürde,  inde 
ayn  erven  ftervcn  müste.  [B  :  Bi  des  keiser  (36'1) 
Otten  tiden  was  Wenedlant  al  wol  kersten, 
dat  was  van  der  helpe  des  hertogen  Bennen, 
de  oc  het  Bernard ,  unde  sines  broder  Luderes, 
de  deme  selven  keisere  hadden  hulpen  to 
Rome,  dat  he  dar  de  croncn  untfenc.] 

Bi  des  keiser  Otten  ziden  was  eyn  eynsedel 
gesessen  in  deme  mer  bi  deme  berge,  de  gehei¬ 
sen  is  mons  V ulcani  4) ,  da  dat  vür  us  vert ;  de 
sade,  dat  he  dicke  sege  de  seien  varen  in  den 
berg  dürg  ir  misdait,  in  dat  de  duvele  si  int- 
feingen ;  he  sach  üyg  dicke ,  dat  si  worden  erloist 
van  güder  lüde  gebede,  inde  van  eren  almossen, 
inde  binamen  van  des  cloisters  gebede  van  Clo- 
niacli.  2)  Van  deser  sage  3)  wart  gesät  aller¬ 
seien -dach,  neiste  4)  aller  heiligen  dage. 

Henrich. 

Na  deme  1000  inde  2.  jar  na  godes  gebürt 
Henrich ,  de  herzoge  van  Beieren ,  [deses  namen] 
de  ander,  quam  an  dat  rige,  de  84.  na  Augusto, 
inde  was  da  an  23  jar. 

Eme  wart  gegeven  zü  wive  de  güde  Kone- 
günt  5),  si  hieven  unbegriffen  fi)  beide  bis  an 
eren  doit.  Der  duvel  wolde  si  doch  uneren,  dat 
si  de  keiser  zeich  van  eyns  herzogen  rade,  dat 
si  in  vorhoget 7)  hedde.  De  vrauwe  boit  darvor 
ir  gericlite  8),  darzü  quam  mailich  bifchof,  da 


*)  dat  quit  de  berch  Vulcan  2)  Cloniac  3)  sake  ♦)  na 

5)  Konigunde,  Koningunde  6)  imbewollen,  unbevul- 

len,  umbebullen  7)  ('  vorkevesedet  8)  recht 


worden  7  sech  *_)  gelacht,  da  sülde  de  vrauwe 
overgain.  2)  Si  hüf  up  ir  hende  zü  gode  inde 
sprach:  „here  got,  du  weist  mine  fchült  alleine, 
ledege  mich  van  deser  noit,  als  du  dedest  de 
güde  Susannen  van  der  Unrechter  bizalc.“  Si 
trat  de  fchar  bcltliche  inde  wart  sicher  3)  mit 
groten  eren,  de  koninc  veil  ir  do  zü  voisse  inde 
de  herren  alle. 

De  koninc  Stephayn  4)  van  Ungeren  nam  des 
koninc  Henrich^  süster  zü  wive,  de  was  geheisen 
Gislc;  da  van  wart  de  selve  koninc  Christen  inde 
al  dat  lant  zü  Ungeren.  De  selve  koninc  Ste¬ 
phain  veinc  sinen  omen,  den  koninc  van  (37a) 
Polenen,  in  dwanc  in  dar  zü,  dat  he  Christen 
wart  mit  al  sime  lande;  also  wart  Christen  Un¬ 
geren  inde  Polenen.  Dit  is  de  heilige  koninc 
Stephain,  zü  des  grave  got  vil  zeygen  doit. 

De  koninc  Henrich  voir  do  zü  Welschen 
lande  inde  besas  eyn  kasteil,  da  wart  he  gevan- 
gen;  de  sine  wolden  in  do  lüsen  mit  goldc  inde 
mit  silvere,  des  inmügte  neit  gesekein,  si  inmüg- 
ten  der  bürg  üyg  neit  gewinnen.  De  koninc 
spranc  do  eyns  dagis  van  der  muren,  dat  eme 
de  huf  zübrach,  da  van  heis  he  sint  ummer  me 
de  hufhol^e  a)  5)  koninc  Henrich. 

De  koninc  ftichte  do  Bavenberg,  dat  bifck- 
dom,  in  sente  Peters  inde  sente  Joris  6 *)  ere, 
inde  in  sente  Bencdictus  ere  eyn  cloister  inde 
in  sente  Stephanus  ere.  In  den  ziden  ftichte 
üyg  sente  Berewart  dat  cloister  zü  sente  Michahele 
zü  llildensem,  na  deme  wart  bifchof  sente  Gö¬ 
dehart.  7)  [Do  was  oc  Libencius  biscop  to  Ham¬ 
borg  unde  to  Bremen.] 

Do  wart  üyg  erslagen  herzoge  Ernst  in  der 
jaget. 

In  den  ziden  was  de  güde  sente  Simeon  8) 
van  Trere. 

In  den  ziden  wart  so  grote  ftcrfde,  dat  de 
lüde  verdrois,  dat  si  de  doden  begriffen. 

Na  deme  pavese  Silvester  wart  Johannes, 
inde  ever  eyn  [ander]  J ohannes  [paves] ,  darna 

a)  cod.  huflose 

*)  sek  (gliiendiu  plech)  2)  treden  3)  C1  unschuldich 

*)  Stephan  5)  hufthalte,  hufhalte,  hufalcz,  1)  huf- 
hulte  6)  Georius  1)  C  Godeart  8)  de  gode  Simeon, 
en  hilich  man 
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[ward]  Sergius  [paves],  darna  Benedictus;  de 
Benedictus  wigede  den  koninc  Henrich  zu  hei¬ 
sere;  de  selve  paves  [Benedictus]  wigede  üyg 
den  doym  zu  Bavenherg. 

De  koninc  Rolf  *)  van  Bürgundcn  sande  do 
uyg  sin  rige  deme  keiser  Henriche. 

Dcme  keiser  Henriche  was  weder  an  (37b) 
deme  ftichte  zu  Bavenberg  sin  broder,  de  bifchof 
Brun  van  Austbürg,  inde  der  keiserinnen  broder, 
van  Mecze  de  bifchof  Dederich.  2) 

Do  wart  üyg  de  keiser  Henrich  seig  zu 
Grone3),  inde  wart  bracht  zu  Bavenberg;  do 
sande  he  na  sins  wives  vründen,  inde  antworde 
in  weder  ir  maget,  als  he  si  hadde  intfangen. 
Also  verfchcit  de  keiser  Henrich  mit  guden  love. 

An  den  ziden  was  eyn  eynsedel,  de  borde 
groten  fchal  van  den  duvelen;  he  beswor  si  bi 
gode:  „sait,  wa  wilt  ir  hin?“  »„Zu  deme  doden 
keiser  Henriche““  4).  De  güde  man  beswor  si  do, 
dat  si  eme  weder  saden,  wat  si  da  erworven. 
De  duvele  voren  inwech,  de  güde  man  bat  vor 
des  keisers  sele ;  he  dachte  üyg ,  wat  rait  unser  5) 
armen  werden  sulde,  dat  de  duvele  an  eime  so 
güden  manne  deil  haven  wolden.  De  duvele 
quamen  weder  zü  deme  eynsedele,  he  vragede 
si,  si  saden:  „Do  sine  misdait  des  keisers  güde6) 
verwigen  sülde,  inde  wir  de  sele  in  unse  gewalt 
nemen  wolden ,  do  quam  de  besengde  Laurensis  7) 
inde  warp  eyncn  keilch  in  de  wage,  dat  deine 
keilge  eyn  fchart 8)  usbrach ;  also  verloren  wir 
de  sele.“  Do  lovede  de  eynsedel  got  siner  ge¬ 
naden  ,  inde  inboit  den  doymheren  van  Mars¬ 
bürg 9)  dese  mcre;  si  vünden  den  selven  keilch 
mit  deme  fcharde,  als  man  noch  linde  wale  mach 
fchauwen.  Desen  keilch  gaf  de  keiser  Henrich 
zü  Marsbürg  sente  Laurensisse. 

Do  wart  gefticlitit  dat  cloister  zü  Hasüngen ; 
do  ftarf  üyg  de  güde  sente  Herman  lü) ,  de  da  is 
begraven. 

[£)  (93a):  In  deme  tegeden  jare  deses  hei¬ 
seres  Hcinrikes  ftarf  de  hertoge  Benne  oder 

')  Rodolf  2)  Diderich,  Didcric  3)  b :  Gruna,  Grunave,  Gran 

4)  gode,  war  se  hennen  wolden;  se  scgcden:  to  deme 

dode  des  5)  wat  unser  6)  Do  de  missodat,  des  keiseres 

sine  goden  dat  7)  Laurencius  8)  ichcrven,  scerf  9)  Mers- 

borg,  Mersborch  lu)  Ilemerat.  b  Emerat,  a1  Herman 


Bernard,  unde  wart  begraven  in  der  kluft  to 
Luneborcli  bi  sinen  broder  Ludere  vor  sente 
Marien  altare,  unde  hadde  enen  sone,  de  was 
gebeten  Bernard.  Dise  hadde  min  gelukkes 
dan  sin  vader.  Bi  sinen  tiden  was  over  al 
Sassen  grot  bedrofnisse,  wante  he  wider  den 
keiser  Heinrike  orlogcde ;  darvan  nemen  de 
Wenede  ene  beschuddunge ,  unde  traden  van 
der  kerstenheit.  Dat  quam  alsus:  de  hertoge 
lovede  ene  sine  nichten  eneme  herren  van  We- 
neden,  de  was  gebeten  Mestuwin,  van  deme 
he  grote  helpe  hadde  wider  den  keiser.  Dar 
na,  do  de  hertoge  des  keiseres  hulde  "wider 
gewan,  do  untsegede  he  Mestuwine  deme  her¬ 
ren  de  vrowen,  wante  manicli  sprac  dar  umme, 
dat  men  so  edele  vrowen  solde  geven  eneme 
wenedifchen  hunde.  Do  Mistuwin  dat  vor- 
horde,  he  sprac:  „nu  ic  en  bunt  bin,  ic  sal 
biten  als  en  hunt,“  unde  quam  mit  den  We- 
neden  to  Hamborch,  unde  slogen  dot  alle  de 
papen  unde  alle  de  kerstenen,  de  se  dar  vun- 
den ,  unde  vorden  se  oc  mit  in  gevangen. 
Aldenbürch,  dar  vile  Volkes  was,  de  (93b) 
tobrak  he  garlike,  unde  alle  de  kerstenen,  de 
dar  waren ,  papen  unde  leien ,  de  sande  he  over 
al  Wenedlant,  unde  let  se  marteren  mit  manig- 
faldiger  pine  den  kerstenen  to  fchanden.  Me- 
kelenborch  (sca)  dat  silve;  nunnen,  de  dar  wa¬ 
ren,  de  let  he  godde  to  lästere  uneren. 

In  den  selven  tiden  en  herre  van  Weneden, 
Godefchal,  van  müder  siechte  en  Dene,  dese 
hadde  de  scrift  gelernet  to  Luneborcli,  de  vor- 
warp  oc  den  kerstendom,  unde  dede  den  ker¬ 
stenen  vile  lcdes,  unde  tostorede  kirken  unde 
godeshuse.  Dat  berov  ine  dar  na,  unde  wi- 
derdede  al  den  fchaden ,  den  he  gedan  hadde, 
unde  ward  aver  kersten. 

De  hertoge  Bernard ,  do  he  sach ,  dat  de 
Wenede  beiden  waren  worden  durch  den  tins, 
den  se  gaven,  unde  durch  de  clage  der  bi- 
scliope,  de  geworpen  weren  van  eren  bischop- 
domen,  binamen  van  der  clage  des  bischop 
Bennen  van  Aldenbürch,  de  oc  deme  heisere 
Heinrike  claget  hadde  de  not  unde  den  jamer, 
de  gefchen  was ,  he  ftunt  mit  allen  vlite  dar 
na,  dat  de  Wenede  aver  lovich  worden.  Herre 
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Godefchalc  warf  to  deme  koninge  van  Dene- 
marken  unde  oc  to  dcme  hertogen  Bcrnarde, 
dat  se  voren  mit  groteme  liere  der  kerstenen 
uppe  de  Wencde,  unde  slogen  erc  manich  du- 
sent,  unde  dwungen  se  aver  to  deme  tinse. 

De  kertoge  Bernard,  do  he  hadde  gewesen 
kertoge  to  Sassen  unde  kcrre  over  de  Wenede 
viertick  jar,  ke  ftarf  unde  let  dat  kertockdom 
sime  sone  Ordolve.  He  kadde  oc  enen  broder, 
de  ket  Herman.  Under  manegeme  leve,  de 
ke  dedc  deme  clostere  to  Luneborch,  so  gaf 
ke  dar  oc  enen  duren  miskakel  (Messmantel, 
wieHakelberend,  Mantelträger  =  Wodan),  unde 
is  begraven  vor  des  kilegen  cruzes  altare.] 

Conrait. 

Na  deme  1000  inde  25.  jare  na  godes  (37 c) 
gekurt  Conrait  van  Swaven,  des  kerzogen  Ilcn- 
rick^  brüder,  quam  an  dat  rige,  de  85.  na  Au- 
gusto  inde  was  da  an  15  jar. 

De  vorsten  waren  sere  weder  in,  eme  kalp 
der  kerzoge  Werner  van  Burgunden,  de  gelo- 
vede  den  bifekofen  dat  grote  eygen,  den  leyen 
dat  grote  lein.  Do  begunde  man  aller  eirst  dürg 
godes  willen  de  Romesckc  koninge  zu  keisen. 

De  kerzoge  Henrick ,  des  koninc  Conrait^ 
broder,  de  was  sere  weder  in,  inde  orlogede  up 
dat  rige.  De  koninc  verdreif  do  den  kerzogen 
van  Duytscken  lande;  de  kerzoge  vor  do  zu 
dem  koninge  van  Ungeren  inde  deynde  eme. 
De  selve  koninc  van  Ungeren  sande  deme  ker¬ 
zogen  Henriche  up  den  güden  *)  vridacli  vleysek 
zu  essen  2) ,  inde  inboit  eme ,  ke  mügte  als  wale 
vleys^  essen  des  dagis,  als  ke  weder  sinen  [bro¬ 
der  unde  sinen]  keren  were.  Do  gewan  de 
kerzoge  Ilenricli  des  koninc  Conrades  kulde, 
also  dat  ke  Norenberg  3)  deme  rige  leis. 

De  koninc  clagede  do  sere  deme  kerzogen 
Wernerc,  dat  ke  des  riges  guyt  den  vorsten 
kedde  g-egeven  4)  durg  sine  küre.  De  kerzoge 
sprack  do:  „herc,  ick  gclovede  den  vorsten,  dat 
ir  in  dat  güyt  sült  lenen,  ick  ingelovede  in  des 
neyt,  dat  irs  neyt  weder  nemen  insült,  als  ir  de 
gewalt  gewünt“  "j. 

‘)  stillen  vridaghe,  vrigedage  2)  uppe  den  disch  3)  Nur- 
renberg  4)  gelaten  5)  swenne  je  gcwcldich  worden. 


De  koninc  Conrait  mackde  do  eynen  kof, 
inde  gewan  al  dat  weder,  dat  ke  den  vorsten 
kadde  geleint.  He  wolde  üyg  dat  bifekdom  zu 
Bavenberg  züftoren  van  des  bifekof  Brünes  rade 
van  Austbürg,  des  was  des  keiser  Henrich^ 
brüder.  De  keiser  Henrick  erfekein  des  (37d) 
nacktis  mit  kalf  gefekoren  barde  [sineme  bro- 
dere,  deme  bisekope  Brun],  de  bifekof  vragede 
den  keiser ,  wey  ke  dat  dorste  doin  ,  dat  ke  so 
gefekoren  were ;  de  keiser  sprack :  dat  kaistu  ge- 
dain,  du  wilt  mick  berofen  minis  güdes  in  de 
keiligen,  den  ick  id  geven  kave.  Also  ward 
wederbrackt  de  bifekof  sins  willen,  also  ftoynt 
do  dat  bifekdom  mit  eren  van  Bavenberg  2)  bis 
an  desen  dack. 

De  koninc  Conrait  ftickte  do  eyn  cloister  van 
siner  bürg  Limbürg  3) ,  inde  begünde  aller  eirst 
des  bifekdomes  zü  Spire;  dat  volbrackte  do  sin 
sün,  de  keiser  Henrig.  [In  den  tiden  was  bifcop 
to  Hamborg  unde  to  Bremen  Unwanus ,  darna 
Libentius,  dar  na  Hermannus.] 

De  koninc  Conrait  geboit  do  eynen  kof  zü 
Minden,  da  wart  sin  sün  Henrig  zü  koninge 
gelovet. 

Darna  voir  de  koninc  Conrait  zü  Rome ,  inde 
wart  da  gewiet.  Iic  veinc  üyg  den  erzebifekof 
van  Meilain,  in  den  van  Cremuyn  4),  in  den  van 
Plascnze;  ke  sande  si  in  dat  eilende,  want  si 
an  dat  rige  geraden  liadden. 

De  keiser  Conrait  voir  do  weder  zü  Duyt¬ 
scken  lande,  inde  gaf  sime  sone  Henricke  [to 
wive]  des  koninc  Knuten  5)  dockter  van  De- 
nemarken.  De  koninc  Knute  satte  sinen  ftoil  an 
dat  mer,  inde  sprack  zü  deme  mer:  „Do  bist 
van  mime  rige,  du  salt  mir  gehorsam  sin.“  Dat 
mer  fchois  eme  in  den  fckois  inde  mackde  in 
nas;  de  koninc  ftoint  up  inde  sprack:  „aller  ko¬ 
ninge  herfchaf  is  valsck,  got  is  kere  alleyne.“ 
Ile  satte  de  crone  up  eyn  cruze,  inde  levede 
seder  selencligcn.  [Dit  is  van  Denemarken  sente 
Knut.] 

De  koninc  Conrait  quam  zü  eynen  pingesten 
zü  Utricht  6),  inde  was  da  gecronet  mit  groten 

')  warumme  he  dat  wolde  dou ,  2)  dat  b.  to  B.  an  siner 

cre  wante  3)  f1  Lymborch,  C  Linnborg,  a1  Linburgk 

4)  Cremun;  b :  Kremen,  Chrcmen  5)  Knutes  6)  Utrecht 
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eren;  des  anderen  dagis  verfcheit  he  iemerliche 
over  deme  difche  inde  wart  zu  Spire  (38a) 
begraven.  Dit  is  de  ander  Conrait ,  de  eirste 
keiser  van  Swaven ,  Cono  vor  deme  rige  ge¬ 
heissen,  na  deme  rige  Conrait  geheissen  *).  Do 
verfcheit  üyg  de  gude  sente  Konegünt  [des  hei¬ 
seres  Heinrikes  wif.]  [B  ■  Bi  koning  Konrades 
tiden  was  hertoge  Ordolf  to  Sassen;  he  was 
sineme  vader  ungelic  an  der  macht  unde  an 
der  ridderschap.  Na  sines  vader  dode  begun- 
den  de  Wenede  aver  widerftrevech  werden, 
unde  satten  sic  wider  den  kerstenen ,  se  slogen 
dot  herren  Godescalke,  den  lierren  van  We- 
neden,  durch  den  rechten  loven,  unde  mit 
eme  enen  prester  Eppen,  uppe  deme  altare  to 
Lentsin,  unde  andere  papen  unde  leien  liarde 
vile.  To  Razeburch  ward  gestenet  Answerus, 
en  monic,  unde  manich  ander  kersten  man; 
en  bischop  Johannes  ward  gemarteret  unde 
manich  mit  eme ;  sin  hovet  vorden  se  van  ftade 
to  ftade  over  al  Wenedlant  to  spotte  unde  to 
speigele.  Dise  hertoge  Ordolf  ftret  dicke  mit 
den  Weneden  to  gift  (fo)  wol  twelf  jar  bi 
sines  vader  tiden,  unde  nekonde  ne  den  sege 
behalden.  He  nam  to  wive  des  koning  Olavi 
dochter,  de  wart  gemarteret,  unde  gewan  van 
ere  enen  sone,  de  wart  geheten  Magnus,  unde 
ward  na  ime  hertoge  to  Sassen.] 

Henrich. 

An  deme  1000  inde  40.  jare  na  godes  gebürt 
Henrich  de  dirde  [des  namen] ,  des  keiser  Con- 
rait^  sün,  quam  an  dat  rige,  de  86.  na  Augusto, 
inde  was  da  an  17  jar. 

He  voir  zühant  mit  groten  her  in  dat  lant 
zu  Beheim  2) ,  da  wart  vor  deme  wähle  3)  des 
koninges  lüde  vil  erslagcn ,  also  keirde  he  weder. 

De  Ungcren  verdreven  bi  den  ziden  eren  ko- 
ninc  Peter  4),  inde  satten  in  eynen  Oven  (zu 
koninge).  a)  De  koninc  Henrich  voir  mit  groten 
her  in  dat  lant  zu  Ungeren,  inde  bragte  weder 
an  dat  konincrige  den  selven  Peter  mit  groter 


a)  cod.  uttb  alte  £bt>.  in  in  e.  oven ,  nur  D  satten  enen  Oven, 
b  na -geheissen  t  <p  2)  in  —  Beheim  f  <p ;  c1:  uppe  de 
Ungeren.  3)  t:  walle  b  Pedere 


arbeide,  also  wart  deme  Romefchen  rige  Un¬ 
geren  underdain. 

Na  deme  pavese  [Johanne  wart  Benedictus 
paves,  na]  Benedicto  quam  Silvester,  darna 
Gregorius.  Do  de  Gregorius  ftarf,  zu  Rome 
worden  gekoren  dri  pavese,  da  van  gefchag  lei¬ 
des  vil.  Eyn  eynsedel,  de  was  geheisen  Wi- 
precht,  de  inboit  deme  koninge  Henriche,  want 
he  was  sin  bigeter:  „Eyne  vrauwe  *)  nam  zer  e 
dri  man:  dri  man  zer  e,  dat  is  unrecht  2),  dat 
saltu  zuftoren  an  godis  ftat.“  Dit  meynde  de 
gude  man  van  den  drin  pavesen. 

De  koninc  Henrich  nam  do  zu  wive  eyne 
vrauwe  van  Poteirs  3) ,  de  heis  Angnes  4) ;  sine 
brulot  5)  was  zu  Ingelheim.  He  verboit,  dat 
man  geynen  spilmanne  cleider  noch  spise  ingeve. 

Darna  voir  he  mit  siner  brut  zu  Rome;  eyn 
paves  begaynde  eme  zu  Lanbarden,  de  (38b) 
ander  in  deme  Bardengebirge  6),  de  dirde  zu 
Tuscan.  De  koninc  quam  do  zu  Rome,  inde 
intsalte  de  dri  pavese  in  deme  conzilio,  he  sande 
si  do  alle  dri  in  dat  eilende.  He  satte  do  zu 
pavese  van  Bavenberg  den  bifchofe  Swidegere, 
de  wart  geheisen  Clemens;  van  deme  wart  de 
koninc  Henrich  gewiet  zu  keisere,  inde  sin  wif 
zu  keiserinnen. 

De  wile  de  keiser  zu  Rome  was,  in  der  ftat 
was  eyn  cimberman,  de  hadde  eyn  deine  kint. 
Do  der  cimberman  an  sime  werke  ftoint,  dat 
kint  spelede  mit  den  spenen  inde  lachte  de  spene 
an  boiftave;  dar  quam  eyn  preister  zu  inde  las, 
dat  dat  kint  mit  den  spenen  hadde  gelacht:  „do- 
minabor  a  mari  usque  ad  mare.“  dat  quit:  „ich 
werde  licre  van  deme  mere  bis  an  dat  mer.“  De 
preister  wiste  wal,  dat  dat  kint  paves  werden 
sohle,  he  sade  id  sinen  vadere,  deme  cimber- 
manne,  de  vader  leis  dat  kint  leren.  Do  de 
fcholerc  gewois,  he  quam  in  des  keisers  hof, 


b  a:  bigeter  do:  keiser  Henrich^  eyno  v.  r:  bichtaeie 
keiser  Ilinrikes  en  vrowe  D  big.:  k.  H.,  en  vr.  a1  b2: 
do  keiser  H.  sein  vr.  n.  2)  ( ,  0 :  dro  echte  man  to 
male,  dat  drevalt  echt  dat  is  ungewis.  f1  dre  man  to 
male  to  echte,  de  drevalde  echticheit  is  unrecht,  a1 
drey  eieich  man,  das  drivalt  eieich  3)  Poiters.  *)  Agne- 
tes  5)  brutlacht,  bruthlechte,  b:  prautluft,  prautloft, 
hohtzeit.  6)  Bardenberge 
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indc  wart  den  fchriveren  leif.  Des  keisers  sün 
Henrich,  de  seder  keiser  wart,  de  dede  deme 
fcholere  leides  velc,  indc  spotte  mit  eme  unge- 
vochlige,  id  wisde  eme  sin  herze  wol,  wat  eme 
van  deme  fcholere  intftain  solde.  De  keiser  spot- 
tede  sins  sones  in  des  fcholeres  ir  spcles,  der 
keiserinnen  was  id  leit,  si  fclialt  cren  sün  dicke 
drumbe.  Den  keiser  dromede  eyns  nachtes ,  wey 
sin  sün  zü  deme  dische  saisse,  inde  wey  deme 
fcholere  Hilbrande  a),  also  was  he  geheissen, 
zwey  horn  woissen  bis  an  den  hemel,  inde  wey 
he  mit  den  hörnen  sinen  sün  up  liove,  inde  worp 
cn  in  dat  hör.  Dosen  droym  sade  lic  der  (88 c) 
keiserinnen;  si  befcheit  den  droim  also,  dat  de 
paffe  noch  paves  werden  solde,  inde  eren  sün 
van  deme  rige  stoissen.  De  keiser  leis  den  paf¬ 
fen  vain ,  inde  leis  in  zü  Ilamerstein  in  den  türn 
werpen,  he  wainde,  dat  he  godes  willen  weder- 
wenden  mügte.  De  keiserinne  verweis  dicke 
deme  keisere,  dat  he  dürg  di’omen  an  eyme 
fcholere  so  krenclichen  dede;  over  eyn  jar  heis 
de  keiser  den  fcholer  ledich  laissen ;  lic  wart  eyn 
münich  inde  voir  mit  sime  abde  zü  Rome,  inde 
wart  zü  hove  leif  inde  wart  zü  leste  paves 
[lange  dar  na.] 

Dit  is  de  7.  Gregorius,  de  aller  eirst  weder 
des  keisers  willen  paves  wart,  he  dede  üyg  den 
keiser  Henrich  zü  banne.  i) 

Na  deme  pavese  Clemens  wart  Damasus  2) 
[paves],  de  was  patriarclie  zü  Agelegia3),  Poppe 
geheissen ;  darna  wart  paves  de  bifchof  Brün 
van  Toi  4),  inde  wart  Leo  genant,  de  was  eyn 
heilich  man;  in  dromede  eyns  nachtis,  wey  eme 
sente  Peter  5  keilge  geve  zü  Rome  vor  sime 
altare,  he  was  üyg  5  jar  paves.  Dis  paves  her- 
bergede  eynen  malatcn  5)  eyns  nachtis,  den  lachte 
he  in  sin  bedde  mit  groten  vlise;  des  morgens, 
do  he  zü  deme  bedde  quam ,  he  invant  des  man- 
nes  neit,  he  was  vro,  dat  he  Chriftum  gcher- 
berget  hadde.  Dis  paves  Leo  machde  sente  Gre- 
gorii  sanc  inde  sente  Gorgonicn  indc  sente  Cy- 
riakes,  he  quam  üyg  zü  Duyschen  lande  inde 

a)  cod.  Hilbranbe 

q  Dit  is  —  zu  banne  1),  f,  C1,  D  ip  2)  C,  C1  Dama- 
sius  3)  Achileia,  Agcleia,  Agley  Tut  5)  masel- 
suehtigeu,  ausscczigen, 


hadde  eyn  conzilium  zü  Mainze,  da  was  de  kei¬ 
ser  Henrich. 

In  den  ziden  blanden  de  Ungeren  eren  ko- 
ninc  Peter,  inde  satten  sig  üyg  weder  dat  rige, 
den  wederftoint  de  bifchof  Gcvehart  van  (38d) 
Regensbürg,  de  was  des  keisers  ome  *)•  De 
keiser  voir  darna  mit  groten  her  in  dat  lant  zü 
Ungeren,  inde  vorde  den  paves  Leo  mit  eme. 
De  Ungeren  hadden  dat  lant  verbrant  inde  ver¬ 
hört  selve,  dat  de  keiser  in  deme  lande  neit 
bliven  inmügte;  de  keiser  voir  [do]  weder  [unde 
quam]  mit  deme  pavese  [to  Regenesborg] ,  de 
selve  paves  hüf  da  up  sente  Wolfgangen,  inde 
vant  da  dat  heiliclom  sente  Dionisii. 

De  paves  in  de  keiser  waren  de  winachten 
zü  Worm^e  beide,  de  bifchof  van  Manze  sanc 
dey  eirste  misse ,  sin  subdiaken  sanc  de  leczen  2), 
de  he  lesen  solde ,  deme  hogezide  zü  eren ;  deme 
pavese  was  dat  zorn,  inde  verboit  eme  dat  sin¬ 
gen,  de  paffe  inwolde  des  neit  laissen;  do  he 
de  leczen  hadde  gesüngen,  de  paves  sande  na 
eme,  inde  intgradeirde  in.  Deme  bifchofe  was 
dat  leit,  inde  sande  zü  deme  pavese,  inde  bat 
in,  dat  he  eme  sinen  deyner  weder  geve,  des 
inwolde  de  paves  neit  doin.  De  bifchof  sweich 
do  ftille;  do  he  de  prefacio  singen  3)  solde,  do 
sas  he  up  sime  ftole;  de  paves  leis  in  vragen, 
war  umbe  he  neit  vort  insünge.  De  bifchof 
sprach:  „dese  misse  inwirt  uummer  volbracht, 
mir  inwerde  weder  min  deyner.“  De  paves 
sande  do  deme  bifchofe  weder  gegert  4)  sinen 
subdiaken. 

Darna  voir  de  paves  weder  zü  Rome,  inde 
voir  mit  groten  her  zü  Pulle  weder  de  van  Nor¬ 
mandie,  de  sig  des  landes  zü  Sicilie  5 )  inde  zü 
Pulle  underwünden  hadden,  als  si  noch  liaynt; 
de  paves  in  de  sine  worden  vlüchtig,  dar  na 
ftarf  de  selve  paves  fchere;  na  deme  wart  de 
bifchof  van  Echftede  paves,  de  was  geheissen  (39a) 
Gevart  ®) ,  do  wart  he  Yichtor  genomet. 

[In  den  tiden  was  biscop  to  Hamborg  unde 

to  Bremen  Alebrandus.] 

In  den  ziden  orlogede  de  herzoge  Conrat 
mit  den  Ungeren  wreder  den  keiser  Henriche; 

i)  veddere  2)  lcctien,  a1  leezt  s)  spreken  *)  gegerewet 

5)  CieiLicn,  Scicilie,  Sycilie,  a1  Sicilie.  6)  Gcvehart. 
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de  selve  herzoge  wart  verdreven  dürg  sine  un- 
truwe.  Do  wart  üyg  gevangen  de  bifchof  Ge- 
vart  van  Regensbürg,  de  was  des  keisers  ome  *), 
he  was  üyg  weder  dat  rige. 

In  den  ziden  ftarf  der  vorsten  vele;  id  wart 
üyg  grois  liünger  inde  anders  leides  vele.  De  hci- 
den  [en  Wenede]  erslügen  [oc]  der  chriften  vele. 

Deme  keiser  Henriche  wart  her  umbe  leide, 
he  gaf  allit  dat  weder,  dat  hey  eymanne  ge- 
nomen  hadde.  He  machde  üyg  sinen  sün,  den 
jungen  Henrich,  zü  koninge,  inde  beval  in  deme 
pavese  inde  al  den  vorsten. 

Darna  verfcheit  de  keiser  [Ilinric]  mit  güden 
loven ;  sin  wart  eyn  deil  zü  Goslare  begraven, 
inde  eyn  deil  zü  Spire. 

De  keiserinne  Angnes  bewarde  wal  dat  rige 
mit  irme  jungen  sone,  deme  koninge  Henrich. 
De  bifchof  Anne  van  Collin  nam  ir  dat  kint  mit 
der  vorsten  rade,  inde  verwisede[n]  de  vrauwe 
van  deme  rige,  da  van  gefchag  vil  leides.  De  cloi- 
ster  worden  verftoh’t,  de  paffeit  wart  verdrücht, 
id  inkünde  üyg  neyman  geyn  recht  vinden. 

In  den  ziden  de  koninc  Edewart  van  Enge- 
lant,  den  wolde  sin  swager  verraden;  de  sas 
eyns  dagis  bi  deme  koninge  zü  deme  difche.  De 
koninc  fchüldegede  in  um  dat  verreitnisse ;  de 
swager  nam  dat  broit  in  de  hant  inde  sprach: 
„Got  de  laisse  mich  an  desen  bisse  erworgen, 
of  ig  fchuldich  si.“  He  nam  dat  broit  in  den 
münt  inde  erworgede  [al]  zü  hant;  also  wrach 
got  de  grote  untruwe. 

®:  Bi  keiser  Ileinrikes  tiden  was  hertoge 
Magnus  hertoge  to  Sassen;  dese  hertoge  Ma¬ 
gnus  na  sines  vader  dode,  hertogen  Ordolves, 
satte  alle  sinen  mut  daran,  dat  he  de  Wenede 
vorftridde ,  de  widerftrevech  weren ,  dar  to 
trösten  ene  Godefchalkes  sone  Batue  unde 
Heinric,  unde  hulpen  ime  sere.  Batue  ward 
geslagen,  unde  mit  eme  manich  man  der  ker- 
sten,  unde  sin  broder  Heinric  behelt  dar  na 
de  herschap.] 

Henricli. 

Na  deme  1000  inde  57.  jare  na  godes  gebürt 
Henrich ,  de  veirde  [deses  namen] ,  des  keiser 

*)  veddore 


Henrich^  sün,  quam  an  dat  rige,  de  87.  na 
Augusto,  inde  was  da  an  49  jar.  Sin  müder, 
de  keiserinne  [Agnes],  wart  do  herzoginne  zü 
Beieren. 

[|J:  Bi  sinen  tiden  untsegeden  sic  aver  de 
Wenede  unde  satten  sic  wider  den  Heinrike, 
do  sin  broder  Batue  geslagen  was,  unde  unt¬ 
segeden  ime  den  tins,  den  se  geven  solden. 
Dise  selve  Heinric  was  en  harde  kersten  man, 
he  clagede  sine  not  unde  dat  unrecht  deme 
hertogen  Magno.  Deme  hertogen  was  sines 
vrundes  ungemac  leit,  unde  vor  mit  eneme 
groten  here  der  Sassen  uppe  de  Wenede, 
sinen  vrunde  to  helpe,  unde  sloch  ere  um- 
mate  vile  mit  der  godes  helpe;  van  deseme 
sege  worden  se  aver  kersten.] 

In  den  ziden  voren  de  Sassen  *)  in  dat  lant 
zü  Lusis  2) ,  inde  wannen  dat  zü  deme  rige  mit 
manges  mannes  dode. 

De  paves  Victor  was  zü  Duytschen  lande, 
inde  versoinde  de  vorsten,  wa  he  mogte,  inde 
voir  weder  zü  Rome  inde  starf.  Na  deme  wart 
[paves]  Benedictus,  na  Benedicto  Nicolaus;  darna 
wart  ein  Itriit  zü  Rome  tüschen  deme  bifchofe 
van  Lütche  3)  Gerarde,  in  dem  bifchofe  van 
Parme,  de  ftriit  wai-t  gefcheden  van  bifchofe 
Annen  van  Collin,  also  dat  de  bifchof  van  Lutge  3) 
paves  wart,  inde  wart  Allexander  geheissen. 

In  den  ziden  wart  gemartilt  de  bifchof  Cono 
van  Trere  van  eyme  greven  Dederig,  dürg  den 
bifchof  dede  4)  got  zeigen  vele. 

De  bifchof  Sivart  5)  van  Mainze  in  de  bifchof 
van  Bavenberg,  in  de  bifchof  van  Utricht,  dey 
voren  mit  groten  volke  zü  Jerusalem,  inde  vol- 
quamcn  üyg  mit  groter  arbeide. 

In  den  ziden  de  herzoge  Wilhem  van  Nor¬ 
mandie  bedwanc  Engelant,  inde  wart  darna  6) 
koninc;  he  verdreif  de  bifchofe  in  de  heren  7) 
alle,  van  sime  gesiechte  sint  nog  de  koninge  van 
Engelant  ,  da  van  havent  si  noch  Normandie. 

De  koninc  Henrich  nam  eyn  wif  van  Lan- 
bardcn ;  he  was  in  deme  lande  zü  Sassen ,  inde 
levede  na  sinen  willen,  he  hogede  de  unedelen 

*)  P  kristen  2)  Lus,  Lus^,  Lusiz  3)  Lukke,  Luckei 

Lukcke  4)  dot,  düd,  deit  6)  Sivert,  Sivrid  6)  dar  k. 

7)  hertogen 
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inde  nederde  de  edelen ,  he  levede  wey  he  wolde, 
dar  urabe  gefchag  eme,  dat  he  neit  inwolde. 
He  sprach  up  de  vorsten  unhoveschlich  *)  (39c) 
inde  heilt  si  crencliche;  de  vorsten  van  Sassen 
in  de  van  Düringen  sworen  up  den  koninc  Hen¬ 
rich.  De  koninc  in  de  Sassen  quamen  züsamen 
zu  Nagelftede,  da  wart  eyn  vrede  gemacht;  in 
deme  vreden  voir  he  up  de  Sassen,  de  waren 
ungewarnet,  da  wart  eyn  groit  strijt,  de  Sassen 
werden  vlüchtich;  dit  is  de  ftrijt,  de  zu  Nagel¬ 
ftede  gefchag.  De  Sassen  erholden  si g  seder, 
inde  segeden  an  deme  koninge  veirstunt. 

De  koninc  Henrich  veinc  do  den  bifchof 
[Buggen]  2)  van  Halverftat,  inde  wolde  eme  zwa 
bürge  afdwingen;  he  quam  danne  mit  des  lier- 
zogen  helpe  van  Beieren  inde  van  Sassen,  de 
was  geheissen  Otte  3).  De  koninc  Henrich  or- 
logedc  lange  mit  deme  selven  lierzogen  a)  Otten, 
mit  brande  inde  mit  rüve,  de  koninc  lachte  deme 
lierzogen  [Otten]  läge  +),  inde  verdeilde  eme  zu 
lestc  sin  lant.  Dit  was  de  beirve  5)  herzoge  Otto, 
de  aldervader  was  der  koninginnen  Riczcn  s),  he 
stichte  üyg  dat  cloister  zu  Northeim,  inde  licht 
da  begraven. 

De  koninc  Henrich  leynde  do  dat  lant  zu 
Beieren  deme  herzoge  Welpe,  des  broder  was 
de  herzoge  Henrich,  de  was  vader  des  anderen 
herzogen  Henrich^,  de  seder  keiser  Luders  7) 
dochter  nam;  van  deme  quam  de  herzoge  Hen¬ 
rich  ,  des  veirden  keiser  8)  Otten  vader. 

De  Sassen  voiren  groislig  weder  den  koninc 
Henriche,  si  wonnen  in  zu  helpe  den  bifchof 
Sivart  van  Mainze,  inde  den  bifchof  Annen  van 
Collin,  in  den  bifchof  van  Sals^burg ,  inde  an¬ 
dere  bifchofe  vele;  si  wonnen  in  üyg  zü  helpe 
den  paves  Allexander. 

Do  sande  de  koninc  Henrich  den  bifchof 
Annen  van  Collin  in  den  bifchof  van  (39rt) 
Bavensberg  zü  Rome,  dat  si  da  samenden  sine 
kraft  9).  Bi  denselven  bifchofen  sande  de  paves 
Alexander  sine  breve  zü  deme  koninge  Henriche, 


a)  cod.  h.  s.  0. 

i)  honlike  2)  P  Bunggen  3)  P  0.  van  der  Wesero  4)  hove 

5)  bedervo  6)  Eikezen,  Eikenzen  7)  L.  C,  C1  <p  6)  C,  C 1 

de  verde  hert.  H. ,  des  keiseres.  p  de  verdo  h.  II. 

des  v.  k.  O.  9)  sinen  scat,  al:  scliacz 


inde  loit  in  zü  Rome  zü  rechter  antworde.  De 
paves  sprach  den  koninc  an,  dat  he  de  bischdom 
verkochte  d),  inde  unrecht  levede;  dit  was  [al] 
van  der  vorsten  radc,  de  waren  deme  koninge 
gehas;  he  was  üyg  eyn  deil  fchüldich  dran. 

De  Sassen  begünden  do  bürge  zü  buwen, 
der  was  e  neyt  vil  in  deme  lande,  si  zübrachcn 
üyg  Ilartesbürg,  de  bürg  in  dat  cloister,  si 
grüfen  üyg  up  des  koninc  Henriches  kint,  dat 
was  da  begraven,  si  züworpcn  dat  gebeine,  dat 
was  van  beirven  luden  eyne  fchentliche  wrage 
an  eyme  doden  kinde. 

Do  verfchcit  de  paves  Alexander.  Na  eme 
koren  de  Romere  zü  pavese  den  monich  Hilde¬ 
brande  ayn  des  koninc^  willen,  want  si  e  ayn 
den  koninc  geynen  paves  keysen  inmüysten.  [Dit 
is  de  sevende  Grcgorius,  de  paves,  de  dede 
oc  den  keisere  2)  to  banne.]  Dit  is  de  Ililde- 
brant,  des  cimbermannis  sün,  van  deme  dat  dro- 
mede  den  koninc  Henrich,  wey  he  sinen  sün, 
den  [silven]  koninc  Henrich ,  mit  zwen  hörnen, 
de  eme  gewaissen  waren,  in  dat  hör  worpe. 
De  selve  Hildebrant  wart  Gregorius  gcheysen, 
under  deme  wart  sere  beweget  dat  rige,  inde 
wart  in  der  Christenheit  grote  mishellünge.  Do 
wart  aller  eirst  tufchen  deme  ftole  van  Rome 
inde  deme  Romefchen  rige  de  grote  mishellünge, 
de  nog  hude  dis  dagis  wert,  si  inwirt  üyg  num- 
mer  züftoirt,  id  indo  got  [silven]  mit  siner 
genaden.  (40a) 

De  paves  Gregorius  loyt  do  den  koninc  Hen¬ 
rich  zü  Rome,  als  de  paves  Alexander  hadde 
gedain. 

De  koninc  Henrich  voir  do  mit  groten  her 
up  de  Sassen,  de  Beheime  waren  mit  eme;  de 
Sassen  voren  da  weder  mit  groter  kraft.  Se 
quamen  züsamen  in  der  Unftrote a) ,  da  wart 
eyn  groit  volqwich,  da  wart  üyg  ludes  vil  er- 
slagen,  de  koninc  beheilt  den  sege;  da  ftreit  sere 
de  hertoge b)  Rodolf  an  des  koninc^  side,  de 
weder  in  seder  zü  koninge  wart  gekoren. 

Do  wart  eyn  groit  concilium  zü  TVormcse  3) 
van  allen  bifchofen,  de  mit  deme  koninge  Ilen- 

a)  cod.  Nustrote.  b)  a:  koninc 

i)  verkofte  2)  P  koning  Ileinrike  s)  Worme^e,  Wor- 
mece,  Wärmere 
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riche  waren,  de  koninc  was  üyg  da  selve.  Da 
intsaden  de  bifcliofe  alle  deine  pavese  Gregorio 
ir  gehorsam ,  si  inboden  eme  an  eren  breven : 
„want  *)  dine  müytwille  in  dine  veheit2),  de 
du  hais  up  erhaven,  dar  umbe  is  de  Christenheit 
sere  besweirt,  wisse,  dar  umbe  intsagen  wir  di’n 
gehorsam;  in  du  hais  gesprochen,  wir  inwerden 
nummer  dine  bifchofe,  du  inwirdes  uyg  nummer 
unse  paves.“ 

In  deme  selven  jare  wart  eyn  ander  conci- 
lium  van  des  koDinges  vianden  zu  Oppenheim  3), 
dat  was  groit;  da  was  uyg  der  vorsten  vele,  de 
intsaden  alle  deme  koninc  Henriche,  want  he 
zweyer  pavese  gebot  +)  vreveliche  versessen  hedde. 
Dese  zweyünge  under  den  heren  de  was  groit, 
da  van  wart  so  sere  genedert  dat  Romelche  rige, 
dat  id  sich  nummer  me  erholen  inmügte. 

Do  ftarf  de  bifchof  Anne  van  Collin,  inde 
wart  zu  Siberg  begraven,  dat  he  selve  ftichte. 

Do  intsatte  de  paves  Hildebrant  den  (40b) 
bifchof  van  Bavenberg  umbe  symonie,  de  koninc 
Henrich  satte  dar  eynen  anderen  [biscop]. 

Dar  na  voir  de  koninc  Henrich  zu  Rome  inde 
sote  des  paves  genade,  dat  was  sinen  vianden 
leit.  He  vant  den  paves  up  eymc  kastele;  de 
koninc  ftoynt  vor  der  porten  dri  dage  wüllen 
inde  barvoit,  bis  in  de  paves  intfeync  inde  us 
deme  banne  leis;  he  gelovede  uyg  sin  leven  zu 
besseren. 

De  wile  de  koninc  Henrich  zu  Rome  was, 
de  vorsten  koren  zu  Vürchcim  zu  koninge  den 
herzogen  Rodolfe ,  de  wart  zu  Manze  gewiet  van 
deme  bifchofe  Sivarde ;  des  dagis  wart  eyn  groit 
ftrijt,  da  wart  ludes  vil  erslagen,  dat  was  eyn 
ovel  zeygen  deme  nyen  koninge. 

De  koninc  Rodolf  vor  do  van  Mainze  mit 
deme  bifchofe  zu  Sassen ,  he  samendc  eyn  groit 
her,  inde  besas  Wirczbürg,  want  si  erme  heren 
truwe  heilden.  De  koninc  Henrich  voir  do  van 
Lanbarden  durg  dese  mere,  he  quam  in  dat  lant 
zu  Swaven,  inde  orlogede  up  den  herzogen  Ber¬ 
tolde  van  Cerin  s),  de  inkonde  sig  deme  ko- 

J)  wante  van  —  uppekaven,  is  de  hilege  kerstenkeit. 

2)  naef)  9JJ.  C  mecheit;  |J :  iliecheit,  2Jt. :  nieclieit, 

a1  nichthait  3)  f  Uppenkoim  4)  ladunge  5)  Ceringe, 

Ccringen 


ninge  neit  erweren,  he  ftarf  uyg,  als  man  sait, 
van  leide. 

De  koninc  Rodolf  vor  do  van  Wirczbürg,  he 
inkünde  ir  neit  gewinnen ,  he  fchof  doch  sin  dine 
weder  den  koninc  Henrich.  De  koninc  Henrich 
in  de  koninc  Rodolf  quamen  züsamen  bi  Strofe  *) 
mit  her,  da  wart  eyn  groit  volcwig,  da  wart  de 
bifchof  van  Madebürg  Weczel  2)  erslagen,  inde 
ander  heren  vil,  da  inbeheilt  neyman  den  sege. 
Id  wart  [oej  eyn  ander  volcwig  tüschcn  den  sel¬ 
ven  koningen  zwen  zü  Vladecheim  3),  da  worden 
de  Sassen  vlüchtig,  deme  koninge  Henriche 
worden  alle  sine  knechte  erslagen  in  den  (40e) 
herbergen;  dat  hadden  de  Sassen  gedain,  de 
wile  dat  id  volcwich  was. 

In  deme  selven  jare  wart  eyn  groit  conci- 
lium  zü  Bi’isse  4)  van  30  bifcliofen  van  Lanbar¬ 
den  inde  van  duysclien  lande,  de  verdcildcn  alle 
den  paves  Gregorium.  Si  saden  [uppe  enej,  dat 
he  unrecht  weder  den  koninc  gekoren  were,  in 
dat  he  den  koninc  mit  Unrechte  zü  banne  hedde 
gedain,  in  dat  he  befchirmde  den  nuen  5)  Ro¬ 
dolfe  inde  alle,  de  eme  biftünden  weder  eren 
geregten  heren;  van  sime  homüde  weren  ver- 
brant  lant  inde  kirgen,  inde  were  beweget  al 
dat  rige.  Si  koren  do  alle  gemeyne  van  Ra¬ 
venna  den  bifchof  Wipregte  zü  paves.  De  ander 
bifchofe,  de  lierweder  waren,  de  fchreven  alsus: 
„de  paves  Gregorius  is  recht  gekoren ,  id  inmach 
geyn  ander  sin,  so  we  dat  wilt  de  ander  sin, 
de  is  eyn  wolf,  he  inis  neit  in  zü  der  dur  kö¬ 
rnen,  he  is  binden  gesloffen  in  dat  hus.“ 

[Bi  den  tiden  was  biscop  Albrecht  to  Ham¬ 
borg  unde  to  Bremen,  na  eme  wart  Licmarus 
biscop,  darna  wart  biscop  Hunbertus  6).  Bi 
den  tiden  marcligreve  Ude  wan  den  Wenden 
af  Brandebürch.  Do  wart  oc  dat  closter  to 
Ilersevelde  7)  ghestichtet.j 

In  den  ziden  wart  eyn  ander  volcwich  tüschen 
deme  koninge  Henrige  in  deme  koninge  Rodolfe 
zü  Milsen  up  der  Elstere,  da  wart  segclois  de 
koninc  Rodolf,  eme  wart  üyg  sine  hant  afge- 
slagen,  inde  wart  also  zü  Marsbürg  gevoirt.  He 

J)  Stroufe  2)  Wessel,  Wezzel,  Wessel  3)  C  Valdeheim, 
a1  Yladecliaim,  b  Fladicken.  5)  Brixa  6)  meinen 
c)  p  Hubertus  7)  C1  Hersleve 
6* 
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sprach  zu  den  bifchofen ,  de  da  waren ,  inde 
wisde  si  de  lmnt ,  de  eine  afgeslagen  was:  „dit 
is  de  hant,  mit  der  ig  mime  hören,  deme  ko- 
ninge  Henrige,  hulde  swoir,  mit  irine  a)  rüde 
satte  ig  mich  an  sinen  konincligen  ftoil,  nu  seit, 
wey  ig  mig  hain  geleit,  nu  müys  ig  laissen  dat 
rige  in  dar  zu  den  lif.  “  Dar  na  ftarf  de 
selve  koninc  Rodolf,  inde  wart  zu  Marsburg 
begraven.  (40d) 

An  den  sclven  ziden  wart  grote  ertbeveünge, 
de  bewisde  de  bewegünge ,  de  an  deme  rige 
werden  solde. 

De  koninc  voir  do  zu  Rome  mit  groter  la’aft; 
de  paves  Gregorius  was  weder  in  mit  groter 
kraft  d)  mit  den  Romeren ;  de  koninc  orlogcde 
sere  2)  up  de  Romere  zwey  jar. 

In  den  ziden  wart  eyn  [grot]  volcwich  tu¬ 
schen  den  Beheimen  in  den  Beieren,  [undc  en 
ander  volcwich  twifchen  den  Swaven  unde  den 
Beieren.J 

In  den  ziden  koren  de  hcren  eynen  anderen 
koninc,  de  wile  de  koninc  Henrich  zu  Rome 
was,  de  was  geheisen  Hei'man,  he  was,  e  he 
koninc  worde,  eyn  wert  man,  seder  was  he  un- 
geneme. 

De  koninc  herbergede  do  vor  de  ftat  zu 
Rome  an  deme  heiligen  avende  zu  pafchen ;  lic 
lag  da  vore  bis  an  de  woche  zu  pingsten,  do 
gewan  he  de  ftat.  De  paves  Gregorius  was  up 
deme  hus,  dat  geheisen  is  Crescendi.  De  koninc 
Henrich  machde  do  eyne  veste  van  deme  [palase] 
maior,  he  satte  dar  up  sine  riddere,  mit  den 
dwanc  he  de  Romere  sere;  siner  riddere  verdarf 
üyg  vil  van  der  böser  lucht.  De  Romere  gaven 
do  deme  keiser  3)  irre  20  zu  giscle,  in  baden 
in,  dat  he  deme  pavese  Grcgorio  geve  eynen 
dach,  si  wolden  si  vereynen  mit  sinen  groten 
eren.  De  koninc  voir  do  van  der  ftat,  he  quam 
weder  zu  deme  dage,  de  tuschen  eine  in  deme 
pavese  wesen  solde;  de  paves  quam  zu  [deme] 
dage  neyt,  he  vlo  verholen  bis  Salerne,  da  was 
he  bis  in  sinen  doit. 

De  koninc  Henrich  voir  do  bis  zu  Pulle,  (41a) 
in  gewan  dat  lant;  he  voir  weder  zu  Rome  van 


der  Senatoren  ladunge,  he  wart  mit  groten  eren 
intfangen,  he  vorde  mit  eine  den  bifchof  van 
Ravenna  Wiprcgt,  de  zu  Brisse  zu  pavese  ge¬ 
koren  wart  up  den  paves  Hildebrande  Grego- 
rium;  he  wart  an  deme  heiligen  dage  zu  palmen 
mit  der  Romere  willen  zu  pavese  gewiet  inde 
Clemens  geheisen,  van  deme  selven  pavese  wart 
de  koninc  Henrich  zu  keisere  gewiet,  inde  sin 
wif  zu  keiserinne. 

Dar  na  voir  de  keiser  Henrich  zu  duytschen 
lande,  he  gewan  weder  de  ftat  zü  Austburg,  de 
emc  de  herzoge  Welp  afgewünnen  hadde.  Do 
ftarf  de  bifchof  Sivart  van  Mainze;  des  keiser 
Henriches  vrünt,  Weczel,  wart  da  bifchof. 

Do  wart  eyn  groit  concilium  zu  Mainze,  da 
waren  de  boden  des  paveses  Wiprcgt^  Clemens, 
da  wart  verdeilt  allen  bifchofen  ir  bischdom,  de 
keiser  Henrich  satte  üyg  allcnthalven  bifchofe  in 
de  ftede,  inde  verfteis,  de  weder  in  waren;  darna 
quam  he  zu  Sassen,  de  quamen  emc  [alle]  zu 
hulden,  ayn  de  maregreve  Egebrecht  *)  van 
Brunswich,  up  den  orlogcde  de  keiser,  de  mare¬ 
greve  werde  sich  sere. 

In  deme  selven  jare  wart  eyn  gesprege  zü 
Berka  van  des  keisers  vründen  inde  vienden ; 
mit  deme  keiser  was  de  bifchof  van  Mainze,  we¬ 
der  in  was  de  bifchof  van  Sals^bürg.  De  bifchof 
van  Mainze  sprach,  dat  sin  licre,  de  keiser,  mit 
Unrechte  zü  banne  were  gedain,  want  he  were 
us  deine  banne  gelaissen  van  deme  pavese  Gre- 
gorio,  inde  up  in  were  gekoren  van  des  paves 
rade  de  koninc  Rodolf,  „do  wart  de  koninc  2) 
Henrich  ungeweldich  3)  van  den  vorsten  (41b) 
sins  riges,  de  wile  he  zü  Rome  was,  he  indarf 
van  rechte  neit  ant worden  deme  pavese,  de  wile 
he  berovit  is.“  De  bifchof  van  Sals^bürg  sprach 
dar  weder,  eyn  man  were  berovet  of  unberovet, 
he  sülde  doch  zü  godes  rechte  ftain;  da  wart 
eyn  groit  gerüchte,  eygelich  man  redede  na  sinen 
willen,  si  fcheden  do  ayn  ende. 

Dar  na  ftarf  de  paves  Ilildebrant  Gregorius, 
na  deine  wart  gekoren  de  abbet  van  deme  berge 
Cassin,  Desiderius  [P  en  godes  man],  de  wart 
Victor  genant;  de  bat  got,  dat  he  kürten  müstc 


a)  cod.  mime 

J)  m.  g.  kr.  tp  2)  vullichiike  3)  C,  C1  koninge 


b  Eckebrecht,  Eckbrecht  2)  keiser  3)  untwoldeghet, 
untweldeget,  ungcweldeghet 
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sin  leven  *),  dat  gefchag.  Sine  kür  vorderde 
vrauwe  Mechtilt  van  Lanbarden ,  de  geweldige 
vrauwe  [D  maregraven  Ekbertes  suster  van  Bru- 
neswik] ,  mit  den  [anderen]  vorsten  deme  kei- 
ser  zu  leide.  De  wile  was  Wiprecht  Clemens 
zu  Rome  paves  van  des  keisers  gewalt  in  der 
Romere.  De  selve  vrauwe  Mecbtilt  orlogede 
weder  den  keiser  Henriche,  si  gaf  üyg  ir  lant 
sente  Peter  zu  Rome  weder  des  keisers  wille, 
umbe  dat  selve  lant  ftridet  noch  de  keiser  in  de 
paves,  id  is  üyg  vrauwe  Mechtilt  lant  geheisen. 
[JJ :  Do  wart  beseten  Wirzeburch  van  den 
Sassen  unde  den  Swaven ;  de  keiser  quam  wi¬ 
der  se  mit  cneme  groten  here,  unde  ftridde 
jegen  se  bi  deme  Blechvelde,  he  negewan 
doch  den  sege  nicht,  de  viande  wunnen  de 
stat.] 

De  keiser  Henrich  gewan  do  Wirczbürg,  dat 
eme  genomen  liadde  sin  wedersache,  de  koninc 
Herman  2),  de  weder  in  gekoren  was  zü  Isleve, 
da  dat  knoveloch  3)  weist,  he  was  üyg  koninc 
Knoveloch  3)  genant.  Dar  na  quam  üyg  de  selve 
Herman  deme  keiser  zü  holde;  he  reit  üyg  eyns 
dages  up  sine  bürg  an  sime  spotte,  als  he  eyn 
viant  were,  he  wart  do  an  deme  selven  spotte 
dot  geworpen. 

In  den  ziden  quam  sente  Nicolai’s  heilidom 
zü  Bare,  dat  brachten  koflude  van  Kreigen  (41c) 
van  siner  ftat  Mirrea,  da[r  vorjftalen  si  dat 
selve  heilidom. 

Na  deme  paves  Victor  wart  Urbanus  [paves]. 

Dar  na  starf  de  keiserinne  [R  Bertha],  inde 
wart  zü  Spire  begraven. 

Dar  na  starf  [oc]  de  bifchof  Weczel  van 
Mainze,  na  cme  wart  bifchof  Rothart. 

De  keiser  Henrich  nam  eyn  ander  wif,  de 
was  Angnes  genant,  eyne  selige  vrauwe.  [R  Si 
was  marcgi’avcn  Ileini'ikes  widewe,  unde  was 
dochtcr  des  koninges  van  Ru^en;  to  Colne 
was  cre  brutlacht.] 

Dar  na  besas  de  keiser  Henrich  eyne  bürg 
[Geliehen]  zü  Doringen,  de  was  des  maregreven 
Egebrecht^  4),  van  Brünswich.  De  selve  marc- 

J)  körte  wile  moste  leven  2)  R  wunnen  de  ftat,  nicht 
lange  dar  na  wan  se  de  keiser  wider  van  sime  wider- 
saken  koning  Hermanne,  3)  knufloc  4)  J)  Ekbertes 


greve  beftoynt  den  keiser  in  deme  heiligen  avende 
zü  Winacliten ,  de  keiser  wart  vlüchtich.  Dar  na 
voir  de  maregreve  inde  besas  Hildeseim,  inde 
veinc  den  bifchof  Uden.  Dar  na  voir  de  keiser 
zü  Lanbarden  [Jl  unde  was  dar  vil  na  seven  jar]. 
Do  wart  [oc]  erslagen  de  mai’cgreve  Egenbrecht 
in  eyner  muren  *)  van  des  keisers  vründen. 

In  den  ziden  sach  man  worme  vleigen ,  de 
waren  lenger  dan  vleigen,  der  was  also  vele, 
dat  si  eyne  mile  veldes  beveingen  in  der  breide, 
inde  dri  milen  in  der  lengde,  inde  also  dicke, 
dat  man  de  erde  kume  sag.  Id  gefchag  üyg 
ander  zeygen  vele,  dat  bezeigenden  al  de  grote 
hervart ,  de  gefchag  bi  deme  herzoge  Gode- 
varde  2)  zü  Jerusalem.  Da  wille  wir  in  wenich 
af  sagen,  we  id  vortbas  wissen  wilt,  de  lese  dat 
büg  van  der  selver  hervart  van  herzoge  Godevarde. 

Bi  des  keiser  Henrich^  ziden,  des  veirden, 
de  keiser  Alexius  van  Constantinopole  orlogede 
mit  den  Armenien.  De  Armenien  gewännen  in 
zü  helpe  den  koninc  van  Persia  mit  den  Türken, 
de  orlogeden  sere  up  de  Kreigen,  in  do  si  (41d) 
dat  güde  lant  besagen,  inde  si  den  Armenien 
irs  willen  gehülpen,  si  voren  weder  zü  lande, 
inde  besamenden  sig  gröbliche  van  allen  eren 
landen,  da  me  was  ludes  dan  kornes.  Si  voren 
mit  groter  gewalt  up  den  keiser  van  Kreigen, 
si  wünnen  de  ftat  Antioch  inde  Nicke,  inde 
Roas,  si  verherden  dat  lant  bis  an  Conftantino- 
pole,  si  voren  up  den  koninc  van  Babilonien, 
deme  was  do  Jerusalem  underdain,  de  chriften 
gaven  eme  zins,  de  in  der  ftat  waren. 

De  ftat  zü  Jerusalem  gewan  eirst  zü  der  Ro¬ 
mere  gewalt  Pompeius  de  grote ,  dar  na  züftoirde 
si  Titus,  inde  Vespasianus,  dat  eyn  fteyn  up 
deme  anderen  ncit  inbleif,  als  Chriftus  vorge- 
saget  liadde.  Seder  buwede  si  weder  de  keiser 
Adrianus  in  der  ftat,  da  unse  here  wart  gemar- 
tilt;  seder  wan  si  Cosdras  van  Persia,  inde  nam 
dat  heilige  cruze.  Den  selven  Cosdram  erslüg  3) 
de  keiser  Eraclius  van  Conftantinopole,  inde 
brachte  dat  cruze  weder.  Also  was  de  ftat  zü 
Jerusalem  ummer  me  den  keiseren  van  Conftan¬ 
tinopole  underdain ,  want  van  des  riges  lu'anckeit 

q  mulen  a1  mawer  p  molcn ,  dar  he  rowen  wolde  2)  Go- 
devride  3)  sloc 
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de  koninc  van  Babilonic  sich  der  ftat  underwant, 
dat  eme  de  Christen  zins  müsten  geven. 

De  koninc  van  Persia  *)  Soldain  gewan  do 
Jerusalem,  inde  satte  dar  in  sine  Türken  weder 
den  koninc  van  Babilonie.  In  den  selven  ziden 
was  groit  irreckeit  in  der  werilde,  de  ftoil  zu 
Rome  inde  dat  rige  waren  serc  beworren.  De 
keiser  van  Conftantinopole  was  mit  den  Türken 
beworren,  si  nodogcden  in  serc.  De  Türken 
hadden  üyg  Jerusalem,  si  leissen  doch  (42a) 
gans^  dat  heilige  graf  dürg  ir  gewinnes  wille. 

De  keiser  Alexius  van  Conftantinopole  sande 
do  zu  deme  pavese  Urbano,  inde  bat  in  helpe 
inde  rades  zu  sinen  noden  inde  üyg  der  ftat  zu 
Jerusalem.  De  paves  Urbanus  machde  do  eyn 
concilium  in  Hispania,  da  leis  he  predigen  dat 
cruze,  dat  was  üyg  dat  eirste  cruzepredegen, 
dat  ey  gefchag. 

Do  voir  eyn  grote  her  zü  Jerusalem  mit  eime 
preister  Godescalke,  de  vordorven  alle,  man  sade 
üyg,  dat  de  selve  Godeschal  c  eyn  valsch  a)  bro- 
der  were.  Id  volgcdc  üyg  eyn  groit  her  eynen 
moneche,  de  was  Peter  genant,  si  voren  umbe- 
schedehche,  si  erslügen  alle  de  Joden  in  allen 
fteden,  da  si  si  vonden. 

Do  voir  [oc]  de  lierzoge  Godefrit  van  Lotrin¬ 
gen,  inde  sin  broder  Baldewin ,  in  de  greve  Ro- 
precht  van  Vlainderen  2),  in  de  greve  Reynolt 
van  Sente  Hilien  3),  in  de  grote  here  Boemünt 
van  Sicilien,  inde  sin  neve  Tankart  4),  inde  eyn 
bifchof  van  welschen  lande.  Dit  her  was  groit 
van  mannen  inde  van  wiven;  de  man  leis  den 
plüg  stain  up  deme  velde,  de  hirde  leis  dat  ve, 
dat  wif  leif  mit  der  wege  inweg,  de  monich  leyf 
us  deme  cloiftcr,  de  nünnen  voren  üyg  da  mede; 
si  voren  dümpliche,  si  voirden  eyne  gans  mit  in, 
si  wainden,  dat  der  heilige  geist  mit  der  gans 
were,  si  wainden  üyg,  dat  der  koninc  Karl  up- 
geftanden  were,  inde  mit  in  vore,  inde  si  gelei- 
dede ;  si  deilden  üyg  de  lant ,  e  si  si  gewünnen ; 
umbe  sus  gedane  misliellünge  dede  got  sinen 
slach ,  id  müste  gelutcrt  werden  de  weisse  van 
deme  kave.  (42b) 

*)  cod.  valch^ 

')  C  P.  de  S.,  C1  P.  undo  de  S.  £1  P.  do  gowan  2)  Flanderen 

3)  Illen,  b  do  terra  sancti  Egidii  *)  Tancrat,  Tankgrat  ct. 


De  Duytschen  dügte  dese  vart  eyn  spot,  si 
inwolden  neyt  varen  dürg  den  werre,  de  tüfehen 
deme  pavese  in  deme  keiser  was;  seder  voren 
si,  als  de  andern  daden,  inde  wageden  eren  lif 
dürg  got. 

De  heren  quamen  alle  zü  Conftantinopole,  de 
keiser  infeinc  si  wol,  he  gaf  in  grote  gave,  he 
gelovede  in  üyg  grote  helpe;  si  geloveden  eme 
da  weder,  dat  si  alle  de  ftede,  de  si  gewünnen 
in  sime  rige,  dat  si  eme  de  weder  geven  sülden. 
Si  gewünnen  do  de  ftat  zü  Nicke,  de  gaven  si 
eme  weder,  si  wünnen  üyg  Roas  inde  Antioch 
mit  groter  arbeide,  de  beheilden  si,  dat  was 
weder  de  truwe,  da  van  sint  noch  zü  Antioch 
de  Franzoisere. 

De  koninc  van  Babilonie  boit  den  heren,  of 
si  de  ftat  zü  Jerusalem  van  den  Türken  wünnen, 
he  wolde  si  den  Christen  laissen  vri  mit  deme 
lande;  dar  na  gewan  he  de  ftat  zü  Jerusalem, 
he  inwolde  si  den  chriften  neit  laissen;  si  wün¬ 
nen  si  üyg  ayn  sinen  danc  mit  godes  helpe.  Do 
ftarf  üyg  de  lierzoge  Godefrit,  sin  broder  Bal¬ 
dewin  wart  da  zü  koninge  gekoren ;  he  was  üyg 
de  eirste  koninc  zu  Jerusalem  na  Herodes.  Je¬ 
rusalem  hadde  geftanden  me  dan  1000  jar  ayn 
koninc  bis  an  den  koninc  Baldewin. 

[p:  1138.  De  hertoge  Frati^laus  von  Behem 
vel  an  der  jaget  van  sinen  perde,  unde  ftarf 
gahes  dodes. 

In  den  tiden  ward  gesen  en  viur  in  der  luft, 
dat  vloch  also  en  blas  van  deme  westene  in 
dat  osten. 

In  den  tiden  de  hertoge  Magnus  van  Sassen 
vor  uppe  de  Wenede,  unde  overvacht  se,  unde 
wan  in  ave  14  bürge. 

Do  ward  oc  eclyssis  der  sunnen,  unde  ward 
oc  gcschn  en  drake;  dar  na  volgede  en  grot 
fterve  in  der  cristenheit,  unde  ward  so  grot 
regen  unde  ungewedere  unmate. 

Bi  den  tiden  ftarf  Ladislaus  de  güde  koning 
van  Ungcren. 

Bi  den  tiden  de  hertoge  Welp  van  Beieren, 
de  sic  weder  den  keiser  gesät  hadde  unde  ver¬ 
loren  sin  hertochdom,  de  gewan  do  weder  des 
keiseres  hulde  unde  sin  lant. 
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Do  ward  oc  geselin  en  teken  an  der  sun- 
nen,  unde  ward  oc  eclypsis  lune,  meneger 
liande  wunder  gefcha  do,  dat  er  nie  sehn  noch 
gehört  neward,  dere  wille  we  en  del  seggen, 
dat  men  der  andere  deste  bat  getruwe.  Enes 
dages,  do  it  an  den  avent  ging,  —  also  sege- 
den,  de  dat  sagen,  —  dat  an  al  der  luft  ner- 
gen  nin  wölken  newas,  do  erfchenen  in  deme 
himele  van  fteden  to  fteden  alse  viurege  clote, 
unde  befchurden  sic  aver  an  enem  anderen 
dele  des  himeles.  Do  mercte  men  dat,  dat 
dat  nen  viur  newas,  wan  der  engele  fchare, 
unde  betekeneden  mit  erer  wanderunge  de  be- 
wegunge  des  Volkes,  de,  de  ward  dar  na  over 
al  de  lant  an  deme  westene,  also  bir  bevoren 
screven  is  van  Petro  dem  moneke  unde  van 
anderen  berren,  de  to  Iherusalem  wolden  varen. 
Swar  so  se  binen  voren,  se  slogen  de  Joden 
alle,  oder  se  mosten  sic  laten  dopen;  to  Me- 
genze  worden  geslagen  under  mannen,  under 
wiven  unde  hinderen  dusent  unde  vierteine;  de 
oc  gedoft  waren,  de  worden  aver  wider  Joden.] 
De  keiser  Henrich  voir  do  zu  Lanbarden; 
de  paves  fchuldegede  in,  dat  he  mit  siner  süster 
geslafen  bedde,  de  keiser  fchuldegede  den  paves 
weder,  dat  be  mit  symonien  paves  were  worden. 
De  paves  sanc  eynes  dages  misse,  inde  sande  na 
deme  keisere  inde  na  den  vorsten ;  be  nam  godes 
licham  in  de  bant  inde  sprach:  „Keiser  (42c) 
Henrich,  of  ich  des  fchüldich  bin,  des  du  mich 
zies,  so  gebede  ich  deme  duvele  bi  desen  lichame 
godis,  dat  be  mir  vare  in  minen  lif,  inde  mich 
al  zovore.“  De  paves  nam  do  in  den  munt  go¬ 
des  licham,  inde  bebeilt  in  wale;  be  boit  in  üyg 
deme  keisere  mit  den  selven  worden,  de  keiser 
sprach :  „  lg  wils  eynen  dach  nemen !  “  *)  Also 
voir  de  keiser  danne.  De  paves  dede  in  an  der 
ftünt  zu  banne ;  do  quam  de  keiser  Henrich  deme 
pavese  zu  genaden,  inde  wart  us  deme  banne 
gedain.  De  paves  dede  eme  eynen  grisen  roc 
an,  inde  eyne  swarze  kappe,  inde  beis  in  vasten 
zu  wassere  inde  zu  brode  ummer  over  den  an¬ 
deren  dach ,  inde  alle  dage  eynen  selter  2)  lesen. 
Dat  gebot  heilt  de  keiser  eyne  wile. 


Dar  na  quam  he  in  duytsche  lant,  [J)  to 
Regensburch,  dar  belef  be  to  ener  wile,  den 
Joden,  de  doft  weren,  gaf  be  orlof  wider  Jo¬ 
den  to  werdende]  inde  nam  aller  Joden  erve, 
de  de  pilgrime  hadden  erslagen ;  be  verdreif  üyg 
den  bifchof  Rotarde  van  Mainze  [$)  unde  sine 
vrunt  umme  den  fcbat  der  Joden,  de  geslagen 
weren ,  de  bifchof  untvlo  an  dat  lant  to  Dü¬ 
ringen.  De  keiser  nam  al  dat  gelt  des  bifcbop- 
domes  an  sin  bof;  unde  aller  siner  vrunde  gut, 
de  mit  eme  vorevluchtig  waren ,  let  de  keiser 
vorvoren  unde  ere  woninge  overvesten  unde 
niderbreken. 

De  hertoge  Welp  van  Beieren  de  overevende 
sine  sone  mit  deme  keisere,  di  wider  den  kei¬ 
ser  orlogen  wolden,  unde  bat  den  keiser,  dat 
he  siner  sone  eneme  dat  a)  hertochdom  na 
sime  dode  verlege. 

Do  erfcben  cometes,  unde  wart  dat  jar  gut 
unde  vile  kornes,  unde  alles  dinges  genücb; 
de  winter  was  sachte  unde  ftervich ,  it  regenede 
ummate,  unde  worden  al  di  watere  overvlüdicb.] 

Des  keisers  sün  Conrait,  [p  unde  keiserinne 
Berthen]  den  he  zu  koninge  hadde  gekoren, 
de  was  weder  sinen  vader;  be  voir  üyg  zü  Lan¬ 
barden,  inde  was  da  9  jar  mit  konenclichcme 
namen,  bis  be  ftarf;  be  ftarf  üyg  mit  groten 
ruwen.  [p:  Menich  sprach,  ime  were  overgift- 
nisse  geven;  de  dar  weren,  di  sagen,  dat  an 
sineme  arme  en  cruce  gewassen  was  an  sineme 
dode;  God  dede  oc  grote  tekene  an  siner  graft. 

In  den  tiden  wart  sehn  en  viur,  dat  vloch 
van  deme  westene  in  dat  osten,  grot,  als  it 
en  ftat  were.  Ener  liande  worme,  papiliones, 
der  vloch  ummate  vile  dre  dage  al  umme  van 
Sassen  in  dat  lant  to  Beieren.] 

De  keiser  Henrich  macbde  do  van  zorne  sinen 
sün,  den  jungen  Henrich,  zü  koninge  weder  sinen 
sün  Conrade,  inde  leis  in  zü  Ayge  wien.  Do 
swoir  de  selvc  junge  koninc  sinen  vader,  dat  be 
nummer  weder  in  inwere,  dat  heilt  be  boisliche. 

CP:  De  keiser  was  to  enem  pafeben  to  Re- 
genesbürch ,  dar  wart  grot  fterve ,  dar  ftarf  de 
palenzgrave  Rabodo,  unde  sin  vedderen-sone, 


‘)  C,  l p  ic  willes  hebben  enen  dach.  2)  salter 


‘)  cod.  da^ 
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greve  Olric,  anderes  Volkes  ftarf  oc  vile,  an 
men  egen  landen  ward  oc  grot  liunger.  Do 
ward  de  bifcliop  van  Utrecht  geslagen  van 
eneme  Yresen,  de  was  en  copman.] 

An  deme  selven  jare  [P  1099J  wünnen  de 
Christen  Jerusalem  [p  unde  overwunnen  oc  den 
koning  van  Babylonie,  unde  namen  ime  sinen 
fchat.] 

Do  ftarf  de  paves  Urbanus,  na  deme  wart 
Pascalis  [paves].  Do  verfcheit  üyg  de  paves 
Clemens  Wiprecht,  den  de  keiser  hadde  gesät 
[P  uppe  Gregorium  Hildebrande;  de  hadde  ge- 
sproken,  it  were  ime  leit,  dat  he  ie  paveses 
namen  gewunnen  hadde. 

Bi  den  tiden  de  moneke  van  Hilseneburch, 
de  newolden  deme  bifcliop  Frederike  van  Hal- 
verftat  nicht  undcrdanech  noch  horsam  sin, 
wante  he  to  banne  was  unde  en  rovere,  dar 
umbe  dref  he  se  ut  ereme  clostere.  Ere  abbet 
Otto,  en  gut  man,  vor  to  Jerusalem,  unde 
belef  dot  uppe  deme  wege  an  ener  ftat ,  diu 
liet  Andropolis,  dar  ward  he  begraven  an  der 
kirken  Sente  Marien. 

De  vorsten  reden  deme  keisere,  dat  he  to 
Rome  vore  unde  sic  vorevende  mit  deme  pa- 
vese;  des  nedede  he  nicht,  noch  boden  ne- 
sande;  he  ftunt  dar  na  mit  vlite,  dat  he  enen 
anderen  paves  satte,  des  he  nicht  don  nemochte. 

Bi  den  tiden  de  bifchop  Herrant  van  Hal- 
verftat,  de  oc  het  Steplian,  besät  vile  wi- 
dermodes  van  deme  verbannenen  Friderike, 
unde  ftarf. 

De  vorsten,  do  se  dicke  quemen  to  des  kei- 
seres  hove,  unde  ere  gilt  dar  vordeden,  unde 
nicht  des  rikes  dinges  dar  geschapen  neward, 
darumme  weren  sie  mit  eme  mit  untruwen, 
unde  loveden  sic  tosamene  wider  cne,  wante 
bi  siner  tit  allerhande  ding  sic  ergerct  hadde, 
manich  burch,  manich  ftat  was  vorvort,  oc 
nam  he  der  goddeshuse  gut,  unde  gaf  dat  den 
lierren  uppe  dat,  dat  he  se  mit  eme  verevenede. 
Dise  keiser  liaddc  manege  bosheit  gedan,  de 
ne  er  gehört  weren  noch  an  boken  gescreven, 
unde  wan  dat  ene  got  vriste  uppe  dat,  dat  he 
sic  bekerde,  so  hadde  in  lcvendich  de  erde 
vorsloken,  also  se  dede  Dathan. 


In  einen  Winachten  hadde  de  keiser  hochtit 
to  Megenze,  dar  let  he  uppenbare  predegen 
enen  bifchop  Emehardum,  dat  he  wolde  sineme 
sone  Heinrikc  laten  dat  rike,  unde  varen  over 
mere,  dat  newas  eme  jedoch  an  deme  herten 
nicht.  Dar  van  gewan  he  grote  gunste  van 
den  vorsten,  van  papen  unde  van  leien,  unde 
van  deme  menen  volke  over  al  dat  rike;  me- 
nich  man  van  menegen  landen  bereide  sic  oc 
to  der  selven  vard,  unde  ward  dar  van  en  vrede. 

Bi  den  tiden  sameden  sic  de  lierren  van  Sas¬ 
sen  uppe  den  maregraven  Uden,  unde  besäten 
Alesleve ;  an  beidenthalven  ward  dat  lant  beide 
rovet  unde  brant. 

Cono,  des  hertogen  Otten  sone,  ward  uppe 
deme  wege  van  bösen  luden  geslagen ,  sin  bro- 
der  Heinric,  de,  de  was  to  Fres  herre,  de 
ward  oc  an  ener  läge  geslagen  van  den  Fresen. 
He  was  oc  to  enen  winachten  to  Regensburch, 
dar  was  greve  Segekart,  de  was  ungunstich 
deme  keisere ;  de  bürgere  besäten  ene  an  sinen 
kerbergen ,  van  midden  morgene  wante  to 
none;  do  braken  sie  up  de  dore,  unde  ward 
gehovedet;  he  dede  doch  sine  bicht  unde  nam 
goddes  bekamen. 

Dar  na  ward  grot  vrede  in  deme  lande  unde 
gut  tit,  diu  luft  ward  oc  gut,  unde  wurden 
vile  sunt  de  lüde. 

It  quemen  oc  pelegrime  over  mere,  de  sege- 
den,  dat  Akers  gewunnen  were,  unde  menich 
vrowelic  ding ,  dat  den  cliriftenen  gefchen  were. 

Conrad,  der  maregrevinnen  Beatricen  sone, 
overteck  der  papheit  unde  ward  leie,  unde 
wart  geslagen. 

In  dem  biscopdome  to  Wirzeburch  to  enen 
middensomere  ward  en  grot  ungeweder,  unde 
viel  en  clot  ises  under  deme  hagele,  den  vier 
man  nicht  dragen  nemochten. 

In  dem  biscopdome  to  Spire  vlot  blüt  ut 
dem  brode,  unde  ward  gevunden  alse  linsen 
körn,  dat  betekende  dat  orloge  under  dem 
vader  unde  dem  sone  na  der  lichnisse  der 
alten  hystorien  der  Romere,  wante  des  selven 
jares  (1104),  do  de  keiser  to  Vrideslare  quam, 
durch  ettclike  lüde  he  wolte  dat  lant  Sassen 
orlogen,  dar  af  wende  ene  sin  sone,  unde 
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neftadede  ime  des  nicht.  Also  ward  en  g rot 
twedracht  undcr  in.  De  sone  karde  do  van 
dem  vader,  unde  vor  an  dat  lant  to  Beieren, 
dar  fchop  he  sin  ding  unde  orlogede  wider  den 
vader  mit  der  herren  tröste  unde  erer  helpe, 
de  ime  reden,  dat  he  van  deme  vader  vore. 
Aller  erst  de  paves  behände  ime  rechte  hor- 
samicheit,  dar  van  overevende  he  sic  mit  den 
herren  van  Beieren  unde  van  Swaven  unde 
mit  den  Ostervranken,  unde  quam  to  Sassen, 
dar  ward  he  herlike  untfangen  unde  belcf  to 
Quidelingeburch ,  dar  worden  ime  geopenet  al 
de  ftede  an  Sassen ,  unde  ward  gecret  van  den 
hogesten,  also  men  van  rechte  enen  koning 
eren  soldc.  Van  der  bischopc  rade  so  bot  he 
ene  gemene  samenunge  an  des  rikes  stat,  dat 
men  dar  redede  van  der  tuclit  der  ftadccheit 
der  godeshuse ,  de  overergeret  was.  In  der 
selben  sprake  ward  gelesen  dat  recht  der  alden 
herren,  unde  swat  men  dar  berichten  mochte, 
dat  berichte  men;  ittelike  ding,  de  to  swar 
waren,  de  sande  men  an  den  paves.  Do  ward 
symonie  unde  ketterie  overboden ,  dar  ward  die 
quatertemper ,  de  in  deme  Merce  is,  gesät  an 
de  ersten  weken  der  vasten,  de  quatertemper, 
de,  de  is  in  deme  Junio,  de  ward  gesät  an 
de  pinkestweken  na  deme  römischen  sede.  Dar 
ward  oc  gestadeget  de  vride  der  godeshuse. 
Dar  na  dref  he  ut  deme  lande  to  Sassen  alle, 
de  ungelovich  weren,  unde  unrecht,  unde  ver¬ 
bannen,  unde  satte  wider  an  ere  Itat,  de  recht 
unde  gut  weren.  De  bischop  Frederic  van 
Halverftat  ward  unsat  durch  sine  symonien, 
de  bischop  van  Hildensim  unde  de  van  Pal¬ 
borne  worden  untsat  eres  ambeehtes ,  wante  se 
de  paves  borde;  de  bischop  van  Minden  ward 
untsat  durch  unhorsamicheit,  unde  ward  en 
ander  dar  gesät. 

Under  deser  tit  quemen  de  moncke  van 
Ililseneburch  wider  an  ir  eloster  van  des  ko- 
ninges  gebode,  de  vif  jar  eilende  hadden  ge¬ 
wesen.  Si  koren  oc  under  in  enen  abbet,  de 
het  Martin ,  den  selven  wiede  de  bischop  Rot- 
hard  van  Mcgenze  to  Katelcnborch  to  abbede. 

De  heiser  Hcinric,  de  aide,  wolde  noch 
sinen  side  halden,  he  haddo  sine  bosheit  lief. 


andere  lüde  doget  de  overdusterde  he.  He 
liorde  spreken  van  enes  edelen  ridderes  man- 
heit,  daran  legede  he  allen  sinen  vlit,  dat  he 
ene  geunerede.  Enes  morgenes  vile  vro  ward 
de  riddere  to  hove  geholet,  unde  newiste  nicht, 
dat  vor  der  dore  en  lewe  mit  sineme  meistere 
gesät  was.  Do  he  vor  de  dore  quam,  wol 
newas  he  nicht  gowapenet,  he  nevlo  jedoch 
nicht;  de  lewe  sprank  to  ime,  den  sloch  he 
mit  der  vust  to  der  erden,  dewilc  gref  he  an 
sin  swert  unde  sloch  den  lewen  dot  unde  ging 
dannen.  Dar  umme  gerede  de  heiser  sines  laste- 
res  vorbat  mer  dan  er.  He  let  oc  dat  beste 
ors,  dat  in  deme  lande  was,  binden  an  den 
Rin  to  eneme  pale,  wante  it  irdrank;  it  swam 
umbe  den  pal  dre  dage  unde  dre  nacht  4). 
Eneme  hunde,  de  starker  was  unde  snellere 
danne  iender,  deme  lonede  he  mit  sines  selves 
dode.  He  let  oc  enen  man  de  keiserinne  Agne- 
ten  bidden  erer  minne,  dat  was  ere  unmere. 
De  riddere  bat  se  vaste,  diu  vrowe  sprach,  siu 
wolde  don,  also  ere  herre  gerede.  Do  dat  de 
heiser  vernam,  he  gebarede,  also  he  riden 
wolde;  he  nam  des  mannes  cledere  an,  de  van 
sineme  rade  dit  geworven  hadde,  unde  quam 
des  nachtes  to  der  keiserinne.  Diu  keiserinne 
hadde  bereit  starke  jungelinge  an  wives  ge- 
wade,  de  hadden  starke  knüppele,  se  namen 
den  heiser  under  sic,  unde  slogen  ine  karde 
sere.  De  heiser  riep,  dat  lie’t  wäre;  diu  kei- 
scrinne  irquam  is  sere,  linde  segede:  „herre, 
ie  hebbet  uvele  wider  mic  gedan.“  De  heiser 
let  do  van  torne  nakede  knechte  to  der  vrowen 
gan  an  deme  hilegen  dage  to  Pinkesten,  dat 
undervieng  de  bischop  Rothart  van  Mcgenze, 
he  let  oc  den1  man  dot  slan ,  de  in  deme  rade 
was  2). 

Bi  sinen  tiden  ward  oc  to  Goslare  an  enen 
pinkestdage  under  der  missen  twischen  den 
herren  en  grot  strit,  unde  do  vele  Volkes  ge- 
slagen  unde  gewunt  was ,  do  rep  de  duvel  mit 
luder  stemme  unde  sprach:  „disen  orlogesdach 
heb  ich  gemaket  selve.“ 


')  He  let  oc  —  nacht  in  a  unten.  2)  He  let  oc  enen 
mau  —  deme  rade  was  in  a  unten. 
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Ile  warf  dar  na  an  ene  schone  vrowen ,  diu 
was  wif  enes  herrcn,  de  was  gebeten  Bertold 
van  Scartveld,  unde  was  des  heiseres  anere, 
diu  vrowe  was  oc  na  nichte  des  heiseres.  De 
heiser  sandc  do  den  riddere  verre  van  emc 
an  ene  bodeschap,  durch  dat  he  mit  der  vrowen 
sine  bosbeit  volbringen  machte.  Enes  nacbtes 
quam  he  to  Scartveldc,  also  he  van  der  jaget 
mode  were;  he  let  van  imc  untwihcn,  de  mit 
ime  dar  weren,  unde  begonde  mit  der  vrowen 
bcimlihe  reden,  unde  gewan  se  tolest  an  eren 
willen.  Do  der  vrowen  man  wider  quam ,  siu 
clagede  ime  mit  groteme  herteswarc  de  not, 
de  ere  de  heiser  dan  baddc;  dat  vordroch  de 
ridder  mit  groter  ledc,  unde  quam  wider  to 
hove  to  deme  heisere.  Des  ersten  nacbtes 
fchop  de  heiser,  dat  men  ene  an  dem  bedde 
morden  solde;  de  ridder  aver  bedachte  sic, 
unde  ging  van  dem  bedde  bcimlihe,  unde  nc- 
rede  sinen  lif.  Des  morgenes  clagede  he  sine 
not  den  berren  menlihe,  unde  oc  sines  wivcs 
laster,  dat  was  al  den  vorsten  hertelihe  let; 
umbe  de  dat  unde  menege  andere  missetat  so 
ward  he  to  banne  gcdan. 

Do  men  van  dage  to  dage  io  ergcre  mere 
vornam],  de  vorsten  quamen  züsamen  inde 
worden  zu  rade,  wat  si  deden;  si  inhedden  geyn 
recht  van  deme  heisere,  si  inhünden  in  üyg  (42d) 
neyt  verdriven.  De  herzoge  Otto  [B  van  Sassen 
unde  van  Beieren]  gaf  in  1)  den  rait,  dat  si 
hören  sinen  sün,  want  he  anders  geynen  troist 
inhadde.  Also  wart  gehören  [p  durch  not]  de 
sün  up  den  vader. 

[JJ  Do  de  junge  honing  Heinric  van  den 
vorsten  to  honinge  was  gehören ,  he  sande  sine 
boden  an  den  paves ,  unde  vragede  ene  rades 
umme  den  et,  den  he  gesworen  badde  sinen 
vader,  dat  he  dat  rike  sunder  orlof  sines  vader 
unde  willen  nimmer  untfan  nesoldc.]  Do  de 
mere  de  paves  vornam,  [p  he  umbot  imc  sine 
segenungc,  unde  let  ene  ledich  des  edes  vor 
godde,  of  he  recht  honing  wolde  sin  unde  bc- 
fchermere  der  eliriftenheit,  de  lange  tit  van  sines 
vader  versumnisse  bedrovet  baddc  gewesen,] 


)  P  Do  gaf  in  de  h.  0.  v.  S.  u.  v.  B. 


he  leis  [oc]  de  vorsten  alle  quiit  van  deme  eyde 
vor  gode,  inde  üyg  den  jungen  honinc  *). 

Dese  hür  inverwan  dat  rige  nunimer  me,  id 
was  offinbair  weder  got,  de  selve  geboit  inde 
mit  sinen  henden  schreif:  „Ere  dinen  vader,  so 
wirstu  lanclivig  up  de  erde“.  a)  Id  was  üyg  eyn 
büse  bilde  den  hinden  weder  den  vader. 

Do  wart  üyg  groit  orloge  tüschcn  deine  va¬ 
der  in  deme  sonc,  man  verbrande  dat  lant  allcnt- 
balven,  inde  züftoirde  cloistcr  inde  hirgen  2). 

De  heiser  Henrich  leis  do  predegen,  dat  he 
sime  sonc  dat  rige  wolde  laissen,  inde  he  dat 
cruze  wülde  nemen ;  dat  inwas  eme  in  deme 
herzen  neyt,  da  wart  doch  eyn  vrede  van  3). 

De  heiser  samende  do  eyn  grois  her,  inde 
voir  up  sinen  sün ,  de  sün  da  weder  den  vader  4). 

[P  Do  wart  verbrant  dat  lant  in  allcnt- 
halven ,  unde  tovord  clostcre  unde  hh’hen.  Dar 
na]  si  quamen  beide  5)  züsamen  zü  Beieren  bi 
deme  Rcgcnc,  [p  an  ene  half  des  wateres  was 
de  vader  mit  den  sinen,  de  sonc  an  dem  an¬ 
deren  ftade  des  wateres.  Dar  undersagen  se 
sic  dre  dage,]  da  wart  eyn  groit  ftriit  [linder 
in],  da  wart  ludes  vil  erslagcn  [an  beident- 
halven;  dar  ward  oc  geslagcn  in  des  vader 
dele  grevc  Hartwich,  unde  gevangen  greve 
Segchard.]  De  vorsten  [an  beiden  halven  na- 
men  do  enen  vrede,  se]  worden  zü  rade,  wat 
si  deden;  id  were  eyn  jamerlich  ftriit  tüschen 
vader  inde  sone,  [P  it  were  oc  angestlec,  men 
solde  oc  sconcn  der  eliriftenheit,  unde  men 
solde  oc  den  ftrit  fcheden  twischen  vader  unde 
sone.]  Si  worden  zü  rade,  dat  si  zü  Mainze 
machten  cyncn  hof ,  si  worden  da  zü  rade ,  wat 
si  zü  desen  dingen  deden  ti). 

a)  cod.  up  de  erde  ere  d.  v. ,  so  w.  1. 

')  D  alle  des  edes  ledich,  den  so  dem  vader  gesworen  had- 

den.  Dosen  köre  2)  SDiefer  Slbfdjuitt  iu  9  f ,  Scnjl. 
unten.  3)  SDen  entfprec^enhen  2lbf<$nitt  in  9  f.  oben. 

4)  9  ftatt  Do  keiser — vader:  Do  de  vader  disso  mere 
vernam,  he  woldo  den  sone  hinderen,  unde  nemaehte 

iedoch  des  nicht  don ;  he  samnede  en  höre,  unde  vor 

in  den  landen  wider  unde  vord  twei  jar;  dicke  lagede 
he  domo  sone ,  underwilen  so  wolden  se  uppenbare 
ftriden.  He  overftorede  unde  verbrando  alle  de  lant, 
de  mit  deme  sono  weren,  also  dedon  so  wider  uppe 
do ,  de  mit  dem  vader  weren.  5)  beide  9  y p  6)  Si 
worden  —  dingen  deden  9  tp . 
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[J)  Den  jungen  koning  irbarmede  oc  sin 
vader,  unde  ret  van  fchare  to  fchare,  unde 
dangkede  den  ridderen  sere  durch  de  gunste, 
de  se  ime  gedan  hadden ,  unde  segede ,  dat  he 
sic  des  nimmer  hegen  newolde,  dat  sin  herre 
unde  sin  vader  immer  geslagen  worde.] 

Mit  deme  keisere  was  de  herzoge  van  Beheim, 
de  inwolde  deme  keisere  weder  den  stin  neyt 
hclpen ,  de  heren  voren  üyg  alle  van  deme  kei¬ 
sere  zu  deme  koninge.  De  keiser  Henrich  vor 
do  zu  Ludeche  mit  wenich  Volkes,  da  intheilt  *) 
in  de  herzoge  van  Limburg.  [|J  Bi  den  tiden, 
do  he  to  Ludeke  was,  dromde  ime  en  drom, 
den  men  to  rechte  hören  sal:  ime  duchte,  we 
he  an  eneme  fchoncn  vrithove  were,  de  was 
umme  bewassen  mit  bogen  bomen ;  de  hogeste, 
de  under  in  allen  was,  begonde  vallen,  unde 
sloch  up  enen  anderen  bom,  unde  sloch  in  mit 
sic  to  der  erde,  de  anderen  viellen  oc  entelen 
alle  an  de  erde.  Kortelike  dar  na  ward  wol 
fchin,  wat  de  drom  betekenede. 

Enes  dages  er  deme  beilegen  avende  to  Wi- 
nachten  ward  gesen  uppe  dat  westen  under 
den  fternen  en  also  grot  viur  bernen,  also  of 
it  de  sunne  were,  of  it  in  deme  ostene  ge¬ 
sen  were.] 

Henrich.  2) 

Na  deme  1000  inde  100  inde  6.  jar  na  (43a) 
godes  gebürt  Henrich ,  [desses  namen]  der  vinfte, 
des  keiser  Ilenriches  sün,  quam  an  dat  rige,  de 
88.  na  Augusto,  inde  was  da  an  20  3)  jar,  9  jar 
vor  deme  ftridc  zu  Welpesholze,  11  jar  darna  4). 


J)  Statt  Mit  deme  keisere  ct.  P :  De  vader  aver,  do  he 
daran  was,  dat  men  des  anderen  morgens  l'triden  solde, 
unde  an  den  vorsten  helpe  sochte,  de  se  imo  unt- 
segeden,  —  wante  se  alle  karden  vau  ime  to  deme 
jungen  koninge,  —  he  ward  jamereges  müdes,  unde 
untret  heimlike  van  deme  here  mit  wenich  indes,  unde 
quam  to  Ludeke,  dar  unthelt  —  2)  Del'  £cj;t  hon 

p  ift  fo  abweidjenb ,  bajj  feine  ßinfdjiebung  hie  ßvjäf)* 
litng  ganj  jerftücfeln  mürbe  ;  er  folgt  besfjalb  am 
©djfujje  hon  £cinrid;ö  Regierung,  unb  ftnb  pier  nur  2eO= 
arten  übereinftimnteuber  Stüde  aufgenommen.  3)  p  21 
■’)  C,  f1,  P,  l)  ftatt  9  jar  —  darna:  Dit  was  de  Ilinric, 
de  to  deme  Welpesholte  vorseget  wart. 


He  geboit  zühant  eynen  liof  zu  Mainze,  dar 
quam  der  vorsten  vele,  da  waren  üyg  des  paves 
boden.  De  koninc  Henrich  kündegede  do  al  den 
vorsten,  of  sin  vader  wülde  deme  pavese  gehor¬ 
sam  sin ,  he  wülde  eme  an  deme  rige  intwichen ; 
dat  behade  den  heren  allen  wol.  De  keiser  Hen¬ 
rich  inboit  zu  deme  selven  hofe  den  vorsten,  dat 
si  eme  hülpen,  dat  he  us  deme  banne  queme, 
he  wülde  deme  rige  de  crone  antworden;  dat 
was  den  heren  allen  leyf.  De  keiser  wolde  do 
zü  Manze  körnen,  de  heren  baden  in,  dat  he  zü 
Ingelheim  bleve,  want  si  vorden,  of  de  vader 
in  de  sün  züsamen  quemen,  dat  da  eyn  ftriit 
würde.  De  heren  reden  do  tüfehen  den  vader 
in  den  sün,  si  brachten  den  vader  dar  zü  mit 
güder  rede,  dat  he  sime  sone  dat  rige  sande. 
Also  indorste  doch  neyman  den  keiser  us  deme 
banne  laissen  ayn  des  paves  rait.  De  keiser 
voir  do  zü  Ludege,  inde  was  da  1). 

De  junge  2)  koninc  Henrich  satte  alle  de  bi- 
fchofe  weder,  de  sin  vader  verdreven  hadde,  do 
quam  üyg  de  bifchof  llotart  van  Mainze  zü  Ke- 
telcnbürg  3) ,  inde  satte  da  eczclige  heren  weder 
an  ir  ere;  he  wigede  üyg  da  dat  [silve]  münster. 
Also  voir  de  bifchof  weder  zü  Mainze,  danne  he 
verdreven  was. 

De  keiser  Henrich  besamende  sich  do  mit 
deme  herzogen  Henriche,  inde  voir  ever  up  sinen 
sün,  de  lach  umme  de  ftat  van  Collin.  (43b) 
Deme  herzogen  Henrich  wart  de  koninc  ver- 
raden  in  eyner  ftat,  da  he  inne  wanen  *)  sülde; 
dar  vor  de  herzoge  mit  sinen  5)  mannen,  inde 
wolde  den  koninc  vain.  De  keiser  bat  den  her¬ 
zogen  6),  dat  he  sines  sones  genade  hedde ;  de  her¬ 
zoge  [sprach] :  he  hait  mich  7)  verdreven  8) ,  inde 
ich  sal  siner  fchonen?  De  koninc  inwart  doch 
neit  gevangen. 

Dar  na  wart  de  keiser  Henrich  seich  inde 
ftarf;  he  sande  sin  swert  sime  sone  inde  eyn  vin- 
gerin,  he  inboit  üyg  sime  sone,  he  inhedde  eme 


*)  De  keiser  —  da  C,  C1,  b  <p  2)  junge  f,  f1,  b  <p  3)  P 

Rothard  to  Katelenborch  4)  C,  C1,  P  he  eno  vangen 

5)  C  seven ,  b  septern  6)  p  alse  David  dede  Joab  umme 

sinen  sone  Absolone,  7)  b,  C ,  C1  iuch  8)  P  unde 

min  lant  verberet  unde  verbrant, 

7* 


52 


des  riges  numrao  geiaissen,  dat  selve  hedde  he 
cme  nu  gesant. 

Dar  na  ftarf  greve  Dederich  van  Katelenbürg 
in  deme  her  vor  Collin;  dar  na  ftarf  de  herzoge 
Maganus  *)  van  Sassen,  na  eme  wart  de  her¬ 
zoge  Luder. 

De  koninc  Ilenrich  nam  do  rait  mit  den  he- 
ren,  wat  he  mit  sins  vader  lichamc  doin  süldc, 
de  was  begraven  in  sente  Lambrechtes  münster 
zü  Ludege.  De  heren  reden  eme,  dat  he  in 
upgraven  leisse,  inde  heis  in  legen  in  eyn  un- 
gewiget  münster,  want  he  sine  boden  zu  Rome 
sande.  Alsus  gedain  ende  nam  de  heiser  Hen¬ 
rich  2). 

Dit  was  de  heiser  Henrich ,  de  ovele.  He  leis 
dat  beste  ros,  dat  he  vant  in  deme  lande,  binden 
in  den  Rin,  bis  id  crdranc.  He  leis  eyncn  sinen 
man  de  hciserinnc  bidden  umbe  eren  lif  3) ,  dat 
was  ir  ummere;  de  riddcr  bat  si  vaste,  de  vrauwe 
spi’ach,  si  wüld’it  doin,  als  ir  hex’e  gei’ede.  Do 
dit  de  heiser  vcrnam ,  he  gcbeirde ,  als  he  riden 
wolde;  he  nam  des  mannes  cleidei’e  an,  de  van 
sime  radc  dat  geworven  haddc,  inde  quam  des 
nachtcs  zü  der  heiserinne.  De  heiserinne  haddc 
bcx’cit  ftarhe  jungelinge  mit  wives  clcydex'cn,  (43c) 
de  haddcn  ftarhe  hluppele4),  si  nanxen  den  hei- 
sei  under  sich,  inde  slügen  in  [harde]  sei'e.  De 
heiser  reif:  ich  bin’t!  De  heisei’inne  wart  serc 
erfeirt  5),  si  spi’ach:  here,  ir  liait  ovele  weder 
mich  gedain.  De  heiser  leis  do  van  zorne  naclide 
hncchte  zü  der  vrauwen  gain  in  deine  heiligen 
dage  zü  pingesten ;  dat  underveinc  de  bifchof 
Rotart  van  Mainze,  he  leis  üyg  den  man  doit 
slain  ,  de  in  deme  l’ade  was.  Umbe  sus  gedaine 
sache  inde  andei’C  vil  mange  wart  he  zü  banne 
gedain,  dat  invei’wan  dat  rige  numnxer  me  c); 
he  inwolde  doch  ney  verzien  des  sattes  an  den 
bifchdomen,  noch  ingeyns  richtes  an  deme  rige. 

De  honinc  Henrich  quam  zü  Goslai’e,  da 
verbi’ante  eme  eyns  nachtis  sin  fchilt  inde  sin 

l)  Magcuus,  Magnus  2)  Alsus  —  Ilenrich  l)  cp  3)  C  ero 

minnen  4)  knüppele,  de  —  kluppele  l)  cp  s)  f1,  C 

dat  ho  it  were;  de  keiserinne  irquam  cs  sere;  1):  valde 

6tupefacta  6)  Diefcti  gatqcu  2U'fcI;uitt  fiel;e  iu  J)  oben, 

xvo  er  atfcrbiiigS  an  teuerer  ©teile  ftcljt.  Dat  inver- 

wan  —  me  b  cp. 


swert  van  deme  wilden  vürc,  dat  was  eyn  ovel 

zigen. 

De  paves  Pascalis  machde  eyn  concilium  zü 
Trois,  da  wolde  he  machen  vric  hür  an  den 
bifchdomen;  de  honinc  Ilenrich  sande  zü  deme 
concilio  beirve  boden,  inde  inboit  deme  pavese, 
he  inwolde  nummer  geiaissen  den  bifchdomen 
vrie  hür,  als  van  honinc  Karies  ziden  dat  rige 
behaldcn  hadde  bis  an  in.  Dese  sache  wart  do 
gevrist  bis  zü  Rome  [D  over  en  jar]. 

De  honinc  Ilenrich  oi’logede  do  up  Vlayn- 
deren,  inde  bedwanc  dat  lant.  He  voir  üyg  mit 
her  zü  Ungeren,  da  infehof  he  neit.  He  gewan 
üyg  weder  dat  lant  zü  Polcnen,  dat  sich  weder 
dat  rige  hadde  gesät. 

De  honinc  wolde  do  zü  Rome  varen ,  do  wart 
eme  gesacht,  dat  eyn  heyden  de  ftat  zü  Pi-a  *) 
belegen  hedde,  inde  weder  dat  l’ige  wolde  (43d) 
sin;  do  leis  de  honinc  de  vart  zü  Rome  sin,  inde 
voir  zü  Beheim,  inde  gewan  dat  weder  deme  l’igc. 

De  paves  Pascalis  clagede  do,  dat  de  honinc 
zü  deme  dage,  de  befcheiden  was,  neit  homen 
inwolde;  in  irdc  des  l'iges  noit,  dar  na  voir  de 
honinc  zü  Lambarden ,  da  wart  he  wal  intfangen ; 
he  quam  üyg  zü  Rome,  de  paves  intfeync  in  mit 
groten  eren. 

De  paves  Pascalis  mit  den  hardcnalen  in  de 
honinc  Henrich  mit  den  vorsten,  de  mit  eme 
waren ,  de  gaven  under  in  segele  2)  inde  vor- 
woi’de  3) ,  dat  si  deme  rige  in  deme  ftoile  van 
Rome4)  ftedichden  ir  recht;  si  quamen  züsamen 
in  sente  Peders  münster;  de  wilc  si  sasen  an 
deme  rade,  do  wart  vor  sente  Peters  münster 
an  den  graden  a)  eyn  groit  fti’iit,  da  wart  ludcs 
vil  erslagen.  De  honinc  in  de  paves  voren  up  5), 
de  Romex'e  wolden  den  honinc  slain ,  de  honinc 
gewan  de  overhant,  he  veinc  den  paves  in  de 
hardcnale,  inde  voirdc  si  mit  eme;  he  was  üyg 
vor  der  ftat  zü  Rome  al  eyne  vaste  6).  De  Ro- 
mere  sanden  do  na  deme  honingc  inde  na  deme 
pavese ,  de  vorsten  vereynden  si  beide.  Do 

°)  cod.  garden 

Praghe,  Präge  2)  f,  r1,  b,  |)  gisele  3)  (,  f‘,  b,  jjl 
i.  v.  cp  4)  dem  ftole  to  Rome  undo  oc  deme  rike 
5)  b  de  consilio,  in  quo  consederunt ,  exilierunt  6)  t1, 
jp  vasten ,  b  per  totam  quadragesimam 
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quam  de  paves  zu  Rome  mit  des  koninges  wil¬ 
len  *),  do  quam  üyg  dar  de  koninc,  inde  wart 
van  deme  selven  pavese 2)  zu  keisere  gewiet. 
De  paves  gaf  üyg  deme  keisere  eyne  hantveste, 
dat  he  hedde  den  sat  an  deme  bifchdom ,  als 
van  deme  koninge  Karle  dat  rige  an  si  bracht 
hedde 3).  Also  fcheden  sich  mit  güden  minnen 
de  paves  in  de  keiser. 

De  keiser  voir  do  zu  Duytschen  lande,  inde 
satte  zu  Mainze  zu  bifchofe  sinen  kanzelere  (44a) 
Albrechte  4).  [Do  was  oc  biscop  to  Hamborg 
unde  to  Bremen  Vrederic.] 

Dar  na  fchüldigeden  de  Romere  den  paves 
Pascalem ,  dat  he  de  hantveste  deme  keisere  hadcle 
gegeven5),  in  dat  he  üyg  weder  eren  willen  in 
zu  keisere  hadde  gewiet.  Do  wart  eyn  groit 
concilium  zu  Rome,  dar  quam  de  bifchof  van 
Ravenne,  inde  andere  bifchofe  vele.  Da  wart 
van  deme  paves  verdeilit  unde  verdoimt  de  hant¬ 
veste,  de  he  deme  keisere  hadde  gegeven,  want 
he  si  weder  got  inde  recht  6)  gaf. 

De  bifchof  Albrecht  van  Mainze,  in  de  her- 
zoge  Luder  7) ,  in  andere  vorsten  vele  satten  sich 
do  weder  den  keiser.  Do  voir  de  keiser  in  dat 
lant  zu  Sassen  8) ,  inde  besas  Brunswich ,  inde 
züftoirde  Halverftat,  inde  brach  Horneburg;  de 
van  Collen  waren  uyg  weder  in.  De  keiser  in 
de  Sassen  quamen  züsamen  zu  "Welpesholte,  dar 
wart  cyn  groit  ftriit  inde  eyn  groit  volcwich  9). 
Da  wart  erslagen  de  greve  Hoier  van  Mansvelt, 
de  weder  sine  luntlude  mit  deme  keiser  was. 
Der  Sassen  venere  10)  was  herzoge  Luder.  In 
deme  selven  dage  quamen  de  Weynden  zu  Got¬ 
ten  41),  inde  roveden  inde  branden  dat  lant.  De 
lieren,  de  den  Sassen  zu  helpen  komen  solden, 
de  vünden  de  Wenede  zu  Cotten,  si  ftreden  da 
mit  in;  also  wart  in  eyme  dage  van  den  Sassen 

')  J)  to  den  paschen  2)  |)  an  Scnte  Peteres  münstere 

3)  P  Do  gaf  du  keiser  deme  pavese  herlike  gave,  unde 

fcheden  4)  Adelbertum,  Adelbrechte  5)  I)  contra  liber- 

tatem  sancto  ecclesie  privilegium  ymmo  pravilegium, 

f.  Ann.  Saxo.  6)  inde  recht  f  tp  7)  p  Do  satten 

sich  wider  den  keisere - Luder  van  Sassen,  marc- 

greve  Rodolf,  de  paienzgreve  Vrederic,  greve  Wic- 

berth,  unde  greve  Lodewich  8)  ()  Teutoniam  s)  b 

nostris  temporibus  famosissimum.  10)  f  vanere,  C1  va- 

neuvorere  11 )  Cotene,  Kotene 


de  ftriit  zu  Welpcsholte  weder  den  keiser  *), 
inde  zu  Cotten  de  ander  ftriit  weder  de  heiden  2); 
de  Sassen  wunnen  uyg  beidenthalven  den  sege. 

De  keiser  voir  do  mit  groten  zorne  van  Sas¬ 
sen  zu  deme  Rine;  he  hadde  gevangen  den  bifchof 
Albrechte  van  Mainze,  de  lach  zu  Drivels.  (44b) 
De  keiser  geboit  do  eynen  liof  zu  Mainze,  dar 
quam  der  heren  wenich.  De  IMainzenere  3)  baden 
den  keiser  eyn  deil  mit  drauwe,  dat  he  in  eren 
bischof  weder  geve 4) ,  dat  dede  de  keiser  un- 
gcrne,  he  wart  dog  dar  zu  genodegeit;  also  wart 
de  bifchof  ledich.  De  selve  bifchof  Albrecht 
orlogede  do  sere  weder  den  keiser  Henrich  mit 
anderen  bifchofen,  he  inleis  indes  neyt  geneisen, 
dat  he  in  zu  bifchofe  machde.  Do  wart  vil  lan- 
dcs  verbrant  van  deme  keisere  inde  van  den 
bifchofen ,  si  daden  an  den  Christen ,  dat  si  an 
den  heiden  kume  doin  sulden. 

Id  gefchag  an  den  ziden  wünders  vele,  id 
wart  groit  ertbevinge,  da  van  verdarf  ludes  vele; 
id  wart  üyg  groit  hunger. 

De  keiser  Henrich  sande  do  sinen  boden a) 
zu  Rome,  he  bat  den  paves,  dat  he  in  us  deme 
banne  leisse;  de  paves  inboit  eme  weder,  he  in- 
mügte  is  ncit  doin  sünder  der  heren  rait.  De 
keiser  brande  do  sere  dat  lant  up  de  bifchofe,  id 
wart  in  deme  rige  groit  mishellünge. 

In  den  ziden  ftarf  de  koninc  ßaldewin  van 
Jerusalem,  des  herzogen  Godefrid^  broder,  de 
eirste  christenkoninc  zu  Jerusalem. 

Do  voir  de  keiser  Henrich  zu  Lanbarden,  da 
wart  he  intfangen  mit  groten  eren  5).  An  den 
selven  ziden  ftarf  de  paves  Pascalis,  na  eme  wart 
Gelasius  [paves]  mit  des  keiser  Henrich^  willen; 
de  selve  paves  Gelasius  b)  inwolde  geyme  6)  kei- 
scr  neit  gehorsam  sin.  De  keiser  voir  do  zu 
Rome  inde  satte  da  eynen  anderen  paves,  eynen 
bifchof  van  Hispania,  de  wart  Gregorius  genant. 
De  paves  Gelasius  vor  do  [f1  ut  deme  lande] 
van  Rome  mit  den  cardenalen,  he  dede  den  kei¬ 
ser  zu  banne.  Do  wart  eyn  concilium  zu  (44c) 

a)  cod.  sinen  pavese  boden  b)  cod.  paves  wol  G. 

’)  w.  d.  k.  b,  C1  tp  2)  P  inde  de  ander  ftrit  to  Kotene, 
se  ftridden  aidar  wider  de  heidenen,  3)  de  vau  Me- 
genze  Ö  den  he  driu  jar  gevangen  hadde,  5)  liefet 
£aj}  in  b  y  6)  dem© 
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Collin,  da  wart  de  keiser  zu  banne  gekündeget 
inde  sin  paves  Gregorius;  de  [pavesj  Gregorius 
was  zu  Rome  inde  beyn  dar  weder  1).  De  paves 
Gelasius  starf  zu  Cloniacb;  in  deme  selven  cloi- 
ster  wart  eyn  ander  gekoren,  de  wart  Kalixtus 
genant. 

De  keiser  voir  do  van  Rome;  de  Romere 
veingen  sinen  paves,  inde  satten  in  nacht  up 
eynen  esel,  inde  zogen  in  schentlich  durg  de 
strase ;  de  hindere  worpen  in  alle  mit  deme  höre. 
He  wart  versant  in  caveam,  dat  is  des  paves 
kerker.  Si  loden  do  mit  eren  zu  Rome  den  pa¬ 
ves  Kalixtum  2). 

De  vorsten  van  duytschen  lande  quamen  zü- 
samen  do  zu  Wirczburg ;  si  worden  zu  rade, 
wey  si  den  keiser  versteisen,  de  wile  de  keiser 
zu  Lanbarden  was.  De  keiser  quam  do  van 
Lanbarden  zu  duytschen  lande,  do  war  ever 
brantrüf  3)  in  deme  lande.  De  bifchof  orlogede 
weder  den  keiser ,  de  herzoge  Luder  in  de  greve 
Herman  van  Winzenburg  de  waren  üyg  sere 
weder  den  keiser.  Do  dat  lant  dat  orloge  neit 
langer  dragen  inmugte,  de  lieren  baden  den  kei¬ 
ser,  dat  he  eynen  hof  machen  wülde;  zu  deme 
[silven]  hove  quamen  vrünt  inde  viande.  Da 
worden  verevent  de  keiser  in  de  vorsten;  also 
wart  do  grote  vrede  in  deme  lande. 

De  paves  Kalixtus  machde  do  eyn  concilium 
zu  Remis ;  da  waren  des  keisers  boden ,  de  sül- 
den  verevenen  den  paves  in  den  keiser,  des  in¬ 
mugte  neit  gescheyn,  want  de  keiser  inwolde 
neyt  verzien  des  sattes  an  den  bischdomen ;  also 
wart  de  keiser  anderftünt  4)  zu  banne  gedain.  (44l1) 
Do  erhüf  sich  ever  alle  leit;  de  keiser  orlogede 
sere  weder  de  vorsten,  in  de  vorsten  weder  in. 
De  herzoge  Luder  inde  greve  Herman  van  Win¬ 
zenburg  branden  de  ftat  zu  Münstere  inde  üyg 
sente  Pauels  doim,  si  gaven  üyg  groten  schacz, 
dat  de  doim  weder  gebuwet  wart.  De  keiser 
[Ilinric]  besas  do  Manze,  de  lüde  leden  grote 
noit.  De  vorsten  baden  do  den  keiser,  dat  he 
eynen  hof  zü  Wirzbürg  bi  den  bifchof  5)  Al- 


J)  De  Gregorius  —  weder  f1  <p  2)  2>iefe  Stelle  f.  0.  9. 
£ab.  1.  *)  C,  C1  brant  unde  rol'  ♦)  t  in  der  stunt 

5)  W.  deme  b. 


brechte  legede;  de  keiser  sade,  he  dede  gerne 
der  vorsten  rait  umbe  de  Sache,  de  tuschen  deme 
pavese  inde  eme  were. 

De  paves  sande  do  zwene  cardenale  an  duyt- 
sche  lant,  de  manden  sere  den  keiser,  dat  he 
godes  gedechtc  1).  De  keiser  machde  eynen  hof 
zü  Worms^e,  dar  quamen  de  vorsten  alle;  da 
verzc  2)  de  keiser  Henrich  des  sattes  an  den  bifch- 
domen,  he  gelovede  üyg  weder  zü  geven,  wat 
he  sente  Peters  güyt^  genomen  hadde,  des  gaf 
he  hantveste,  de  wart  gelesen  vor  den  cardenalen 
inde  vor  den  vorsten  bi  deme  Rine  in  deme  velde 
vor  al  deme  volke  3).  De  paves  gaf  üyg  deme 
keisere  eyne  hantveste,  dat  he  an  deme  kür  der 
bifchofe  in  der  ebde,  de  zü  deme  rige  horent  4), 
wesen  süle  ayn  symonie,  inde  of  ftriit  an  deme 
kür  würde,  dat  he  den  ftriit  fcheiden  sülde  na 
der  bifchofe  rade;  dese  hantveste  wart  üyg  da 
gelesen.  Also  wart  de  keiser  us  deme  banne 
gedain;  da  wart  do  grote  vrouwede. 

De  keiser  Henrich  machde  do  eynen  5)  hof, 
dar  quamen  de  heren  alle,  ayn  de  herzoge  Lu¬ 
der;  over  den  clagede  de  keiser  den  vorsten 
allen.  De  selve  herzoge  was  sere  deme  keiser 
weder  dürg  sine  süster,  de  maregrevinne  (45a) 
Gertrut  van  Brünswich,  der  de  keiser  ir  erve 
inde  eygen  6)  nam. 

De  keiser  machde  do  eynen  hof  zü  Baven¬ 
berg,  da  nam  de  bifchof  Otte  orlof  van  deme 
keisere;  de  voir  do  predegen  in  dat  lant  zü  Po- 
merayn7),  dat  bekeirde  he  zü  gode. 

De  keiser  [Ilinric]  voir  do  orlogen  up  den 
koninc  van  Vrancrich,  he  halp  sime  swagere, 
deme  koninge  van  Engelaut,  dat  eme  Normen- 
dic  8)  weder  wart.  De  keiser  hadde  des  konin- 
ges  dochter,  de  was  geheissen  Mechtilt. 

Do  ftarf  de  paves  Kalixtus,  na  eme  wart 
Ilonorius  [paves]. 

Dar  na  quam  de  keiser  Henrich  zü  Utricht, 
inde  wart  seich ,  inde  verfcheit  mit  güden  loven, 

q  b,  h>ie  immer  bet  religiöfert  Stellen,  enveitevub:  qua- 
tenus  a  recordatione  dei  nou  recederct,  ot  anime  suo 
cum  summa  solliciludine  provideret.  2)  vortech  3)  t1, 
C  dorch  dat  michele  volch,  b  propter  4)  horden  5)  b 
aliam  6)  erve  inde  t ,  <p  inde  eygen  Ü  <p  7)  Po- 
merenen ,  Pomercu  8)  b  quam  perdiderat. 
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inde  wart  zu  Spire  begraven.  Dit  is  de  koninc *  *) 
Henrich,  de  up  sinen  vader  koninc  wai’t;  he 
halp  uyg  sinen  vader  us  deme  banne,  he  begroif 
in  uyg  zu  Spire  mit  groten  eren. 

Do  wart  eyne  grote  mishellünge  an  deme 
rige,  eyn  deil  der  vorsten  kois  den  herzoge  Lu¬ 
der  van  Sassen,  eyn  deil  [c1  koren  den]  Con- 
rade  van  Sassen,  des  herzogen  Yrederiches  broder. 

Sejt  DOll  £)  *).  In  deme  110  6.  jare  van  der 
bort  unsos  herren,  Heinric,  disses  nameu  de 
vifte,  des  keiser  Heinrikes  sone,  quam  an  dat 
rike,  de  achte  unde  achtegeste  van  Augusto, 
unde  was  dar  an  21  jar.  Dit  was  de  Heinric,  de  to 
deme  W elpesholte  verseget  ward.  He  bot  —  allen 
wol  f,  oben  0.  512.  To  deme  selven  hofe  quam  oc  de 
aide  keiser,  unde  berouweu  in  sere  sine  bösen  dat ,  de  he 
gedan  hadde,  unde  begonde  wenen,  unde  drovich  wesen; 
he  segede,  dat  ime  gesehen  were,  dat  were  van  sinen  Sun¬ 
den.  He  vel  to  vote  vor  sinen  sone ,  unde  vor  de  vorsten 
alle,  unde  oc  vor  des  paveses  boden,  unde  san  gnaden; 
he  bat  se  alle ,  dat  se  eme  hulpen,  dat  he  ut  deme  banne 
queme ;  he  bekande  des  wol ,  dat  ho  van  deme  pavese  Gre- 
gorio  to  banne  were  gedan,  unde  mit  untrechte  den  paves 
Wiberte  up  ene  gesät  hadde,  unde  dat  dat  rike  van  siner 
versumnisse  altosere  bedrowet  were.  Dar  nedorste  ene 
iedoch  neman  ut  deme  banne  laten.  De  herren  baden  ene, 
unde  reden  ime  an  beidenthalven  mit  guder  rede,  dat  he 
dat  sper  unde  cronen  unde  andere  cirode,  de  to  deme  rike 
borden,  simo  sone  antwarden  wolde.  Dat  dede  he,  unde 
lovede,  dat  he  to  Rome  wolde  varen,  unde  na  des  paveses 
rade  sin  leven  setteu.  Alsus  behelt  de  junge  Heinric  dat 
rike  na  sineme  vader. 

De  aide  Heinric  dede  do  anders,  dan  he  gelovet  hadde, 
unde  brukede  siner  alden  liste.  Iie  saude  brevc  unde  boden 
au  al  de  stedo ,  unde  alle  de  lant,  de  to  deme  rike  borden, 
unde  clagcde,  dat  ime  de  vorsten  walt  gedan  hadden,  unde 
ene  sin  einego  sone  vordreven  hadde.  Mit  deser  clage  vor- 
deredo  he  dat,  dat  des  jungen  koninges  boden,  edele  her¬ 
ren,  de  he  to  deme  pavese  sande  durch  eveninge  der  Chri¬ 
stenheit,  in  deme  Trentdale  uneret  worden  unde  slagen 
unde  vangen.  Des  dridden  dages  aver  quam  do  hertoge 
Welp  in  to  hclpe,  unde  loste  de  vangenen,  unde  verderfte  do 
viende:  van  desen  saken  ncmachte  nin  des  jungen  koninges 
bode  durch  Langbarden  körnen. 

Bi  den  tiden  irschen  cometa  mit  ener  groten  luchtinge, 
van  der  ersten  weken  in  der  vasten  wante  an  den  sunnen- 
dach  vor  Palmen. 


')  b  imperator,  f,  C1  keiser 

*)  Die  auclj  in  bat  anbern  £anbfc$viften  »orfommenben 
Stcücu  fiiib  buvdj  gcjpenlen  Sauf  fccjcidjuct. 


Dar  na  van  des  alden  koninges  rade  namen  des  jungen 
koninges  lüde  uppe  der  Mose  groten  schaden.  Do  vor  de 
aide  to  Colne,  unde  schop  de  stat  herlike  to  were.  Dosilves 
quam  en  unsinnich  man,  Iletelo,  de  wette  sine  tungen  up 
ene,  unde  schalt  ene  an  sin  antworde,  unde  sprach:  „Nu 
du  vil  aide,  nu  sin  körnen  dine  sunde,  de  du  hevest  gedan 
mit  untrechteme  richte,  du  verdatetest  oc  de  armen,  unde 
wedewen  unde  wesen ,  du  hevest  bedrovet  de  lant  van  Rome 
wanto  an  dese  stat.  War  sin  nu  dine  ercebischope  unde 
bischope,  hertogen,  maregraven  unde  palcnzgraven ,  unde 
andere  herren  ?  se  körnen  nu ,  unde  beschermen  die  van 
dinen  noden.  Werlike,  de  vos,  de  den  wingarden  Goddes 
hevet  verstoret,  de  is  nu  mit  des  rechten  richteres  nette  be- 
togen ,  hirna  wirt  he  wol  mit  des  duveles  nette  betogenl“ 
De  aide  koning  sprach  do  suchtende  to  deme  selven  Hetele : 
„Gude,  nu  min  neman  schonen  newil,  heve  doch  du  dult 
over  mic.“  He  vor  do  to  Ludeke  wider,  dar  untfeng  en 
aver  de  hertoge  van  Limborch. 

De  junge  koning  vor  do  vor  Colne  in  dem  manede  na 
dem  Meie,  unde  besät  se,  unde  lach  darvor  vier  weken, 
dat  was  unnötte,  wanto  he  ere  nicht  gewinnen  nemochte. 
Dar  starf  greve  Dideric  van  Kateienborch ,  de  des  koninges 
truwesto  vrunt  was.  Do  quemeu  mere,  dat  de  aide  ko¬ 
ning  unde  de  hertoge  Heinric  sic  besamneden, 
unde  wolden  varen  uppe  sinen  sone;  darummo  vor  he  van 
der  stat  to  Colne  an  des  hertogen  Heinrikes  lant  van  Lothe¬ 
ringen,  unde  verbrando  dat,  unde  verhered’it  garlikc;  he 
wolde  oc  deme  orloge  gerne  enen  ende  rnaken.  Deme 
hertogen  —  nicht  gevangen  f.  oben  0.  512U. 

Dar  na  ward  keiser  Heinric  siek;  vor  sime  dode 
tweleve  siner  heimiikesten  vrunde  storven  schentlikes  dodes, 
he  ward  oc  tolest  also  arm ,  dat  men  sine  ridelersen  vor 
brot  utsatte,  unde  do  he  nicht  mer  wan  sin  swert  be- 
lialden  nehadde,  dat  selve  sande  he  sineme  sone,  unde 
umbot  ime,  hadde  ho  ime  des  rikes  mer  gelaten,  he 
hadde  ime  mer  gesant.  Also  starf  he  jamerlike,  iedoch  do 
bischop  Othbert  van  Ludeke  begrof  ine  an  Sente  Lambertes 
monstere,  also  it  wol  getam  eime  keisero,  of  he  des  weder 
Got  werd  hadde  gewesen.  Bi  sime  levende  newoide  he  ne 
vertien  des  sattes  an  den  bischopdomen ,  noch  negenes  ach¬ 
tes  an  deme  rike. 

Na  sineme  dode  dos  vifton  dages  starf  greve  Di¬ 
deric,  unde  andere  vorsten  velo.  Do  starf  oc  hertoge 
Magnus  van  Sassen,  unde  ward  begraven  to  Luneburch 
in  dem  munsterc ,  dar  is  oc  begraven  diu  hertoginne  So¬ 
phia  ,  sin  wif. 

Hir  wille  wi  laten  de  cronica,  unde  seggen  van  irme 
siechte.  Die  hertoginne  Sophia  was  dochter  des  koninges 
Widre^lai  van  Ungcren,  en  salich  vrowe;  si  hadde  bi  dorne 
hertogen  twe  dochtere,  en  was  gebeten  Kilika,  unde  ward 
gogeven  to  wive  greven  Otten ,  de  wan  van  cre  maregrevon 
Albrechto,  de  was  geheten  bere;  de  andere  dochter  Wilfllt 
nam  hertogen  Ileinrike  van  Beiercn ,  hertogen  ^Velpes  bro- 
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der,  van  cro  wan  he  twe  Sone ,  hertogen  Ileinrike  undo 
Welpo  den  jungen.  Dese  hertogc  Ileiuric  nam  koninc  Lu¬ 
deres  dochter  Gertrude  ;  van  ere  gewan  he  hertogen  Ileinrike 
den  dridden,  de  was  gebeten  lewe;  dese  llcinric  was  en 
weldich  hertoge  over  al  Beieren  unde  Sassen.  Do  hertoge 
Heinric  hadde  oc  bi  vrowen  Wilfilde,  des  bertogen  Magnus 
dochter,  vier  dochtere,  der  was  en  gebeten  Jutta,  de  nam 
hertoge  Frederic  van  Swaven ,  de  was  dochtcrsone  des  kei- 
ser  Heinrikcs,  de,  de  vacht  to  deme  Welfesholte  jegen  de 
Sassen,  de  was  broder  koning  Conradcs,  de  na  koning  Lu¬ 
dere  koning  ward;  bi  der  selven  Jütten  gewan  hc  den  keiser 
Frcdcrike,  de  so  vele  orlogede  uppe  Meilan.  Hertoge  Magnus 
under  manegeme  leve,  de  he  dede  deme  elostero  Sente  My- 
chaelis,  so  gaf  he  oc  in  dat  selve  closter  de  kirken  Sancti 
Cyriaci  under  der  burch. 

Nu  van  we  wider  an  de  cronica.  Na  hertogen  Magnus 
ward  hertoge  to  Sassen  greve  Luder,  en  edele  man,  greven 
Gevehardcs  sone  van  Suplingeburch.  In  den  tideu  ward  gesla- 
gen  koninc  Heinric  van  Weneden,  unde  ward  to  l.unebnrcb 
begraven.  Marcgreve  Udo  ward  siek,  unde  let  sic  voren  to 
deme  clostere  Rossevelde,  dat  he  selve  gestift  hadde  unde 
hadde  it  oc  gegeven  deme  stole  to  Ilome;  nicht  lanc  dar  na 
he  starf,  unde  is  aldar  begraven. 

Er  dan  koning  Heinric  Colne  belegcde,  ho  hadde  wi- 
dergesat  al  de  bischope,  de  sin  vader  untsat 
hadde.  Do  quam  oc  —  vordrevenwas  f.  oben  ©.  512m. 

Koning  Heinric,  do  he  vornam  sines  vader  dot,  ho  be- 
gonde  schallen  unde  lachen,  dat  ward  anegauc  siner  Un- 
6alicheit.  He  nam  do  rat  van  den  herren,  wat  he 
mit  sines  vader  lieh  amen  dede.  Se  reden  ime 
do,  dat  hc  ine  upgraveu  lete  unde  sotten  lote 
umbegraven  au  en  ungewiet  munster  also  lange, 
wante  he  torno  pavese  sande,  of  dat  gesehen  mochte, 
dat  he  ut  dem  banne  queme.  De  koning  gebot  do  dat  den 
bischopen ,  dat  se  ene  upgroven.  Also  ward  ho  gesät  an 
ene  ungewiede  kirken,  dar  stunt  he  unbegraveu  vif  jar. 
Koning  Heinric  quam  do  to  Goslare,  do  lach  he, 
unde  slep ,  unde  quam  en  starc  donreslach ,  deme  volgede 
en  bliesne,  dar  van  vorbarn  sin  schilt  unde  sin  swert 
bi  sinem  bedde,  dat  was  en  uvel  teken,  ime  selven  ne- 
ward  aver  nicht. 

De  paves  Paschalis  —  wante  to  Rome  over 
en  jar  j.  oben  ©.  52  20. 

Des  selven  jares  vor  de  koning  mit  herc  uppe  VI an¬ 
deren,  undo  orlogede  dat  lant  mit  sinerne  schaden,  dat 
orloge  ward  doch  gevrist  to  deme  nagesten  hove.  De  ko¬ 
ning  van  Ungeren  Colomannus  oilogede  wider  sinen  broder 
Almurn,  unde  grcp  an  dat  rike,  dar  umme  vor  koning 
Heinric  au  dat  lant  to  Ungeren,  dar  ne  sc  hop  he 
Jedoch  nicht.  Ho  gewan  oc  wider  dat  lant  to  Do¬ 
lenon,  dat  sic  wider  dat  rike  hadde  gesät.  Bi 
der  tit  starf  bischop  Rothard  van  Megenze. 


De  paves  ladede  do  den  koning  to  Rome,  ho  segede, 
dat  he  unhorsam  were,  dar  umme  was  he  wider  ene  harde 
unmodich.  Dat  underviengen  do  bischope  unde  de  herren, 
unde  makeden  under  in  ene  sone,  dat  he  to  Rome  queme; 
de  paves  lovede,  he  woldc  ene  lieflike  untfan,  of  he  ker- 
stelike  wolde  varen ,  uude  beschermere  wesen  des  stoles  to 
Rome.  De  koning  Heinric  —  deme  rike  f.  oben 
©.  522.  De  paves  Paschalis  clagcde  do  den  her¬ 
ren,  dat  de  koning  to  deme  dage,  de  bescheden 
was,  nicht  körnen  ne  wolde.  Dat  ward  undervangen, 
wante  he  an  des  rikes  not  was.  Des  koninges  boden 
quemen  do  van  Rome,  unde  segeden  deme  koninge,  wat 
gesproken  hadde  de  paves ;  do  lovede  ho  unde  de  voisten 
al  gemenlike  herevard  au  dat  lant  to  Langbarden. 

In  den  tiden  irschein  cnes  nachtes  en  Stern,  also  it 
were  cometa,  de  gaf  van  sic  laugen  schin  jegen  dat  suden. 

Bi  den  selven  tiden  quemen  de  Wenede  in  dat  lant  bi 
der  Elve,  unde  branden  dat,  unde  slogen  dar  ludes  vele. 
De  hertoge  Luder  vor  do  uppe  da  selven  Wenede,  unde  vor- 
storede  ire  lant;  he  gewan  in  ave  negen  bürge,  unde  nam 
gisle  van  in ,  unde  vor  wider  to  lande. 

Koning  Heinric  vor  do  mit  here  to  Langbarde, 
da  wurden  ime  underdan  al  de  stede  unde  castele,  (de  in) 
deme  lande  weren.  II e  vor  oc  to  Rome,  unde  ward 
herlike  untfangen  van  deme  pavese.  De  paves  Pa¬ 
schalis  —  scheden  sic  beide  f.  oben  ©.  522u;  mit 
guden  minnen,  unde  gaf  ime  de  paves  orlof,  dat  he  sinen 
vader  begrove.  De  keiser  vor  —  unde  wider  Got 
f.  oben  ©.531.  Do  satten  sic  wider  den  keisere  bi¬ 
schop  Adelbrecht  van  Megenze,  hertoge  Luder 
van  Sassen ,  marcgreve  Rodolf,  de  palenzgreve  Yrederic, 
greve  Wicberth  unde  greve  Lodewich.  Ettelike  diser  herren 
quemen  deme  keisere  to  hulden,  bischop  Adelbrecht  ward 
gevangen ,  unde  ward  gevord  to  Drivels,  undo  ward  dar 
behalden.  De  keiser  gebot  do ,  dat  men  siner  viande  gut 
verbrande  unde  verherede ;  he  to  brach  Horneburch, 
dat  he  lange  beleget  hadde,  he  bestridde  oc  dicko  sine 
viande,  unde  dede  in  ledes  vele.  Greve  Hoger  van  Mannes- 
vcld  vieng  greven  Wiberchte,  unde  antwarde  ene  deme  kei- 
scre,  he  verwuudede  oc  sere  den  palcnzgrevcn  Sifride,  de 
starf  nicht  lange  dar  na.  Greve  Reiuolt  van  Burgundie 
wolde  oc  sine  manheit  began,  unde  quam  deme  keisere  mit 
groter  mancraft,  de  ward  gevangen. 

Keiser  Heinric  bot  do  enen  hof  to  Megenze,  dar  nam 
he  to  wive  des  koninges  dochter  van  Engelaut,  do  was  ge¬ 
beten  Mechtild,  dar  makede  he  se  to  keiserinne.  De  keiser 
woldc  dar  na  varen  mit  schiphere  uppe  ettelike  laut,  de  ge¬ 
legen  sin  an  jene  half  der  Freseu,  unde  do  he  quam  to 
Colne,  diu  stat  satte  sic  wider  ene,  unde  andere 
herren  vile  over  deme  Rine;  de  Westvale  waren  mit  ime. 
Do  let  he  de  reise,  unde  besät  Colne,  de  he  iedoch  nicht 
gewinnen  nemochte,  waue  dat  he  dat  lant  in  allenthalven 
vervorde. 
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Do  Sassen  waren  uppenbare  alle  wider  cne,  he  vor 
do  mit  grotcr  lierescraft  uppe  se,  unde  overvorde  dat  lant 
an  allenthalven  mit  dere  helpe,  de  van  demo  selven  lande 
mit  eme  weren;  ho  belach  Bruneswic,  he  tobrac 
Halverstat,  oc  ward  Orlagcmundo  beseten.  Do  de  Sassen 
sagen  dat  grot  angest,  dat  np  in  lach,  se  quemen  tosamene 
mit  deme  hertogen  Ludere  unde  mit  anderen  vorsten  wider 
ene,  nicht  darumme,  dat  se  wider  eren  herren  striden  wol- 
den,  wane  weren  ire  lant;  also  umboden  se  deme  keisere, 
oc  overnamen  so  wol,  dat  he  dat  lant  wolte  tinshaftich 
maken. 

De  keiser  unde  —  dat  dede  do  keiser  un- 
gerne  J.  oben  S.  53  12.  Se  besäten  ine  do  uppe  deme  pa- 
lase,  unde  dwungeu  a)  ine  darto ,  dat  ho  in  eren  bischop 
wider  gaf. 

Do  gescha  en  grot  teken  an  den  winachten;  do  de 
mano  schone  sehen,  en  ander  mane  ward  schinende  van  deme 
westeno,  de  selve  mane  begunde  striden  wider  den  rechten 
inanen,  se  quamen  uuderwilen  tosamene,  underwilen  Ivun 
se  iowelec  van  deme  anderen;  to  jungest  quam  en  duster 
wölken,  unde  bedekede  se  beide.  Do  de,  wolkcn  vore  (112a) 
gienc,  do  sehen  de  rechte  mane  alene;  also  gedanen  strit 
sach  men  oo  van  den  Sternen.  Dit  was  en  betekenunge  des 
orloges,  dat  sider  ward  twischen  deme  bischope  van  Me- 
genze  unde  deme  keisere.  De  selve  bischop  —  don 
60 Iden  f.  oben  S.  532.  Durch  dat  so  ward  oc  an  den 
winachten  van  Goddes  torno  so  grot  erdbevunge,  de  er 
ne  gesehu  neward,  nemeliko  an  Langbarden,  dar  viellen  de 
berge  tosamene,  dat  de  Edcse  overstoppet  ward  cne  wile 
an  der  stat  to  Berne;  to  Parma,  to  Venedic,  unde  an  an¬ 
deren  steden  unde  an  castelen  unde  an  bürgen  ward  so  grot 
husvellinge,  dat  menich  dusent  Volkes  dot  belef.  De  Unstrod 
tobrac  eres  selves  grünt,  unde  gienc  under  de  erden,  unde 
nevlot  nicht,  na  meneger  wile  ward  siu  aver  vletene,  unde 
vlot,  also  siu  vore  gedau  hadda.  To  Ludeke  in  deme  hile- 
gen  avunde  unses  herren  himelvard  quamen  to  deme  domo 
van  tein  samnungen  de  papen,  also  dar  wonheit  was,  unde 
do  men  to  der  vespere  den  ersten  salmen  gelesen  hadde,  do 
ward  an  der  schiren  luft  en  dwere  unde  donre  unde  bliese 
mit  swevcle  unde  mit  vurc,  undo  sloch  vreischlike  siege, 
dar  newas  do  neman,  ho  newande  do,  de  domesdag  newere 
komen.  En  dwere  quam  oc  an  dat  munster,  undo  vordc 
dauen  two  papen  unde  enen  riddero  der  hogesten,  do  dar 
waren.  Des  viftegeden  dages  dar  na  van  eneme  berge,  de 
dar  is  bi  deme  bischopdome,  dar  er  des  ne  water  uppe  ge- 
sehn  newas  ane  regen ,  quam  en  grot  water  here  vareuc, 
undo  tovordc  der  selven  stat  en  grot  del,  unde  vordo  dat 
hinen  allet  wante  to  Mastrecht.  Dar  na  vor  Senfe  Nicolaus 
dage  quam  en  wölken  van  deme  nordeue,  viurich  (11 2b) 
unde  bludich,  unde  nicht  lanc  dar  na  so  ward  ho  schinende 
also  de  sunne,  unde  henk  sic  midden  den  liimmel;  dar  van 
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ward  grot  angest  over  al  de  werlt ,  ieweliker  stat  unde  lewe- 
likpme  lande  duchte,  we  it  dar  wero  bi,  unde  wanden,  dat 
se  dar  van  vorgan  solden. 

Van  suschedanen  tekenen  ward  koning  Heinric  sere  an 
sineme  herten  bedrovet,  ho  versan  sic  des  wol,  dat  it  was 
van  sinen  sunden,  undo  dat  he  an  maneges  bischopes  banne 
was.  He  sande  do  sine  boden  to  Rome,  unde  bat 
den  paves,  dat  he  ene  wolde  ut  deme  banne  la¬ 
ten;  he  lovede  beterunge,  der  he  iedoch  nicht  nedede.  In 
den  tiden  sach  men  an  dem  manen  oc  en  grot  teken,  dat 
selve  betekenede,  dat  de  paves  eme  wider  umbot,  dat 
ho  ene  ut  deme  banne  nicht  laten  nemochte  ane  der 
herren  rat.  De  keiser  brande  do  dat  lant  uppe 
de  bischope,  allermeist  over  deme  Rine,  an  der  stat  to 
Megenzc  ward  oc  vile  ludes  geslagen;  de  bischope  wereden 
sic  ime  sere. 

An  den  tiden  starf  Colomannus,  de  koning  van  Un- 
geren.  Do  starf  oc  de  koning  Baldewin  van  Je¬ 
rusalem,  hertogen  Godefrides  broder,  an  ener  her- 
vard  uppe  de  Arabes.  Ile  was  de  erste  ehr  ist  ene  ko¬ 
ning  to  Jerusalem.  Do  he  sek  ward,  he  satte  na  ime 
to  koninge  enen  anderen  Baldewine  van  Roas;  he  ward  be- 
graven  bi  sinem  broder,  hertogen  Godevridc,  to  Calvarie 
mit  groter  clage  der  kerstenen. 

An  dem  paschedage  vile  vru  dede  sic  up  de  himel 
uppe  dat  suden,  undo  schien  hcraf  en  schin,  schöner  dan 
de  sunne,  dat  warede  mer  dan  ene  stunde  des  dages;  an 
deme  selven  schine  irschien  oc  en  grot  cruce,  dat  was  ge- 
schapen,  als  it  geworcht  were  van  golde  unde  van  edeleme 
gestene ,  dat  mochte  men  uppenbaro  wol  sehn. 

Do  vor  de  keiser  Ileinric  to  Langbarden,  unde 
ward  dar  untfangen  mit  groten  eren.  In  den  selven 
tiden  en  bischop  van  llyspania,  geheten  Mauricius,  (11 3a) 
to  tonamen  Burdinus,  de  ward  gewroget  van  nigromancien, 
unde  vorwunnen ,  jedoch  so  ward  eme  gnade  gedan.  D  o 
starf  de  paves  Paschalis,  na  ime  ward  Johannes, 
de  cancelere  des  Iioves,  en  wis  man,  de  hadde  vile  gear- 
beidet  mit  dem  pavese  an  deme  rade,  unde  ward  geheten 
Gelasius;  ho  ward  gekoren  oc  mit  des  kciscres  wil¬ 
len.  De  selve  paves  Gelasius  newolde  deme  keiser 
nicht  hör samen.  De  keiser  vor  do  to  Rome,  unde 
satte  dar  enen  anderen  paves  Mauricium  Burdinum 
van  llyspania  den  bischop,  he  ward  Gregorius 
geheten,  darto  hnlpen  iine  cn  del  der  Romere,  den  de 
keiser  gaf  sine  gave.  He  was  getonamet  Burdinus  van  do 
groten  cselen,  de  an  llyspania  sin,  do  men  het  burdune. 
Also  ward  de  grote  missehellunge ,  de  an  deme  rike  gewesen 
hadde ,  aver  irhaven ,  wanto  do  he  gestedeget  was  an  deme 
stole.  De  paves  Gelasius  vor  van  Rome  mit  den 
cardenalen,  unde  vor  in  Capuam,  dar  dede  he  den 
keiser  to  banne.  Do  ward  en  concilium  to  Colne, 
dar  ward  de  keiser  to  banne  kundeget  van  deme 
cardeualo  Könen,  do  dos  paveses  legat  was,  unde  sin 
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paves  Gregorius:  de  paves  G  r  e  go  r  i  u  s  was  to  Romo, 
unde  ben  darwidor. 

In  den  tiden  ward  Yrideslar  gestiftet.  Des  bischopcs 
lüde  van  Megenze  unde  greve  Herman  tobraken  Oppenheim, 
dat  was  des  hertogen  Godovrides,  unde  vorbranden  it;  dar 
vorbarn  oc  vile  Volkes.  Do  makede  de  paves  Gela- 
sius  en  concilium  to  Vienna,  unde  na  unmanegeme  dage 
dar  na  starf  be  an  deme  clostere  to  Cluniac,  aldar  ward 
he  begraven,  aldar  ward  oc  gekoren  Milo  to  pavese, 
de  ward  geheten  Calixtus,  unde  was  paves  6  jar,  en 
werd  man,  des  antlat  an  siner  herschap  nesach  nemau  ge- 
wandelet.  X)ic  fotgeube  Stelle  über  ©regorsi  Sßertreibung  aus 
9lom  f.  oben  €>.  541.  unb  auf  Tabelle  1.  ©.  9. 

Do  keiser,  do  he  borde  den  ban ,  de  an  ene  dan  was 
uppenbare ,  unde  (dat)  de  vorsten  oc  ene  sprake  to 
Wurzoburch  geleget  hadden,  dar  he  to  antwarde  komen 
solde,  oder  van  deme  rike  gesät  werden,  be  quam  van 
Langbarden  an  dat  lant  to  Swaven  harde  unwanlic  mit 
grimmegen  müde,  unde  do  he  van  siner  widersaken  Unrechte 
sic  nicht  unthalten  nemachte,  tohant  begunde  he  roven 
unde  bernen ;  van  sinen  belede  daden  dat  oc  andere  lüde, 
dar  van  worden  alle  lant  beweget,  unde  moit  durch  dat.  De 
keiser,  durch  bodeschap  aller  papen ,  de  inme  rike  waren, 
unde  der  vorsten  bedwungen ,  stadede  he  ener  gemener 
sprake  to  "Worme^e,  dar  nam  he  rat  aller  dere ,  de  dar 
waren ,  unde  het  widergeven  iewelekeme  manne ,  dat  ime 
afgerovet  was.  Also  ward  vrede  gelovet  over  al  de  lant 
van  alle  den,  de  dar  waren;  alsus  quemen  de  keiser  unde 
de  vorsten  an  ene  evenunge,  dat  men  dese  sake  enden 
solde  vor  deme  pavese. 

In  den  tiden  ward  menich  menschc  van  den  wolven 
gerieten. 

Do  hadde  de  paves  Calixtus  en  concilium  to 
Remis,  dar  newas  de  keiser  nicht  verre,  he  wolde  hören, 
wat  dar  geredet  worde;  van  niner  sone  neward  dar  geredet, 
wan  dat  men  in  to  banne  dede. 

De  keiser  was  to  den  winachten  to  Worine^e  nicht  her- 
like.  Dar  na  vor  he  to  Sassen  mit  geleide  Frederikes  van 
Arnesberch.  De  bischope  van  deme  lande  newolden  ime  nicht 
mensamen,  wante  he  to  banne  was.  Dannen  karde  he  an 
Vrankrike,  dar  was  he  etteliken  luden  anneme,  der  meren 
menie  aver  hatich.  Under  des  unse  herre  Got  selve  ver- 
smado  den  rite  sines  ungenaiden  rokkos ,  dat  is  diu  kersten- 
heit ,  under  maneger  plage,  de  de  werlt  gemene  vor  ene 
vacht;  an  deme  bischopdome  to  Triero  an  deme  braemanen 
irhof  sic  en  weder,  unde  hagelede  so  grote  andere  ises,  dat 
se  vorkarde(n)  unde  tobraken  menich  hus.  Dar  gescha  oc 
menich  angest  van,  allermeist  an  Sassen;  an  dem  bischop¬ 
dome  to  Ilalverstat  was  so  grot  hagel,  dat  van  negen  dorp¬ 
marken  körn  unde  ve  an  dem  veldc,  vögele  an  der  lu ft 
untallic  geslagen  worden.  Durch  disse  plago  worden  do  Sas¬ 
sen  beangestet  sere ,  unde  quamen  stadelike  tosamenc  ,  dat 
se  endrach  under  in  makeden  unde  vrede,  de  rovere  se 


verwisden  unde  verwosten.  Also  ward  bi  korter  stund  over 
al  ire  lant  en  vrolik  vrede. 

In  dissen  tiden  starf  palenzgreve  Frederic,  de  sic  van 
den  Sassen  selschapet  hadde ,  unde  truwe  gelovet  deme  kei- 
sere,  en  alt  man.  Dat  ward  suulike  uppenbarct  eneme  god- 
desknechte,  dat  he  vor  an  de  pine.  Bisehop  Dicger  van 
Mezze,  do  he  vile  uurechtes  van  des  kcisercs  mannen  ge- 
docht  hadde,  he  starf  oc,  unde  is  aldar  begraven;  ho  was 
wol  gelert,  unde  was  en  stade  man  an  deme  heiligen  levende 
wante  an  sinen  ende. 

In  Sassen  sin  twe  veste  nicht  verre  van  enander,  vil 
na  to  middernacht  so  sagen  de  wechtere  van  beiden  bürgen 
bi  warheit  enen  man  van  der  muren  der  enen  burch  over 
dat  velt,  dat  dar  untwischen  was,  wante  to  der  anderen 
burch ;  al  sin  lichame  was  also  en  bemende  blas  oder  en 
glowende  clot ,  alse  he  quam  bi  de  burch ,  so  nesagen  se 
ene  nicht  mer;  des  wisede  he  to  dren  malen. 

Hertoge  Luder  unde  greve  Herman  van  Win- 
zenburch  voren  mit  eme  starken  here  to  Munstere,  dat 
se  wider  satten  bischop  Thiderike.  In  dere  storlinge  ward 
verbrant  Sente  Paules  munster,  dat  mit  eren  gebuwet  was, 
unde  oc  de  stat  vil  na  al.  Do  se  den  bischop  wider  sat 
hadden,  se  gaven  vile  scattes,  dat  men  den  dom  mide  wider 
buwen  solde;  se  bedudden  dat  also,  dat  de  sake  des  groten 
schaden ,  de  dar  gesehen  was ,  nicht  anders  newere ,  wane 
dat  sin  vorevare,  bischop  Burchart,  vile  gudes  dar  gesa- 
menet  hadde  mit  sunden,  unde  dat  offer  haddo  Godde  ge¬ 
wesen  ummere. 

De  keiser  wolde  do  de  van  Megenze  beswaren,  de  ime 
wider  weren,  unde  besät  de  stat;  jegen  ene  samnede  en 
here  bischop  Albrecht,  de  an  den  tiden  to  Sassen  was;  al 
de  wile  de  bürgere  van  der  stat  over  al  ere  godeshus  boden 
ene  vasten,  unde  giengen  mit  den  hilegen  unde  sungen  de 
letanien,  se  baden  Got  siner  gnaden;  do  sach  Got  to 
eren  bede ,  unde  sande  den  geist  des  vredes  under  de  vor¬ 
sten,  de  in  beiden  half  weren.  Do  ward  van  der  herren 
rade  unde  van  erer  bede  gesachtet  dos  keiseres  torn  also 
sere,  dat  he  to  in  laten  wolde  beide,  de  selve  sake  unde  oc 
de  evenunge  twischen  deme  rike  unde  deme  stole  to  Rome, 
to  deme  hove  to  Wirzeburch.  Do  se  dar  quemen,  de  keiser 
gedachte  sines  gelovedes,  unde  let  allerhande  sake  nicht  to 
sines  selves  willekore  noch  der  sinen,  wane  an  der  aldesten 
herren  rat,  de  dar  waren,  dat  se  alle  ding  mit  eneme  güden 
ende  besloten. 

Des  selven  jares  an  deme  clostere  to  Swarza  gescha  en 
grot  goddestoken;  likerwis,  also  unse  herre  Jesus  Christus 
grot  wunder  dede  hir  bevoren  an  enem  manne,  de  blint 
gewesen  haddo  van  siner  hört  unde  sehende  ward,  alse  hevet 
he  gedan  an  desen  tiden  an  enem  jungeliDgo,  de  stum  was 
van  siner  hart,  dat  he  sprekende  wart.  Dat  selve  closter 
unde  dat  munster  is  an  de,  ere  Sente  Marien ,  Godes  müder, 
unde  Felicitatis  matris  unde  erer  seven  sone  gestiftet  unde 
gewiet.  Dar  quam  en  jungcling  van  enem  anderen  lande, 
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de  was  stum.  De  schaffere  des  clostercs  nam  ene  to  ime 
durch  barmhertecheit,  he  gaf  ime  en  ambecht,  dat  he  uplas 
an  dem  bomgarden  der  brodere  appele,  unde  bewarede  de; 
dit  dede  he  allewile.  Enes  hilegen  avundes  aller  Goddes 
hilegen  vastede  he  wante  to  der  vespere;  do  he  do  at,  ine 
gieng  ane  en  eisinge  grot,  dat  he  van  sic  selven  quam,  ie- 
doch  he  huf  sic  up ,  unde  ging,  dewile  de  men  den  ymnum 
sang  to  der  vespere ,  in  dat  munster  in  de  stat ,  dar  he 
plach  sin  bet  to  dunde;  he  vel  an  sine  venie  nider  an  de 
erde,  unde  beval  mit  innechlikeme  herten  Godde  alle  sine 
ding.  Under  der  venie  spe  he  ut  sinem  munde  en  stukke 
vleisches  mit  blude,  unde  ward  sprekende.  Do  brachten  ine 
de  in  deme  munster  weren  an  den  chor  vor  dat  vrone  al- 
tare,  dar  lovede  he  God  uusen  herren,  sprekende,  de  stum 
gewesen  hadde,  unde  alle,  de  dar  weren,  sungen  ere  lof 
Godde  to  eren. 

En  lovelic  ding  gescha  oc  in  den  selven  tideu.  In  dem 
bischopdome  to  Stra^bureh  is  en  lant,  dat  het  Mortenowe, 
dar  wonede  inne  marcgreve  Hennan  uppe  euer  burch ,  de 
het  Badhon.  Dese  marcgreve  Hennan  dede  van  des  hilegen 
geistes  tröste,  alse  gedan  hadde  Karlomannus,  des  anderen 
Pippines  sone;  ime  versmade  al  werltlic  wunne  unde  gut, 
unde  lust  unde  werdicheit  durch  dat  himelrike,  unde  ver- 
tech  des  alles ,  unde  nam  mit  sic  enen  sinen  man ;  de  vra- 
gede  ene,  of  he  jeuech  silver  mide  nemen  soldo  durch  de 
lifnerunge ;  dat  verbot  ime  sin  herre,  unde  sprach,  it  were 
unrecht,  swe  so  sic  an  God  leten  unde  bevalen  ime  ere 
ding,  se  nesolden  nen  werltlic  gut  mer  hebben,  alse  se 
Godde  missetruweden.  Jedoch  so  nam  de  knape  mit  ime 
uppe  den  wech,  dat  it  de  herre  nicht  newiste,  vif  Schillinge 
penuinge ;  se  scheden  heimlike  danen,  unde  gingen  dre 
dage  al  unrbe,  dat  in  neman  nicht  geven  newolde  to  der 
neruuge.  De  herre  dachte  do  an  sinen  müde,  it  newere 
nicht  sunder  sake ,  he  gedachte  oc ,  dat  de  knecht  wanlike 
ettewat  mit  ime  gedragen  hadde ;  se  quemen  to  eme  watere, 
dar  se  solden  gau  over  ene  brugge;  de  herre  sprach  do  to 
dcme  knechte:  „mic  wunderet  sero,  dat  dat  volc  wider  uns 
so  hart  is,  dat  it  uns  nicht  negivet;  hevestu  gut,  dat  we 
uns  mide  neren  mögen  ?  “  De  knecht  versoch ,  de  herre 
dwang  ine  darto,  dat  he  de  penuinge  dede  ime,  de  warp 
he  an  dat  water;  do  se  over  de  brugge  quemen,  de  lüde 
van  dcme  negesten  dorpe  untfiengen  so  harde  minnelikc, 
unde  gaven  in,  des  se  behoveden;  se  beiden  se  so  wol,  dat 
se  vergaten  ir  ungemach ,  dat  se  geliden  hadden.  De  herre 
gedachte  unde  hadde  angest,  dat  ine  sin  geverde  vermelden 
solde;  he  untgieng  van  ime  heimlike,  dat  he  newiste,  war 
he  gekomcn  was,  unde  quam  to  Cloniac  alene,  unde  bat  de 
brodere,  dat  se  ene  untfan  wolden  vor  sine  sunde;  dat 
gescha.  Do  gaven  se  ime  en  ambecht,  dat  he  des  vcs 
hoden  solde;  dat  was  sin  gerunge ,  wante  he  an  othmü- 
dicheit  Godde  dienen  wolde.  Nicht  lanc  darna  wolden  er- 
aflege  lüde  van  sirne  lande  unde  oc  siues  selves  man  varen 
bedevart  to  Sente  Egidium,  unde  quemen  aldar,  dar  de 


herre  des  ves  hodde;  do  he  ere  inware  ward,  he  karde  in  to 
den  nakken,  dat  he  nicht  bekant  neworde  van  in,  he  ward 
jedoch  bekant  an  der  gröte  van  enen  sinen  manne.  Se  Spra¬ 
ken,  so  rike  unde  so  waldich  so  he  were,  war  umbe  he 
ime  selve  so  grot  unrecht  dede;  he  sprac,  he  were  en  arm 
man,  unde  verdienede  dar  sine  nerunge.  Do  quemen  se  to 
deme  clostere,  unde  baden  den  abbet  unde  de  brodere  alle, 
dat  se  ene  van  deme  ambechte  nemen,  unde  leten  ine  erlike 
under  in  Godde  dienen,  wante  he  en  edele  unde  en  rike 
herre  were.  De  brodere  giengen  do  alle  na  ime ,  se  baden  ine, 
dat  he  in  vergeve,  dat  se  wider  ine  gedan  hadden,  unde  namen 
ine  mit  in  an  dat  closter ,  unde  ereden  ine  mit  allen  vlite.  He 
sprach  to  den  luden,  de  ine  vermeldet  hadden:  je  sin  un- 
nuttelike  mi  here  gekomen ,  wante  je  mi  genomen  hebbet 
mine  provende,  do  ic  liever  hadde,  dan  ic  ie  ienege  wunne. 
Dar  was  he  do  ene  kurte  wile,  unde  newolde  de  ere,  de 
men  ime  dede,  nicht  langer  dragen,  wante  he  Godde  mit 
othmudicheit  dienen  wolde,  unde  gieng  van  danen  heimlike, 
dat  se  newisten,  war  he  hinen  quam.  Jedoch  raseden  se, 
dat  he  gewanderet  were,  dar  he  heimlike  mit  othmudicheit 
Godde  dienen  mochte. 

De  bischop  van  Megenze  durch  hat  des  heiseres  besach 
sic  alleswar,  he  begonde  mit  groten  vlite  buwen  ene  aide 
bureh,  diu  het  Ascafenburch ;  de  heiser  aver  durch  dat  un¬ 
recht,  dat  he  ime  dede,  unde  it  oc  wider  dat  rike  was,  so 
begunde  ho  sic  dar  to  scheppen ,  dat  he  se  belegen  wolde, 
wanne  unse  herre  Jesus  Christus  van  der  wisheit  der  boden 
des  paveses,  de  do  to  Megenze  weren,  an  der  vorsten  herte 
begunde  vrede  to  sendende,  wante,  alse  men  warlike  truwen 
mach ,  na  so  groter  missehellinge  unde  na  so  menegeme  in- 
wendegeme  stride  der  christenen  quam  de  tit  Goddes  barm¬ 
hertecheit;  wol  quam  siu  spade,  siu  quam  iedoch ;  unde 
ward  to  'Wormc^e  en  gemene  samenunge  der  herren. 
Dar  würden  pichtelike  degedingo,  umbe  den  vrede  unde  de 
evenunge  to  mähende,  ene  wehen  unde  mer,  wante  Got 
selve,  an  dos  hant  des  honinges  herte  is,  de  boclide  alle 
des  heiseres  homudicheit,  des  iedoch  neman  hopenunge  ne- 
hadde.  In  der  selven  stunt  wart  de  heiser  mit  allen  den 
sinen  untfangen  an  de  mensamicheit  der  Christenheit  van 
dom  bischope  Ilostiensi,  den  de  paves  gesand  hadde  mit 
anderen  sinon  boden ,  den  heiser  ut  dem  banne  to  latende. 
We  de  heiser  den  sat  der  bischopdome  unde  ander  geistlic 
werf  lete,  dat  he  lovet  hadde  nimber  to  latende,  dat  des 
rikes  ere  nicht  neworde  minncrct,  de  andere  dudische  ko- 
ninge  gchalden  hadden,  unde  we  de  paves  des  volgede,  dat 
sule  je  hören  van  der  scrift  ire  beider: 

„Ic,  Heinric,  Goddes  gnaden  Romere  obere,  durch  God¬ 
des  minne  unde  der  hilegen  Christenheit  unde  durch  den 
paves  Calixtum  unde  do  genade  miner  sele  late  ic  Godde, 
unde  sinen  hilegen  aposteln  Petro  unde  Paulo  vor  al  der 
Christenheit  den  sat  der  bischopdome  bi  mincme  vingerne 
unde  mineme  stave ,  unde  ic  late  in  allen  goddeshusen  vri 
köre  unde  wiunge,  al  dat  eigen  Sente  Petre,  al  dat  to  deme 
8* 
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stolo  to  Rome  hört,  dat  van  dem  aneginge  disser  twedracht 
wante  an  dissen  hudeliken  dach,  oder  bi  mincs  vader  tit, 
ofto  bi  mincr  tit  genomen  is,  dat  ic  liebbc,  dat  gcve  ic 
wider  dcme  hilegen  goddesliuso  to  Iiomc;  dat  ic  aver  nicht 
nohcbbe,  dat  men  dat  widergevc,  dar  wil  ic  truwelike  to 
gehelpen  ;  al  dat  eigen  aller  goddcshusc  der  vorsten,  papen 
undo  leien,  dat  wil  ic  oc  wider  goven  mit  der  vorsten  radc 
undo  mit  rechte,  dat  ic  hebbe;  des  de  ic  nicht  nehebbe, 
dat  dat  wider  geven  werde,  dar  will  ic  truwelike  to  gehelpen; 
undo  ic  gcve  waren  vrede  pavcse  Calixto  undo  deme  hilegen 
goddeshuse  to  Rome  undo  allen  den ,  de  an  sine  half  sin 
oder  gewesen  hebbct,  unde  an  al  den  dingen,  de  de  stol 
to  Rome  an  mi  helpo  6innet,  dar  wil  ic  ime  to  helpcn 
truwelike.“ 

Des  pavescs  widerscrift: 

„Ic,  Kalixtus,  knecht  knechte  Goddes,  sime  lieven  sone 
Hcinrike,  goddes  gnaden  bedere  der  Romere  unde  okerc, 
verlie  den  köre  der  bischope  unde  der  abbede  van  dudi- 
schemo  riko,  do  to  deme  rike  höret,  dat  men  in  an  din 
antworde  do  sunder  symonien  undo  sunder  ander  unrecht, 
also  of  under  den  delcn  ien  twedracht  werde,  dat  du  mit 
rade  der  herren,  de  in  deme  bischopdomo  sin,  deme  gan- 
ccren  delc  volges  undo  helpe  dos.  Do  erkorene  aver  sal 
untfan  do  regalia  van  di  bi  deme  sceptro,  buten  allen  den 
dingen,  de  to  deme  römischen  stole  hören  solen,  unde  so- 
wat  he  di  to  rechte  don  solo ,  dat  he  dat  do ;  van  anderen 
landen  aver  des  rikes,  de  gewiet  wirt,  de  sal  van  di  unt¬ 
fan  regalia  binnen  ses  maneden  bi  deme  sceptro;  over  swene 
du  aver  clago  doist,  so  sal  ic  na  mincs  ambechtes  rechte 
di  helpe  don.  Ic  gevc  di  waren  vrede  undo  allen  den,  de 
an  dine  half  sin  oder  gewesen  hebbet  au  der  tit  disser  twe¬ 
dracht.“  Dit  ward  gestaieget  in  deme  1122.  jare  van  God¬ 
des  gebort  kal.  octobris. 

Disse  scrift  undo  de  widerscrift  des  paveses  durch 
de  untalhaftige  menio,  de  dar  gesamnet  was,  ward  ge¬ 
lesen  bi  deme  Rinc  up  enen  widen  velde,  unde 
11a  groten  love,  dat  men  dar  Godde  gaf,  sang  de  bischop 
Ilostiensis  missen;  under  der  missen  de  selvo  bischop  ver- 
sonde  den  keiser  mit  des  paeis  küsse  mit  der  kerstenheit, 
unde  let  ine  nt  dem  banne. 

Dar  na  to  Sente  Martines  missen  hadde  de  keiser  enen 
anderen  hof  to  Bavenberge  mit  den  vorsten,  do  to  dem 
ercren  hove  nicht  neweren ,  aldar  ward  verevenet  manich 
ding  twischcn  demo  rike  undo  deme  stole  to  Rome;  se 
waren  alle  endrachtich  in  sinen  loveden.  Do  sande  de 
keiser  sincs  selves  boden  mit  den  Romercn  wider  to  Rome, 
bi  den  umbot  ho  dar  gude  bodeschap,  undo  sande  dar  oc 
licrlike  gave. 

In  der  tit  to  Sassen  to  den  winachten  quam  en  dwere 
wint  vilo  drado ,  undo  tovorde  buwo  untalclic  undo  bome, 
undo  so  grot  overvlot  watere  ward  van  regeno,  dat  it  un- 
loflic  is;  it  dranc  oc  vile  ludes,  unde  de  dar  genasen,  de 
haddon  dar  van  manegen  dach  ser  undo  beswarnisso. 


Do  keiser  hadde  hochtit  to  den  winachten  to  Utrecht, 
do  ward  dar  en  storlinge  under  des  keiseres  ingesiudo  undo 
under  den  dicucstmannen  des  bischopes,  also  dat  van  des 
keiseres  luden  undo  van  der  stat  an  beidentlialvcn  wapenede 
schare  tosamene  liepen.  Dar  ward  grot  wapcnrochte,  also 
of  de  bürgere  uppo  den  keiser  gesworen  hadden ,  unde  ward 
oe  en  scarp  strit,  dat  menich  dar  geslageu  ward;  der  bür¬ 
gere  ward  vile  gevangen ,  de  andere  untflun  up  enen  vasten 
torn,  do  dar  was;  de  bischop  selve  ward  gevangen,  alse  he 
schuldich  wero  des  bösen  rades,  darna  gaf  he  groten  sehat, 
unde  darto  van  bedo  der  hogesten,  de  inme  lande  wareD, 
ward  ho  kume  gelost.  Do  beguude  oc  to  wassende  de  selvo 
twedracht ,  do  ward  des  nagesten  someres  mit  groteme  sca- 
den  des  selven  landes  to  llollant  van  deme  keisere,  de  dar 
en  grot  here  arbeidelike  vorde,  geendet.  Aldar  was  en 
vrowe,  diu  was  gcheten  Gerdrud,  suster  hertogon 
Luderes,  to  des  helpe  siu  sic  verlet,  undo  vermat  sic 
orloges  wider  den  keiser. 

In  der  selven  tid  allererst  an  Sassen,  dar  na  vil  na  over 
al  Swaven  wossen  alleswar  inwardigo  orlogc,  unde  de  an¬ 
deren  orloge  roweden,  unde  also  de  prophet  seget:  „logene, 
menhet,  manslacht  undo  overhor  sin  overvlodich,  unde  blut 
blut  beroret“  —  werlike  rofere,  der  under  ridderes  namen 
alleswar  vile  was,  de  grepen  an  dorp  unde  akkere  der  god¬ 
deshuse,  de  buvlude  roveden  se  in  iren  husen  unde  butene; 
iewelic  man  wrac  sines  selves  unrecht  mit  rove  undo  mit 
brando.  Do  began  au-to-wassende  en  hungcr. 

In  den  tiden  an  der  jegenode  to  Wurme^e  ward  gesehn 
en  menie  nicht  wenieh  wapeneder  riddere,  do  reden  hcro 
unde  daro  mit  scharen,  also  it  were  to  enemo  degedinge; 
umme  nontit  sach  men  so  riden  to  enen  berge,  dar  men  so 
hadde  gesehn  untgereden.  Tojungest  en  man  van  der  selven 
jegenode  bewarede  sic  mit  deme  cruce ,  unde  negede  sic  der- 
selven  menie  nicht  sunder  groten  vorchten;  altohand  do 
motte  ime  der  selven  en ,  den  beswor  ho  bi  deme  namen 
Goddes,  dat  he  ime  uppenbare  de  sake  des  Volkes,  dat  dar 
sic  so  barewede.  Ile  antworde  ime  unde  sprach:  „We  nesin 
nicht,  also  je  waneth,  droch,  noch  nesi  we  riddere  schare, 
also  jo  hir  seht,  mer  we  sin  selo  der  riddere,  de  geslagen 
sin,  de  wapene  aver  unde  cledinge  unde  perede,  de  uns 
weren  matcria  to  sundegende,  nu  sin  so  uns  materia  der 
pine;  undo  werlike  allet,  dat  je  an  uns  seth,  dat  is  vurich, 
wol  nemoge  je  des  mit  vleischliken  ogen  nicht  sehn.“  ln 
deser  menie,  seget  men,  dat  sic  oc  barewede  greve  F.micho, 
do  geslagen  was,  unde  segede,  dat  he  mochte  gelost  werden 
van  den  pinen  mit  gebedo  unde  mit  almosen.  Ettelike  ludo 
segeden  oc,  dat  so  sagen  in  der  nacht,  do  is  vor  demo 
guden  donresdage,  do  se  to  mettene  gingen,  also  woneheit 
was,  alse  Sterne  untallic  van  demo  himele  veilen,  alse  men 
dropen  in  deme  regene  sege  vallen. 

In  den  tiden  was  oc  bischop  Thideric  van  Cice,  de  Jo 
der  twedracht,  do  bi  sinen  tiden  was,  wider  was.  Dose 
stifte  en  clostcr  van  moniken  nicht  verre  van  der  stat  uppo 
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enemo  horelo,  den  het  men  van  alder  tit  Bosowe;  under 
den  moniken  was  cn  broder,  den  men  het  bekert,  unde 
was  umbekert,  de  selvo  was  geboren  van  ^orben  ut  deme 
selven  lande,  de  newolde  nicht  na  der  regelen,  wane  na 
sime  mutwillen  leven.  Des«  ward  stadelike  sculdeget  van 
sime  abbede,  unde  nicht  gebeterct,  den  antwardc  men  dem 
bischope  to  berichtende;  den  sculdegede  de  biscliop  vile 
dicke  bitterlike,  dar  van  ward  he  so  böse,  dat  he  ene  mit 
enem  mezeese  stac  vor  deme  altare,  dar  he  stunt  an  sime 
gebede,  dar  na  over  dre  dage  starf  he,  unde  vor  to  gnaden. 

In  den  tiden  greve  Wiehert  unde  greve  Lodewich  wor¬ 
den  moneke,  unde  storven. 

In  den  winachten  hadde  de  keiser  enen  hof  to  Aken. 
To  den  lichtmissen  dar  na  verging  oc  de  mane;  darvan 
ward  ververet  Conrad,  des  keiseres  sustersone,  unde  lovede 
sin  levent  beteren,  unde  dat  he  vore  to  Iherusalcm  unde 
worde  goddesriddere ;  dar  van  wan  he  alle  dero  gunste,  de 
dat  vornemen;  oc  menich  sundich  man  lovede  mit  ime  dar 
hinen  varen. 

Nicht  lang  dar  na  de  keiser  vor  mit  here  an  Holland, 
unde  gewan  dat,  also  hir  vore  gesproken  is;  dannen  hof  he 
sic  an  dat  overlant.  Umbe  mitvastene  legede  he  enen  hof 
to  Worme^e,  unde  hadde  dar  sprake  mit  den  lierren,  de 
darweren;  de  dar  nicht  neweren,  Sassen  unde  Beiercn  und« 
Behemen,  legede  he  enen  hof  to  Bavenberge  non.  Maji, 
allermeist  durch  hertogen  Luderes  unsturecheit,  de  wat 
nies  orloges  wolde  maken  jegen  dat  rike  durch  siner  suster 
unrecht,  der  vrowen  van  Ilollant,  dat  ere  de  keiser  gedan 
hadde.  To  deme  hove  quemen  alle  de  hertogen,  de  immc  (lande) 
geseten  weren,  ane  hertoge  Luder;  oc  was  der  herren  van 
Sassen  dar  deine,  de  demo  keisere  volgich  weren.  De  gude 
bischop  Otte  gaf  de  cost  allen  den,  de  dar  körnen  weren. 
half  oder  al ,  wante  in  allen  landen  hunger  was.  Do  aller 
hande  sakc  to  deme  selven  hove  verevenet  was,  de  bischop 
Otto  kundegede  deme  keisere  unde  al  den  herren,  de  dar 
weren,  dat  ene  de  hertoge  Boli^lav  van  Polenen  geladet 
hadde,  unde  dat  in  darto  de  paves  saude  in  dat  lant  to 
Pomeran,  dat  vil  neleke  de  selve  hertoge  Luder  to  deme 
kerstendomo  bedwuugen  hadde;  de  rede  behagede  den  her¬ 
ren  allen  wol,  unde  baden  ime  gudes  govelles.  De  van 
Bavcnbcrg«  aleine  volgedcn  irmo  geistliken  vadere  unde 
irme  herren  mit  weinenden  ougen,  alse  se  ime  to  deme 
grave  volgen  soldcn. 

Dar  na  de  keiser  sc  hop  ene  herevard,  dat  he 
sime  swagere,  demo  koningc  van  Engelant,  hulpe  umbe  dat 
lant  to  Normandio  jegen  den  koning  Lodewige  van 
"Vrankrike.  Do  satten  sic  wider  ene  de  van  Wormege 
de  besät  ho  do ,  unde  dwang  se ,  dat  se  sic  geven.  D  o 
starf  paves  Kalixtus  19.  kal.  jan.,  na  ime  ward  Ilono- 
rius  paves,  de  was  geheten  Lambrecht,  de  bischop  Ilostien- 
sis.  To  den  winachten  hadde  do  keiser  hochtit  to  Strag- 
burch,  to  deme  hove  quemen  de  herren  van  Elsar'en  unde 
van  Lotharinge  unde  de  herren  over  deme  Rine.  In  den 


tiden  was  grot  winter  unde  grot  hunger,  dar  na  so  volgcde 
so  grot  stervc,  dat  men  profde,  dat  de  dridde  del  des  Vol¬ 
kes  dot  belcven  wer«,  allermeist  des  gemenen  Volkes. 

In  den  tiden  in  deme  hilegen  avunde  to  paschen  quam 
bischop  Otto  van  Bavenberg  wider  to  lande  na  menegeme 
groten  arbeide,  den  he  durch  Got  geliden  hadde,  unde  ward 
untfangen  van  sinen  luden,  also  Got  selvo  körnen  were, 
unde  ward  de  vrowede  der  hilegen  upstannisse  twevaldich. 

In  den  tiden  over  al  dat  romiske  rike  worden  tekene 
menege,  unde  anderes  ledes  vele,  der  wille  we  en  del  scri- 
ven,  dat  men  den  anderen  deste  bat  getruwe.  In  der  mid- 
weke  to  pinkesten  quam  en  bitter  kulde,  unde  dede  grote 
plage  an  deme  nien  körne  allcswar,  unde  an  den  wingarden, 
de  alle  an  ircr  vrucht  vollenkomen  waren,  unde  tohant  dar 
na,  dat  deme  kalden  achterstellich  was,  ward  en  storm  alse 
grot,  alse  de  werlt  van  watere  vergan  solde;  aver  so  quemen 
watere  ut  brokegen  jegenoden  boven  woneheit,  unde  ver- 
derften  dat  körn,  dat  dar  bi  was,  allermest  do  wetesat;  oc 
weren  de  irnme  vil  na  gare  verdorven.  Ettelike  lüde  sege- 
den  oc,  dat  se  hadden  gesehn  in  der  sunnen  unde  deme 
manen  unde  den  Sternen  meneger  vare,  vorbat  denne  it 
loflic  si.  Eneme  kiude,  dat  geboren  was  van  Tullifelt,  deme 
swal  dat  vordere  bein  lange  wile ,  to  jungest  brac  de  swele, 
unde  ging  dar  ut  vor  etter,  dat  wundcrlic  is  to  6eggende, 
vile  kornes ,  wetes ,  rogken,  gersten,  haveren  uppenbare. 

In  den  titen  hertoge  Luder  vor  mit  here  over  Elve 
uppc  de  Wcnede,  unde  quam  wider,  dat  he  nicht  necr- 
warf.  Do  starf  de  bischop  Rotcher  van  Maideburch. 

De  keiser  Hcinric  de  vifte  des  namen  was  do  to 
enen  pinkesten  to  Utrecht,  dar  ward  (he)  verwunnen  van 
euer  suke,  de  he  lange  verholen  hadde.  Do  sande  he  na 
den  herren,  unde  redede  mit  in  umbe  des  rikes  ding,  unde 
schop  dat,  so  he  best  mochte,  unde  starf  10.  kal.  jun., 
unde  ward  begraven  mit  groten  eren  to  Spiro,  dar  he 
oc  sinen  vader  begraven  hadde.  Dose  keiser  under  guder 
velicheit  nam  sinen  vader,  de  to  banne  was,  dat  rike;  do 
he  daran  gestedeget  was,  he  wandelede  sin  gemude,  wane 
dem  Unrechte,  de  he  dede  deme  stole  to  Rome,  so  was  he 
iemmer  nederere  J);  he  nebesorgedo  des  rikes  recht  nicht  vcl«, 
he  was  bitteres  sinnes,  stark  unde  kune,  wol  newas  he 
nicht  salich  an  den  striden;  ho  gerede  to  sere  vremeder 
lüde  gut,  he  hadde  oc  vile  scliattes  gesamenet,  alse  dar 
gescreven  is;  ho  starf  sunder  hindere,  unde  newiste,  weme 
he  dat  samnedo. 

In  Scnte  Bartholomeus  missen  quemen  de  vorsten  to 
Megenze  tosamene,  unde  koren  to  koningo  hertogen 
Ludere.  We  willet  hir  nu  rekenen,  we  sine  aldcren  weren. 
En  cdele  vorste,  de  was  geheten  Ezerd,  gewan  enen  Dito- 
riken,  Dideric  gewan  Bcmarde,  de  was  vader  Bennen,  Benne 
gewan  Dideriko  den  hertogen  unde  maregreven,  de  was  vader 
Bernardes,  de  wan  maregreven  Bernarde,  dese  gewan  mare¬ 
greven  Willeheimo  unde  greven  Conrade  unde  ene  dochter 


’)  sernper  sc  ipso  inferior  fuit. 
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Otlam  unde  cnen  Otten,  dos  müder  was  van  liu7,en;  de 
marcgreve  Willehelm  nehadde  nene  kindere,  ho  ward  gcslagen 
van  den  Weneden,  unde  mit  eme  twe  grevon,  Dideric  van 
Katclenborch  unde  Bernard  van  Domeneslevc;  dese  Beruard 
was  aldervader  twier  brodere,  de  eno  het  Bernard,  de  was 
dyaken  unde  monic,  unde  ones  Alverikes;  greve  Conrad  gc- 
wan  ene  Gertrude ,  de  nam  to  wivo  Frideric  van  Beieren 
van  Vorenbach,  unde  gewan  van  ere  Hadewige,  diu  nam 
greven  Geveharde  van  Suplingeburch ,  de  gewan  grcven  Lu¬ 
dere,  ere  Lotharium;  dar  na  wart  he  hertoge,  tojungest  ward 
he  keisere;  dar  na  worden  se  wrocht  an  deme  senede  to 
Halverstat,  dat  se  sibbe  weron ,  dat  dede  marcgreve  Frideric, 
de  was  broder  bischop  Albrechtes  van  Bremen ,  aldar  ver- 
sworen  se  sic  beide ;  dar  na  nicht  lange  tit  wolde  siu  riden 
mit  erer  müder,  uppo  deme  wege  so  grep  se  greve  Gevo- 
hard  mit  gewalt  unde  wan  se  aver  to  wive ,  unde  neachtede 
uicht  der  ede  noch  des  bannes ,  de  ene  ben  de  ander  bi¬ 
schop  Burchard  van  Halverstat;  also  ward  he  vermensamet, 
unde  verlos  dar  na  sin  lif  jamerlike,  he  ward  geslagen  bi 
der  Unstrote  bi  Ilamburch  (fo);  na  sime  dode  nam  diu  selvo 
Hadewich  hertogen  Dideriken  van  deme  Westerlande,  bi  deme 
gewan  siu  hertogen  Symonno  unde  twe  dochtere ;  de  an¬ 
dere  nam  greve  Florencius  van  Hollant,  do  het  Gerdrud ; 
diu  ander  het  Oda,  diu  nam  greven  Segeharde  van  Beieren; 
Willehelmis  suster  unde  Conrades  Oda  nam  greven  Cristine, 
ere  suster  het  Alverad  van  Badeslove.  Gerdruth,  Hadewige 
müder,  na  eres  ersten  mannes  dode  nam  hertogen  Ordolve 
van  Luneburch ,  bi  deme  gewan  siu  Bernarde ,  de  vel  van 
onem  perede  unde  starf  untitlikes  dodes.  Greve  Luder  unde 
hertoge,  greven  Gevehardes  sone,  nam  greven  Heinrikes 
dochter  des  vetten  unde  der  grovinne  Gerdrude,  diu  het 
ltikeza  unde  gewan  bi  eme  ene  dochter  Gerdrude ,  diu  nam 
hertogen  Ileinrike  van  Beieren,  hertogen  Welphes  broder, 
unde  gewan  van  ime  hertogen  Ileinrike  den  lewen. 

Luder.  *) 

Na  deme  1000  inde  100  inde  26.  jare  na 
godes  gebürt  Luder,  de  lierzoge  van  Sassen,  des 
greven  Gevardes  sün  van  Supplingebürg,  quam 
an  dat  rige,  de  89.  na  Augusto,  inde  was  da 
an  12  jar.  Weder  den  satte  sig  de  lierzoge 
Vrederich  van  Swaven  inde  sin  broder  Conrait, 
de  weder  in  koninc  wolde  sin. 

De  koninc  Luder  voir  do  zu  Bclieim,  da 
verlois  be  mangen  beirven  man ;  in  sime  4.  jare  *) 
dar  na  voir  he  zu  Swaven  up  den  herzogen  Vre¬ 
derich  inde  sinen  broder  Conrade,  dar  na  ge¬ 
wan  be  de  ftat  zu  Spire.  (45b) 


In  den  selven  ziden  badden  de  man  lanc 
bair  als  de  wif;  do  brante  eczeliclime  manne  dat 
bair  up  deme  bovede  van  deme  wilden  vure, 
also  vergeinc  de  büse  sede  van  deme  langen  bare. 

De  koninc  wan  anderwerf  de  ftat  zu  Spire, 
want  si  ir  truwe  badden  gebrochen ;  be  gewan 
uyg  de  bürg  zu  Norenberch. 

De  koninc  Luder  badde  des  greven  Henricbes 
dogter,  des  vetten,  de  dat  cloister  zü  Bürsvelde 
ftiebte,  in  der  a)  maregrevinne  Gcirdrude  van 
Brunswicb,  de  was  Ricbenze  genant;  de  gaf  de 
koninc  deme  berzogen  van  Beieren  2),  des  ber- 
zogen  Welpes  broder;  be  leis  eme  dar  zü  dat 
berzogedom  van  Sassen,  dat  gefebag  zü  eyme 
groten  bove  zü  Marsbürg.  Do  de  greve  Hen¬ 
rich  3)  de  vette  ftarf,  de  maregrevinne  Gcrdrut 
nam  den  greven  Dedericb  van  Katelenbürg,  de 
dat  cloister  zü  Embeke  4)  ftiebte;  bi  deme  gewan 
si  den  jungen  greven  Dederiche,  de  sine  bürg 
zü  Katelenbürg  zü  eyme  cloister  machde. 

De  lierzoge  Vrederich  inde  sin  broder  Con¬ 
rait  worden  deme  koninge  underdain;  de  selve 
Vrederich  badde  des  berzogen  Henricbes  in  des 
berzogen  Welpes  süster,  da  bi  gewan  be  den 
keiser  Vrederiche. 

De  paves  Honorius  ftarf  do ;  id  worden  zwene 
pavese  gekoren,  da  van  wart  groit  ftriit;  van  der 
noit  wart  de  ertschebifchof  van  ßavenne  zü  deme 
koninc  Luder  gesant  van  Rome.  De  koninc  Lu¬ 
der  samende  do  eyn  groit  coucilium  zü  Wircze- 
bürg  van  16  bifcliofen,  da  waren  üyg  de  boden 
van  Rome;  da  wart  gefcheiden  de  ftriit  tüfehen 
den  pavesen,  also  wart  geftedegeit  Innocencius 
de  paves. 

De  koninc  Luder  brach  do  Winzenbürg  (45 c) 
dürg  den  graven  Hermanne,  de  sülde  febüldieb 
sin  an  des  greven  dode  van  Luke  5). 

De  paves  Innocencius  6)  quam  do  zü  duyt- 
feben  lande,  inde  maebde  eyn  concilium  zü  Lu- 
dege,  da  waren  36  bifebofe;  da  was  de  koninc 
Luder  in  de  koninginne,  do  wart  de  bifchof  Otte 
van  Halverftat  weder  gesät,  de  was  verftoissen 
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van  deme  pavese  Honorio  umbe  symonie.  De 
koninc  Luder  wolde  in  deme  selven  concilio  den 
sat  van  den  bifckdomen  weder  gewinnen,  he  in- 
wolde  neit  volgen  der  hantveste  des  keiser  Hen¬ 
rich^,  des  inmügte  he  neit  volbrengen. 

Do  wart  erhaven  zu  Hildenseim  sente  Godart. 
In  den  ziden  was  de  biichof  Norbrecht  zu 
Madebürg,  de  stiebte  dat  cloister  zu  sente  Ma¬ 
rien,  inde  besserde  üyg  dat  leven  sente  Au[gu]- 
stines  na  deme  ordine  van  Premonsteret  2). 

Do  voir  de  koninc  Luder  zu  Rome,  in  do 
he  up  den  wech  quam  zu  Austbürg,  da  wart 
tüfehen  sime  ingesinde  in  den  bürgeren  eyn  striit, 
do  wart  lüde  vil  erslagen ,  üyg  wart  de  Itat  ver- 
bi’ant.  De  koninc  voir  do  zü  Lanbarden,  inde 
wan  de  stede,  de  eme  weder  waren.  Dar  na 
quam  he  zü  Rome,  inde  wart  gewiet  zü  keisere 
van  deme  pavese  Innocencio,  inde  voir  zühant 
weder  zü  duytfchen  lande  3). 

In  den  selven  ziden  de  koninc  van  Dene- 
marcken  ftümmelde  alle  de  Duytschen ,  de  in 
sime  lande  waren,  dar  umbe  voir  de  keiser  Lu¬ 
der  4)  up  in  mit  groten  her.  De  koninc  bat  den 
keiser  genaden,  want  he  sich  erweren  neit  in- 
mogte;  de  keiser  lachde  do  eynen  hof  zü  Hal- 
verftat  5),  dar  quam  de  selve  koninc,  inde  (45d) 
gaf  sich  in  des  keisers  6)  genade,  he  intfeinc  üyg 
sin  konincriche  van  deme  keisere,  he  swoir  üyg 
dat  mit  sinen  vorsten,  dat  he  inde  sine  nakome- 
linge  ummer  me  van  den  keiseren  [ere  krönen] 
intfeyngen,  inde  ir  rige  van  deme  romefchen 
rige  hedden ;  dese  ere  gewan  deme  romeichen 
rige  de  keiser  Luder. 

Dar  na  voir  he  weder  zü  Lanbarden,  inde 
orlogede  up  den  koninc  Rodegere  van  Pulle,  he 
wan  üyg  eme  dat  lant  af  bis  an  Bare,  he  wan 
üyg  de  selve  stat,  inde  was  da  inne  mit  gi’oten 
eren  eyne  pingsten  mit  deme  pavese  Innocencio. 
Do  de  selve  paves  an  deme  heiligen  dage  [to 
pinkesten]  misse  sanc,  alle,  de  da  waren,  sagen 
van  deme  hemele  eyne  crone  komen ,  in  da  in 
boven  eyne  wisse  duve,  in  da  unden  rüg  inde 

')  Notbrecht,  Nodbertus ,  Nortbrecht  2)  Premonstreit, 
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eyn  wirochvas  inde  zwa  schone  kerzen;  wat  dit 
bedude,  dat  inwiste  neyman,  id  inbedude  dan,  dat 
de  paves  in  de  keiser  wal  overeyn  verdrügen. 
Dar  na  voir  de  keiser  zü  Kalaberen ,  in  wan  des 
landes  eyn  deil  *);  dar  sande  üyg  eme  de  keiser 
van  Conltantinopole  grote  gave. 

Do  de  keiser  Luder  des  riges  dinc  [wol]  ge- 
fchaffen  hadde  zü  Pulle  inde  zü  Lanbarden,  he 
voir  weder  zü  duytschen  lande,  inde  wart  up 
deme  wege  seich,  in  ftarf  bi  Norenberg,  he  wart 
üyg  bi  Lutere  2)  begraven.  Dis  keiser  hogede  wal 
dat  rige,  bi  sinen  ziden  was  üyg  güyt  vrede  3). 

Vor  deme  keiser  Luder  was  doit  de  biichof 
van  Mainze,  Albrecht,  de  weder  den  keiser  Hen¬ 
rich  so  vil  hadde  georloget;  [van]  des  sele  wi- 
sede  got  eyme  güden  preistere,  wey  si  de  du- 
vele  mit  groten  fchalle  sengden  4)  in  de  (46a) 
helle  in  dat  deifeste  afgründe,  want  he  hadde 
gebrant  unbefcheideligen  wedewen  inde  weisen. 

In  den  ziden  was  groit  mishellünge  under 
den  lieren  um  de  kür;  de  Swave  in  de  Beiere 
koren  des  herzogen  Vrederiges  broder  Conrade, 
de  lierzoge  Henrich  van  Beieren  inde  van  Sas¬ 
sen  de  hadde  dat  rige,  he  hadde  üyg  des  koninc 
Luders  dochter. 

Sejt  üoit  J).  He  was  geboren  van  den  edelesten 
Sassen;  sine  edelicheit  cirede  he  wol  mit  meniger  vromicheit 
linde  mit  guder  dat.  Ile  was  oc  van  siner  juget  gedreven 
an  orloge,  unde  hadde  so  gedan  gelncke,  swar  so  he  sic 
hinen  karde,  dat  he  io  den  sege  behelt.  Got  sande  ime  oc 
an  sin  herte,  dat  he  makede  vrede  unde  gnade  amme  lande; 
rovere  unde  mendadere  swar  so  he  de  vand,  de  let  he  ho- 
veden;  darvore  newolde  he  niner  hande  gud  nemen  noch 
bede  dogen.  Ime  was  recht  lief,  dat  heit  he  vaste,  he  vol- 
gede  wol  mit  dogeden  sinen  vorevaren  Constantino,  Karle 
deme  groten ,  unde  Otten  deme  groten ,  des  erve  he  was, 
he  vorderede  wol  dat  god  des  dienest,  des  vrowede  sic  al  diu 
kerstenheit.  Bi  sinen  tiden  was  vulle  aller  dinge,  dat  men 
dar  van  iemer  spreken  mach:  se  heten  de  guldine  tit.  II  c 
hadde  to  wive  ene  edele  vrowen  Rikezen,  van  dere 
hir  vore  oc  gescreven  steth ;  siu  gewan  ime  ene  dochter 
Gerdrude.  Dar  na  loveden  se  Goddc  beide  ere  kuscheit,  se 
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legen  iodoch  beido  an  cncm  bcdde  under  sundcrliken  dc- 
kenen ;  dat  sprcken  do  kamerere ,  do  mit  in  wcren ,  dat  se 
sint  ie  kusche  waren. 

An  sineme  ersten  jaro  starf  bischop  Rother  van  Magede- 
burch,  na  imo  ward  bischop  Norbert  mit  willen  des  koning 
Luderes;  do  verniede  de  regclen  Sente  Augustines, 
de  de  apostelen  gesät  hadden,  de  verderft  was  undo  ver¬ 
düsteret  van  dummen  luden,  do  na  Augustino  weren.  Ile 
stifte  oc  dat  closter  Sente  Marien  toMaideburch. 

Koning  Luder  vor  do  to  B  ehern,  dat  he  dar 
wider  brachto  Otten,  de  dannen  verdrefen  was;  dar  ver¬ 
los  he  menegen  biderven  man.  Des  selven  jares  vor 
he  uppe  hortogen  Fridoriko  van  Swaven,  de 
hadde  sic  dar  wider  gewarnet,  dar  neschop  he  nicht,  unde 
vor  wider.  An  den  tiden  ward  gevunden  dat  hilechdom 
Sancti  Mathio  apostoli  to  Triere. 

Des  anderen  jares  hadde  koning  Luder  hochtit  to 
Mersburch  to  den  pinkesten,  dar  gaf  he  sine  ene 
dochter  Gcrdrude  to  wive  demo  hertogen  Ileinrike 
van  Beieren;  dannen  vor  he  to  Nörenberch,  unde  gewan 
it  demo  rike.  Conrad,  hertogen  Frederikcs  broder,  satte 
sic  oc  do  wider  koning  Ludere.  In  den  tiden  ward  geslagen 
grevo  Karl  van  Ylanderen,  dar  he  was  an  sinem  bede. 

In  sime  dridden  jare  vor  he  wider  Conradc,  hertogen 
Friderikcs  broder,  unde  besät  Spire;  so  gaven  ime  gislen, 
unde  ho  vor  danen.  En  blodich  teken  ward  do  gesehn  imme 
liimele,  unde  andere  tckeno  vile  des  selven  jares.  Do  ward 
oc  gewrocht  to  Rome  bischop  Otto  van  Ilalvcrstat  umme 
symonien,  undo  ward  dar  verwunnen,  unde  ward  untsat. 

Des  verden  jares  besät  do  koning  aver  Spire,  wante 
se  ire  truwo  wider  ene  broken  hadden.  Do  besät 
maregreve  Albrecht  Gunderslevo,  dannen  ward  he  gedreven 
van  des  koninges  vrunden.  Des  selven  jares  greve  Gerad 
van  Gelre  ward  gewrocht,  dat  ho  wider  den  koning  geraden 
hadde;  dar  umme  gaf  he  sic  to  sinen  gnaden,  unde  lovede 
imo  vilo  schattes  to  geveudo  umme  sine  hulde.  In  dem 
Westerlande  hadden  de  man  van  euer  bösen  woneheit  lang 
har,  dat  verbarn  menegen  manne  uppemo  hovede 
vammo  wilden  viure;  also  verging  do  böse  sc  de. 
In  deme  lande  to  Brisac  gingen  two  man  mit  emo  kinde, 
undo  solden  roden,  do  begonde  it  sere  donren;  do  ene  man 
dref  sin  spot  dar  umme,  de  ander  undo  dat  kind  vurcten 
vor  sic  dat  eruco,  undo  vledcn  unsen  herren  got;  do  quam 
en  bernende  viur  unde  verbrande  den  selven  man  garlike  ane 
sinen  clederen ,  unde  sinen  gesellen  nescha  nen  schade. 

Des  viften  jares  gaven  sic  de  van  Spiro  demo  koninge 
durch  hungcrcs  not.  Do  starf  paves  Ilonorius,  unde 
wurden  to  Rome  gekoren  two  paves  o.  Do  makedo  de 
koning  en  concilium  van  16  bischopcn  to  Wurceburch, 
dar  was  do  ercebischop  van  Ravenna;  do  strit  ward  dar  ge- 
scheden,  uudo  ward  gestadeget  Innocencius  to  pavese. 
In  den  tiden  starf  bischop  Bertolt  van  Iiildensim,  na  ime 
ward  bischop  do  demprovest  Bernard,  en  gut  mau.  In  deme 


selven  jaro  ward  geslagen  maregrevo  Udo,  unde  siner  lüde 
vile  gewunt  unde  gevangen.  Greve  Burchard  van  Lucca 
ward  oc  da  geslagen,  dar  umme  ward  do  koning  erre,  undo 
besät  Wincenbürch  greven  llermanncs,  wante  men  ene 
toch  des  mordes  rades.  Des  negesten  jares  dar  na  mit 
siner  manne  rade  gaf  sic  greve  Herman  deme  koninge  undo 
de  burch,  de  let  ho  do  breken  uppe  do  erde  mense 
Jun.  De  koning  was  to  den  paschen  to  Triere.  Do  ver- 
barn  diu  stat  to  Utrecht,  unde  al  de  kirken,  do  in  der  stat 
weren;  an  anderen  steden  alleswar  unde  an  goddeshusen 
ward  oc  grot  brant.  Paves  Innocencius  makedc  en  conci¬ 
lium  to  Ludeke,  dar  weren  36  bischopc,  dar  was 
oc  de  koning  undo  de  koninginne,  dar  ward  wi¬ 
der  gesät  bischop  Otto  van  llalverstat,  do  hadde 
verdreven  wesen  driu  jar.  Do  ward  irhaven  Sente 
Godehard  to  Hildonsim,  unde  dede  Got  dar  vile 
tekene. 

Imme  sevenden  jare  vor  de  koning  to  Rome,  undo  wolde 
sic  laten  Wien;  do  he  quam  to  Oustburch,  do  ward  en 
strit under  den  bürgeren  unde  des  koninges luden; 
under  der  storlinge  quam  en  viur,  unde  verbarn  de  6tat 
vil  na  bedalle;  dar  ward  vile  ludes  geslagen  unde  verbrant.  Do 
ward  gesehn  cometa  6.  non.  octobr.  Do  koning  vor  do 
dur  Langbarden,  ho  gewan  al  de  stede  unde  bürge, 
do  ime  wider  weren,  unde  quam  to  Romo,  dar 
ward  he  gewiot  van  pavese  Innocencio  to  keisero 
to  Sente  Johanne  an  Lateran  2.  non.  junii.  Do  he  wider 
vor  to  dudischeme  lande,  do  widerstunt  ime  en  hero 
to  Berncclus,  dat  he  nicht  vore  kemen  nemachte;  dar  halp 
ime  Got,  dat  he  deme  herren  siue  burch  afgewan,  uudo 
vieng  ene  selven,  undo  vorde  eno  mit  ime  to  lande,  ln 
den  tiden  to  Palbornc  irschenen  twe  ringe  umme  de  sunnen 

3.  kal.  julii  an  dem  midden  morgene,  de  miunere  ring  ging 
umme  den  dom ,  de  grotcre  umme  de  stat ;  des  selven  dages 
umme  nontit  verbarn  de  stat  vil  na  al ,  unde  de  dom  gar¬ 
like.  De  sunno  verging  also  sere,  dat  men  de  Sternen  sach 

4.  non.  augusti.  In  den  tiden  de  koning  van  Dene- 
marken  —  do  keiser  Luder  f.  oben  0.  63*. 

Des  jares  ward  oc  gestiftet  dat  muuster  unde  dat  closter 
Sente  Godehardes  to  Iiildensim  van  bischop  Beruarde.  Do 
Sente  Godehard  upgenommen  was,  unde  do  tekene,  de  Got 
dar  dede,  kundich  worden  an  den  landen,  do  was  en  rike 
vrowe  an  eme  dorpe  to  Duringe  ,  Wciferstedc  genamet,  diu 
hadde  overgicht ich  gewesen  achte  jar;  dese  vrowe  gaf  vile 
durch  Got  armen  luden,  unde  sande  ero  oller  alleswar,  dat 
men  Got  vor  se  ledo,  dat  siu  sunt  wordo  oder  storve  au 
sinen  gnaden.  Do  quam  enes  nachtes  to  ere  en  stemne 
unde  sprak:  W'iltu  sunt  werden,  so  lovo  din  offer  to  brin¬ 
gende  Sente  Godeharde  to  Iiildensim,  de  ueleke  upgenomen 
is.  Dat  segede  siu  ereu  vrunden  unde  nam  darumme  rat 
to  in;  so  spraken,  were  diu  stemne  van  Godde,  iro  wurde 
hat.  Diu  vrowe  lovedo  sic  dar,  do  ward  ire  tohaut  sach¬ 
tere,  undo  ward  gaudo,  dat  siu  dar  vore  nicht  don  nemachte 
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sunder  helpo;  do  brachte  siu  mit  groteme  love  ir  öfter  Sente 
Godeharde,  undo  ward  garlike  sunt;  also  worden  genieret 
de  gnade  Sente  Godehardes  alleswar  unde  gelovet.  In  den 
tiden  starf  bischop  Norbert  van  Maideburch ,  na  ime  ward 
bischop  Conrad. 

Do  vor  de  keiser  uppe  den  hertogen  Friderike 
van  Else^en ,  unde  tovorde  siner  stede  unde  bürge  vile ; 
he  verbrande  oo  Ulme,  ene  mere  veste,  unde  borovede  al 
dat  lant.  Do  de  hertoge  sach,  dat  he  deme  keisere  nicht 
untsitten  nemochte,  he  verevende  sic  mit  eme;  des 
selven  jares  hertoge  Conrad,  sin  broder,  verevenede  sic 
oc  mit  eme.  Do  sworen  alle  de  herren,  de  in  deme  rike 
weren ,  vor  deme  keisere  vasten  vrede  to  tein  jaren. 

Des  anderen  jares  quemen  de  Wenede  in  dat  lant  to 
Sassen,  unde  roveden  dat;  wider  de  vor  maregreve  Albrecht 
an  ire  lant,  unde  rovede  unde  verbrand  it.  Do  vor  de 
keiser  aver  mit  groteme  here  to  Langbarden;  wider 
ene  satte  sic  koning  Rot  her  van  Pulle,  deme  wan  he 
af  dat  lant  wante  an  Bare.  Bi  Bare  was  en  burch, 
dar  uppe  weren  vile  rovere,  de  roveden  allet,  dat  se  an 
dem  mere  unde  an  deme  lande  vunden;  de  besät  de  keiser, 
unde  gewan  se  mit  arbeiden ,  unde  verbrande  se ;  vif  hun¬ 
dert  rovere  unde  mer,  de  uppe  der  burch  weren,  de  let  he 
alle  lian  umme  enen  tom,  de  verhornen  was.  Dur  den  an- 
gest  gaveu  sic  eme  alle  de  stede  unde  bürge,  de  imme  lande 
weren;  dit  gescha  vor  pinkesten.  To  den  pinkesten 
was  he  mit  groten  eren  in  der  stat  to  Bare  mit  deme 
pavese  Innocencio;  dewile  de  paves  missen  sanc 
in  dem  pinkestdage,  sach  men  boven  dem  munstere  Sente 
Nicolai  ene  guldine  cronen  hangen  ramme  himele,  uppe  dere 
sat  en  wit  duve,  dar  under  was  en  wiroevat  mit  wiroke, 
dar  vore  gingen  twe  bernendo  kercen ;  wat  dit  bedunde,  dat 
newiste  neman,  it  uebedunde,  dat  de  paves  unde  de  keiser 
wol  vorendrogen.  (23cvgl.  tiefe  0tellc  oben  0.  63'.)  Dar 
na  vor  de  keiser  to  Kalabre,  unde  gewan  des  lan- 
des  en  del;  dar  quemen  to  ime  des  keiser  es  boden 
van  Kreken,  unde  brachten  imo  groto  gave,  de  untfeng 
he,  unde  sande  se  van  ime  mit  groten  eren. 

Do  starf  bischop  Albrecht  van  Megence;  war 
sin  sele  hinen  vore,  dat  ward  oppenbaret  enema  pre- 
stere,  de  was  kanonic  to  Halverstat,  unde  besaue  oc  ene 
andere  capellen.  He  herbergode  oc  to  enen  male  enen  pe- 
legrim,  de  hadde  enen  coz,  alse  he  van  over  mere  körnen 
were ,  de  ward  sek  unde  starf;  sinen  coz  gaf  he  ime,  dat 
he  siner  sele  bi  dachte.  Dar  na  gaf  he  den  coz  sime 
knechte,  unde  vergat  des  armen  mannes  selo.  Eues  nachtes 
slep  he  mit  anderen  papen  imme  slaphuse,  da  ward  sin 
geist  gevort,  dar  he  sach  vile  duvele  gesamenet,  unde  pine 
der  sele,  de  ime  unloflic  wesen  hadden.  Do  sach  ho  enen 
duvel  here  lopen,  de  rep:  „Rumei  Turnet“  En  ander  vra- 
gede:  „  Werne  sal  men  rumenV“  He  sprac:  „Deme  bischop 
Albrecht«  van  Slegenze,  de  mineme  mestere  vile  gedienet 
hevet.“  Na  ime  quemen  twene  unde  riepen  dat  selve;  dar 


na  quam  ire  harde  vile  mit  groter  vrowede  unde  riepen: 
„Rumet,  rumetl  unses  herren  heimlikeste  vrunt  körnet.“ 
Den  untfiong  de  herre  harde  vruntlike,  unde  het  ime  schen¬ 
ken  mit  eme  guldinen  nappe,  de  was  vul  gesmeltes  goldes 
unde  silveres;  do  he  nicht  drinken  newolde,  de  herre  het 
ime  den  munt  updon  unde  den  drank  dar  in  geten ;  alto- 
hant  vor  ime  ut  den  oren  unde  den  ogen,  ut  dem  munde 
unde  der  nese  en  vreislic  flamma.  Do  he  sus  untfangen 
was  ,  de  mester  stunt  up ,  he  het  upnemen  under  sinen  Voten 
enen  sten,  unde  stet  ine  dar  in,  dar  behelt  he  sinen  heim- 
liken  vrunt;  den  sten  legede  men  dar  weder,  unde  he  satte 
sic  dar  wider  up.  De  herre  vernam  wol,  dat  dar  enes  min- 
schen  geist  mide  was;  he  sprac:  „Soket  balde,  we  is  so 
dorstich,  dat  he  besehn  dorre  unse  heimlicheit?  “  Do  de 
prester  dat  gehorde,  he  vlo,  se  volgeden  ime  mide.  De 
herre  riep:  „Werpet  vor  ene  des  pelegrimes  coz,  dat  he  ge- 
hinderet  werde!“  De  prester  snavede  over  den  coz  unde 
viel  an  de  erde,  dat  ime  nase  unde  muntbrak,  unde  blodde 
sere;  ho  begunde  grimmelike  ropen,  unde  wekede  alle,  de 
in  deme  slaphuse  weren;  dat  liovet  heit  he  vamwe  bedde, 
unde  it  blut  got  van  ime.  Se  liepen  alle  dar,  unde  vrage- 
den,  wat  ime  gesehen  were;  he  segede  in  al  de  dat,  unde 
lovedo  Godde,  dat  he  nimbermer  newolde  van  nines  mannes 
dode  gavo  nemen  an  sine  nut,  he  negavet  armen  luden.  In 
der  stunt  tohant  verbarn  de  selve  stat  Megenze  unde  de  dom, 
den  he  selve  herlike  bedeket  hadde;  oc  verhornen  doselves 
de  munstere  to  Spire  unde  to  Stra^burch,  Goslare  ward  oc 
vil  na  al  verbrant.  Na  bischop  Albrechte  ward  gekoren  to 
bischope  Albrecht  do  junge,  des  eitleren  Albrechtes  mache. 
In  den  tiden  maregreve  Albrecht  vor  mit  groter  herescraft 
des  winteres  uppe  de  Wenede ,  ur.de  berovede  al  ire  lant. 

De  keiser  Luder  verevenede  do  wol  des  rikes  ding 
in  den  landen,  nnde  vor  wider  an  dudisch  lant.  Do 
he  körnen  was  vil  na  Nu  renb ercli,  he  ward  sek,  unde 
ftarf  2.  non.  dec.  He  ward  begraven  to  Lüttere  in  dem 
munstere,  dat  he  selven  gestift  hadde. 

Courait. 

Na  deme  1000  in  de  100  inde  38.  iare  [van 
godes  bort]  Conrait  van  Swaven  quam  an  dat 
rige,  de  90.  na  Augusto,  inde  was  da  an  14  iar. 
Ile  besas  de  bürg  zu  Norenberg,  da  de  herzoge 
Henrich  dat  rige  hadde  behalden ,  he  gewan  id 
al  da  ayn  des  herzogen  danc;  he  leynde  l)  üyg 
dat  herzogedom  zu  Sassen  deme  maregreven 
Albrechte  weder  der  koninginnen  Riehezen  wil¬ 
len  inde  weder  des  herzogen  Henrich^;  dat  clade 
de  koninginne  eren  vründen,  de  orlogedcn  weder 
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den  maregreven  1).  Si  quamen  zu  ftride  ■weder 
den  mairgreven,  der  maregreve  segede  do,  inde 
veinc  ir  vele.  Do  quam  de  koninc  Conrait  zu 
Goslair,  inde  kadde  da  eynen  hof;  ke  leinde 
ever  deme  maregreven  dat  lant.  De  kerzoge 
Henrick  quam  do  van  Beieren  zu  Sassen,  inde 
wante  der  keren a)  vil  van  deme  koninge  Con- 
rade;  de  orlogeden  2)  sere  up  den  maregreven 
[Alkreckte] ,  de  inmogte  in  neit  wederftain ,  want 
des  kei’zogen  ki’ackt  was  gi’oit  van  der  konin- 
ginnen  Rickezen  kelpen.  [£) :  Do  wart  grot  kat 
under  dem  kei’togen  Heinrike  unde  deme  marc- 
gi’even  Alki’eckte ;  kertoge  Heinric  spi’ak ,  dat 
kertockdom  to  Sassen  were  sin,  it  kedde  ime 
geven  keiser  Luder  mit  siner  dockter,  unde 
kadd’it  van  ime  untfangen ;  de  maregreve 
sprack ,  it  were  sin  van  sineme  aldervadei'e, 
unde  kadd’it  van  koning  Conrade  untfangen. 
Hir  van  wax’t  dat  lant  to  Sassen  van  oi’loge 
sei’e  keswaret ;  kei’toge  Heinric  was  iedock 
stärkere  dan  de  maregreve,  ke  tovoi’dc  ime 
ftade  unde  bürge,  ke  tobrak  Plozeke,  dat  gre- 
ven  Bernardes  was ,  wante  ke  gunnere  was 
des  maregreven.] 

De  koninc  Com-ait  voir  do  mit  groten  ker 
up  de  Sassen,  he  quam  zu  Cruzbürg  3),  dar 
quam  intgain  in  de  kerzoge  Henrick  mit  den 
Sassen;  si  wolden  samen  ftriden,  dat  wart  up- 
gekalden  van  den  bifekofen,  de  da  waren  4); 
[nickt  lang]  dar  na  wart  deme  kei’zogen  Hen¬ 
rick  vergeven  inde  ftarf  5).  (46b) 

[Jl  Maregreve  Albreckt  wände  do,  dat  ke 
dat  kertockdom  vrilike  bekalden  solde,  unde 
wolde  vai’en  — ]  Do  wolde  de  maregreve  [Al- 
brecht]  varen  zu  den  Bolen,  inde  wolde  da 
botinge  besiczen  6),  dat  wai’t  eme  gewert  man- 
licke  van  der  koninginnen  Richezen  kelpe  in  des 
wenigen  kerzogen  Henrich^  7). 


a)  bereu  cod.  qi 

*)  0  vrunden,  deme  maregreven  Conrade,  palenzgreven 
Friderike,  greven  Sifride,  unde  greven  Rodolve.  Se 
quemen  2)  he  orlogede,  debellavit  3)  Cruceburch, 
Cruceborch ,  b  Quideborch  *)  0  in  beidenthalven 
5)  I>er  leiste  ©ajj  b,  f,  C1  g>  ®)  c,  cl  botttng  sitten, 
0  dat  he  dat  botding  dar  sete  r)  ®cn  Weiteren 
non  0  f.  am  Sdjlufje. 


In  den  ziden  oi’logede  weder  den  koninc  de 
hei'zogc  Welp;  de  koninc  besas  Winsberg  J),  de 
kerzoge  quam  mit  eme  zu  ftride  inde  wart  sege- 
lois.  De  koninc  Conrait  gaf  do  des  herzogen 
Henrickz;  wedewe ,  des  koninc  Luders  dochter, 
sinen  broder  Henriche,  deme  maregreven  van 
Oisterriche;  da  mede  gewan  de  koninc  der  Sas¬ 
sen  güden  willen.  Do  ervoi’te  2)  sich  üyg  de 
maregreve  Albi’eckt  des  hei’zogedoms  zu  Sassen. 
Do  quam  de  koninc  Coni’ait  zu  Goslair,  in  dar 
na  zu  Hildenseim,  da  wart  sin  broder  doim- 
provest.  He  wart  üyg  wol  intfangen  zü  Bruns¬ 
wick  van  der  hei’zoginnen  Geirdrude,  dey  starf 
dar  na  fchere  mit  eyme  kinde. 

Do  ftarf  üyg  de  paves  Innocencius,  dar  na 
wart  Celestinus  [paves],  dar  na  Lucius,  dar  na 
Eugenius,  de  was  van  deme  graen  3)  leven. 

Do  ftarf  greve  Sivart  van  Bomenebürg  4). 

In  den  ziden  de  bifchof  Berenwart  5)  van 
Hildenseim  in  de  doimpi’ovesl  6)  Eylbrecht  7) 
wolden  besein  dat  heilidom  zü  Goslaire;  si  bra¬ 
chen  up  den  altare,  si  wolden  besein  8),  des  si 
neit  insülden,  dar  umbe  wart  de  bifchof  blint 
inde  üyg  de  provest  Eylbrecht  9).  [Bi  den 
tiden  10)  wart  geslagen  de  maregreve  Rodolf, 
des  mai-cgreven  Rolfes  sone  to  Dithmer- 
sken  41)  in  siner  herfchap,  unde  vele  lüde  mit 
eme,  se  12)  slogen  de  Ditkmerfchen.  Bi  den 
tiden  was  biscop  Albern  13)  biscop  to  Bremen, 
den  veng  — ] 

An  den  selven  ziden  de  junge  kei’zoge  Iien- 
rick  veinc  den  bifchof  Alberen  van  Bremen,  want 
ke  kadde  gelackt  de  graffchaf  zü  Staden  deme 
greven  Hardwige,  [de  na  eme  biscop  wax-t  to 
Bremen]  de  was  broder  des  [mai-c]greven  Ro- 
dolfes  inde  gi'eve  Uden  van  Vranckenleve,  (46c) 
dey  beide  worden  erslagen.  De  bifchof  [Albern] 
wart  ledich  mit  sime  gi'oten  fchaden ,  de  herzoge 
beheilt  de  grafschaf.  [Do  de  bifcop  Hartwich 


’)  C  Winesberg,  Winesborch,  r1  Winzenborch  2)  vor- 

tech  3)  grawen ,  graven  ,  de  ordine  Cistercieusium 

4)  Boumeneborch ,  b  Bouenberghe  5)  Berwart,  Bere- 

wart  6)  provest  7)  Elbrecht,  Albertus  8)  si  brachen 

—  besein  ('•  <p  s)  r,  C1  dar  umbe  worden  se  beide 

blint.  10)  b  anno  videlicet  d.  1164  M)  to  D.  b  <f 

<2)  f1  de  13)  b  Albertus 


biscop  wart,  do  vor  he  to  Thetmersken ,  mit 
eme  vor  de  hertoge  Hinric  van  Brunswic,  unde 
de  biscop  wolde  wreken  sinen  broder,  den 
marcgreven,  unde  sloch  der  Thetmersken  vele, 
unde  beroveden  al  dat  lant.]  * 

In  den  ziden  de  koninc  van  Babilonie  ge- 
wan  vil  der  ftede  over  mer  van  den  ckristenen; 
umbe  de  noit  sande  de  paves  Eugenius  zu  deme 
koninge  Lodewige  van  Vrancrig,  de  leis  üyg 
dat  cruce  predegen  den  güden  abbet  Bernarde 
van  Clerivas  1).  Do  nam  üyg  dat  cruze  de  ko- 
ninc  Conrait  in  sime  9.  jare  2)  in  der  vorsten 
vele,  de  voren  dürg  Ungeren  mit  groten  her. 
Si  quamen  zu  Conftantinopole,  in  berbergeden 
bi  der  ftat ;  dat  her  wart  geackt  van  gewapenden 
volcke  up  70000,  dat  ander  volc  was  ayne  zale. 
De  keiser  van  Conftantinopole  intfeinc  wal  den 
koninc  Conrade ,  inde  leis  dat  her  voren  ever  sente 
Joris  3)  arm,  he  gaf  in  küre  drierwege,  he  gaf  in 
üyg  geleide.  De  keren  koren  eynen  weck,  de  was 
wüste  dri  dageweide,  da  ftarf  des  volkes  unmase 
vele  van  kunger  inde  van  dürste;  dat  volc  begünde 
den  koninc  Conrade  zien,  dat  he  ir  quiit  4)  wer¬ 
den  wolde,  dar  umbe  hedde  he  si  geleit  in  dat 
■wüste  lant;  si  wolden  keisen  do  zü  keren  eynen 
Bernarde,  dat  underveinc  de  koninc  Conrait  mit 
groter  arbeide.  Dar  na  quamen  si  in  eyn  wüste 
lant  veirzein  5)  dageweide  lanc,  da  verdarf  dat 
volc  almeistick,  si  erdrüncken,  si  storfen  hun- 
gers,  si  worden  van  den  keiden  erslagen  inde 
gevangen  6).  De  koninc  Conrait  de  keirde  (46d) 
do  weder  zü  Conftantinopole  mit  den,  de  ge¬ 
nesen  waren;  ir  voir  üyg  eyn  deil  zü  Hispania, 
inde  wünnen  de  ftat  zü  Lesgebone  7) ;  eyn  deil 
voir  ir  zü  Demin ,  de  hcrvart  verdarf,  do  wart 
greve  Alf  erslagen  van  Schauwenbürg  inde  manig 
edel  man  8).  De  koninc  Conrait  wart  zü  Con¬ 
ftantinopole  seig,  de  keiser  dede  eme  leves  vele 
in  den  verdreven  9)  pilegrimen ;  man  zcick  in 
üyg,  dat  van  sinen  fckülden  dat  her  verdorven 
were.  Do  gaf  de  keiser  van  Conftantinopole 

')  Clerifas ,  Clerifes  2)  in  —  jare  b,  f,  C1  q>  3 )  Jorien, 

Jurien,  Georii  +)  anieh  ,  ane,  ledich  5)  f1  over  10 

6)  inde  gevangen  b,  C,  f1  <p  J)  gevangen  unde  ge- 

seoten.  7)  Leschebone,  b  Ulixbona  £er  letzte  Sajj 

b,  C,  f 1  <p  s)  vordorvenen 


eyne  sine  nickte  deme  marcgreven  Henriche  van 
Oisterriche,  des  koninc  Conradis  broder.  An  den 
selven  ziden  de  koninc  Lodewich  van  Vrancrig 
ftreit  mit  den  keiden  over  mer  inde  wart  segelois, 
id  wart  üyg  de  koninginne  gevangen  inde  zü- 
kant  los  gemacht  mit  gewalt.  Do  de  koninc 
Conrait  genas,  ke  voir  zü  deme  heiligen  grafe, 
he  müste  üyg  deme  keisere  geloven,  dat  ke  we¬ 
der  queme  zü  Conftantinopole,  inde  hülpe  eme 
orlogen  up  den  koninc  van  Pulle.  Do  quam  de 
koninc  Conrait  zü  Jerusalem,  ke  besas  üyg  de 
ftat  zü  Damasken,  ke  inmügte  ir  neyt  gewinnen. 
Do  voir  he  weder  zü  Conftantinopole,  als  ke 
gelovet  hadde;  ke  swoir  ever,  dat  ke  deme  kei¬ 
ser  hclpen  wülde  weder  den  koninc  van  Pulle, 
mit  der  rede  quam  ke  weder  zü  duytfehcn  lande. 

In  den  selven  ziden  wart  greve  Ilerman  er¬ 
slagen  van  Winzenbürg  van  den  deynstmannen 
van  Hildenseim  mit  sime  wive,  si  namen  üyg 
da  groten  fekaez,  dat  wart  in  al’t  zü  leide.  Do 
nam  de  herzoge  Henrich  des  kerzogen  dochter 
van  Zeringe,  he  wart  seder  van  ir  [propter  con- 
sangwinitatem]  gefcheiden ,  inde  nam  des  ko¬ 
ninc:?  dochter  van  Engelaut.  (47a) 

De  koninc  Conrait  voir  ever  zü  Jerusalem 
mit  groter  arbeit,  ke  beval  sime  sone  dat  rige, 
Henrich  van  Rodenbürg,  deme  wart  vergeven 
bi  keiser  Vrederiges  ziden.  De  vart  zü  Jeru¬ 
salem  inmügte  neit  volkomen,  want  de  koninc 
wart  seich,  inde  voir  weder  zü  lande.  Do  sande 
eme  de  paves  sine  boden  a),  den  cardenail  Octa- 
vianum,  inde  eynen  Jordain,  dat  ke  zü  Rome 
queme  zü  der  wiinge;  de  koninc  Conrait  bereide 
sich  zü  der  vart,  inde  wart  dewile  seich,  inde 
ftarf,  inde  wart  zü  Bavenbercli  begraven. 

Na  tleme  pavese  Eugenio  wart  Anastasius 
[paves] ,  dar  na  [wart]  Adrianus. 

Xejt  DOll  p.  In  deme  1138  b)  jare  —  unde 
des  wenegen  hertogen  Heinrikes  f.  oben  ®.  G5,  66. 

De  herren  satten  sic  vaste  jegen  koning  Conrade,  unde 
wider  sin»  holpere.  Do  ward  grot  hunger  an  Sassen.  Do 
besät  palenzgreve  Frideric  Groninge,  en  vast  hus ,  unde 
gewan  it  binnen  seven  dagen  unde  tobrac  it;  bischop  Con¬ 
rad  van  Maideburch  besät  oc  en  hus,  Jabiliuze,  dat  was 
greven  Sifrides ,  unde  tobrac  it.  Do  verdreven  de  selven 

a)  cod.  sinen  bode  b)  cod.  1128. 
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herren  marcgreven  Albrechto  ut  deme  laude,  undo  ver- 
brauden  Anehalt  sine  burch. 

In  den  tiden  orlogcdo  hertogo  Welp  van  Beieren 
wider  den  koning;  do  besät  de  koning  sine  burch 
Winesberch,  de  hertoge  quam  mit  eme  to  strido, 
unde  ward  segelos,  dar  ward  vil  Indes  geslagen,  oc 
irdranc  ir  vile  imme  Nikkere ,  dar  de  strit  bi  was ,  de  ko¬ 
ning  gowan  oc  de  burch.  Do  makede  de  koning  enen  hof 
to  Wirceburch  to  den  pinkesten,  dar  qnamen  do  herren 
van  Sassen ,  uppe  dat  se  sic  mit  deme  koninge  verevenden ; 
dat  ward  gehinderet  durch  den  alden  hat,  de  under  in  was. 

Do  ward  dat  closter  to  Sidekenbeke  irhaven.  Do  starf 
diu  koninginne  Rikeze,  unde  ward  to  Lüttere  begraven.  Do 
starf  oc  bischop  Albrecht  van  Megenze  de  junge,  na  ime 
ward  Markolf  bischop,  en  biderve  man,  he  stunt  sere  dar 
na,  dat  amme  rike  vride  worde;  men  segede,  dat  van  sime 
rade  de  marcgreve  Albrecht  vamme  hertochdome  lete ,  unde 
irwarf  wider  de  herren  van  Sassen ,  dat  he  wider  to  lande 
quam,  unde  lovede  beterunge.  Do  starf  bischop  Conrad 
van  Maideburch ,  na  ime  ward  bischop  Frideric. 

Do  koning  makede  do  enen  hof  to  Vrankenevorde  an 
der  himelvard  unses  herren,  do  gaf  he  des  hertogen 
Heinrikes  wedowen  Gerdrude,  des  koning  Luderes 
dochter,  sinem  brodor  Heinrike,  deme  marcgre- 
von  van  Osterrike,  dar  mido  gewan  de  koning 
al  der  Sassen  gunste,  unde  ward  grot  vredo  imme 
lande.  Do  starf  de  biscop  Markolf  van  Megenze ,  na  ime 
ward  Heinric  bischop,  en  salich  man. 

De  koning  quam  to  Goslare,  dar  quemen  jegeu 
ene  de  vorsten,  unde  vereveneden  dar  wol  des  rikes  ding; 
danen  quam  he  do  to  Hildensim,  dar  ward  sin  broder 
domprovest,  ho  was  oc  domprovest  to  Utrecht,  dar  11a 
ward  he  bischop  to  Bazzöwe.  Dar  na  quam  do  koniug  oc 
to  Bruneswic,  dar  ward  he  herlike  untfangen  van 
der  hertoginne  Gerdrude,  diu  starf  darna  schere 
mit  eneme  kinde  uppeme  wege,  do  siu  wolde  varen  to 
Beieren.  Dar  na  to  den  lichtmissen  quam  de  koniug  to 
Quidelingeburch. 

In  den  tiden  starf  paves  Innocencius,  na  ime 
ward  paves  Celestinus.  Do  ward  grevo  Rodolf 
vau  Vrankeleve  geslagen  to  Ditmarschen  an  deme 
manede  unde  an  deme  selven  dago,  do  sin  broder  marc¬ 
greve  Udo  ward  geslagen.  Do  starf  oc  greve  Sifrid 
van  Boumeneburch.  In  den  tiden  starf  oc  paves  Ce¬ 
lestinus,  na  ime  ward  Lucius,  de  hadde  geheten 
Gerardus. 

Reiser  Ileinric  de  ander  des  namen  hadde  gestift  den 
dom  to  Goslare;  he  haddo  sancti  Mathie  apostoli  hilechdom 
unde  oc  anderer  hilegen,  Rustici  unde  Venancii  mit  ande¬ 
ren  hilegon  bestadet  an  eneme  altare  der  cluft  des  selven 
munsteres  mit  groten  eren.  Dar  na  over  mailich  jar  ward 
dar  ummo  en  twivel;  do  was  dar  an  de  provest  des  selven 
goddeshuses  Eilb rocht  mit  deme  bisch  opo  Bernardo 


van  Hildensim  ') ,  dat  se  dat  hilichdom  besagen,  unde 
van  der  stat  anderswar  bestadeden;  dat  gescha  14.  kal.  Juu. 
Dar  na  over  twe  jar  ward  do  selve  bischop  blint,  unde  de 
provest  ward  oc  blint  undo  starf  gais  dodes;  diu  stat 
verbarn  oc,  dat  siu  so  sere  ne  verbarn. 

Dar  na  haddo  de  koning  mit  der  koninginnen  Gerdrude 
to  enen  winachten  to  Maideburch  enen  hof,  dar  ward  ge- 
delt  van  der  herren  rade  mit  des  koninges  willen  diu  graf- 
schap,  de  gehat  hadde  greve  Rodolf,  sinem  brodere  Hart¬ 
wige;  dar  umbe  ward  erre  de  junge  hertoge  Heinric 
van  Bruneswic,  wauto  he  umbe  de  selven  grafschap  wi¬ 
der  den  bischop  Alberone  vile  unvruntschaf  gehat  hadde, 
unde  goarbeidet,  dat  se  imo  worde.  De  selve  bischop,  do 
he  to  hove  varen  wolde,  ine  vieng  de  hertoge;  do 
dede  do  bischop  des  hertogen  willen ,  unde  lot  se  ime. 
Hartwig  ward  oc  gevangen  van  des  hertogen  riddoren ,  dar 
umbe  gaf  I10  vile,  dat  he  ledich  worde. 

Do  starf  de  paves  Lucius,  na  ime  ward  Eugenius 
paves.  In  den  tiden  ward  dat  closter  to  Riddageshusen  ir¬ 
haven  van  Ludolve,  des  hertogen  denestmanne,  de  dar  bro¬ 
der  ward.  De  bischop  Albern  van  Bremen  starf,  na  ime 
ward  bischop  Hartwig,  des  marcgreven  Rodolfes  bro¬ 
der;  de  vor  do  mit  hertogen  Heinrike  uppe  de 
Dietmerschen  unde  wolde  wreken  sinen  broder, 
unde  sloch  ere  vile  undo  berovede  dat  laut. 

In  den  tiden  gescha  to  Ilalverstat  grot  bedrofnisse,  alse 
men  vint  gescreven  dar  up  eneme  grave : 

Frater  honorandus,  Christi  levita  Wigandus, 

Quid  moriens  tulerit,  hec  series  aperit: 

Ausus  enim  cleri  communia  iura  tueri, 

Saucius  ense  ruit  justaque  facta  luit. 

Dene  selven  Wigande  slogen  des  domprovestes  Mertines 
heimlike  vruut,  dar  umbe  ward  de  selve  domprovest  untsat 
siner  eren,  wante  men  ene  tech,  dat  he’t  geraden  hadde. 
Do  starf  Heinric  van  Assele,  greven  Ilermannes  broder.  Oc 
starf  do  diu  koninginne  Gerdrud,  unde  ward  begraven  to 
Everat. 

To  den  paschen  hadde  de  koning  enen  hof  to  Cuiue, 
dar  was  de  maregrevo  Albrecht  mit  groten  eren.  Do  ward 
upgehaven  keiser  Heinric,  de  Bavenberg  stifte,  4.  id.  Jul. 

De  hertoge  van  Polenen  Bolizlaws  delde  sin  erve  sinen 
dren  sonen,  deme  alderen  let  he  dat  hertochdom,  de  nam 
koning  Konrades  suster;  dar  ward  he  homodich  unde  ver- 
smade  sine  brodere,  unde  wolde  se  verdriven;  se  wereden 
sic  sere  unde  quemen  mit  eme  to  stride,  dar  ward  geslagen 
manich  dusent.  Dar  umbe  vor  de  koning  to  Polenen,  undo 
wolde  se  versonen;  do  he  des  nicht  don  nemaclite,  he  vorde 
mit  ime  wider  den  hertogen ,  unde  unthelt  ine  to  Alden- 
burch  mit  groten  eren. 

Do  starf  hertoge  Frideric,  des  koning  Conrades  broder. 
In  deme  jar  gescha  en  ungehort  ding:  des  rikes  dienestmann 
unde  andere  herreu  dienestman  woldcn  aue  der  herren  willen 


')  illcral.  fcic  oben  fle&enbe  türjere  gtjäMung. 


richten  an  den  landen,  dat  ward  widerdan.  De  koning  vor 
do  to  Sassen,  unde  wolde  dar  to  richte  Sitten,  dat  unstunt 
ime  do. 

In  den  tiden  en  heidenisch  vorste,  Sanguin,  gewan  ene 
stat  Edissain  mit  verratnisse,  diu  het  oc  Roas,  unde  slock 
dar  inne  an  der  winachten  nacht  den  biscbop  to  demo  al- 
tare,  unde  al  de  papen,  unde  allet  dat  dar  inne  was,  jung 
unde  alt.  Dise  stat  alene  hadde  behalden  den  christendom 
vor  allen  den  steden ,  de  in  den  osterlanden  Christen  hadden 
gewesen  menich  jar;  de  heidene  dedeu  dar  Godde  grote 
smaheit;  se  dreven  ere  unvore  unde  ere  unreinecheit  in  den 
kirken  unde  uppe  dem  altare ;  de  koning  van  Babylonie 
gewan  oc  do  vile  der  stede  over  mere  van  den 
kerstenen.  Umbe  de  not  sande  de  paves  Euge- 
nius  to  dem«  koninge  Lodewige  van  Vrancrike, 
de  let  do  dat  cruce  p redegen  den  guden  abbot 
Sente  Bernarde  van  Clerivas;  do  namen  allererst  dat 
cruce  koning  Lodewig  unde  sin  wif  unde  al  sin  volc,  unde 
der  kerstenen  ane  tale,  dat  se  voren  to  Jerusalem.  Koning 
Conrad  nam  oc  dat  cruce  to  den  winachten  to  eme 
hove  to  Spire,  unde  beredede  sic  to  der  vard  mit  anderen 
vorsten,  dar  to  tröste  se  sere  abbed  Beruard;  dat  cruce  nam 
oc  des  koninges  broder,  bischop  Otto  van  Vrisingen,  bi- 
schop  Udo  van  Cyce,  do  hertoge  van  Behem,  Ileinric,  des 
koninges  ander  broder,  de  hertoge  van  Loteringen,  hertoge 
Welp,  de  greve  van  Vlanderen ,  grcvo  Burchard  van  Plo- 
zeke,  unde  andere  herren  vile,  de  voren  alle  au  dem  meie. 
Do  ward  oc  en  vard  over  Elve  uppe  de  Wenede  under  deme 
selvcn  cruce  van  anderen  vorsten,  de  worden  gewunnen. 

Koning  Conrad  vor  do  mit  groter  craft  dur  Un- 
geren,  unde  dur  de  Bulgarie;  se  quamen  to  Consta  n- 
tinople  —  gevangen  unde  gescotou  f.  oben. 

Do  verging  de  sunno  an  dem  midenmorgene  7. 
kal.  Nov. 

De  koning  Conrad  ging  do  to  vote  gewapeuet  14  dage 
undo  14  nacht,  unde  stret  manlike  mit  den  heidenen;  dar 
besäten  de  kerstenen  groten  jamer  uudo  ungemac ,  de  ko- 
uiug  ward  oc  gescoten  dur  den  heim  in  dat  hovet,  dar  van 
he  lange  grot  ser  hadde.  Dar  scha  oc  en  jamerlic  mere ; 
en  heidene  sloch  eneme  pilegrime  dat  hovet  af  mit  deme 
helme,  den  heim  satte  he  vile  drade  uppe  sin  hovet,  unde 
rct  liere  unde  dare,  he  schempte  uppe  de  kersten,  unde 
dede  in  grote  honschap :  do  nam  sic  ut  en  riddere  van  des 
koninges  gesinde,  unde  quam  manlike  uppe  den  selven  hei¬ 
denen  ,  he  sloch  imo  oc  dat  hovet  wider  af  mit  deme  helme, 
unde  vorde  it  under  de  kerstenen ,  dar  van  worden  se  sere 
getröstet.  De  koning  Conrad  karde  do  wider  to 
Co  ns t an t  i  n o p 1 e  mit  den,  de  genesen  waren;  en 
del  dos  koninges  heres  vor  to  Hyspania,  undo  ge¬ 
wan  de  stat  to  Leschebono,  dar  inne  namen  se  vile 
güdes.  Koning  Conrad  ward  do  sek  to  Constan- 
tinople;  de  keiscr  van  Constautinople  dede  ime  vile 
lievcs,  unde  nam  sin  grote  wäre,  also  dede  he  den  ver- 


dorvenen  pilegrimen  allen,  uppe  dat  he  sic  dar  mide 
untschuldegede,  wante  men  ene  tech,  dat  van  sinen 
schulden  dat  here  vordorven  were.  He  gaf  oc 
sine  susterdochter  deme  maregreven  Heinrike 
van  Ostorric,  koning  Conrades  brodere,  unde  verevenede 
sic  dar  mide  mit  deme  dudischen  rike. 

De  paves  vor  do  van  Rome  an  Wallant,  dar  was 
he  alle  wile;  he  makede  en  concilium  to  mitvasten  to  Re¬ 
mis,  dar  quemen  bischope  vile,  unde  abbede  unde  andere 
papen. 

De  koning  Lodewig  van  Vrankrike  stret  do 
over  mere  mit  den  heidenen,  unde  wan  den  sege, 
he  stret  aver,  unde  ward  segelos;  diu  koninginne 
ward  oc  gevangen,  siu  ward  aver  tohant gelost 
mit  gewalt.  Do  de  koning  Conrad  genas,  he  vor  to 
Jerusalem,  unde  besät  Damasch;  dar  vertech  sin  de 
patriarcha  unde  de  koning  van  Jerusalem  mit  untruwen, 
unde  negewan  de  stat  nicht;  he  vor  wider  to  Con- 
stantinople,  alse  he  gelovet  hadde,  unde  swor, 
dat  he  deme  keisere  helpen  wolde  wider  den  ko¬ 
ning  van  Pulle  Rocziere;  mit  der  rede  quam  he 
wider  to  dudischeme  lande. 

In  den  tiden  ward  gebuwet  dat  closter  to  Sente  Mi- 
chaelisstene.  De  bischop  Udo  vau  Zice  wolde  komen  sin 
over  mere  to  Jerusalem  er  de  koning  Conrad,  unde  vor  van 
ime  mit  viftein  düsenden,  unde  irdranc;  na  ime  ward  bi¬ 
schop  Wichman,  de  domprovest  van  Halverstat. 

De  koning  Conrad  makede  do  enen  hof  to  sente  Jacopes 
missen  to  Wirzeburch,  dar  ladede  he  de  vorsten  van  Sassen. 
De  junge  Otte  van  Rinegge  orlogede  wider  Hermanne  van 
Stalegge,  de  ward  gevangen  vau  herren  Hermannes  luden, 
uuie  ward  goworget  an  der  vangnisse ;  disse  hadde  sic  lange 
underwunden  der  grafschap  des  bischopdomos  to  Utrecht 
wider  bischop  Hartbertes  willen,  de  stret  mit  eme  unde 
vieug  ene ,  dar  umbe  bat  sin  swager ,  maregreve  Albrecht, 
dat  he  los  ward,  unde  beterede  deme  goddeshuse.  In  den 
tiden  starf  bischop  Rodolf  van  Halverstat,  de  hadde  dat 
bischopdom  gobeteret,  swar  so  he  mochte,  unde  bedekede 
dat  munster  Sente  Stephanes,  unde  buwede  vile  kirken;  he 
let  oc  maken  den  wech  over  dat  bröc. 

Do  hertoge  Welp  verniede  aver  de  viantschap,  de  ge¬ 
wesen  hadde  twischen  ime  unde  deme  koning  Conrade;  he 
quam  mit  eme  to  stride,  unde  ward  vluchtich ,  unde  worden 
gevangen  vile  edeler  lüde,  de  mit  eme  weren;  durch  der 
losnisse  moste  he  sic  ane  sinen  danc  verevenen  mit  deme 
koninge. 

ln  den  tiden  ward  grot  overvlot  8.  kal.  Junii.  Do 
ward  vergefen  koning  Conrades  sone  Heinrike.  Do  starf  oc 
bischop  Ilartbert  van  Utrecht.  Paves  Eugenius,  do  he  ene 
wile  to  Rome  hadde  gewesen,  de  Homere  overwisden  ene; 
wider  se  halp  ime  Rozier  van  Pulle.  Do  starf  oc  de  aldore 
Otto  vau  Rinegge.  Do  starf  oc  Agnes,  koning  Conrades 
suster,  des  hertogen  wif  van  Behem.  Ileinric  van  Branden- 
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burch  starf  oc  do,  sin  erve  ward  marcgreve  Albrecht.  De 
Cardinal  Didwin  starf  oc  do,  he  was  geboren  van  Swaven. 

In  den  tideu  orlogeden  to  Denemarken  Knut  de  junge 
unde  Swen;  do  ward  Swen  vluchtich ,  unde  worden  geslagen 
alle ,  de  ime  van  Sassen  to  helpe  komen  weren.  Do  starf 
bischop  Arnolt  van  Colne,  na  ime  ward  en  ander  Arnolt, 
des  koninges  cancelere.  In  deine  selven  jare  ward  grot  un- 
geweder,  grot  hunger,  grot  sterve  in  derwerlde,  dat  neman 
so  grote  not  denken  neinachte.  Do  starf  bischop  Ilartwigis 
müder  Richardis. 

Do  hadde  koning  Conrad  to  Sente  Lambertes  missen 
enen  hof  to  Wircoburch,  dar  sande  de  paves  to  ime  sine 
boden ,  dat  he  to  Rome  queme,  dat  he  gewiet  worde.  Do 
starf  bischop  Frideric  van  Maideburch.  In  den  tiden  starf 
oc  de  hertoge  Conrad  van  Kerente  Zeringen,  de  lange 
gewesen  hadde  wider  den  koning  Conrade,  se  waren  iedoch 
verevenet;  des  dochter  hadde  genomen  to  wive  de 
hertoge  Heinric  van  Sassen;  siu  ward  sider  van 
ime  gefcheden,  unde  nam  dar  na  des  koninges 
dochter  vanEngelant. 

In  den  tiden  ward  geslagen  greve  Herman 
van  Wincenburch  mit  sineme  wive,  diu  mit  kinde 
was,  van  den  dienestmannen  van  Hilde  ns  im  enes 
nachtes  uppe  der  selven  burch,  3.  kal.  Febr.;  se  n  erneu 
oc  sinen  schat  ses  dusent  punt,  dat  ward  in  allen 
to  leide.  Na  sineme  dode  seven  dage  irschen  he  deme 
proveste  Conrade  van  Paliden  an  eneme  vurigcn  halsberg, 
he  segedo  ime  mit  groteme  jamere,  dat  de  halsberge  ime 
durch  do  arme  genagelet  were,  dat  he  ine  nicht  uttien  ne- 
mochte.  Dar  na  over  drittich  jar  irschen  he  aver  eneme 
brodere  van  deme  selven  ciostere  mit  herliken  clederen  ge- 
cledet ,  de  vragede  ine ,  of  he  deme  proveste  Conrade  mit 
eme  vurgen  halsberge  irschenen  were;  he  segede,  dat  it  were 
war,  unde  were  dar  van  gelost  van  deme  gebede  der  bro¬ 
dere  unde  oc  anderer  guder  liude,  wane  dat  he  van  bitteren 
ate  unde  dranke  noch  pine  hadde.  Dar  bi  mach  men  mer¬ 
ken  wol,  dat  men  den,  de  welichlike  levet,  unde  to  deme 
vegevure  geachtet  werden,  wol  mit  almosen  unde  mit  guder 
lüde  gebede  helpen  mach. 

Koning  Conrad  wolde  aver  varen  to  Iherusalem, 
unde  beval  sime  sone  lleinrike  van  Rodenburch 
dat  rike,  deme  sint  bi  keiser  Friderikes  tiden 
vergeven  ward;  diu  vard  nemochte  nicht  vol- 
komen,  wante  he  upme  wege  siek  ward,  unde  vor 
wider  to  lande.  De  paves  sande  ime  aver  sine 
boden,  den  cardenal  Octaviauum  unde  enen  Jor- 
danen,  dat  he  to  der  wienge  to  Rome  queme;  de 
bodescap  untfleng  he  mit  groter  leve,  unde  bereide  sic 
herlike  to  der  selven  vard,  he  vriste  se  iedoch  waute  to 
Sento  Marien  missen  der  leteren;  do  ward  he  siek  unde 
starf,  unde  ward  to  Bavenberch  begraveu. 


Vrederich.  *) 

Na  deme  1000  inde  150  inde  2.  jar  na  godes 
gebürt  Vrederich,  de  herzoge  van  Swaven,  des 
koninc  Conrait^  brodersün,  quam  an  dat  rige, 
de  91.  na  Augusto,  inde  was  da  an  138  jar.  He 
quam  zu  Rome,  inde  wart  gewiet  zu  keisere  mit 
gewalt  ayn  der  Romere  danc  mit  manges  man- 
nes  dode  van  deme  pavese  Adriano.  Na  Adriano 
wart  Alexander  paves,  de  dede  den  keiser  zu 
banne,  durg  dat  he  sin  wif  leis  inde  eyn  ander 
vrauwe  nam ;  dar  umbe  verdreif  de  keiser  den 
paves  in  den  bifchofe  Conrait  van  Mainze,  inde 
satte  eynen  anderen  bifchof  1).  Dis  ftriit  werde 
20  jar  tüfcken  deme  keisere  in  deme  pavese;  id 
worden  üyg  zu  Rome  binnen  den  ziden  dri 
pavese  gekoren  eyn  na  deme  anderen  mit  2) 
des  keiseres  willen,  de  ftorven  alle  binnen  der 
gewalt.  (47b) 

Bi  des  keiser  Vrederiges  ziden  wan  de  marc¬ 
greve  Albrecht  Brandenburg  den  Weneden  ane  3), 
da  wart  erslagen  vor  greve  Werner  van  Oster¬ 
burg  4)  inde  mit  eme  ludes  vil  in  eyme  fchiffe. 

De  selve  keiser  Vrederich  ledegcde  üyg  de 
marc a)  zu  Oisterrich  van  deme  herzogedom  zu 
Beieren,  inde  maehde  da  eyn  vri  herzogedom 
dürg  sins  omen  leve,  des  herzogen  Henrichs 
van  Oisterriche  5). 

[De  keiser  Vrederic  hadde  enen  hof  to  Mers- 
borg,  dar  quamen  twene  koninge  van  Dene¬ 
marken,  Swen  unde  Knut,  de  vorevenede  de 
keiser  aldar  also,  dat  Swen  dat  koningrike 
behelt,  unde  Knut  en  del  des  landes.  Dar  na 
wart  vordreven  de  silve  Swen  van  Knute  unde 
van  koning  Woldemare.  In  den  silven  tiden 
makede  de  hertoge  Hinric  van  Brunswic  de 
dre  biscopdome  over  Elve,  Lubeke,  Razeborg 
unde  Severin.  De  silve  hertoge  Hinric  de 
satte  den  koning  Swene  weder  an  sin  koning- 

*)  iejt  »on  p  am  ©djlujje;  er  i»cid)t  (biö  ju  bcr  ftrie» 
bene»erfammlung  in  SBeuebig)  mit  Slusmafymc  einjelner 
©tücfe  ganj  ab,  befoubcvö  iuab  £>eiiirid>  bcn  ilömeu 
angefyt. 
a)  cod.  den 

')  satte  Kerstene  (Christianum)  to  biscope.  2)  van  3)  af 
O  C1  Ostenborch  5)  blof;:  Item  imperator  marchiam 
Austrie  liberum  ducatum  esse  deerevit. 
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rike.  Dar  na  bat  de  koning  Swen  to  siner 
kochtit  to  Roscilde  den  koning  Knute  unde 
koning  Waldemare;  des  avcndes  worden  de 
lickt  utgeslagen ,  unde  wart  geslagen  de  ko¬ 
ning  Knut,  unde  koning  Waldemar  sere  ge- 
wundet,  unde  untvlo  kume.  Dar  na  over  lange 
tit  ftriddon  koning  Swen  unde  koning  Walde- 
mer,  unde  wart  Swen  segelos  unde  gevangcn 
unde  gedodet.  De  koning  Waldemar  de  was 
sente  Knutes  sone,  de  bekelt  do  dat  koning- 
rike  allene  unde  seder  twene  sine  sone,  aller 
erst  koning  Knut,  unde  do  koning  Walde- 
mer,  de  sint  al  dat  lant  over  Elve  gewan. 
De  kertoge  Hinric  van  Brunswic  vor  to  Wc- 
neden  vor  Damin  *),  dar  slogen  de  W  enede 
greven  Alve  unde  greven  Reinolde.  Do  was 
biscop  ßaldewin  to  Bremen  biscop,  dar  na 
wart  biscop  Sivrit,  de  was  broder  des  her- 
togen  Bernardes.  (I):  Eodem  etiam  tempore 
dominus  Gkeroldus  in  Aldenborck  fuit  epis- 
copus;  kic  katkcdram  de  Aldenborck  episco- 
palem  in  civitatem  Lubeke  transtulit,  et  post- 
modum  in  eadem  civitate  in  ecclesia ,  quam  ipsc 
fundaverat,  sepultus  fuit,  cui  Conradus  ger- 
manus  suus  in  episcopatu  successit,  qui  Rid- 
dagheskusen  fuit  abbas  Cisterciensis.)  In  den 
tiden  nam  de  keiser  Yrederic  up  den  koning 
Karle  to  Aken.  (I) :  Circa  tempora  dierum 
illorum,  anno  videlicet  verbi  incarnati  1171, 
dux  Henricus  de  Bruneswick,  rebus  in  Slavia 
bene  dispositis ,  pro  remissione  peccaminum 
suorum  sanctum  ftatuit  visitare  sepulckrum,  tu- 
telam  terre  sue  Wickmanno  consignans,  May- 
deburgensi  arckiepiscopo ,  fecitque  socios  itine- 
ris  sui  Conradum  Lubecenscm  episcopum,  Hen- 
ricum  abbatem  de  Bruneswick ,  Bertoldum 
abbatcm  de  Lünenborck,  Pribe^laum  regulum 
Slavorum,  Günzelinum  comitem  de  Zwerin, 
et  Cifridum  comitem  de  Blankenborck ,  et  alios 
multos  nobiles  tarn  liberos  quam  ministeriales ; 
liabuit  etiam  comites  vie  sue  marckionem  Fre- 
dericum  de  Sudback  et  marckionem  de  Stira. 
Peracto  igitur  peregrinationis  eius  voto,  cum 
redire  pararet,  Cuonradus  Lubecensis  episcopus 


egrotabat  infirmitate ,  qua  et  mortuus  est.  Per- 
latum  est  ergo  corpus  eius  ad  civitatem  Tyrum, 
ubi  cum  omni  diligentia  corpus  eius  terre  com- 
mendatum  est.  Post  reditum  ducis  in  patriam 
suam  Henricus  abbas  de  Bruneswick  tarn  in 
electione  canonicorum,  quam  de  consensu  ducis 
Cuonrado  successit  episcopo,  vir  itaque  probus 
ec  providus,  litteratus,  et  in  omni  regulari 
disciplina  probatus.)] 

De  keiser  voir  do  zu  Lanbarden  mit  her,  inde 
besas  Alexandrie;  do  ftreden  mit  eme  de  van 
Meilain  in  ir  kelpere,  do  wart  de  keiser  se- 
gelois.  Des  erkolde  ke  sick  seder  inde  voir 
vor  a)  Meilain ,  inde  dwanc  si ,  dat  si  sick  ergaven 
eme;  ke  zübrack  ir  muren,  inde  evende  de  gra- 
ven,  ke  liadde  si  vil  na  verdeket.  De  kerzoge 
Henrick  van  Brunswick  vorde  üyg  deme  keisere 
1500  riddere  over  dat  gebirge  2);  do  ke  weder 
varen  wolde,  de  keiser  bat  in  bliven;  ke  in- 
wolde;  do  veil  eme  de  keiser  zu  vüisse,  durg 
dat  ke  bleve,  des  inmügte  neit  sin.  Do  sprack 
des  kerzogcn  droississe  3):  „Here,  uck  is  de  crone 
körnen  up  den  vois,  si  sal  uck  wal  up  dat  kovet 
körnen.“  Dat  invcrwan  de  kerzoge  Henrick  weder 
den  keiser  nummer  me. 

Dar  na  voir  de  greve  Bernart  van  Anakalt 
zü  Doringen,  inde  krack  Meldunge  mit  groser 
krackt;  dar  na  vom  de  lantgreve  mit  deme  ker- 
zogen  Henricke  up  greve  Bernarde,  inde  bran¬ 
den  dat  lant  bis  an  de  Sale,  inde  züftoirden 
Ascersleve. 

Dar  na  wart  eyn  dacli  gemaclit  zu  Venedien  4) 
umbe  den  paves  Alexander  in  den  keiser;  da 
worden  si  verevent,  do  quam  de  paves  zü  Rome 
weder  an  sine  gewalt 5),  inde  ander  bifchofe  (47c) 
ingeyne  6) ,  de  dey  keiser  verdreven  kadde.  De 
keiser  belieilt  üyg  sinen  ftriit,  inde  sin  leste 
wif  7) ,  ke  inwolde  üyg  (us)  des  paves  banne 
neit  komen,  want  he  sade,  ke  inmügte  in  neit 
bannen ,  he  inwcre  üyg  neit  zü  banne.  De  paves 
Alexander  satte  do  weder  den  bifebof  Oiriche 


a)  cod.  voir 

')  Meilan ,  Mailand  2)  over  berg  3)  drn^ate ,  druckte, 
drukseeg,  truchsetz  4)  zu  V.  C,  C1  <p  5)  S3on  I)icr  ab 
tyat  Ö  biffdbe  (Srjätjlung.  6)  1)  nec  aliquis  C,  C1  ne- 
gene  7)  f  latere,  C1  ledewif,  Ö  letere 


*)  Dcmyn,  Domyen 
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van  Halverftat,  den  sin  degen  *)  mit  herzoge 
Henrich^  helpe  verdreven  hadde.  De  selve  bi¬ 
fchof  Olricb  buwede  Langenfteyn,  dat  werde  emc 
de  herzoge  Henrich,  he  brande  de  buwinge; 
seder  buwede  he  it  ever  mit  des  bifchof  Wich- 
mans  helpe  van  Madeburg,  des  inmügte  de  her¬ 
zoge  do  neit  geweren  2).  Do  sande  de  herzoge 
eyn  her  heimelige  in  dat  lat ,  dat  sulde  mit 
brande  indc  mit  rufe  de  heren  van  der  buwinge 
locken ;  dat  her  wart  vcrmelt ,  do  quamen  de 
Oisterheren  in  intgain  in  eyme  velde  3)  bi  deme 
brüche,  inde  ftreden  mit  in,  inde  veingen  greve 
Simon  van  Tekelenbürg  4)  inde  wal  dru  hundert 
riddere. 

Do  claden  de  vorsten  alle  over  den  herzogen 
Henriche,  in  de  maregreve  Dederich  van  Lan¬ 
desberg  sprach  up  in  kempliche,  dürg  dat  de 
Wenede  hadden  gebrant  de  inarcke  zu  Lusis  mit 
des  herzogen  rade.  De  keiser  lachde  deme  her¬ 
zogen  hof  na  liove;  uppe  dat  leste,  do  he  neit 
vore  inquarn,  do  dede  in  de  keiser  in  des  riges 
achte  5)  dürg  des  marcgreven  Dederiges  clage. 
ln  der  achte  bleif  he  jar  inde  dach ,  dar  umbe 
wart  eme  verdclet  echt  inde  recht  inde  eygen 
inde  leyn,  dat  lein  allen  sinen  heren  ledich,  (47 (1) 
dat  eygen  in  de  konencliche  gewalt;  des  verloren 
sine  kindere  dat  eygen,  dat  si  it  us  der  konenc- 
licher  gewalt  neit  inzogen  binnen  jare  inde  dage. 

Do  hadde  de  keiser  Yrederich  eynen  groten 
hof  zu  Madebürg  zü  sente  Johannes  missen;  da 
geloveden  de  vorsten  eyne  hervart  up  den  her¬ 
zogen  Henriche  vor  Haldesleve.  Vor  der  hervart 
[to  herenemissen  6)]  leis  de  herzoge  Henrich 
Halverftat  birnen,  da  wart  gerangen  de  bifchof 
Olrich  inde  beirver  lüde  genüch.  De  hervart 
volgeinc  doch,  als  si  upgelacht  was;  de  bifchof 
van  Collin  voir  vor  Haldesleve  mit  1500  ridde- 
ren  inde  mit  der  ruttc  van  Bürgonien  7)  inde 
mit  der  [l’ote]  van  sente  Ilien,  üyg  voir  dar  vor 
de  lantgreve  in  de  Oistervorsten  alle.  Of  man  8) 
wolde  de  ftat  in  des  riges  gewalt  geven  unze- 
brochcn ,  des  vragede  man  si  9) ,  also  wolde  si 

')  gedegene  2)  weren.  3)  nevele ,  uobula  Tokene- 
borg,  Tekenenborcli  5)  keiser  to  achte  G)  I)  in  festo 
S.  Mauricii  7)  Burgonie,  Burgundie  s)  Men  w.  9) 
des  —  si,  b,  {,  C* 1,  0  <p 


de  bifchof  intfain,  des  inwolden  de  vorsten  neit, 
dar  umbe  voren  de  vorsten  danne,  in  de  bifchof 
bleif  da  alleyne;  alsus  bleif  de  stat  do  unge- 
wünnen.  De  bifchof  van  Collin  gaf  do  deme 
lantgreven  Lodewige  inde  sinen  brodere  also  vil, 
dat  si  mit  eme  reden  over  Wesere,  dit  dede  he 
dürg  des  herzogen  Ilenriches  vortep.  Do  reit 
de  herzoge  Henrich  mit  den  sinen,  inde  brande 
Kalve  inde  üyg  dat  lant,  inde  fchof,  dat  de 
Wenede  des  selven  dages  Juterbuc  4)  branden. 

Dar  na  fchof  de  keiser,  dat  de  vorsten  in¬ 
reden  zü  Goslare  na  paischen,  in  dat  si  dat  lant 
hüden  vor  deme  herzogen  Henriche;  de  herzoge 
Henrich  reit  do  mit  upgebündenen  2)  vanen  (48a) 
vor  Goslare  zü  Doringen,  he  brande  Northuscn 
inde  Molehusen.  De  heren ,  de  zü  Goslare  inne 
lagen,  volgeden  eme  do,  de  lantgreve  inde  sin 
broder  quamen  in  zü  helpe,  si  ftreden  mit  deme 
herzogen,  si  worden  alle  segelois;  de  herzoge 
veinc  den  lantgreven  Lodewige  inde  sinen  broder 
Hermanne,  in  dar  zü  wal  600  riddere.  Do  de 
keiser  vernam,  dat  sine  stede  Northusen  inde 
Molehusen3)  verbrant  waren,  he  voir  mit  gro¬ 
ten  her  in  dat  lant  zü  Sassen,  inde  leis  beligen 
Blanckenbürg  inde  Waldenberg,  selve  voir  he 
vor  Lechtenberg  4) ;  he  wan  de  hus  alle  dru  inde 
brach  si,  he  buwede  Hartesbürg,  inde  voir  mit 
al  sime  her  zü  [der  Elve,  unde  de  hertoge  de 
brande  sines  silves  hus  Erteneborch,  unde5) 
de  keiser  vor  over  Elve  vor]  Lubecke,  inde 
wan  dat.  [Dar  quam  de  koninc  Waldemar  van 
Denemarken  unde  sin  sone  Knut,  unde  wor¬ 
den  beide  des  keisercs  man.]  He  geweldichde 
den  herzogen  Bernardc  des  herzogedom^,  dat  he 
eme  da  vor  in  der  vasten  gelenet  hadde.  Dar  na 
in  der  vasten  voir  de  bifchof  Wichman  vor  Hal¬ 
desleve,  he  erdrenkede  si  mit  wassere,  inde  ge- 
wan  si  vor  pingisten  inde  züstoirde  si.  Dar  na 
in  deme  herveste  vordc  de  bifchof  Wichman  den 
herzogen  Henriche  zü  hove,  inde  brachte  in  zü 
hülden  deme  heisere;  da  verlovede  hei’zoge  Hen¬ 
rich  alle  vorderünge  an a)  sin  eygen  inde  sin 

a)  eod.  ayn 

1 )  Juterbok,  Yuterbuch,  Juterborch  2)  uprichten,  up- 

gherichtt-n  3)  C,  C'  für  N.  i.  M.:  twe  4)  C  Lichteur 

berg  5)  für  unde  0:  1 1 S 1 
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lein ,  sünder a)  Brunswich  in  Lunenbürg ,  in  dat 
eme  dar  zu  befcheiden  wart,  he  verswoir  üyg 
dat  lant  zu  di’in  jaren;  dar  na  zu  paifchen  voir 
he  zu  Engelant,  inde  was  dar  dru  jar  i).  [Dar 
vore  was  sente  Thomas  geslagen  van  Cantei¬ 
berge,  unde  wart  dat  lant  to  Ruian  lovich; 
do  wart  oc  sente  Knut  gehaven  up  van  Dene- 
marken.  (b  Circa  dierum  illorum  tempora  Hen- 
ricus  Lubicensis  episcopus  obiit,  et  Tydericus 
Seghebergensis  prepositus,  vir  Deo  et  homi- 
nibus  dilectus,  ad  sedem  Lubicensem  electus 
fuit.)  De  hertoge  Hinric  — ] 

He  quam  weder  zu  der  groter  hogezit  zu 
Mainze,  da  de  koninc  Henrich  in  de  herzoge  Vre- 
derich  van  Swaven,  des  keiser  Yredei’iches  (48b) 
sün,  riddere  woi'den;  dat  was  der  groister  hoge- 
zide  eyn,  dat  ey  gewart  an  duytfchen  landen, 
da  worden  geachtet  de  riddere  up  40000,  ayn 
ander  volc.  Zwey  jar  vor  der  hogeziit  wolde 
de  keiser  verevenen  den  bifchof  van  Mainze  in 
den  lantgreven  zu  Erforde  zu  eyme  hove;  vor 
eme  wart  eyn  groit  gedrenge,  do  brach  de  love, 
inde  veil  mit  den  luden  in  eynen  ganc,  da  er- 
dranc  de  greve  Yrederig  van  Avenberg,  in  de 
greve  van  Bogen,  in  de  greve  Henrich  van 
Swarzbürg,  in  dar  zu  manich  edel  man. 

Zwey  jar  na  der  hogeziit  Saladin  gewan  dat 
lant  zu  Jerusalem  in  sente  Ulrich^  dage;  des 
anderen  jars  nam  de  keiser  dat  cruce  in  de  ko¬ 
ninc  van  Vrancrige  in  de  koninc  van  Engelant 
inde  manich  edel  man ;  de  Christen  pilgrime  voren 
do  over  mer  inde  quamen  zu  Surs,  de  hat  hadde 
de  marcgreve  Conrait  van  Münfera  2)  mit  groten 
arbeide  behalten  vor  den  beiden;  danne  voren 
de  chriften  vor  Akars.  [Do  ftarf  de  koning  Wal¬ 
demar  van  Denemarken,  unde  wart  sin  sone 
Knut  koning.] 

De  keiser  voir  over  lant  zu  Jerusalem  wart 
dürg  Ungeren  in  dürg  Kreigen  over  eyn  jar  na 
der  ziit,  do  he  dat  cruze  nam;  de  Ki’eigen  daden 
den  pilgrimen  leides  vele,  dat  wrach  de  keiser 
wale  an  in,  he  leis  si  hain  beidenthalf  an  de 
ftraisse  als  hünde,  inde  wan  in  af  ayne  wer  bürge 

a)  cod.  inde  sunder 

*)  Cl  llöl  2)  Monferra,  Montfera,  Montferra;  van  M. 

b,  c,  c1  <r 


inde  ftede,  de  bi  sinen  w ege  lagen;  de  keiser 
dwanc  üyg  den  koninc  van  Conftantinopole  dar 
zü,  dat  he  eme  fchiffinge  inde  spise  gaf,  sente 
Joris  arm  mit  over  zü  voren  1).  Des  soldains 
boden  van  Cunin  2)  quamen  do  den  keiser  (48 c) 
an  mit  loser  zale  inde  mit  logelichen  meren,  in 
geloveden  deme  keiser  in  deme  her  grote  volle 
van  spisen  in  irs  heren  lande  zü  güden  küffe 
inde  üyg  ayn  cof,  dar  zü  verleissen  sich  de  pil¬ 
grime  ,  inde  leissen  vil  spisen  hinder  in ;  si  reden 
mit  groter  hoffinge  zü  Kunin  wert,  want  de  sol- 
dain  hadde  in  inboden,  he  wolde  sich  laissen 
düffen.  Do  de  pilgrime  quamen  in  dat  gebirge, 
da  des  soldains  lant  angeinc,  de  heiden  Türken 
waren  up  deme  gebirge,  in  wolden  in  den  wech 
weren;  de  chriften  meden  do  den  rechten  weg, 
inde  wünnen  den  heiden  dat  gebirge  an  inde 
voren  over  ayn  fchaden,  si  ersiügen  der  heiden 
vil  inde  veingen  eynen  in  zü  groten  gelucke, 
de  wisede  si  den  wech,  dar  si  varen  sülden.  De 
keiser  fchüldegede  do  des  soldains  boden ,  dat  de 
heiden  deme  her  so  vil  leides  daden,  de  boden 
saden:  „Here,  du  haist  rovere  inde  mordere  in 
dime  lande,  de  da  fchulent  in  deme  walde  inde 
in  deme  gebirge,  des  inkan  sich  üyg  min  here 
he  neit  bewaren;  wanne  du  komes  vortbas,  du 
scalt  vinden  güyt  gemach.“  Do  voir  de  keiser 
vort  bi  eyme  se,  da  wolden  3)  de  gevangen  hei¬ 
den  bliven  dürg  dat  wasser,  inde  saden,  si  in- 
vünden  vortbas  geyn  wasser;  dat  her  inwolde 
neyt  bliven,  si  dügten  de  herberge  zü  na,  si 
voren  vortbas  al  eynen  ganzen  dag  in  groter 
hid^e,  si  leden  groten  dürst,  pei’t  inde  lüde,  inde 
groten  lmnger;  si  quamen  zülcst  bi  eyn  büse 
brüch,  da  herbergden  si  inde  drünken  dat  was¬ 
ser  so  girlich,  dat  ir  da  af  vele  seich  wart  (48d) 
inde  ftarf.  Dat  her  voir  vortbas,  de  Türken 
quamen  si  an  mit  groten  her,  si  waren  bi  in 
nacht  inde  dach  inde  fchussen  up  si,  dat  neyman 
us  deme  her  körnen  inmogte  ayn  fchaden;  do 
intreden  in  de  boden  des  soldanes.  De  keiser 
voir  do  vort  zü  Kunin,  de  heiden  ftreden  mit 
eme  inde  worden  segelos  bi  der  ftat,  ir  wart 
ayn  maisse  vil  erslagen;  sin  sün,  de  herzoge 

*)  gaf  over  sente  Jorien  arm.  2)  Konin,  de  Ykonio 

3)  wolde,  segede 
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Vrederich,  wan  dewile  de  ftat  inde  herbergede 
dar  in.  Eyne  bürg  lag  binnen  der  ftat,  da  was 
de  soldain  uppe,  vor  der  bürg  lagen  de  Christen 
also  lange,  bis  si  den  soldain  gedvungen,  dat  he 
in  des  gisel  gaf,  dat  si  hedden  güden  vrede  inde 
güden  küf  [al  dur  sin  lant],  Do  de  keiser  danne 
voir,  de  heiden  bragen  den  vrede,  des  beheilt 
de  keiser  dat  gisel  J),  inde  voirde  si  mit  eme  zü 
Armenien;  do  wülde  de  keiser  swemmen  over 
eyn  wasser  inde  erdranc ;  do  wart  groit  iamer  in 
der  chriftenheit  2) ;  da  ftarf  de  greve  Ludolf,  inde 
greve  Wilbrant  van  Halremünt,  in  der  Christen 
vele,  wat  ir  genas,  de  voren  zü  Antioch,  in 
dar  na  zü  Akars  3) ;  des  keisers  begrüf  man  eyn 
deil  zü  Antioch,  dat  ander  deil  vorde  man  zü 
Sürs,  inde  begrüf’t  da  mit  groten  eren.  De 
herzoge  Vrederich,  des  keisers  sün,  ftarf  vor 
Akars  4).  [Twe  jar  er  des  keiseres  dode  tovorde 
de  hertoge  Hinric  Bardewic.] 

Na  deme  paves  Alexander  quam  Lucius,  bi 
des  ziden  wart  groit  hünger;  na  deme  quam 
Urbanus,  na  deme  Gregorius,  na  deme  Clemens, 
na  deme  Celestinus. 

Bi  des  selven  keiser  Vrederiches  ziden  ftreit 
de  marcgreve  Otte  van  Brandenbürg  weder  her 
Boge^lawen  van  Demin,  da  worden  de  Wenede 
segelois,  da  wart  erslagen  her  Ka^emer  5)  inde 
her  Bore  in  der  Wenede  vele.  (49a) 

Stejt  ÜOU  fl.  In  demo  1152.  jare  van  der  bort 
unses  herreu,  Vrederic,  de  hertoge  van  Swaven, 
des  koning  Conrades  brodersone,  quam  an  dat 
rike,  de  ou  unde  negeutegeste  van  Augusto, 
unde  was  dar  an  33  jar.  He  hadde  to  den  pinkesten 
enen  hof  to  Mersburch,  dar  verevenede  he  Swene 
unde  Knute,  do  herren  van  Denemarkeu,  de  umbe  dat 
koningrike  orlogeden,  also  dat  Swen  dat  konigrike 
behelde,  unde  Knut  des  laudes  en  del. 

Do  ward  orlogo  under  maregreven  Albrechte  unde  her- 
togen  Heinrike  umbe  en  erve  twier  greven ,  Bernardes  uude 

')  de  gisle  2)  propter  intemperiem  aeris  submersus  est 
in  eisdem  vehementibus  aquis;  factus  est  igitur  luctus 
ibi  et  meror  omnium,  et  ultra  quam  crodi  potest  tur- 
bata  et  cont'usa  sunt  castra  christianorum.  3)  wat  ir  — 
Akars  b ,  ( ,  (  ,  P  uad;  bem  foiaenben  ©a^e.  4)  b ,  C, 

C1,  P:  keisers  sone  unde  de  pilegrimen,  swat  erer  ge¬ 
nas,  de  voren  do  to  Antioch,  unde  dar  na  to  Akers; 
dar  starf  de  hertoge  Vrederic  vor  Akers.  5)  Kar^mar, 
Casmarus 


Hermannes;  dat  underviengen  de  herren  altohant,  unde  ver- 
eveueden’t  also,  dat  de  marcgreve  Bernardes  erve  behelde, 
unde  Hermannes  de  hertoge. 

Do  makede  de  koning  enen  hof  to  Wirzeburch,  dar 
sworen  de  herren  ene  herevard  mit  deme  koningc  uppe 
Laugbarden.  Do  starf  bischop  Albrecht  van  Misne ,  dene 
hadde  gesant  koning  Conrad  an  bodeschap  to  demo  koninge 
van  Crieken;  na  ime  ward  bischop  abbet  Gerung.  De  ko¬ 
ning  vor  do  to  Sassen  mit  guden  vrede.  Des  jares  verging 
de  sunne  7.  kal.  Febr. 

Do  starf  Ludolf  van  Waltingerode,  en  hoge  herre  unde 
en  alt  herre;  sin  sone  Ludinger  ward  geslagen  twischen 
Osterrode  unde  Hirtesberch  under  deme  orloge,  dat  sic  ir- 
haven  hadde  twischen  deme  hertogen  unde  dem  maregreven; 
he  ward  begraven  to  Polide.  En  sin  vrunt  was  kanonic  to 
Brunswig,  en  gut  alt  man,  de  selve  bat  unsen  herren  Got 
stadelike  harde  vele  vor  sine  sele,  unde  sorgede  scre,  war 
siu  körnen  were;  darumbe  bat  he  oc,  dat  ime  dat  scheneget 
worde.  Enes  nachtes  lach  he  an  sineme  bede  in  der  clucht; 
do  duchte  ime,  we  he  sege  enen  man  gan  hir  unde  dar,  de 
drocli  an  sinen  armen  en  herlik  bök;  he  sprac:  „Wo  geiht 
hir  alsus  umbe  de  winkele  an  diser  tit  nachtis?“  Jene  sprac: 
„Ic  bin  Ludenger,  vor  dene  du  so  vile  gebeden  hevest, 
unde  sal  di  uppehbaren ,  des  du  gegeret  hevest.“  He  vra- 
gedo  ine  do,  wat  he  droge;  jene  segede:  „  Ic  drage  en 
volleukomen  missebök.“  Dose  sprak:  „Wat  saltu  mit  deme 
misseböke?  ja  newerestu  nicht  golert;  war  van  du  it  heb¬ 
best,  sege  mi.“  He  sprac:  „Ic  quam  an  Vrancrike  mit  vile 
ludes  an  en  dorp ;  de  armen  lüde  loveden  uns ,  swat  se 
volbringen  mochten,  durch  dat  we  se  beschermden  vor  an¬ 
deren  luden,  de  uns  volgeden,  unde  gaven  uns  genoch ;  de 
solven  lüde  hadden  gebuwet  ene  kirken  an  irme  dorpe,  diu 
was  gewiet  unde  gebuet  an  de  ere  Sente  Marien  Goddes 
müder,  so  weren  also  arm,  dat  se  dat  missebök  nicht  tugen 
nemochten,  se  vernemen  do  wol ,  dat  se  geherberget  hadden 
enes  greven  sone  van  Sassen,  unde  quemen  to  mi  unde 
beden,  dat  ic  in  to  dem  böke  helpe  gave  to  durch  de  ere 
Sente  Marien,  men  solde  min  dar  iemmermer  bi  denken; 
wante  ic  do  nicht  mer  hadde,  wane  dat  ic  to  demo  wege 
hebben  solde,  ic  bedachte  mi,  siu  mochtes  mi  wol  Ionen, 
undo  satte  enen  minen  man  eme  riken  manne  vor  drittich 
Schillinge  der  lantpenninge,  unde  kofte  dat  bök,  unde  gaf 
it  an  de  kirken  durch  Sente  Marien  ere.  Do  ic  wider  quam 
to  lande,  ic  sande  mine  schult  dar,  unde  losde  minen 
knecht;  unde  wante  de  tit  nu  gekomen  is,  dat  ic  miner 
werke  rede  geven  sal ,  so  hevet  mi  diu  milde  vrowo  dit  bök 
gelegen;  swen  so  de  viande  koment  unde  mic  sokent,  so  is 
dat  bök  min  schilt,  dat  se  mi  nicht  tokomen  nemogen;  also 
bin  ic  vor  in  beschermit.“  De  pape  quam  to  sic  selven 
unde  profde  degere,  dat  he  gesen  hadde,  unde  vrowede  sic 
sere ;  he  bat  do  dages  unde  nachtes  Sente  Marien  innelike, 
dat  siu  begunt  hadde  mit  sime  neven ,  dat  it  iemmer  mer 
stade  were. 
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Bischop  Bernard  van  Hildcnsim ,  wante  he  blint  was 
tein  jar,  he  gaf  up  dat  bischopdom.  Na  ime  ward  bischop 
de  deken  Brun ,  en  biderve  man  unde  en  liilech  man ;  he 
plach  stadelike  unser  vrowen  Sente  Marien  snnderlic  dienest 
to  dunde,  he  heit  den  achteden  dach  der  bort  Sente  Ma¬ 
rien  vile  holike,  den  a)  neman  dan  noch  an  neuer  stat  ne- 
helt.  To  enem  male  hadde  he  grote  hohtit  mit  sinen  capel- 
lanen  to  der  mettene,  an  der  selven  nacht  do  irschen  ime 
nnse  vrowe  Sancta  Maria  gecronet  unde  geciret,  alse  ene 
koninginne ,  siu  was  bevangen  mit  deme  liechte  des  himel- 
rikes.  He  grotte  se  innelike  unde  sprac:  „Wat  is  dit,  vrowe, 
dat  du  so  hogelike  körnst  to  me,  dinen  armen  knecht?“ 
Siu  sprac:  „Ic  vrowe  mic  sere,  dat  du  mine  hohtit  so  holike 
begeist  mineme  sone  to  ercn.“  Do  dit  oppenbare  ward,  do 
satte  men  den  achteden  dach  to  begande  alse  den  hilegen 
dach.  Dar  na  staTf  he,  unde  vor  to  den  gnaden. 

In  den  tiden  sande  de  paves  Eugenius  an  dudisch  lant 
twe  cardinale ,  Gregorium  unde  Bernarden ,  de  deden  anme 
rike  grote  ding,  des  stadede  in  de  koning  Frederic;  se  ma- 
keden  en  concilium  to  Wormeze,  dar  was  de  koning,  unde 
vile  bischope  unde  abbede,  unde  vorsten  vele;  dar  ward 
untsat  bischop  Ileinric  van  Megenze,  en  gut  mau,  he  quam 
tto)  Enbeke  unde  was  dar  ene  wile,  he  ward  oc  aldar  be- 
graven;  na  ime  ward  hischop  Arnolt;  welecere  betere  were, 
dat  scheneget  de  tit  dar  na  wol.  Des  bischopes  lüde  Hein- 
rikes  van  Minden  blanden  euen  papen,  dar  umbe  ward  he 
untsat,  he  was  oc  overgichtich ,  sider  ward  he  sunt,  unde 
ward  wider  gesät  van  den  selven  cardinalen.  Do  starf  de 
paves  Eugenius,  na  ime  ward  Anastasius  paves.  Do 
ward  oc  de  koning  Vrederic  gescheden  van  sime  wive  vor 
den  selven  cardinalen. 

In  den  tiden  koning  Rotzier  van  Pulle  gcwan  menich 
vremede  lant  mit  orloge,  ime  dienede  Pulle,  Calabria,  Ci- 
cilia  unde  Affrica;  dat  he  so  grote  ere  gewan,  des  dankede 
he  Godde,  unde  gaf  dat  gut  armen  luden  unde  closteren; 
he  gaf  sic  oc  selven  unde  ward  monik,  unde  also  verre  he 
gelucke  in  der  weilt  hadde  gehat,  noch  vorbat  dienede  he 
Godde;  nicht  lang  dar  na  starf  he,  unde  sin  sone  Willehelm 
nam  dat  rike,  he  was  wol  gelic  sinem  vader  an  aller  duget. 

Do  de  Cardinal  Gregorius  vile  schattes  gesamcnet  hadde, 
he  starf.  In  den  tiden  was  strit  umbe  des  bischopes  core 
under  den  papen  to  Maidebnrch ,  do  satte  dar  de  paves 
Anastasius  to  bischope  den  domprovest  Bertolde  van  Num- 
burch  mit  des  koning  Frederikes  willen. 

De  koning  Frederic  hadde  do  enen  hof  to  den  paschen 
to  Maideburch;  in  dem  meie  dar  na  vor  koning  Frederic 
mit  groter  craft  to  Langbarden ;  de  van  Berne  wolden  ime  dat 
weren ,  do  gewan  he  in  af  ene  burch,  de  het  Rivolan,  unde 
vieng  dar  de  besten  lüde,  de  se  hadden,  unde  let  se  han 
vor  do  burch;  dar  ward  he  sere  untvrucht,  dat  ine  andere 
stede  wol  untviengen.  Dar  na  quam  he  to  Pavein ,  unde 
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ward  herlike  untfangen,  dar  was  ho  ene  wile,  wante  sic  dat 
here  gesamnede;  do  bot  he  enen  hof  al  den  herren  van 
Langbarden ,  unde  vor  uppe  de  van  Meilan ,  de  des  (ko- 
ninges)  viande  weren,  he  tobrac  en  castele  unde  veste,  he 
het  verhouwen  ire  wingarden,  unde  oleibome  unde  bom- 
garden,  he  gewan  in  oc  af  de  gude  burch  Terdonam  mit 
grotem  arbeide,  unde  brac  se  uppe  de  erde. 

Des  jares  lach  de  sne  van  den  kal.  octob.  wante  an 
des  meies  kal.  Do  starf  paves  Anastasius ,  na  ime  ward 
paves  Adrianus.  Arnolt,  en  wis  man  to  der  werlde,  hadde 
gemaket  missehellunge  under  dem  pavese  unde  den  Romeren 
mit  willen  etteliker  Romere,  dar  umbe  ward  he  to  banne 
gedan  mit  den ,  de  sine  gunnere  weren. 

De  koning  Frederic  vor  do  mit  groter  craft  to  Rome 
wart  umbe  de  wienge;  in  deme  wege  gewaldegede  he  alle, 
de  ime  widerweren;  do  he  to  Rome  quam  an  dat  munster 
Sente  Petres,  he  schop  sine  hude  wider  de  Romere,  dar 
to  halp  ime  mit  truwen  de  hertoge  Heinric  van  Sassen,  he 
stret  upper  Tiver-brugge  wider  se ,  unde  sloch  ere  ummate. 
Do  ward  gewiet  de  keiser  van  pavese  Adriano 
mit  maneges  mannes  dode  14.  kal.  Julii.  Des  anderen 
dages,  dat  was  en  sunnendach,  do  de  hochtit  noch  wesen 
solde,  wunderde  de  Romere,  dat  dit  so  gas  gesehen  was; 
de  keiser  herbergede  verre  van  der  stat,  he  wände  wol 
rowen  mit  den  sinen.  De  Romere  wolden  oc  gut  winnen, 
unde  quemen  ut  der  stat  mit  grimmegen  scharen  uppen 
hertogen  Heinrike  an  de  herberge;  de  hertoge  Heinric  we- 
rede  sic  sere,  de  keiser  quam  ime  schiere  to  helpe,  dar 
ward  do  der  Romere  geslagen  en  unmate. 

Bi  den  tiden  slogen  de  Wenede  Conraden  van  Ploceke, 
unde  andere  lüde ,  des  maregreven  dienestman. 

Do  ward  oc  gehangen  Arnolt,  van  deme  hir  vore  ge- 
screven  is,  de  dat  werre  makede  under  dem  pavese  unde 
den  Romeren.  De  keiser  gaf  do  dat  bischopdom  to  Ra- 
venne  deme  bischop  Anselme  van  Havelberge.  Do  de  keiser 
den  sege  gewan  over  de  Romere,  se  makeden  enen  vrede, 
unde  he  karde  wider  to  lande;  do  dat  here  an  dat  lant  to 
Spolit  quam ,  se  wolden  ime  den  wech  weren ,  unde  strid- 
den  mit  deme  keisere,  he  sloch  ere  ummate,  unde  ver- 
herede  dat  lant  garlike ;  he  vor  do  to  deme  gebirge,  unde 
quam  to  encr  jegenede,  diu  het  Clusa,  dar  worden  se  aver 
bestan,  unde  se  gewunnen  den  sege;  also  quemen  se  dar 
vore  mit  groten  eren ,  unde  de  keiser  quam  wider  to  lande. 

In  den  selven  tiden  ward  Swen  verdreven  van 
Dcnemarken,  Knut  unde  Waldemar  behelden  dat 
koningrike.  Do  starf  de  bischop  Herman  van  Utrecht 
gais  dodes.  Do  was  de  keiser  an  den  paschen  to  Münsters 
an  Westfalen ;  ho  bot  den  herren ,  dat  se  tosamene  quemen 
to  Sente  Waltburge-missen  to  Halverstat.  De  bischop  Ulric 
was  beseget  sere  to  deme  keisere,  dar  umbe  bat  ene  de 
bischop  Everhard  van  Bavenberg  unde  andere  herren  vele, 
dat  ime  de  hulde  ward;  de  herren  loveden  do  alle  den 
vrede.  Dar  na  to  den  pinkesten  nam  de  keiser  en  ander 
10* 
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wif  to  Wirzeburch,  ene  vrowen  van  Burgundie.  Do  starf 
bischop  Arnolt  van  Colne  jamerlikes  dodes. 

In  den  tiden  de  koning  'Willchelrn  van  Pulle  ward 
overgichtich ,  ime  ward  aver  schiere  dar  na  gehulpen  van 
flneme  heidenischen  Arzaten ;  de  koning  van  Krieken  orlo- 
gede  up  ene  mit  schiphere,  Willehelm  gewan  den  sege, 
nnde  ward  gedrenket  manick  dusent;  he  gewan  oc  de  stat 
to  Bare,  de  in  den  tiden  des  koningos  was  van  Krieken, 
he  tovorde  se,  unde  dref  al  dat  volk  danen,  unde  no  let 
dar  nicht  beliven  waue  alene  en  monikecloster.  Wante  it 
ime  so  wol  to  banden  ging,  unde  he  oc  de  cronen  van  deine 
pavese  untfangen  hadde,  ward  de  keiser  sin  viant. 

In  den  tiden  vor  de  hertoge  Heinric  mit  here  an  Vres- 
lant,  unde  erwart  dar  nicht.  Do  bot  de  keiser  enen  hof  to 
Regensburg,  dar  behelt  de  hertoge  Ileinric  van  Sassen  dat 
hertochdom  to  Beieren  vor  deme  keisere ,  de  hertoge  Hein¬ 
ric,  koning  Conrades  broder,  de  hertoge  gewesen  hadde,  de 
behelt  dar  wider  de  marke  des  landes.  De  maregreve  Conrad, 
do  he  to  Jerusalem  gewesen  hadde,  ho  ward  siek,  unde  ward 
broder  to  eneme  clostere,  dat  het  to  latino  Mons  ethereus,  dat 
quit  Luchtberch,  dar  was  he  lange  wile  unde  starf  aldar. 

De  hertoge  Heinric  brachte  do  koning  Swene 
van  Denemarken  wider  mit  gewalt  an  sin  rike,  de  dar 
ut  gedreven  was.  In  den  tiden  de  maregreve  Albrecht 
gewan  wider  Brandenburch  van  den  Weneden,  dat 
se  eme  afgewunnen ,  mit  bischop  Wichmannes  helpe  van 
Maideburg;  dar  ward  geslagen  sin  sustersone  Werner 
do  junge  van  Veltheim  van  den  Weneden,  unde  biderver 
lüde  vile.  Do  vor  de  keiser  mit  groteme  here  to  Polenen, 
unde  gewan  dat  deme  rike.  In  den  tiden  de  koning 
Swon  bat  to  siner  kochtit  to  Eoschilde  —  over 
Elve  gewan  f.  oben. 

De  keiser  Vrederic  hadde  do  enen  groten  hof  to  den 
winachten.  In  den  tiden  vor  maregreve  Albrecht  unde  bi¬ 
schop  Olric  van  Halverstat  to  Jerusalem  durch  Krieken.  Do 
bot  de  keiser  enen  hof  to  Vrankenevorde ,  unde  dar  na  to 
den  paschen  to  Utrecht.  Na  deme  lrove  vor  he  to  Laug¬ 
barden  ,  unde  voren  mit  eme  de  vorsten  unde  de  bischope 
van  dudischemo  lande,  de  hertoge  van  Behem,  unde  me- 
negor  haude  ander  diet ,  unde  besät  Meilau  mit  groter  craft, 
unde  tobrak  ire  porten  mit  wederen  unde  mit  mangon ;  he 
dwank  se  darto ,  dat  se  sic  gaven.  In  den  tiden  de  her¬ 
toge  Heinric  vor  mit  groteme  here  to  Weneden,  unde  ver- 
brande  dat  unde  verhered’it  garlike.  Des  selven  jares  ha- 
geled’it  so  vreslikc  unde  was  so  stark  wintdwere,  dat  he 
nidervaldo  groto  waltbome,  manich  kus,  manigo  kirken, 
unde  manich  ander  buwe. 

In  den  tiden  schenegede  unse  herro  God  sine  gewalt 
unde  sine  tekene  an  twen  guden  vrowen,  an  Hildegarde, 
de  was  uppe  Sente  Ropertes  berge  bi  ener  jegenodo,  diu 
gebeten  (is)  Pinguia,  unde  an  ener  Eiseben  to  Schonaugia; 
doso  ervulledo  he  mit  deme  hilegen  geiste,  unde  oppen- 
barede  iu  bi  cnemc  engelo  maneger  hande  wundere,  de  ge- 


screven  sin.  Dese  Elsebe  was  en  maget  unde  en  closter- 
vrowe,  unde  wonede  mit  anderen  vrowen  an  eneme  clostere. 
de  Godde  lovelike  unde  innelike  dieneden;  ire  ward  gesche- 
neget  van  den  ellef  dusent  mageden ,  des  solen  to  rechte 
unde  vlitelike  truwen  alle  lovege  lüde;  manege  lüde  wanet 
des ,  dat  se  bi  koning  Ettelines  tiden  gemarteret  worden, 
na  rechter  merkinge  so  vint  men ,  dat  sc  lange  tit  dar  vore 
gemarteret  weren;  wol  spricht  meu  an  ircr  alden  passien,  de 
van  in  gescreven  is ,  dat  nene  man  under  in  newsren ,  men 
vint  iedoch  in  desen  tiden  gescreven,  dat  mit  in  weren  de 
paves  Cyriacus,  de  Cardinal  Vincencius,  manich  bischop, 
manich  pape  unde  leige,  oc  was  mit  in  Sente  Urselen  bru- 
degam.  Des  wunderde  do  Kolnere  sere,  unde  worden  to 
rade,  dat  men’t  solde  vervinden  an  der  hilegen  maget  Eise¬ 
ben,  van  dere  men  horde  so  grote  Goddcs  gnade,  dat  siu 
dar  umbe  God  bade,  deme  alle  ding  kundich  sin,  vorgan 
unde  vorganklic,  dat  in  itendeleke,  unde  we  it  here  körnen 
were,  dat  it  ire  uppenbaret  worde.  Dere  selven  hilegen 
magit  uppenbarede’t  God  allet,  unde  dat  dat  here  der  ellef 
dusent  megede  vor  deme  ende  der  werlde  sole  allet  oppen- 
baret  werden;  siu  ward  oc  gegrepen  van  deme  hilegen  geiste, 
unde  ire  duchte,  we  siu  were  an  ener  wolrukenden  wese 
an  ener  pavlunen,  dar  ward  ere  gewist  vele  boke,  de  op- 
penbaret  solen  werden  vor  deme  domesdage;  van  den  boken 
ward  ere  en  geantwardet,  dat  he  to  latine  „libellus  viarum 
Dei,“  dat  quit  to  dude  „dat  bok  der  goddeswege,“  dat 
is  nutte  allen  lovigeu  luden,  it  solde  van  ere  uppenbaret 
werden.  Diser  gnaden  dankede  siu  Godde  mit  groteme 
vrochten ,  siu  bat  geistlike  lüde  unde  alle  de  to  ire  quemen, 
dat  se  God  vor  se  beden ,  dat  he  ire  des  enen  guden  ende 
geve;  dat  gescha,  wante  amme  seveden  jare  des  keiser  Vri- 
derikes,  do  menich  wunder  oppenbaret  was,  siu  starf  mit 
gudeme  geloven. 

De  van  Meilan  worden  aver  widerwardich ,  wante  de 
keiser  wider  to  dudischen  lande  körnen  was;  do  ladede  de 
keiser  alle  de  vorsten,  hertogen  Heinrike  van  Sassen,  den 
hertogen  van  Behem,  unde  andere  herren  van  deme  rike, 
unde  vor  aver  wider  to  Langbarden,  unde  besät  mit  groter 
craft  ene  burch,  de  was  dere  van  Meilan,  Creman,  de  ge¬ 
wan  he  mit  groteme  schaden  siner  lüde,  unde  tobrak  se. 
In  den  tiden  starf  bischop  Vrederic  van  Colne;  na  ime  ward 
bischop  Reinolt,  de  caucelere.  Do  untfieng  de  hertoge 
Heinric  van  deme  keisere  de  walt,  dat  he  bischopdome  ma- 
kede  an  Weneden  durch  oenisse  der  kerstenheit. 

In  den  tiden  starf  paves  Adrianus,  unde  ward  twe- 
dracht  under  twen  cardinalen,  Rolando  unde  Octaviano, 
umbe  dat  pavesdom,  wante  so  demo  pavese  Adriano  heimlic 
waren  unde  lief,  unde  stunt  des  hoves  rat  to  Rome  aller¬ 
meist  an  in.  Rolant  was  de  jüngere,  unde  swat  men  mit 
eme  redede,  dat  moste  men  allet  kopen  mit  gave,  darumbe 
was  he  rike;  Octavianus  aver  was  en  alt  man,  en  godde- 
vrochtich  man,  unde  kondich  deme  keisere,  he  was  arm  des 
gudes ,  unde  groter  werdicheit,  also  it  an  sineme  ende  wol 
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schin  ward;  hadde  jeman  sake  to  deme  keisere  oder  to  deine 
pavese ,  bat  he  ine  darto  to  helpe ,  dar  halp  he  ime  to 
Blinder  gave ,  so  he  best  machte.  An  deme  köre  worden 
gedelt  viere ,  der  enen  solde  men  kiesen ,  under  den  was 
Rolant:  de  anderen  gingen  to  deme  rade ,  under  den  was 
Octavianus.  Do  men  ene  vragede  rades,  he  sprach:  „Me  ne- 
dunket  under  den  cardinalen  nen  bequamer  darto  alse  Ro¬ 
lant,  he  is  rike  unde  wol  gemaget,  unde  mach  den  arbeit 
dragen ,  he  is  gesprake  unde  an  allen  dingen  vrome.“  Sime 
rade  volgeden  alle,  de  dar  waren,  unde  namen  dat  dalma- 
ticum ,  alse  sede  is ,  dat  men’t  ante  deme ,  de  gekoren  wirt, 
unde  wolden  it  antien  Rolando ;  des  werede  he  sic  mit 
banden  unde  mit  tungen ,  unde  sprac ,  he  newoldes  nine 
wis  volgen ,  wante  he  des  unwerdich  were ;  he  were  noch 
en  jung  man,  of  he  leven  solde,  he  machte  noch  manich 
jar  sinen  vrunden  to  staden  stan ;  in  desen  eren  aver  ne¬ 
inachte  he  nicht  langer  leven  over  de  mate,  de  geachtet 
were,  alse  lange  Sente  Peter  in  der  walt  gelevet  hadde,  dat 
sin  un  twintich  (jo)  jar ;  „  Höret  nu  mines  rades :  je  solen 
kiesen  hören  Octavianum,  de  is  en  hilech  man,  he  hevet  oc 
in  des  keiseres  hove  vile  gewesen,  unde  is  deme  Stole  to 
Rome  de  bequameste,  unde  mach  nutte  wesen  der  kersten- 
heit ;  de  brake,  de  he  amme  gude  hevet,  de  möge  we  men- 
like  wol  ervullen;  he  is  gekomen  an  sine  dage,  unde  wirt 
sin  arbeit  drade  geendet,  swat  so  God  dar  na  wil,  des  ne- 
widerspreke  ic  nicht.“  Do  se  alle  de  rede  vorhorden,  se 
koren  Octavianum,  wol  was  it  oc  eme  wider,  unde  brachten 
ene  in  den  stol;  in  den  eren  nebelef  he  nicht  wane  clleven 
dage,  he  was  gehetcn  Victor.  Dit  hateden  Rolandes  vrunt, 
unde  schuldegeden  ene  sere ,  war  umbe  he  untseget  hadde, 
dat  ime  geboden  was ,  unde  hadde  ir  aller  vromen  versumet, 
des  he  dat  hovet  wesen  machte ;  hir  van  ward  he  umbe- 
gedan ,  unde  berov  ene,  dat  he  de  ere  untseget  hadde,  unde 
sprac  to  sinen  vrunden:  „  Is  ju  dat  lef,  des  erhale  we  uns 
noch  wol,  we  solen  ime  raden ,  dat  he  den  keiser  durch 
sin  wif  to  banne  do ;  dod  he  dat ,  so  wirt  he  untsat  durch 
des  keiseres  hat,  nedod  he’s  nicht,  so  hebbe  we  schult  wider 
ene,  ene  to  untsettende.“  Do  Octavianus  iren  rat  nicht  don 
newolde,  se  satten  sic  wider  ene,  unde  deden  dar  ire  wille 
to  stunt,  unde  koren  up  ene  Rolande.  Do  untwec  he  mit 
den  sinen  to  deme  keisere,  unde  segede  ime,  wo  se  mit 
eme  gedan  hadden ;  de  keiser  verstunt  wol ,  dat  se  mit  eme 
valschlike  gevaren  hadden,  unde  behelt  eco  mit  ime.  Dese 
pavese  worden  beide  gewiet,  Rolandus  ward  geheten  Alexan¬ 
der,  Octavianus  Victor.  Victor  sprac  to  deme  keisere,  de 
ere  newere  ine  umbe  nicht,  of  Rolant  mit  sinen  willen,  unde 
van  deme  gemeine  der  kerstenheit  gekoren  were ,  untweke 
he  aver  durch  de  valschen  rade,  de  mit  eme  gedan  weren, 
dat  solde  ummate  schaden  sinen  nakomelingen.  De  keiser 
makede  do  enen  hof  to  Papia,  dar  wolde  he  verevenen  de 
twedracht;  dar  quemen  de  bischope,  abbede  unde  andere 
prelato  vile ,  dat  *)  under  den  twen  diu  warheit  worde  ge- 


provet;  dar  ward  van  in  allen  Victor  gestadiget,  Allexander 
verdreven  alse  en  verbannen  man.  Do  ward  Allexander  van 
der  helpe  Willehelmi,  des  koninges  van  Sicilia,  horsam  de 
kerstenheit  uppe  dat  osten,  unde  van  der  helpe  des  konin¬ 
ges  van  Vrankrike  an  Wallant;  Victore  stunt  de  keiser  al 
ene  vore.  De  keiser  verdref  oc  bischop  Conrade 
van  Megenze,  unde  satte  dar  Kerstene. 

Dese  Alexander  dede  do  den  keiser  to  banne, 
wante  he  sin  wif  gelaten  hadde,  unde  genomen 
ene  andere;  de  keiser  sprac  dar  wider,  he  nemachte 
ine  nicht  bannen,  he  newere  oc  nicht  to  banne; 
dese  strit  gewarede  20  jar.  It  worden  oc  to  Rome  bin¬ 
nen  den  tiden  dre  pavese  gekoren  en  na  dem  an¬ 
deren  van  des  keiseres  willen,  de  storven  alle 
binnen  der  gewalt.  In  den  tiden  was  picht  under  den 
hogesten  in  der  kerstenheit,  unde  ward  tospleten  diu  eneeheit 
des  pavesdomes,  unde  bennen  sic  en  jegen  den  anderen; 
it  was  oc  ungewis,  welecere  bannen  machte,  wante  men  de 
walt  nicht  delen  nemach,  siu  nemach  oc  ungedelt  nicht  we¬ 
der  sic  selven  wesen.  Van  deme  banne,  de  se  sic  under- 
twischen  bennen ,  was  an  allen  lande  under  den  bischopen 
unde  al  der  papheit  grot  twedracht;  de  bischope  newisten, 
welekerme  men  volgen  solde ,  des  ward  hat  unde  nid  unde 
strit ,  dat  de  herren  van  allen  landen  dur  de  twedracht 
al  der  goddeshuse  rente  namen,  unde  sandc(n)  se  deme 
keisere. 

In  den  tiden  starf  diu  maregrevinne  Sophia,  unde  dar 
na  over  achte  dage  starf  ere  suster,  diu  abbadische  van  Qui- 
delingeburch  Beatrix.  Do  slogen  de  van  Megenze  uppe 
Sente  Jacobes  hove  eren  bischop  Arnolde.  De  keiser  stridde 
aver  mit  den  van  Meilan ,  unde  gewan  in  an  Sente  Ambro- 
sies  vanen,  unde  segede  over  se;  he  sloch  ere  vile  unde 
vieng  ere  oc  vile. 

In  den  tiden  de  liertoge  Heinric  vor  mit  groteine  here 
to  Weneden,  unde  verstorede  dat  laut,  unde  verbrand’it; 
he  let  oc  slan  den  herren  van  Weneden  Nyclote,  unde  be- 
dwang  alle,  do  dar  weder  ene  weren.  He  makede  do 
dar  drin  bischopdom;  to  Aldelburch  a)  satte  he  to  bi¬ 
schope  Gerolde,  Evermode  to  Itazeburch,  Bernonem  to  Me- 
kelcuburch,  dat  ward  sider  geleget  to  ^werin.  Do  ward 
grot  twedracht  twischen  deme  hertogen  Heinriko  unde  deme 
bischope  van  Regensburch. 

Do  bot  de  keiser  enen  hof  to  Bisuncia,  dar  solde  kö¬ 
rnen  de  koning  van  Vrankrike  unde  de  van  Denemarken, 
dar  wolde  he  vorevenen  de  twedracht,  de  under  den  pa- 
vesen  was,  dat  diu  kerstenheit  overendrogen;  de  koning 
van  Vrancrike  untwek  van  deme  hove,  dat  reden  eme  sine 
papen,  allermeist  de  prelate  van  deme  ordine  van  Clerevas, 
unde  vorde  mit  eme  wider  sinen  (paves)  Rolande  to  Vrank¬ 
rike.  De  keiser  stedegede  do  anderwarve  Victore  to  pavese 
mit  des  koninges  rade  van  Denemarken  unde  deT  vorsten 
vamme  rike,  de  dar  gesamenet  weren.  De  paves  vor  do  an 
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Dudischlant,  unde  makede  on  concilium  to  Triers,  dar 
quamen  vile  bischope  unde  prelato. 

De  keiser  vor  do  aver  vor  Meilan;  unde  besät  so  sore, 
unde  stret  mit  in  dicke  unde  sloch  se ;  to  jungest  verzage- 
den  se  van  hungeres  not,  unde  gaven  sic,  do  tobrak  de 
keiser  ere  torne,  ero  muren,  unde  overvulde  ere  graven. 

In  den  tiden  besät  hertogc  Heinric  to  Wenedcn  ene 
burch  Werle.  De  keiser  quam  do  to  Magenze,  dat  bo  wroke 
den  bischop  Arnolde,  den  se  geslagen  hadden;  ho  tobrak 
de  muren  umbe  de  stat,  unde  velde  ere  torne,  do  schul¬ 
degen  vorveste  he ,  ettelike  tvorden  geslagen ,  etteliken  al 
ire  gut  genomen.  In  den  tiden  de  hertoge  Heinric  makede 
den  couvcnt  to  Lubeko,  unde  buwede  dar  ene  holtene  kir- 
ken,  he  let  se  wien  an  de  ero  Sente  Marien  Goddes  müder 
unde  Sente  Nicolawes ;  he  makede  oc  dar  dat  bischopdom, 
dat  to  Aldenburch  gemaket  was.  Dar  quemen  oc  de  van 
Hui  au  deine  hertogen  to  hulden. 

In  den  tiden  ward  grot  storm  in  dem  mere,  de  watere 
Stegen  up  ut  van  der  grünt  ho  also  ho  gebirge ,  dat  alle ,  de 
dar  bi  woncden,  wanden  alle  erdrinken;  dre  dage  alumbe 
hoven  sic  de  watere  van  dem  afgrunde,  unde  doweden  also, 
dat  al  de  watere,  de  in  dat  mere  gad,  sic  hoven  ut  irme 
stade,  unde  verdrenkeden  menich  elant,  mit  luden,  mit 
dem  vo,  unde  de  hus,  kirken  unde  kirkhove  de  worden 
gevort  an  andere  jcgenode  mit  deme  erthrike;  men  sach  dar 
menigen  groten  jamer,  oc  sach  men  dar  grote  Goddes  barm- 
herticheit  under  deme  Goddes  ordele;  twintich  milo  bi  den 
staden  der  watere  sach  men  de  verdrencten  lichamen ,  dar 
wider  sach  men  oc  vlieten  kindere  levendich  an  wegen,  an 
malden ,  an  anderen  veten,  menich  man  vlot  oc  dar  uppe 
husbalken  unde  up  andereme  timber ,  se  worden  alle  ver- 
dreven  van  deme  groten  winde  verre  levendich  an  vremde 
lant.  Diso  plage  ging  over  do  westerlant  undo  do  nortlant 
14.  kal.  Marcii.  In  deme  selven  dage  worden  geslagen  to 
Mekelenburch  vile  kerstener  lüde;  des  selven  dages  oc  ward 
blicsne  ummate,  gruwelike  donreslage,  unde  bevede  dat 
erthrike,  unde  ludede,  als  it  leide  als  en  rint;  dit  beteke- 
nede  grote  bedrofnisse ,  de  in  der  werlde  werden  solde ,  dat 
kundegeden  gudo  lüde.  Do  ward  menich  verbrant  van  dom 
blixne,  unde  ire  swert  versmulten  an  don  scheden  also  en 
was,  etteliken  verhornen  de  ben  binnen  den  lersen,  dat  se 
swart  worden  also  en  pic,  dat  de  lersen  ganz  bliven;  oc 
worden  tekene  an  der  sunneu  unde  an  dem  manen;  dat 
körn  an  dem  velde  ward  geslagen  an  menegen  jegenoden. 

Do  ward  grot  twedracht  twischen  bischop  Reinolde  van 
Colne  unde  deme  palenzgroven  vamme  Rine  dur  dat  hus 
Rinegge. 

In  den  tiden  de  hertoge  Heinric  mit  helpe  der 
bischope  unde  abbede  unde  der  herren  van  Sassen  vor  mit 
groteme  here  to  Wenedcn,  unde  besät  Dimin  unde  ge- 
wan  it;  he  let  han  Nyclotes  sono,  de  kersten  was,  van 
böser  lüde  rade ,  dene  he  an  siner  gewalt  hadde ,  unde  se 
worde.n  alle  vluchtich;  mer  ere  sekerheit  dodo  deme  höre 


grote  versumnisse ;  enes  morgenes  vro  quemen  se  an  de 
herberge,  unde  ward  geslagen  greve  Alf,  greve 
Reinolt,  unde  anderer  guder  lüde  vile;  de  hertoge  quam 
tohant  mit  den  sinen,  unde  ward  der  Wenede  vile  geslagen 
unde  gewunt,  unde  worden  vluchtich. 

Des  jares  quam  paves  Victor  to  Lucken,  unde  ward 
siek  wante  an  den  dod;  in  der  selven  stat  was  en  rike 
vrowe,  diu  hadde  gewesen  bedderedech  ses  jar  unde  mer, 
dat  siu  erer  lede  nene  gewalt  nehadde ;  do  diu  vrowe  ver- 
nam ,  dat  de  paves  amme  ende  lach ,  siu  bot  iren  megeden, 
dat  se  ire  brachten  ire  besten  cledere ,  unde  sprach ,  it 
were  ire  geboden ,  dat  siu  gan  solde ,  unde  sen  solde  des 
hilegen  mannes  ende.  De  megede  wanden,  dat  siu  reve, 
unde  lacheden;  se  spraken,  siu  were  vil  na  dod,  siu  be¬ 
durfte  wol ,  dat  he  to  ire  queme ,  wante  siu  nergene  körnen 
nemochte ,  men  nedroge  se  mit  den  handen.  Siu  bot  aver, 
dat  men  ire  ero  cledere  dede,  siu  richte  sic  selven  up, 
unde  toch  sec  hasteliken  an,  unde  to  wundere  aller  dere, 
de  dar  weren,  trat  siu  up  ere  vote,  unde  ging  mit  mene- 
geme,  de  ero  volgeden,  unde  horde  sine  lesten  segenunge, 
unde  sach  mit  groter  gerunge  sinen  lesten  ende,  unde  siu 
belef  sunt.  De  moneke,  de  dar  weren,  de  ime  nicht  hor- 
sam  wesen  newolden ,  do  so  horden  de  Goddes  gnade ,  se 
worden  to  rade,  se  wolden  eme  dod  horsam  sin;  er  se  to 
eme  quemen,  se  sagen  in  des  paveses  hus  duvele  speien  au 
iren  lichnisse:  se  hadden  kedene  an  de  halse  gehangen,  unde 
toeh  en  den  anderen  here  unde  dare;  do  de  güde  lüde  dat 
sagen,  se  wanden,  dat  it  moneke  weren,  de  dovendech  we¬ 
ren,  do  de  moneke  de  spoene  oc  sagen,  se  gingen  na  den 
hilegen,  unde  na  den  crucen ,  unde  vervlohden  mit  wiwatere 
der  duvele  schare.  Dar  van  worden  se  so  sere  gemanet,  dat 
se  gingen  to  deme  doden ,  unde  legeden  ere  hande  an  de 
sine,  unde  deden  ime  horsam,  den  se  ime  leveudegen  nicht 
don  newolden.  Dar  quam  oc  en  blint  vrowe,  unde  legede  sic 
bi  sin  graf,  unde  ward  sende;  menich  token  gescha  oc  darua. 

Do  Victor  dod  was,  na  ime  ward  Paschalis ;  do  de  kei¬ 
ser  dat  verhorde,  he  sprak,  were  he  rechte  koren,  unde 
levede  he  kerstenlike,  swat  so  he  ime  to  rechte  don  solde, 
dat  dede  ho  gerne.  Nu  merket  alle,  de  dit  scrlvet  oder 
leset,  dat  dise  twedracht  wider  des  keiseres  willo  was  unde 
sunder  sine  wi^schap,  wante  he  it  dicke  sere  arbeidede,  dat 
it  vereveuet  worde. 

In  den  tiden  do  bischop  Reinolt  van  Colne  nam  de  dre 
koninge  to  Meilan  mit  des  keiseres  orlove,  unde  dat  hilech- 
dom  Naboris  et  Nazarii,  undo  brachte  se  mit  groter  vrowede 
to  Colne.  Do  ward  twodracht  twischen  hertogen  Heinrike, 
unde  maregreven  Albrechte  unde  deme  jungen  palenzgrevcn 
Albrechte,  dat  viel  alle  uppen  palenzgreven,  wante  de  marc- 
greve  siner  vertiech;  des  let  he  Lewenberch,  unde  dat  len, 
dat  he  hadde  van  Halverstat,  deme  hertogen,  unde  quam 
to  sinen  gnaden  dar  mide. 

De  van  Berne  satten  sic  do  wider  den  keiser,  unde 
gewunnen  imo  an  de  burch  Rivolam,  unde  viengen  de  dar 
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uppe  waren.  De  keiser  quam  do  wider  van  Langbarden  to 
Goslare ,  unde  liadde  dar  enen  hof  to  den  lichtmissen  unde 
enen  anderen  to  pinkesten;  dar  na  in  demo  hereveste  vor 
he  wider  to  Langbarden. 

Do  ward  aver  twedracht  twischen  deme  hertogen  Hein- 
rike  unde  deme  marcgreven;  do  besät  bischop  Wichman  van 
Maideburch  mit  des  marcgreven  helpe  Haldesleve  an  Sente 
Thomases  avende,  unde  ward  dat  sere  beswaret.  Do  it  de 
hertoge  losen  wolde,  g\°de  lüde,  bischope  unde  abbede,  un- 
dervengen  it ,  unde  ward  en  vrede  gemaket ,  unde  bürge  ge¬ 
sät,  dat  men  na  den  paschen  it  deme  bischope  laten  solde; 
do  men  des  nicht  neleste ,  de  bischop  unde  de  marcgreve 
samneden  en  grot  here,  unde  roveden  unde  branden  dat 
lant,  unde  tobraken  en  hus  des  hertogen  bi  Goslare.  Do 
ward  aver  en  vrede  maket  vor  des  keiseres  boden ,  deme 
bischope  van  Megenze  unde  deme  hertogen  van  Zaringen, 
unde  rowede  dat  lant  ene  wile. 

De  keiser ,  do  he  vele  lande  bevaren  hadde ,  he  ilede 
sere  mit  here  to  Korne  ward,  he  let  vore  varen  bischop 
Reinolde  van  Colne;  de  Komere  quemen  do  wider  ene  mit 
manegeme  düsende,  unde  wolden  ene  besitten  uppe  eme 
hus,  dar  he  was.  De  bischop,  do  he  datvernam,  he  rande 
an  se  mit  unmanegeme  riddere ;  do  se  mode  worden ,  se 
mosten  untwiken  unde  vlen ;  de  bischop  quam  uppet  hus, 
unde  quam  aver  heimlike  vamme  hus,  unde  quam  uppe  se 
an  de  siden,  unde  brac  se  durch  drewarve ,  unde  dref  se 
up  hoge ;  de  er  gevlun  hadden ,  de  quemen  do  tosamene, 
unde  slogen  der  Romere  en  unmate,  en  del  vlo  ere  in  to 
Rome.  Do  de  keiser  to  Rome  quam,  he  besät  sine  viande 
in  Sente  Petres  munstere,  dar  se  in  gevlon  weren;  dewile 
he  dar  vore  was,  ward  gebrant  von  bösen  luden  dat  mun- 
ster  ad  Sanctam  Mariam  rotundam,  van  dannen  quam  dat 
viur  unde  verbarn  oc  Sente  Petres  munster.  Under  der  wile 
de  de  keiser  dar  vore  lach ,  quam  en  grot  sterve  in  sin 
here,  dat  vile  ludes  dod  belef,  nemelike  der  Romere,  de  in 
den  muren  besloten  weren ,  de  nicht  ergischeu  nemachten ; 
also  grot  sterve  ward,  dat  se  sic  nicht  al  begraven  nemach¬ 
ten  mer,  harde  vile  ward  ere  geworpen  an  den  Tyber.  Dar 
starf  bischop  Reinolt  van  Colne,  de  bischop  van  Ludeke, 
bischop  Herman  Fardunensis,  bischop  Daniel  van  Präge, 
de  bischop  van  Basele,  Vrederic  van  Nuenburch,  koning 
Conrades  sone.  Dit  gescha  in  dem  ouste ,  alse  de  lüde  van 
deme  lande  van  der  heten  sunnen  allermeist  sek  werdet. 
De  keiser,  do  he  sin  here  verloren  hadde,  he  quam  mit 
wenich  Volkes  to  Papiam ,  unde  wolde  den  winter  dar  beliven. 

Do  ging  de  vrede  ut  under  den  herren  van  Sassen, 
unde  ward  aver  rof  unde  brant;  de  keiser  quam  do  heim¬ 
like  van  Langbarden,  unde  legede  enen  hof  den  herren  van 
Sassen  to  Wirceburch  na  paschen,  dar  newolde  de  hertoge 
nicht  körnen.  Do  besamneden  sic  de  herren,  unde  branden 
des  hertogen  lant  unde  roveden't. 

In  den  tiden  starf  paves  Paschalis ,  na  ime  ward  paves 
Calixtus.  Do  starf  oc  bischop  Hartwich  van  Bremen, 


na  ime  ward  Baldewin  bischop,  dar  na  ward 
bischop  Sifrid,  de  was  broder  des  hertogen  Ber- 
nardes.  In  den  tiden  nam  de  keiser  Vrederic  up 
koning  Karle  to  Aken. 

Dar  na  vor  de  greve  BernaTd  van  Anehalt  to 
Duringen,  unde  brak  Meldungen  mit  groter  craft; 
dar  na  vor  de  landgreve  mit  deme  hertogen  Hein- 
rike  uppe  den  greven  Bernarde,  unde  branden  dat 
lant  wante  an  de  Sale,  unde  tovorden  Aschers- 
leve.  De  keiser  hadde  dar  na  enen  hof  to  aller  hilegen 
missen,  unde  stadegede  dar  den  vrede  under  den  herren; 
do  hadde  de  keiser  enen  hof  to  "Wilehusen  to  lichtmissen, 
dar  stadegede  he  aver  den  vrede.  De  hertoge  Heinric 
let  do  sin  erste  wif,  des  hertogen  suster  van  Zar  in  gen, 
van  des  keiseres  willen,  unde  nam  des  koninges  doch- 
ter  van  Engelant. 

Do  hadde  de  keiser  enen  hof  to  Erpesford  to  midden- 
somere ,  dar  makede  he  sinen  sone  Heinrike  to  koninge, 
dar  na  to  Sente  Marien  missen  der  eren  let  he  ene  wien  to 
Aken.  Dar  na  in  der  vasten  de  hertoge  Heinric  brande 
unde  rovede  uppe  den  bischop  van  Maideburch.  In  den 
tiden  starf  marcgreve  Albrecht  14.  kal.  dec.  Do  verging  de 
mane  an  dem  vollen.  De  hertoge  Heinric  vor  do  to 
Jerusalem  durch  Krieken  mit  groter  craft.  De  keiser  vor 
oc  do  to  Polenen,  unde  newarf  dar  nicht;  dar  na  hadde  de 
keiser  enen  hof  to  Goslare,  na  deme  hove  vor  he  to  Lang¬ 
barden  ,  unde  quam  to  V  e  n  e  d  i  e  to  eme  concilio ,  dat  he 
de  twedracht,  de  in  der  kerstenheit  was,  verevenede;  dar 
ward  untsat  Calixtus,  unde  Alexander  gestadeget;  do  ward 
de  keiser  verevenet  mit  dem  pavese  —  junt  ®cf)tu§c 
f.  oben. 

Henrich. 

Na  deme  1000  inde  100  inde  90.  jare  na 
godes  gebürt  Henrich,  des  keiser  Vrederiches 
sün,  quam  an  dat  rige,  de  92.  na  Augusto,  inde 
was  da  an  8  jar,  den  wiede  de  paves  Celestinus 
zu  keisere.  De  keiser  Henrich  gaf  in  der  Ro¬ 
mere  gewalt  Tusculan,  de  bürg  mitsamen  den 
luden,  dürg  siner  wienge  willen,  de  blanden  si 
inde  stümmeleden  si  iemerliche ,  in  doden  de 
besten  alle. 

De  keiser  Henrich  voir  do  zü  Pulle  inde  her- 
bergede  vor  Napils  r) ,  da  verdarf  sin[es]  her[es 
vele],  in  de  ftat  bleif  ungewunnen,  he  voir 
selve  seich  danne;  de  [junge]  herzoge  Henrich 
van  Brunswich  intreit  eme  in  de  Xtat  zü  sinen 
vienden,  [wante  he  hadde  des  keiseres  angest,] 
dat  leis  de  keiser  clagen  den  duytschen  vorsten. 


*)  Naplis,  Naples,  Napels 
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De  bifchof  Wichman  van  Madebürg  samende  do 
de  vorsten  zu  Goslare  van  des  keisers  halven, 
in  de  heren  van  deme  lande,  de  sworen  do  eyne 
hervart  vor  Brünswich,  de  volgeinc  do  des  so- 
mers;  de  bifchof  Wichman  inwas  da  neit,  want 
he  wart  seig  inde  starf  1).  De  [silve]  bifchof 
Wichman  van  Madebürg  was  de  eirste  man  2), 
de  zwir  penninge  leis  slain  in  deme  jare  [to 
Megedeborch] ,  he  wederlagte  3)  üyg  dat  recht, 
dat  eyn  4)  deynstman  bi  eyme  vrien  wive  geyne 
vrie  docliter  inmügte  winnen,  dat  erhüf  he  an 
er5)  Günprecht^  süster-kinderen  van  Alsleve  *). 
De  herzoge  Bernart  wart  üyg  da  vor  des  sege- 
lois  zü  Louenbürg;  [an  den  tiden  ftarf  de  her- 
toge  Hinric  de  aide  van  Brunswic  7);]  seder 
gewan  de  [junge]  herzoge  Henrich  des  keisers 
hulde,  want  he  sins  omen  dochter  zü  wive  nam, 
des  palenzgreven  van  deme  Rine  [Jl  1194].  (49b) 
[Do  voren  de  Denen  de  erste  herevart  in 
dat  lant  to  Holsaten,  (1)  anno  videlicet  dom. 
1214.)  do  vorevende  sic  greve  Alf  mitteme  ko- 
ninge  Knute.  Bi  den  tiden  was  to  Bremen 
de  andere  biscop  Hartwich,  de  vor  uppe  (de) 
Ditmerschen  mit  groteme  here,  unde  dwanc 
se  dar  to,  dat  se  eme  groten  feat  loveden; 
des  nelesten  se  ne  nicht  al.] 

De  keiser  [Hinric]  leis  üyg  erslain  den  bifchof 
van  Lütge  verholen  8) ,  want  he  woldes  unfchül- 
dig  sin,  dar  umbe  reyden  de  vorsten  alle  up  in, 
in  wolden  in  intseczen. 

Bi  den  selven  ziden  wünnen  de  Christen  Akars 
weder;  do  wart  de  koninc  Ritzart  9)  van  Enge- 
lant  fchifbrüchig  up  der  wedervart,  inde  wart 
zü  Weine  10)  gevangen  ;  he  wart  üyg  deme  hei¬ 
sere  geantwert,  de  fchatte  in  do  up  hündert  du- 
sent  marc,  he  gaf  üyg  sin  konengriche  in  dat 
rige  zü  Rome,  inde  intfeinc  id  van  deme  keisere. 
Mit  deme  silvere,  dat  de  koninc  van  Engelant 
gaf,  bragte  de  keiser  der  vorsten  vil  zü  sime  ii) 
deynstc  weder;  he  verdreif  do  den  herzogen 
Odackere  van  Beheim  bis  an  des  keisers  doit, 

’)  ber  Icfcte  ©a|}  b  f  2)  man  C,  fl  <p  3)  vorlegede 
4)  de  6)  hern  6)  van  A cp  1)  biefer  ©aij  b  <p 
s)  overholene  9)  Ritsart,  Ritszart,  Ritshart,  Ritschart, 
Richhart  10)  Weue,  Vyenna  u)  C  6ime  rike  unde 
sirno  d. 


he  orlogede  up  den  maregreven  Albrechte  van 
Missene  bis  an  des  maregreven  doit;  de  selve 
maregreve  [Albrecht]  hadde  da  vor  sinen  vader 
gevangen,  inde  nam  eme  sinen  schacz,  den  he 
zü  Misen  behalden  hadde;  seder  leis  he  den 
vader  ledich,  he  orlogede  doch  up  in,  bis  de 
vader  ftarf.  Na  des  maregreven  [Albrechtes] 
dode  beheilt  de  keiser  de  marke  zü  Misen  ledich 
bis  in  sinen  doit. 

Do  de  keiser  sich  verevent  hadde  mit  den 
vorsten,  he  bat  si,  dat  si  wolden  gelovcn,  dat 
dat  rige  erfen  sülde  als  ander  konincrige  [dot], 
des  volgeden  *)  si,  in  gaven  eme  des  hantveste. 
Do  dit  de  Sassen  vernamen,  id  versmede  si 
sere ,  inde  machden  grote  dadinge  up  den  keiser ; 
do  dit  de  keiser  vernam,  he  hadde  angest  vor 
in ,  he  leis  de  vorsten  ledich  irre  geloveden  2), 
inde  sande  in  ir  hantveste  weder  umbe  de  selve 
dadinge  3).  (49c) 

Do  de  keiser  sich  an  duytschen  lande  ver¬ 
event  hadde,  he  voir  ever  weder  zü  Pulle,  inde 
wan  dat  inde  gewan  Sicilie  inde  Kalabere;  da 
dode  he  mangen  edelen  man,  de  weder  in  wa¬ 
ren,  he  leis  si  hain,  he  leis  si  sleifen  mit  perden 
dürg  de  straissen  bis  in  den  doit ,  he  martilde 
si  manger  wis.  He  fchof  üyg  eyne  vart  over 
mer,  do  gewan  man  Baruth  inde  belach  *)  To- 
run,  dat  bleif  ungewünnen. 

[He  scop  oc,  dat  de  vorsten  sinen  sone  Vre- 
derike  to  koninge  loveden  unde  eme  sworen.] 
Do  wart  deme  keiser  vergeven,  he  starf,  inde 
wart  begraven  zü  Missen  fi) ,  da  nam  man  in  up, 
inde  vorde  in  zü  Monrial  6)  bi  Palerne  r),  do 
liget  he  begraven. 

Philippus. 

Na  deme  1000  inde  100  inde  98.  jare  na 
godes  gebürt  Philippus,  de  herzoge  van  Swa- 
ven,  [des  keisers  Hinrikes  broder,]  quam  an  dat 
rige,  de  93.  na  Augusto,  inde  was  da  an  10  jar. 
Up  den  wart  gekoren  Otte  van  Puteirs  8),  des 
herzogen  Henrich^  sün  van  Brunswich;  up  den 

*)  loveden  2)  eres  gelovedes  3)  in  dat  silve  grote  dege- 
ding.  4)  b  belach  ni($t  DerfletKnb :  Bcljnas,  b1  bedgl. 
Baidach  s)  Messin,  Messana  6)  Monreal,  Munrial, 
Molrian  7)  Palerme  8)  Poiters,  de  Pictavia 
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voir  de  koninc  Philippus  over  Rin  mit  den  Be- 
heimen ,  inde  streden  weder  in  inde  weder  den 
bifchof  van  Collin  *)  inde  weder  de  Rin-lieren, 
de  2)  worden  alle  segelois.  De  koninc  Philippus 
volgede  deme  bifeliofe,  inde  besas  in  up  deme 
hus  zu  Wassenberg,  dat  wan  be  inde  veinc  den 
bifchof,  inde  dwanc  in  zu  sime  deynste. 

[Bi  den  tiden  vor  de  koning  Knut  unde  de 
bertoge  Waldemar  van  Denemarken  up  de 
Eidei’e,  unde  greve  Alf  weder  en  an  de  an¬ 
deren  side,  mit  eme  was  de  biscop  Hartwich 
van  Bremen,  unde  de  marcgreve  Otto  van 
Brandenborg,  unde  ander  berren  vele,  unde 
lagen  dar  also  lange,  dat  de  Denen  voren  to 
lande.  Dar  na3)  vor  aver  de  bertoge  Wal¬ 
demar  in  dat  lant  to  Holtsaten,  unde  greve 
Alf  gaf  eme  Reinoldesborg ,  also  dat  he’t  solde 
breken,  unde  nebrak  es  nicht  mer  wane  twe 
planken.  Des  silven  jares  untsetten  sic  de 
Stedinge  weder  ere  rechten  herscap ,  unde  bra- 
ken  de  borge,  de  in  ereme  lande  waren.  Des 
anderen  jares  do  wan  de  bertoge  Waldemar 
Razeborg;  des  negesten  jares  do  vor  be  aver 
in  dat  lant  to  Holtsaten ,  unde  vor  vore  Ham¬ 
borg  unde  gewan  dat ,  unde  veng  greven  Alve. 
Do  starf  de  koning  Knut,  und  wart  de  silve 
bertoge,  sin  broder,  koning.  ln  dem  anderen 
jare  vor  de  koning  Otto  vor  Stade ,  unde  ge¬ 
wan  se  biscop  Hartwige  af.  In  den  silven 
tiden  ftridde  greve  Simon  van  Tekeneborg 
unde  greve  Herman  van  Ravensberge,  unde 
wart  greve  Simon  dot  geslagen,  unde  sine 
lüde  bebelden  den  s ege,  unde  vengen  greven 
Piermanne  unde  sinen  sone  greven  Otten.  Des 
anderen  jares  gaf  men  Louenborg  deme  ko- 
ninge  van  Denemarken,  unde  wart  dar  mede 
greve  Alf  ledicb.  Bi  den  tiden  buwede  biscop 
Albrecbt  mit  den  pelegrimen  de  ftat  to  Righe 
to  Liflande.  In  den  silven  tiden  vor  de  biscop 
Ilartwicb  van  Bremen  uppe  de  Stedinge,  unde 
irwarf  dar  kleine,  unde  ftarf  dar  na.j 
Na  deme  pavese  Celestino  wart  Innocencius 
paves,  de  was  deme  koninge  Otten  güyt,  in 
deme  koninge  Philippus  ungenedich,  in  dede  in 


')  l)  Adolpho  2)  umle  3)  D  1201. 


zu  banne;  be  sas  doch  an  deme  rige  gewel- 
denclicbe  bis  an  sinen  doit. 

Do  de  lantgreve  weder  quam  van  over  (49d) 
mer,  he  keirde  zu  deme  koninge  Otten,  he  wante 
van  deme  koninge  Philippus  Odacker  van  Be- 
beim,  den  de  koninc  Philippus  zu  koninge  hadde 
gemacht.  De  koninc  Otte  in  de  lantgreve  voren 
vor  Northusen  inde  wunnen  dat,  de  koninc  Otte 
voir  üyg  zu  Goslare,  in  verdingde  de  ftat,  dat 
si  zu  eme  keren  sülde  up  eynen  befcheidenen 
dag,  of  man  si  neyt  inledegede;  do  ledegede  si 
do  koninc  Philippus  mit  groter  kraft. 

De  koninc  Philippus  hadde  üyg  eynen  groten 
hof  zu  Madeburg,  da  he  gecronet  geine  mit  sinen 
wive.  De  herzoge  Henrich  brande  uyg  do  Calve, 
dar  weder  brande  de  bifchof  van  Madebürg  Hel- 
menftede  *)  inde  brach  Wirberge  2);  he  buwede 
üyg  do  Somerscenbürg ,  inde  voir  mit  deme  sel- 
ven  her  mit  deme  koninc  Philippus  vor  Brüns- 
wich ,  dat  bleif  ungewünnen. 

Des  anderen  jars  voir  de  koninc  Philippus  up 
den  lantgreven  mit  eyme  groten  her,  do  quamen 
de  Beheime  deme  lantgreven  zü  helpen  in  de 
koninc  Otte,  den  entweich  de  koninc  Philippus 
zü  Erforde  in.  De  Beheime  in  de  koninc  Otte 
voren  na  bi  Halle;  do  ir  voderere  usreden  in  dat 
lant ,  de  greve  Otte  van  Bren  3)  inde  greve 
Ulrich  van  Witen  4)  bestonden  si  bi  Zorbcke,  inde 
slügen  ir  me  dan  dru  hundert  doit;  des  kerden 
de  Beheime  weder  zü  lande.  De  koninc  Otte 
voir  üyg  weder,  inde  buwede  Harlüngeberg  5). 

Des  selven  jars  was  Lopene  verloren  inde 
Gatcrsleve ;  do  ftreit  greve  Henrich  van  Anehalt 
weder  greve  Ulrig  van  Witen  4) ,  do  wart  greve 
Ulrich  segelois.  Des  jars  wart  üyg  de  (50a) 
cancelcre  erslagen ,  de  bifchof  Conrait  van  Wircz- 
bürg.  Des  anderen  jars  voir  ever  de  koninc 
Philippus  up  den  lantgreven,  do  quamen  ever 
de  Beheime  us  eme  zü  helpen ,  si  reden  vlüchtig 
weder  zü  lande;  do  wan  de  lantgreve  des  ko- 
ninc^  Philippus  hulde. 

Do  wart  Conftantinopole  van  den  latinschen 
luden  gewünnen  6),  [unde  namen  dar  vele  have; 

')  Ilelmftat  2)  Wereberghe  3)  Brenen  '')  Witin,  W'i- 
lliin  5)  Harlingeberg  6)  (b)  C,  C1,  D  Do  wunnen  de 
Dudifche  unde  de  Walen  Conftantinopole 
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de  van  Venedic  namen  dar  oc  grote  zirode.] 
Do  ftarf  de  marcgreve  Otte  van  Brandenburg 
in  de  bifchof  Ludolf  *)  van  Madebürg.  De  marc¬ 
greve  Conrait  van  Landesberg  segede  üyg  dar  na 
an  den  Polenen  vor  Libus  2),  inde  slüg  ir  vele 
doit,  inde  gevvan  de  bürch  (®  1208).  Bi  des 
bilchofes  Albrecbtes  ziden  brante  Madebürg  an¬ 
derwerf  3).  Des  anderen  jares  (b  anno  videlicet 
d.  1208)  quam  de  koninc  Philippus  zü  Baven¬ 
berg,  da  erslüg  in  de  palensgreve  van  Wetelin- 
gesbach  binnen  güden  truwen ,  he  wart  üyg  alda 
begraven ;  seder  wart  he  upgenomen  inde  zü 
Spire  gevoirt,  da  begrüf  man  in  anderwerf. 

[Na  biscop  Hartwige  van  Bi’emen  wart  ge¬ 
koren  biscop  Waldemar,  den  untsatte  de  paves 
(b :  Innocencius.  Circa  tempora  dierum  illo- 
rum  mortuus  est  pie  memorie  Tidericus ,  Lu- 
bicensis  episcopus,  et  eiusdem  ecclesie  Bartol- 
dus  scolasticus  in  episcopum  est  electus).  In 
den  tiden  wart  grot  weder  van  donre  unde 
van  winde,  dat  de  torne  to  Stade  veilen.  Dar 
na  wan  biscop  Waldemar  Stade  mitten  Ste- 
dingen,  unde  berovede  de  ftat.] 

Otte. 

An  deme  1000  inde  200  inde  8.  jarc  na 
godes  gebürt  Otte  [des  hertogen  Hinrikes  sone] 
van  Brünswich  quam  an  dat  rige  mit  al  der 
vorsten  willen  4) ,  de  94.  na  Augusto ,  inde  was 
da  an  10  jar. 

Do  he  gekoren  wart,  he  samende  de  vorsten 
alle  zü  den  pingsten,  he  machde  eyn  groit  hoge- 
zide  zü  Brünswich.  Danne  voir  he  zü  Rome, 
da  wiede  in  zü  keisere  de  paves  Innocencius; 
neit  lange  dar  na  voir  he  zü  Pulle,  in  wan  dat 
vil  na  al  des  keiser  Henrich^  sone  [Vrederike] 
af ;  he  underwant  sich  üyg  des  landes ,  dat  (50b) 
man  heist  vrauwe  Mcchtilde  lant,  dat  des  paves 
was  5) ,  dar  umbc  dede  in  de  paves  zü  banne, 
he  fchof  üyg,  dat  de  bifchofe  van  Duytfchen 
lande  dat  selve  daden;  de  lantgreve  in  de  koninc 
van  Bcheime  keirden  üyg  van  cmc. 


‘)  I.udolt  2)  Lubus  3)  biefer  ©alj  l),  C,  f1,  £1  <p  v)  wart 
gekoren  to  koninge  van  al  den  vorsten  5)  dat  cmc  de 
paves  toleget,  toseget,  undersagt 


Do  *)  koren  des  keisers  wedersachcn  den 
koninc  Vrcderiche  van  Pulle,  des  keiser  Ilen- 
riches  sün,  zü  koninge  weder  den  koninc  Otten, 
dar  umbe  voren  des  keisers  hclpcre  up  den  lant- 
greven ,  inde  orlogeden  in  mit  rüfe  inde  mit 
brande,  do  veinc  de  lantgreve  den  greven  Vrc- 
derich  van  Bichlingen.  Do  de  keiser  dit  orloge 
vernam,  he  voir  weder  her  zü  lande,  inde  be¬ 
lach  Witense  2).  In  den  selven  ziden  3)  nam  de 
keiser  Otte  eyn  4)  wif  zü  Northusen,  des  ko- 
ninc^  Philippus  dochter,  de  ftarf  unlange  dar 
na;  do  keirden  van  deme  keisere  almeistich  des 
riges  deinstman ,  dar  na  de  vorsten  allcnzelen, 
up  dat  leste  sins  selves  broder,  de  herzoge 
Henrich,  in  de  herzoge  Albrecht  eme  geftünt 
alleine,  des  herzogen  Bernardes  sün,  bis  an 
sin  ende  5). 

Do  de  koninc  Vrederich  van  Pulle  dit  orloge 
vernam,  he  keirde  her  zü  lande  mit  groter  ar- 
beide;  de  keiser  voir  eme  intgain  inde  quam  zü 
Bi  ■isag,  da  ftreden  up  in  de  gebure  us  der  ftat, 
inde  slügen  inde  veingen  sine  lüde,  de  keiser 
quam  kume  danne;  dar  na  voir  de  keiser  over 
Rin,  inde  fchof  cyne  hervart  up  den  koninc  van 
Vrancrich  mit  des  greven  Ferrandes  helpe  van 
Vlanderen;  de  koninc  van  Vrancrich  quam  (50c) 
eme  intgain,  inde  ftreit  mit  eme,  de  keiser  wart 
segclois  inde  losede  kume  mit  groiter  noit,  de 
greve  Ferrant  wart  gevangen  inde  mit  eme  ma¬ 
ilich  edel  man. 

De  keiser  voir  dar  na  zü  Brünswich,  inde 
fchof  cyne  hervart  up  den  bifchof  van  Madebürg; 
de  bifchof  quam  eme  intgain  mit  den  sinen ,  inde 
ftreden  bi  Remekersleve ,  de  keiser  belieilt  den 
sege,  inde  veinc  der  riddere  vele  8);  da  veinc 
her  Vrederich  van  Kare  den  bifchof,  inde  voirde 
in  up  zü  Gronenberg,  da  wart  he  eme  gcwel- 
denclige  afgewünnen  7). 

[Do  wart  biscop  Gerad  van  Osenbrugge 
biscop  to  Bremen  (J)  1213).  Do  ftridden  de 
Stedinge  bi  der  Doyen ,  dar  wart  der  Stedinge 

l)  de  2)  Witense  3)  deme  silven  orloge  4)  sin  5)  up 
dat  leste  —  sin  endo  b,  C,  C1,  $  V  6)  mittcn  sinen 
bi  llemekerslevo  unde  wart  vluchtich ;  de  keiser  veng 
des  biscopcs  lüde  vele.  7)  da  veinc  —  afgewünnen 
b,  C,  C1,  $)  <p 
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vele  slagen  unde  gevangen.  Do  buwede  de 
biscop  Gerat  van  Bi'emen  Sluttere  *).] 

Dar  na  reit  de  keiser  Otte  mit  her  zu  Mers- 
bürg,  dar  de  koninc  Yrederich  eynen  hof  liadde 
geleget,  den  -werde  he,  inde  brande  dat  lant  zu 
Doringen,  inde  veinc  den  greven  Günteren  van 
Keverenberg;  do  quamen  ever  us  de  Beheime, 
inde  voren  bis  zu  Quedelingenburg,  da  keirden 
si  weder.  Do  wart  üyg  de  koninginne  van  Un- 
geren  erslagen.  Dar  na  keirde  Lib^ke  2)  van 
deme  marcgreven  Dederige  [van  Misne  (|)  1215). 
In  den  tiden  vor  de  keiser  Otte  over  Elve 
unde  wan  Hamborg.  De  koning  van  Dene- 
marken  vor  intjegen  em,  unde  de  keiser  unt- 
wech  em  unde  vor  weder  over  de  Elve.  Des 
anderen  jares  vor  de  koning  van  Denemarcke 
vor  Stade,  unde  vorkerede  dat  lant  mit  rove 
unde  mit  brande  en  del,  unde  vor  do  weder 
over  Elve,  unde  buwede  twe  borge  vore  Ham¬ 
borg.  In  den  tiden  vor  de  koning  Lodewich, 
des  koning  Philippus  sone  van  Vrancrike  to 
Engelant,  unde  gewan  Lunden  unde  des  lan- 
des  vele.  Do  starf  de  koning  van  Engelant, 
Johan  geheten  3) ,  unde  gewan  sin  sone  dat 
lant  weder. 

Dosilves  namen  de  van  Bremen  den  liertogen 
Hinrike  in  de  ftat  weder  den  biscop.  Do  gaf 
men  oc  greven  Albrechte  Hamburg.  Do  vor 
de  biscop  Gerat  van  Bremen  unde  greve  Al- 
brecht  (mit  eme)  vor  Stade,  unde  buweden 
Swingenberge  4) ;  dar  vor  de  hertoge  Hinric 
vore,  unde  wart  en  eveninge  maket,  dat  men 
dat  hus  gaf.] 

Do  wart  üyg  de  grote  wasservloit  in  deme 
nortlande,  dat  lant  in  der  lüde  erdrünken  wal 
36000  3).  Dar  na  wan  de  herzoge  in  der  greve, 
sin  broder,  Swedekumme  6),  de  bürg,  do  wart 
üyg  Lopene  verraden  deme  marcgreven  van 
Misen  7). 

[In  der  tit]  de  marcgreve  [van  Misne]  liadde 
Aygen  8)  [up  der  Elve]  besessen,  dat  bleif  un- 
gewünnen ;  de  marcgreve  [van  Misne]  wan  dar 

0  Lüttere  2 )  Libzekc ,  Libiczkh  3)  koning  Johan  van 
Engelant  4)  f1  Swinenberghe  5)  biefcr  0at$  in  l),  f, 
f1,  p  unten.  6)  a1  nach  3K.  Swidkunn  7)  biejer  0atj 
in  1),  t,  (*,  p  >p  8)  Aken 


na  Libz,ke  weder,  dat  zübracb  he,  inde  wolde  7) 
ever  vor  Aygen.  Do  quam  de  keiser  [Otte]  (50d) 
deme  herzogen  [Albrechte]  zü  helpen ,  inde  voren 
over  Elve  mit  her,  inde  branden  dat  lant  inde 
keirden  weder.  Do  wart  groit  hünger  zwey  jar. 
Do  brande  üyg  de  koninc  Yrederich  Stasforde. 
Do  ftarf  üyg  de  lantgreve  Herman  [van  Do¬ 
ringen.  J):  1218].  Des  anderen  jars  brande 
de  keiser  [Otte]  Aschersleve;  dar  na  wart  he 
seich  zü  Hartisbürg  2) ,  inde  ftarf  van  der  rore  3), 
inde  is  zü  Brünswich  begraven.  [Dar  na  to 
middensomere  wiede  men  den  jungen  koning 
van  Denemarken  to  Sleswic,  de  ftarf  dar  na 
sunder  sone.  Do  wart  oc  de  grote  watervlot, 
de  lüde  unde  lant  irdrenkede  wol  ses  unde 
drittich  dusent  4).] 

Bi  des  keiser  Otten  ziden  liadde  de  paves 
Innocencius  eyn  groit  concilium  zü  Rome,  da 
alle  bifchofe  inde  alle  ebde  inde  alle  prelaten 
waren  gesament  van  duytscher  züngen  inde  van 
welscher;  da  worden  nedergelacht  zwey  sibbe- 
deil ,  in  dat  sich  dat  vinfte  sibbedeil  wal  bruschen 
mach,  als  e  dede  dat  sevende  sibbedeil  5).  Na 
deme  paves  Innocencius  quam  Honorius. 

Yrederich. 

Na  deme  1000  inde  200  inde  18.  jare  na 
godes  gebürt  Vrederich,  des  keiser  Henriches 
sün,  de  koninc  ayn  werre  quam  an  dat  rige  6), 
de  95.  na  Augusto,  inde  was  da  an  30  7)  jar; 
[dem  antwarde  de  hertoge  Hinric,  des  keisers 
Otten  broder,  dat  rike  to  Goslare.  Bi  den 
tiden  was  en  husman  imme  lande  bi  Stade, 
de  bet  Otbern  unde  underwant  sic,  dat  he 
tckenc  dede,  unde  droc  manigen  man, 
unde  wände  al  dat  mene  volc,  dat  he  liilich 
were ,  unde  soclite  ene  dat  volc  van  manigeme 
lande  unde  brachten  eme  opfer.  In  der  tit 
wart  Vorde  8)  gewannen  deme  liertogen  Ilin- 


J)  C  vor  2)  C  Ilarsceborg  3)  van  der  rore  b,  f,  C1, 
p  <p  4)  bell  Icljten  0a{}  f.  in  a  oben.  5)  dar  worden 
twe  sibbe  vorleget ,  dat  men  in  der  viften  wol  bruden 
mot,  also  men  er  dede  in  der  sevenden.  6)  wart  de 
koning  Yrederic,  des  keisers  Uinrikes  sone,  koning 
ane  werren  7)  b,  C  feine  3ab0  f1  bon  jüngerer  tpanb 
32,  P  33.  8)  Vurde 
11  * 
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rike  af  van  denestmannen  van  Bremen ,  unde 
wart  Ütbernes  tusche  toftoret.J 
Bi  des  koninc  Vrederiches  ziden  wart  eyne 
vart  over  mer ,  dar  voir  de  koninc  van  Ungeren, 
inde  keirde  weder  mit  sunden  inde  mit  fchanden. 
De  kerzoge  Lupolt  voir  üyg  over  van  Oister- 
rich  j),  he  was  da  mit  groten  cren,  inde  anders 
manich  edel  man.  Si  worden  zü  rade  eyner 
hervart  vor  Damiat,  de  volgeinc,  de  Christen 
wünnen  de  hat  den  hcidcn  af  mit  groter  arbeide, 
si  wünnen  üyg  einen  türn,  de  vor  der  ftat  lach, 
mit  micheler  arbcit  2) ;  dar  na  gaf  in  got  selve 
de  ftat  3) ,  want  de  lüde  waren  also  seich  (51a) 
da  inne,  dat  si  sich  neit  erweren  inkünden.  De 
ftat  lieilden  de  chriften  bis  in  dat  ander  jar;  do 
voren  si  ever  eyne  hervart  up  dat  velt  zü  ech¬ 
ter  4),  da  beleif  si  dat  wasser,  dat  si  neit  weder 
körnen  inkünden,  do  worden  si  alle  gevangen; 
do  gaven  si  de  ftat  deme  soldain  weder,  inde 
bedingden  damit  alle  Christen  gevangen  ledich 
inde  sich  selven,  dar  zü  gaf  man  in  weder  dat 
heilige  cruze,  dat  Saladin  5)  den  chriften  af  ge¬ 
roßt  liadde.  De  soldain,  de  beiden  koninc  6), 
leiste  do  alle  sine  gelovede  inde  al  sin  geleidc 
harde  truweliche,  in  dede  den  Christen  groit  ge¬ 
mach  ,  inde  geleide  si  her  af  7). 

De  koninc  Vrederich  lachde  do  eynen  hof  zü 
Vrankenvort,  da  bat  he  de  vorsten  alle,  dat  si 
Henriche,  sinen  sün,  zü  koninge  loveden;  des 
volgedcn  de  vorsten,  inde  sworen  in  zü  koninge 
na  des  vader  dode  8).  [Aklar  starf  de  biscop 
Gerat  van  Bremen,  unde  wart  de  andere  biscop 
Gerat  to  Bremen  van  der  Lippe  9 *^).]  Da  vor 
was  de  maregreve  Albrecht  doit  10),  unde  üyg 
de  abbet  Gernant  van  Nienbürg  gcblant.  Do 
wart  üyg  Anehalt  verlorn,  inde  zühant  wedir 
gewännen  u).  [Do  wart  versonet  dat  lange  or- 
loge  twischen  deme  ftichte  to  Bremen  unde 


>)  Lippolt  van  Ostcrrike  vor  dar  oc  hin ,  2)  P  1219. 

3)  b  anno  videlicct  verbi  incarnati  1219.  4)  b  per 

ascensum  Nyli,  C  up  achter  dat  velt;  C1  vlet;  f)  bi 

deme  watere  upward  5)  de  soldan  6)  f  man  7)  b, 

f,  (',  P  An  den  silven  tiden  starf  de  maregreve  Al¬ 

brecht  van  Brandenborg,  f.  (n  a  etivaö  nadjbev.  6)  des 

volgeden  —  dode  b  <p  9)  0.  oben  0.  11.  10)  f.  2ln= 

mcvfunö  7).  11)  unde  üyg  —  gewännen  b,  C,  C1,  P  <p 


deme  hertogen  Ilinrike  van  Brunswich,  also, 
dat  de  hertoge  van  Brunswic  sine  dinestman 
unde  sin  egen  in  der  grcfscap  to  Stade  deme 
godeshuse  to  Bremen  gaf  *) ,  unde  de  biscop 
lech  eme  de  grefscap  to  Stade.  Dese  gift,  de 
de  hertoge  gaf  deme  godeshuse,  de  ftädegede 
keiscr  Vrederic  mit  siner  güldenen  hantveste 
lange  dar  na  to  deme  hove  to  Ravene*).  In 
der  tit  buwedc  de  koning  van  Denemarke 
Revele  to  Estlande.  p :  1220.] 

De  koninc  Vrederich  voir  do  zü  Rome  dürg 
de  wienge ;  he  beval  sinen  sün  Henriche  sime 
cancclere,  deme  bifchofe  van  Spirc,  in  deme 
bifehofe  van  Wirezbürg,  inde  greven  Gerarde 
van  Deitze  *),  inde  anderen  sinen  heimelichen 
vründen.  De  bifchofe  storven  dar  na  fchere,  do 
wart  dat  kint  bevolen  deme  bifchof  van  Collin. 
De  koninc  Vrederich  wart  gewiet  zü  Rome  zü 
keiser  van  deme  pavese  Honorio,  inde  sin  sün 
wart  gewiet  zü  koninge  hey  zü  lande  2).  [Des 
anderen  jares  wan  de  biscop  van  Bremen  Ot- 
terberghe  greven  Bernarde  af  van  der  Welpe.] 
De  keiser  voir  zü  Pulle,  do  he  gewiet  was, 
inde  wan  dat,  inde  wan  Sicilie  inde  Kalabrie, 
inde  al  hcidcnsche  lant,  de  da  binnen  waren, 
inde  alle  heidenfehe  eilant,  de  umbe  in  lagen. 
He  verderfde  üyg  alle,  de  van  eme  gekeirt  wa¬ 
ren  zü  deme  keiser  Otten ,  inde  eme  ovel  hadden 
gedain;  someliche  verderfde  he  an  irme  live, 
someliche  verderfde  3)  he ,  inde  nam  in  al  ir  güyt. 

De  wile  de  keiser  zü  Pulle  was,  do  ftarf  de 
maregreve  Dederich  van  Misen ,  inde  erdranc  a) 
Isleve  4J  van  eyner  wolkenbürst,  inde  vele  lüde 
da  mede.  Id  voir  üyg  us  eyn  her  van  Asia  bi 
des  keisers  ziden,  de  waren  van  eynen  wassere, 

a)  cod.  e.  zü  I. 

*)  P  bafür:  gaf.  Do  lech  ime  de  bischop  wider  dat  selve 
egen  unde  de  denestman  unde  de  grafschap  to  Staden. 
Do  spraken  ettelike  lüde,  dat  he’t  nicht  don  nemachte 
anc  erven  lof ,  ettelike ,  dat  he’t  don  mochte  sunder 
erven  lof;  dar  ward  encs  ordeles  umbe  gevraget.  Do 
vant  men  to  rechte ,  were  he  an  Swavei ,  he  mocht’ 
it  wol  don;  dat  is  wol  witlic,  dat  he  nen  Swavei  ne- 
was,  wane  eu  recht  Swaf  van  allen  sinen  alderen. 
2)gl.  Hab.  3.  ')  Gerarde  Diest,  doDeize,  van  Diets, 

van  Diers  2)  p  to  Aken.  3)  vordref  4)  irdrano 
[oc]  Isleve. 
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dat  heis  de  Than;  si  voren  up  de  Valewen  mit 
eyme  groten  her,  de  Ru^en  quamen  den  Val- 
wen  zu  helpe,  inde  ftreden  mit  deme  her  inde 
worden  segelois.  Da  wart  der  Ru^en  in  der 
Yalewen  erslagen  me  dan  hundert  M. 

Do  nam  üyg  herzoge  Albrecht  sin  wif  zu 
Wene,  de  hogezit  was  groit;  seder  hadde  he 
eyn  ander  hogeziit  zu  Aygen  2).  Dar  na  wan 
greve  Hoyer  van  Valkenftein  inde  sine  helpere 
Quedelingebürg,  inde  brachen  de  wer  da  an. 
De  abbedisse  Sofia  wart  üyg  verdreven  dürg  ir 
misdait,  inde  wai’t  eyne  andere  gekoren  3). 

Binnen  des  dat  de  keiser  us  was,  do  veinc 
de  greve  Henrich  van  Zwerin  den  koninc  van 
Dcnemarcken  binnen  sins  seives  lande  mit  groten 
arbeide  inde  mit  angeste;  he  vorde  in  over,  inde 
heilt  in  zu  Lentsin  eyne  wile  4),  dar  na  (51c) 
heilt  he  in  zu  Dannenberg,  dar  na  voirde  he 
in  zu  Zwerin.  Mit  deme  koninge  solde  he  des 
riges  wille  doin ;  de  koninc  van  Denemarken 
dingde  do  weder  des  riges  5)  boden.  Dürg  dat 
gedingze  vor  de  koninc  Henrich  in  de  bifchof 
van  Collin  mit  groten  her  [ ;  des  anderen  jares 
to  Sente  Michaelis  dage  na  des  koninges  van g- 
nisse  quamen  se]  zü  Bardewich,  danne  voren 
si  zü  Blekede;  greve  Albrecht  van  Louenbürg 
in  de  Denen  lagen  üyg  an  anderside  der  Elve 
mit  eyme  groten  her,  dat  gedingze  volgeinc  neit, 
want  de  koninc  in  de  Denen  brachen  ir  gelo- 
vede;  des  keirden  de  bifchof  van  Collin  in  de 
koninc  Henrich  weder  6)  ayn  ende,  des  bleif  de 
koninc  vort  gevangen.  [Dar  na  an  sente  Tho¬ 
mas  avende  vor  de  biscop  van  Bremen  mit 

')  Rucen,  Ruzen ,  Russen,  Rewssen,  Raufen  2)  SDtefer 
b,  C,  f1,  P  <p  3)  Der  te^tc  ©alj  b,  c,  t1,  0  <p 

*)  C,  f1,  0  (b):  Denemarke  unde  sinen  sone,  den  jun¬ 
gen  koning,  encs  morgenes  in  sime  pavlune,  dar  se 
b(*ide  in  enen  bedde  lagen,  in  sines  silves  lande,  unde 
tohev  des  koninges  scepe,  unde  nam,  wat  he  silveres 
dar  inne  vant,  |0  dat  dede  he  binnen  truwen,  unde 
he  sin  man  was,  unde  he  des  avendes  geten  unde 
drunken  hadde  mit  eme,  unde  he  sic  to  eme  nenes 
oveles  ne  versach ,]  unde  vorde  ene  over  dat  haf  to 
lande  mit  groteme  arboide  unde  mit  angeste,  unde 
heit  ene  to  Lentzin  — ,  f.  übrigens  biefe  ©teile  auf 
£ab.  2.  ©.  10.  5)  keiseres  6)  karde  de  koning 

Ilinric  weder  unde  alle  de  heren  ano 


deme  jungen  greven  Alve,  greven  Alves  sone, 
over  Elve  vor  Etzeho,  unde  karde  al  dat 
lant  to  deme  greven,  unde  de  lantlude  be- 
satten  de  borge  greven  Albrechtes.]  Na  des 
koninc^  gevenenisse  over  anderhalf  jar  ftreit *  *) 
de  greve  Henrich  van  Zwerin  weder  den  greven 
Albreclite  van  Louenbürg  inde  weder  den  her¬ 
zoge  Otten  van  Lunenbürg,  si  worden  beide  se¬ 
gelois;  do  wart  greve  Albrecht  gevangen  inde 
zü  Zwerin  gevoirt  bi  sinen  ome,  den  koninc  van 
Denemarken. 

[Do  wrac  unse  here  God  an  deme  koninge, 
dat  he  an  greven  Alven  gedan  hadde,  den 
he  veng  unde  eme  sin  got  nam,  unde  ene 
vorgislede;  also  wart  he  gevangen,  unde  moste 
sin  got  geven ,  unde  wart  oc  vorgislet ,  unde 
also  he  hadde  utgemeten,  also  wart  eme  in- 
gemeten,  also  dat  ewangelium  sprict:  „in  qua 
mensura  messi  fueritis,  remetietur  vobis.“  Van 
dere  tit  dat  de  koning  den  aldcn  greven  Alve 
veng,  wante  an  de  tit,  dat  de  junge  greve 
Alf  weder  an  dat  lant  quam,  so  hadde  de 
koning  dat  lant  hat  unde  greve  Albrecht  van 
eme  twintich  unde  dre  jar  2).  Do  gaven  oc 
de  van  Lubeke  de  ftat  deme  rike.  To  deme 
silven  vastelavende  do  vor  greve  Alf  vor  Ham¬ 
borg,  unde  ftormde  ene  borg,  de  greve  Al¬ 
brecht  dar  vore  gebuwet  hadde.  Do  gaven 
oc  de  van  Hamborg  de  ftat  greven  Alve.  Do 
buwede  oc  de  liertoge  Ilinric  Horborg.] 

In  deme  selven  jare  wart  groit  sterfde  van 
ve  over  alle  lant,  van  l’inderen  inde  van  fcha- 
fen  3).  In  deme  anderen  jare  dar  na  wart  groit 
hünger,  de  wart  walle  gemaisgeit  van  greve 
Sivart^  rade  van  Blankenburg,  also,  dat  man 
alle  cüfbeir  up  deme  lande  verlovede,  inde  dat 
neyman  geynen  mart  zü  cüfbeir  insette,  in  dat 
man  eynen  stüf  4)  beirs  umbe  eynen  penninc 
gülde,  inde  neyman  me  kornes  ingülde,  dan  he 
zü  eynen  mainde  bedorte,  inde  we  is  me  (51d) 
hedde,  dan  he  is  bedorte  zü  eme  inde  sime  ge- 
sinde,  dat  he  id  vort  verkogte  zü  befchedener 
ziit  5). 

*)  tohant  dar  ua  ftridde  2)  t1  Nu  come  we  to  der  ersten 

tale.  3)  SDiefer  ©afc  in  b,  C,  C1,  0  >p  4)  a1  stubich 

5)  de  wart  walle  —  befchedener  ziit  b,  (,  f1,  0  <p 
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Des  selven  jars  slüg  de  greve  Vrederich  van 
Altena  den  bifchof  Engilbrechte  van  Collin  bin¬ 
nen  guden  truwen,  vvant  he  sin  man  inde  sin 
maig  was.  Unlange  dar  na  in  deine  selven  jare 
nam  de  koninc  Henrich,  des  keiser  Vrederiches 
sün,  de  dochter  des  herzogen  Luppols  van 
Oisterrich,  in  des  selven  herzogen  sun  nam  des 
lantgreven  dochter  van  Düringen,  de  hogeziit 
was  zu  Norenberg.  Da  sas  üyg  de  koninc  Hen¬ 
rich  zu  gerichte  umbe  den  mort,  de  an  deme 
bifchofe  van  Collin  gefchag.  Binnen  deme  ge¬ 
richte  wart  eyne  zweiunge  um  eyne  urdel,  da 
manich  sich  umbe  zü  kampe  boit  da  vor;  dat 
volc  voir  allit  up,  inde  begünden  zü  ruschen  2) 
van  deme  müshus  eyne  stcge  neder,  da  worden 
gedrüngen  wal  26  3)  man  doit,  under  den  waren 
23  4)  riddere,  sunder  dey,  de  in  den  herbergen 
ftorven  inde  üyg  anderswa  lange  dar  na  van 
deme  selven  gedrenge. 

In  deme  selven  jare  wart  de  aide  koninc  van 
Dcnemarken  ledich  van  sime  gevencnisse  [umme 
viftich  dusent  marc,  de  neworden  mer  half 
gelest,  unde  vorlovcde  unde  vorswor  mit  al 
den  besten  van  sime  lande  dat  lant  to  Ilolt- 
saten ,  unde  alle  de  lant  de  dar  umme  liggct, 
de  he  er  mit  gewalt  genomen  haddc],  inde 
siner  sone  dri  hieven  vor  in  gevangen  5). 

In  deme  anderen  jare  dar  na  wart  deme  ko- 
ningc  van  Vrancrich  vergeven  vor  Aviün,  he 
starf,  inde  manich  edel  man  mit  eme  6). 

Dar  na  brach  de  koninc  van  Denemarken 
sine  truwe  inde  sinen  eyt,  inde  gewan  Reinoldes- 
bürg.  [ —  unde  vor  vore  Reinoldesborg;  dar  vor 
gegen  eme  greve  Alf  unde  greve  Hinric  van 
Swerin,  de  greve  Alf  unde  de  sine  wodcn 
ovcr  en  brok  to  deme  koninge,  unde  wart  des 
koninges  Volkes  vcle  geslagcn;  de  koning  bc- 
hclt  doch  dat  velt.  Dar  na  vor  aver  de  ko¬ 
ning  vor  Reinoldesborg  unde  gewännet.] 


')  in  P  ein  SM.  auögefdjnitten.  2)  rügende,  a1  eylen 

3)  56  +)  C1,  p  24  5)  unde  seite  to  gisle  sine  dro 

sone  unde  siner  lüde  vele.  6)  dar  na  do  starf  de  ko¬ 

ning  Lodewich  van  Yrancrike  vor  Aviuiun,  unde 
manich  edele  man;  ittelike  segede,  en  worde  vor- 

geven. 


Do  *)  wart  geradebrecht  greve  Vrederich  (52a) 
van  Altena,  de  den  bifchof  van  Collin  erslüg. 

Do  ftarf  üyg  herzoge  Henrich  de  leste  van 
Brünswich,  inde  heilden  de  ftat  deme  rige  in 
deme  herzoge  van  Beieren.  Do  gewan  si  de 
herzoge  Otte  van  Lunenbürg  mit  der  marclude 
helpe  van  Brandenbürg,  in  streden  mit  des  kei- 
sers  luden  in  der  ftat.  Dar  na  voir  he  zü  deme 
koninge  van  Dcnemarken,  da  he  mit  her  lach 
vor  Siberg;  dar  na  in  Sente  Marien  -  dage  -  Hag- 
dalenen  ftreit  de  herzoge  Albregt  van  Sassen 
inde  sine  helpere  weder  den  koninc  van  Dcne¬ 
marken;  do  wart  gevangen  de  herzoge  van  Lu¬ 
nenbürg,  in  des  koninc^  volc  almeistich  erslagen 
inde  gevangen  2). 

Umbe  de  selve  ziit  wart  erslagen  de  bifchof 
van  Utricht  vor  Covorde ,  inde  mit  eme  wal  veir 
hündert  riddere. 

Do  wart  üyg  eyne  grote  vart  ovcr  mer,  do 
ftarf  de  lantgreve  Lodewich  [van  Doringen]  zü 
Brandei?;  3)  inde  der  pilgrime  vele;  de  da  ge¬ 
nasen,  de  voren  over,  inde  buweden  Saiat.  [Na 
deme  pavese  Honorio  wart  Gregorius  paves.] 
De  keiser  wart  seich  inde  voir  neit  [over  mere], 


')  In  der  silven  tit  2)  b,  f,  C1,  P  tjaben  tiefen  fUbf c^nitt 
augfüfjrlicber:  Do  ftarf  oc  de  hertoge  Hinric 
van  Brunswic,  des  keisers  Otten  hroder,  unde 
wart  deme  biscope  van  Bremen  de  ftat  unde  dat  laut 
to  Stade.  Do  wan  oc  de  hertoge  Otto  van  Lu- 
neborg  de  ftat  Brunswic,  unde  ftridde  in  der 
ftat  mittes  keisers  luden,  unde  behelt  den  sege. 
In  der  silven  tit  vor  aver  de  koninc  van  Denemarken 
in  dat  lant  to  Ditmarschen,  unde  gewan  dat,  unde 
vor  Etzeho,  unde  karde  al  dat  lant  to  eme,  unde  let 
siner  lüde  dar  en  del  mit  den  lantluden  vor  deme 
hus,  unde  vor  vort  vore  Segeberge,  unde  buwede 
dar  ene  borg  vore.  Greve  Alf  losede  oc  dat  hus  to 
Etzeho,  unde  wart  der  velo  gcslagen  unde  vangen 
unde  gedrencht,  de  dar  vore  waren.  Do  quam  oc  de 
hertoge  Otto  to  helpe  sime  ome,  deme  koninge;  do 
quam  de  biseop  vau  Bremen ,  unde  de  hertoge  Al- 
brecht  van  Sassen,  unde  greve  Alf,  unde  greve  Hin¬ 
ric  van  Swerin  to  Lubeke  tosamene,  unde  voren  jegen 
den  koning;  se  quamen  tosamene  to  Bornehovede  an 
Sente  Marien-Magdalenen-dage.  Dar  wart  en 
grot  strit,  de  koning  wart  segelos ,  unde  wart  de 
hertoge  Otte  van  Lnneborg  gevangen,  unde 
des  koninges  ct.  3)  Brandig 
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dar  umbe  dede  in  de  paves  zu  banne.  [Do  ma- 
kede  de  biscop  van  Bremen  ene  evenunge 
twifchen  deme  koninge  unde  eme  unde  greven 
Alve,  also  dat  des  koninges  sone  Abel  greven 
Alves  dochter  nam;  also  wart  dat  orloge  do 
voi’sont.]  Dar  na  wart  ledich  de  greve  Al- 
brecbt  van  Orlemünde ,  inde  antworde  deme  her- 
zogen  Albrechte  Louenbürg. 

Dar  na  over  eyn  jar,  do  de  keiser  sieb  mit 
deme  pavese  neit  vereven  inkünde,  be  voir  un- 
der  deme  *)  banne  over  mer,  inde  hadde  laissen 
dadingen  eyne  evenunge  tüseben  den  beiden  in 
der  ebristenbeit,  dat  man  eme  dat  lant  zu  Jeru¬ 
salem  allit  weder  laissen  sülde;  des  binderde  in 
de  paves  in  de  patriarebe  van  Jerusalem,  inde 
de  tempel  in  dat  2)  spedail ;  si  inboden  deme  sol- 
dane,  be  were  der  evenunge  ungewert  gain  den 
paves  3)  in  de  ebristenbeit.  Do  buwede  de  keiser 
D^iaf  4),  do  gaf  eme  de  soldain  Jerusalem  weder 
inde  Betbleem  inde  Nazaret  in  des  landes  vil. 
Do  geinc  de  keiser  geeronet  zu  Jerusalem  in 
deme  sündage  vor  balfvasten  5)  inde  vor  Sente 
Marien  dage,  do  was  id  rechte  dat  1200  inde 
29.  jar  na  godes  gebürt.  Des  anderen  dagis 
verboit  de  patriarebe  Godes  deinst  zu  Jerusalem, 
da  mede  bedrüfde  be  alle  de  kristenbeit,  de 
da  was. 

De  wile  de  keiser  over  mer  was,  wan  eme 
der  paves  af  siner  stede  inde  siner  bürge  eyn 

@  n  b  e 


micbel  deil,  want  be  leis  eme  predegen  inde 
sweren,  dat  de  keiser  doit  were.  Do  dat  de 
keiser  vernam ,  be  voir  ber  weder  ®)  over  mer, 
inde  gewan  mit  groter  cost  inde  mit  arbeiden 
sin  lant  inde  sine  bürge  alle  weder  mit  der  duyt- 
seben  pilgrime  belpe. 

In  deme  selven  jare  do  Jerusalem  weder 
gegeven  wart,  do  wart  ledicb  berzoge  Otte  van 
Lunenbürg,  inde  antworde  deme  berzogen  Al- 
breebte  Hildesackere  7),  inde  orlogede  up  sinen 
omensaten  inde  up  den  biicbof  van  Madebürg 
inde  up  den  van  Halverftat  mit  des  maregreven 
helpe  van  Brandenbürg;  si  quamen  züleste  zü 
ftride  bi  Brandenbürg,  da  wart  de  maregreve 
segelois  in  de  Wenede,  si  namen  groten  fchaden. 
Do  wart  dat  orloge  verevent,  in  do  wart  Wale- 
beke  zübroeben.  Dar  na  zü  winaebten  (52c) 
voir  de  bifchof  van  Bremen  mit  groten  ber  8) 
up  de  Stedinge,  da  verlois  be  sinen  broder,  ber 
Hermanne  van  der  Lippe,  inde  febeit  ayn  ere 
inde  9)  ayn  vromen  danne. 

In  deme  anderen  jare  wart  de  paves  in  de 
keiser  verevent,  do  leis  in  de  paves  us  deme 
banne. 

Dar  na  ftarf  de  berzoge  Lupolt  van  Oister- 
rige;  do  brande  de  junge  koninc  van  Beheim 
dat  lant  van  Oisterrige  bis  an  de  Donauwe.  Zü- 
hant  na  der  bervart  starf  de  aide  koninc  Odaeker 
van  Bebeim. 

ü  o  n  a. 


*)  bfginnt.  2)  de  3)  keiser  4)  Dziaf,  Dgaf,  Dyaf  5)  mitvasten  6)  C1  6rid)t  ab.  7)  Hidzackere,  Hiddesakere, 
Ysactier  8)  (  de  waren  gepriset  uppe  twintich  unde  twe  hundert  ors  vordeket,  unde  anders  Volkes  ummate  vele, 
uppe  de  9)  ayn  ere  inde  C  rp,  p  mit  groteme  fchaden 


^ortfejjung  von  b,  r,  £  *). 


(b:  F.odem  etiam  tempore  Bertoldus  episcopus  Lubicensis 
obiit  et  Johannes  eiusdem  decanus  in  locum  eius  surrexit.) 

Dar  na  wart  de  hertoge  van  Beieren  dot  gestoken  mit 
eme  mezzese  van  eme  manne,  de  wart  dot  geslagen,  unde 
newiste  neman,  we  he  was.  Do  starf  oe  do  gode  lantgre- 
vinne  Ilsebe  1)  van  Doringe ,  des  koninges  dochter  van  Un- 
geren ,  unde  is  begraven  to  Marsborg. 


*)  Xejt  Bon  c,  roic  immer,  na$  2Jt. 

’)  Elsebe 


Bi  den  tiden  waren  vele  ketere  unde  ungeloveger  lüde 
in  der  kerstenheit,  beide  to  Rome  unde  in  walscheme  unde 
in  dudischeme  lande.  Der  worden  gebrant  wol  dusent  van 
eme  brodere  ,  de  het  Konrat  Torsus,  unde  oc  van  anderen 
luden. 

Do  hadde  de  keisere  oc  enen  hof  to  Ravene  to  aller 
bilegene  missen.  Dar  lach  he  lange  unde  wartede  sines 
sones,  des  koninges.  Danen  vor  de  keiser  to  Venidie,  dar 
wart  he  untvangen  mit  groten  eren ,  unde  vor  vort  to 
Agleie,  dar  quam  sin  sone,  de  koning,  to  eme.  De  keiser 
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vor  wodor  to  Pulle,  undc  do  koning  weder  to  dudi- 
scheme  lande. 

Des  anderen  jares  na  deme  hove  to  Ravene  buwede  de 
biseop  van  Bremen  Schlittere  J),  dat  wunnen  de  Stedinge. 
Des  silven  jares  let  do  paves  predeken  dat  kruze  up  de 
Stedinge  |p  1233].  Dar  na  vore  pinkesten  sande  de  her- 
toge  Otto  van  Luneborg  sine  lüde  nnde  let  bernen  al  wante 
vor  Bremen,  wante  he  woldo  den  Stedingen  helpen  dur  den 
hat,  den  he  to  deme  biscope  hadde  dur  dat  egen,  dat  sin 
veddere,  hertoge  Hinric,  gaf  to  Bremen.  Dar  na  vor  he 
silve  vor  Stade,  unde  brande  unde  rovede  in  deme  lande. 
Binnen  des  quamen  de  pelegrime  to  Bremen  unde  voren 
mit  groteme  here  beide  in  scepen  unde  over  lant,  unde 
wunnen  dat  Osterstat,  des  nagesten  dages  Johannes  et  Pauli 
to  midden  sornere,  undc  roveden  al  dat  lant  unde  branden 
it;  man  2)  unde  wif  undc  kinderc  sloch  men  dot  mer  den 
ver  hundert,  unde  de  mau  levende  veng,  de  brande  men. 
Tohant  dar  na  slogen  de  Stedinge  greven  Borgardc  van 
Oldenburg  3)  unde  mit  eme  wol  twe  hundert  man. 

In  der  silven  tit  vor  de  koning  van  Bellern  mit  gro¬ 
teme  here  up  sinen  broder,  den  maregreven  van  Merheren, 
unde  wau  eme  af  ene  stat  to  Brunne ,  unde  brande  des 
landes  vele  to  Merhern.  Dar  na  vor  de  koning  liinric,  des 
keisers  sone,  mit  groteme  here  up  den  hertogen  van  Beie- 
ren ,  unde  dwauc  ene  darto ,  dat  he  sic  gaf  an  sine  gewalt. 

An  der  silvon  tit  was  vele  riddere  unde  hoher  lüde, 
de  man  tech,  dat  se  weren  ungelovich;  dar  was  en  greve 
van  Sein*),  up  den  predekede  meister  Konrat  [van  Marburg] 
dat  kruze,  unde  it  nam  vele  ludes,  unde  wart  [de  silve] 
meister  Konrat  geslageu  umbe  de  silve  sake.  De  silven 
gaven  sich  oc  almestich  in  des  koninges  walt. 

Do  vor  [aver]  de  biseop  van  Bremen  up  de  Stedinge 
mit  scepen  unde  togrof  erc  dike  unde  wolde  se  bedrenken 
mit  watere;  dar  wart  oc  en  del  geslageu  des  biscopes  lüde. 

Des  silven  jares  to  lichtmissen  hadde  de  koning  enen 
groton  liof  to  Vrankenevorde,  dar  der  vorsten  vele  was ;  dar 
swor  man  den  vrede.  Dar  dede  de  greve  van  Seine  sine 
unscult  umme  den  ungeloven  mit  vele  goden  luden ;  der 
anderen  wart  dar  oc  vele  ledicli  gelaten.  Des  silven  jares 
hadde  de  koning  van  Denemarken  Demin,  dat  wunnen  eme 
de  Wencde  af.  [1234.] 

Dar  ua  nam  dat  kruze  de  hertoge  van  Brabant,  undc 
de  greve  van  Hollant,  unde  de  greve  van  Cleve,  unde 
manich  cdele  man  uppe  de  Stedinge ,  unde  voren  mit 
[groter]  kraft  over  lant,  unde  do  greve  van  Brabant  unde 
de  greve  van  Hollant  mit  groteme  sciphere  up  de  Wesere, 
also  man  so  [alle]  prisede  de  pelegrime,  uppe  vcrtich  du- 
sent,  unde  voren  in  dat  lant  des  dridden  dages  na  sente 
Urbanes  dage.  De  Stedinge  quamen  dar  jegen,  dar  wart  en 
grot  strit;  de  Stedinge  worden  segelos  unde  worden  vil  na 
al  geslageu  mer  dan  ver  dusent.  Dar  wart  och  greve  liinric 

'J  Shittcre  -)  o  unde  branden  al  dat  lant,  unde  slogrn  al ,  dal 
sc  begingen,  in.  --  J)  Aldenborg  ')  Seine 


van  Aldenborg  gcslagcn ,  undo  mit  eme  unmenicb  [der]  pe¬ 
legrime  ,  undc  [wart]  dat  lant  der  Stedinge  al  vorbrant  unde 
gcrovet.  Aldus  namen  de  Stedinge  eren  ende,  de  grote  ge¬ 
walt  unde  unrecht  hadden  gedreven  mer  dan  drittich  unde 
dre  jar,  unse  here  got  slog  se  do  mit  sincr  gewalt. 

Dar  na  vor  de  koning  van  Denemarken  unde  greve 
Alf  unde  vorsengten  de  Travene  unde  buweden  twe  borge 
vor  Lubeke.  (b ;  sed  contigit,  ut  ex  violentia  impetus  sui 
novam  sibi  viam  facerct,  et  intrantibus  et  exeuntibus  iter 
preberet  expeditum.) 

Bi  den  silven  tiden  orlogeden  de  Romere  weder  den 
paves,  unde  vorwisden  ene  van  Rome.  De  keiser  halp  deme 
pavese  up  de  Romere. 

De  koning  Hinric,  des  keiseres  sone,  de  hadde  sic  unt- 
sat  weder  sinen  vader ;  dar  umme  vor  de  keisere  to  dudi- 
scheme  lande,  unde  brachte  mit  eme  groten  scat,  unde 
wolde  orlogen  up  den  sone;  do  kardeu  de  vorsten  alle  van 
deme  koninge  to  deme  keisere.  Do  vor  de  keiser  to  Wor- 
meze,  unde  nam  dar  sin  dridde  wif;  aller  erst  hadde  he 
des  koninges  dochter  van  Arragun,  bi  der  gewan  he  den 
koning  Hinrike;  dar  na  nam  he  des  koninges  dochter  van 
Akers,  mit  ere  nam  he  dat  koningrike  to  Jerusalem,  bi  dere 
wan  he  koning  Konrade :  dar  na  nam  he  des  koninges  suster 
van  Engelant  to  Wormeze.  Dar  quam  eme  sin  sone  [de 
koninc  Heinric]  to  hulden,  unde  gaf  sic  in  des  vaders  ge¬ 
walt;  des  let  ene  de  vader  gevaugen  halden  unde  sande  ene 
to  Pulle,  (b:  Eodcm  tempore  rex  Dacie,  Travcnam  iterato 
obstruere  cupiens,  multas  et  amplas  naves  ad  hoc  prepa- 
ratas  adduxit ,  venitque  in  Sclaviam ,  et  aliquam  partem 
terre  incendio  devastavit,  inde  vero  ad  aquam,  que  Warnowe 
dicitur,  procedens,  in  civitatem  Rostoke  se  recepit.  Quem 
Lubicenses  e  vestigio  sequentes  cum  navibus  eins  in  mari 
prelium  commiserunt,  et  valentiorem  eius  navim  kotger- 
honem  (?)  *)  videlicet  valde  magnam,  homiuibus  et  pro- 
pugnaculis  undique  munitam,  viribus  cxpugnaverunt.  Reli- 
quas  vero  naves,  quas  ad  immergendum  rex  preparaverat, 
quasi  a  deo  missa  tempestas  conterebat.  Sic  ergo  rex  sua 
intentione  frustratus  ad  propria  rediit,  et  civitas  Lubicensis 
de  tanta  victoria  non  modicum  exultavit.) 

Dosilves  hadde  de  keiser  enen  groten  hof  to  Megenze 
to  sente  Marien  missen  der  erren,  dar  ho  de  krönen  droch, 
unde  waren  dar  vil  na  de  vorsten  alle  unde  andere  herren 
vele;  he  at  do  in  der  W'ormelage  in  deme  velde,  dar  waren 
up  geslagen  selcone  pavlune,  de  de  soldan  deme  keisere 
sant  hadde.  Pie  sat  oc  to  gerichtc ;  dar  wart  oc  gesät  [dat 
recht],  welich  sone  openbare  sich  weder  sinen  vader  satte, 
dat  he  al  sin  recht  vorloren  hadde  an  sines  vaders  gode 
undc  an  sinem  erve;  och  worden  dar  andere  recht  gesät  2). 

Dar  wart  och  vorevenet  de  aide  hat,  de  lange  gewesen 
hadde  twischen  deme  rikc  unde  deme  siechte  van  Brunswie, 
alsus :  de  keiser  kofto  van  des  hertogen  wive  van  Beieren 
undo  van  erer  suster  van  Baden  dat  egen ,  dat  se  angeervet 


')  'Dl.:  nomi  kotg’honem  unde  waren  dar  vil  —  reiht  gesät  P  <f 
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was  van  ereme  vadere,  demo  hertoge  van  Brunswic,  unde 
gaf  dat  an  dat  rike ;  de  hertoge  Otto  van  Luneborg  gaf  och 
al  sin  egen  in  dat  rike;  dar  ut  makede  de  keiser  en  her- 
tichdom  mit  willen  der  vorsten  unde  mit  ordelen ,  unde  lech 
it  eme  to  rechteme  lenen  mit  vanen,  unde  sime  wive  Mech- 
tilde :  dar  hebbet  volge  [an]  de  dochter  also  de  sone  van 
sineme  siechte. 

(35er  le^te  Qlbfcfjnitt  in  b:  Ulic  etiam  compositio  inter 
imperatorem  et  dominum  Lunenburgensem  ordinata  fuit,  ita 
quod  Lunenborch  et  omnem  proprietatem  suam  imperio  tra- 
didit  et  in  continenti  imperator  in  feodo  illi  reconcessit ; 
Bruneswich  quoque  et  omnem  dominationem,  quam  impe¬ 
rator  a  filia  patrui  sui  palentini  cumparaverat ,  ducatum  de 
cetero  esse  constituit,  et  cum  vexillis  coram  principibus  illi 
porrex.it.  Tu  autem ,  Domine,  miserere  nobis.  ©cbluß  non  b-) 

gortfejjung  üon  C  unb  Jl. 

Des  winteres  dar  na  vor  de  hertoge  mit  groteme  here 
vor  Bremen ,  unde  vordingede  dat  lant ,  unde  vorbrand’es  en 
del,  unde  vor  weder  sunder  scaden.  De  biscop  Gerat  de 
was  to  Bremen  in  der  stat,  he  enedorste  [noch  he  nemachte] 
eme  nicht  widerstan.  In  deme  silven  jare  starf  de  koning 
van  Ungeren ,  sente  Eiseben  vader. 

In  der  vasten  dar  na  starf  de  bederve  biscop  Vrederic 
van  Halverstat,  unde  wart  [de]  biscop  Ludolf  gekoren.  In 
sente  Walburges  dage  dar  na  erhof  men  sente  Eiseben  van 
des  paveses  gebode,  do  se  vele  tekene  gcdan  hedde;  de  was 
des  lantgreven  Lodewikes  wedewe  van  Doringen  *).  Dar  was 
de  keiser,  vorsten  unde  hoger  herren  vele,  unde  UP  148b) 
anderes  Volkes  untalhaftich  van  menegeme  lande. 

De  keiser  beval  sineme  sone  koning  Conrade  dat  rike, 
den  he  hadde  van  der  koninginne  van  Jerusalem ,  mit  ette- 
liker  vorsten  willen ,  unde  vor  mit  here  uppe  de  Langbar- 
dore  dur  de  walt,  de  se  lange  deme  rike  gedan  hadden.  Do 
de  Langbardere  dat  Vornamen ,  se  voren  mit  groteme  here 
jegen  ene;  do  he  in  dat  lant  quam  unde  se  bestan  wolde 
mit  stride,  do  worden  se  vluchtich,  unde  de  keiser  gewan 
de  stat  to  Vincencie  mit  gewalt.  Dar  na  stridde  here  Ge- 
vehart  van  Arnestein  unde  des  keiseres  helpere  mit  den  van 
Padouwe  unde  gevieng  ere  also  vele ,  dat  se  oc  de  stat 
deme  keisere  gaven. 

Des  negesten  jares  dar  na  starf  koning  Johan  van  Akers 
to  Constantinople,  dar  he  keiser  wesen  solde.  Des  selven 
jares  to  herremissen  voren  de  pelegrime  van  Liflande  uppe 
de  Lettouwen,  unde  worden  geslagen  twe  dusent  der  pelegrime. 

Dar  na  voren  de  van  Meilan  unde  ere  helpere  jegen 
den  keiser  mit  groteme  here ,  unde  de  keiser  jegen  se  mit 
vile  miuneren  here;  do  sic  de  keiser  scharede,  do  quam  en 
weldieh  man  van  Cremun,  de  segede  to  deme  keisere:  „Du 
leztich  uppe  der  dudischen  manheit  unde  ere  ellent  dumlike 
weder  so  overgrote  menie“;  do  sprac  de  keiser:  „Ic  wil  se 
bestan  uppe  de  Goddes  gnade  unde  up  min  recht“,  unde 


stridde  mit  in  manlike.  Do  gewan  he  den  sege  unde  wart 
gewunt;  dar  worden  geslagen  unde  gevangen  mer  dan  viftein 
dusent,  unde  vieng  eren  stanthart  karroze,  unde  den  pote- 
stat,  unde  sande  den  karroze  to  Rome,  den  satten  de  Ro- 
mere  up  ere  capitolium.  Des  anderen  jares  let  he  den  pote- 
stat  han  boven  dat  mere;  he  gaf  doch  alle  dage,  alse  he 
at,  en  punt  grossen.  Dar  na  legede  de  keiser  enen  hof  to 
Berne,  dar  let  he  bidden  de  dudischen  vorsten  unde  de 
herren. 

Bi  des  selven  keiser  Vriderikes  tiden  erhof  sic  (149a) 
diu  kersteDheit  to  Prucen;  bi  sines  vader,  keiser  Heinrikes, 
tiden  wart  Liflande  kersteu  unde  bedwungen  van  den  Sassen. 
Sic  erhoven  oc  bi  des  keiseres  tiden  twei  geistlike  levent, 
en  der  barvoten  unde  en  der  predegere ;  an  den  selven 
levenden  worden  hilich  sente  Franciscus  unde  sente  Domi- 
nicus,  unde  daden  tekene;  sic  erhof  oc  dat  dridde  levent, 
dat  waren  gemene  vrowen,  unde  stiften  dar  af  klostere. 

Des  jares  dar  na  starf  de  bischop  van  Bavenberch  in 
der  hervart  to  Wene.  Des  anderen  jares  dar  !na  starf  de 
bischop  van  Colue ,  unde  de  van  Osenbrugge.  In  deme  sel¬ 
ven  jare  ward  gevangen  marcgreve  Otto  van  Brandenburg 
umme  des  bischopes  Ludolves  schuldegunge  van  Halverstat 
unde  van  sineme  gebode,  unde  wart  to  Langensten  upgevort; 
dar  belef  he  also  lange,  wante  dat  al  verevenet  ward,  also 
dat  de  marcgreve  gaf  deme  bischope  sestein  hundert  marc 
silveres,  unde  let  eme  up  dat  hus  to  Alvesleve  unde 
dat  lant. 

De  hof  to  Berne  de  nevolging  nicht,  wante  der  dudi¬ 
schen  herren  quam  dar  clene.  De  keiser  vor  do  ene  here- 
vard  vor  Brixe ,  dat  belef  ungewunnen. 

Sic  erhoven  oc  do  klostere  van  der  brodere  ordine  van 
vrowen,  de  waren  barvot  unde  besloten;  dat  erhof  des  ko- 
ninges  suster  van  Behem. 

Dar  na  vor  de  keiser  uppe  den  paves  to  Tuscan ,  dur 
dat  he  stercte  de  Langbardere  weder  ene  ,  unde  gewan  Bi- 
terne,  stede ,  castele  unde  des  laudes  vile. 

Des  nagesten  jares  vor  en  grot  here  van  Vraucrike,  van 
Ilyspania,  van  Engelaut,  van  Brittania,  van  Poytouwe,  van 
Burgundia,  van  Normandie,  van  Acoye  unde  van  anderen 
menegen  landen ,  de  hadden  dat  cruze ,  unde  scepeden  to 
Marsilie;  en  del  vor  ere  over  lant  dur  de  Bulgerie  mit  gro- 
tem  arbeide  unde  stridden  dries  sege,  er  se  quemen  to 
Solnic;  de  mit  den  scepeu  waren,  de  quemen  to  Akers. 
En  del  vor  ere  de  herevard  jegen  Damasc,  dar  bestunt  se 
de  soldan  unde  en  vrowe  van  Alap ,  dere  was  ere  mau  ge¬ 
slagen  to  Damiat,  do  it  de  kerstenen  gewuunen;  dar  ward 
geslagen  de  greve  van  Brittania,  uude  de  greve  van  Bart, 
unde  andere  herren  vile,  unde  gevangen  wol  ses  dusent  pe¬ 
legrime.  De  heidenen  voren  do  vord  to  Jerusalem,  unde 
gewunnen  Davides  torn  unde  dat  dar  umbe  gebuwet  was. 
Here  Vrederic  van  Sassen  belef  dar  oc  dot ,  des  gaven  se 
den  torn,  dene  tobraken  do  de,  heidenen;  de  hadde  gestan 
mer  dan  twei  dusent  jar  unde  ver  hundert  unde  23  jar. 
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De  wile  do  de  kciser  to  Tuscan  was,  gowunnen  de  van 
Vencdie  unde  cre  holpere  Ferrarie  unde  Ravenne,  uude 
kardcn  van  demc  keisere.  Do  keisor  vor  do  wider  unde 
gewan  Ravenne  aver,  unde  vor  vor  Segenowe,  unde  gewan 
dat  mit  groten  arbeiden ,  also  dat  si  lif  unde  gut  an  sine 
gewalt  gaven,  unde  bueden  eno  boreli  dar. 

In  den  tiden  vor  do  bischop  van  Maideburch  unde  de 
maicgreve  van  Brandenburch  vor  Lubus  uppe  den  hertogen 
van  Polenen,  unde  stormden  dat;  dar  belef  vile  lüde  dot, 
unde  newunnen’s  doch  nicht.  In  der  solven  herevart  ward 
twedracht  under  demo  bischope  unde  dem  maregreven ,  unde 
schaden  sic  mit  umminnen.  Tohant  do  erhof  sic  en  orloge 
twischen  dom  maregreven  van  Misne  unde  dem  maregreven 
van  Brandenborch  umme  de  marke  to  Lusiz;  des  Misneres 
helpere  ward  de  bischop  van  Maideburch  dur  de  twedracht, 
de  gesehen  was  vor  Lubus,  des  ward  deme  Misnere  Kopnic 
unde  Middenwalde.  Da  bLchop  van  Maideburch  unde  de 
van  Halverstat  voren  do  vor  Hademersleve  unde  belagen 
dat,  dar  was  oc  vore  de  greve  van  Anehalt  unde  andere 
herren.  Do  sande  uppet  hus  de  maregreve  van  (150a) 
Brandenburch  sine  lüde,  des  vorniede  sic  de  hat,  de  twi- 
schen  in  gesehen  was  vor  Lubus ,  dat  hus  ward  iedoch  ge- 
wunnen  uude  tobroken.  Aldar  satte  sic  de  bischop  van 
Ilalverstat  to  richte,  unde  vordelde  dem  maregreven  sogedan 
gut-,  alse  he  van  deine  goddeshuse  to  Ilalverstat  hadde;  de 
bischop  van  Maideburch  unde  de  van  Halverstat  voren  mit 
hero  uppe  de  marke,  unde  gewunnen  mit  gewalt  de  lant- 
wore ,  undo  quemen  over  de  Bese ;  do  branden  so  de  marke 
liodelos  twe  dage  unde  twe  nacht  unde  den  dridden  dach 
wante  to  der  vespertit.  Do  quam  de  maregreve  unde  ret  in 
an  de  h'-rberge,  des  worden  se  geschumpheret;  de  biscop 
van  Maideburch  wart  gewunt,  unde  untret  uppet  hus  to 
Calve;  de  bischop  van  Ilalverstat  ward  gewundet  unde  ge- 
vangen  unde  mer  dan  sestich  riddere;  dar  belef  oc  dot  vile 
ludes,  gcslagou  unde  gedrunken  in  der  Bese.  Do  de  bischop 
guvangen  was  en  half  jar,  do  ward  he  ledich  unde  sine  lüde 
mit  deme  silvere,  dat  he  ime  gegeven  hadde,  unde  mit 
deme  hus  unde  mit  demu  lande,  dat  ho  ime  upgelaten 
hadde ,  do  he  sin  gevangen«  was. 

Des  selven  jares  starf  de  aide  koning  Waldemar  van 
Denemarken,  undo  lantgreve  Herman,  sente  Klseben  sone. 

De  bischop  van  Maideburch  unde  de  maregreve  van 
Misne  scopen  ene  groto  herevart  uppe  de  marke ,  unde  que¬ 
men  vor  do  rnarko,  se  hadden  wol  twe  dusent  ors  vordekot. 
De  maregreve  van  Brandenburch  unde  de  hertoge  van  Bru- 
neswic,  sin  swager,  quemen  dar  jegen  so,  uude  wereden  in 
de  marke,  dat  se  dar  in  komen  nemachten;  des  voren  se 
dannen  unde  buweden  ltogasge ,  unde  besatten  dat,  unde 
de  maregreve  van  Misne  vor  wider  to  lande.  Do  schop  de 
bischop  van  Maideburch  ene  hervart  aver  iu  dat  Haveliant; 
dar  quam  aver  jegen  ene  de  J)  maregreve.  Dar  uam  de 
biscop  up  ener  bruggeu,  de  over  de  Plawon  ging,  so  groten 


scaden,  dat  he  sich  weder  den  maregreven  nicht  mer  up- 
richten  nemochte.  Dat  orloge  warede  dan  noch  alle  wile, 
dat  nemochte  neman  vorsonen,  noch  de  koning  van  Behem, 
noch  de  hertoge  van  Sassen ,  noch  de  hertoge  van  Brunswic. 
Do  rodden  tosamene  twe  denestman ,  here  Godevrit  van 
Wedinge  unde  her  Borchart  van  Yrekesleve,  unde  makeden 
ene  evenunge ;  also  wart  vorsont  dat  grote  unde  dat  lange 
orloge,  dat  dar  ne  edele  man  to  nequam. 

In  den  silven  tiden  quamen  aver  de  Tateren  mit  eme 
kreftichen  here  in  dat  lant  to  Polenen,  de  dar  vore  hadden 
tovort  Valven,  Ruzen,  unde  manich  lant;  do  stridde  mit 
en  de  hertoge  van  Polenen  Hinrich,  unde  wart  geslagen, 
unde  mer  den  drittich  dusent  Volkes  mit  eme,  aue  de  bin¬ 
nen  den  lande  slagen  worden,  wif  unde  kindere;  alsus  so 
weldegeden  se  dat  lant,  unde  tovorden  biscopdome ,  klostere 
uude  kerken.  Do  dese  mere  quamen  to  dudischeme  lande, 
do  quamen  to  eneme  dage  to  Morsborch  herren  unde  vor- 
sten  vele ,  unde  worden  to  rade,  dat  men  dor  dese  grote 
not  dat  kruze  gave  allen  luden,  wiven  unde  kinderen  in 
der  wege ;  darto  worden  se  des  to  rade ,  dat  varen  solden 
alle,  de  binnen  camptagen  waren,  bi  al  ereme  rechte,  unde 
solden  varen  alle,  de  lif  unde  gut  hadden;  de  gut  hadden 
unde  nicht  der  macht,  de  solden  helpen  den,  de  de  macht 
hedden  undo  nicht  dat  gut,  unde  viere  solden  den  viften 
ut  vorderen ,  alse  dat  he  to  der  herevard  mitte  were ,  de 
nicht  bat  gedon  nemochte.  Dit  wart  gesät  vor  alle  sunde 
durch  de  godes  ere:  kerstenlichon  levent  ,)  to  werende,  go- 
deshuse,  lant,  lif,  kint  unde  wif,  des  is  manlic  ane  kruze 
plichtich;  des  namen  do  dat  kruze  koning  Konrat,  des  kei- 
seres  sone,  vorsten  unde  herren,  riddere,  man,  wif  undo 
kindere,  vil  na  al  de  an  dudischeme  lande  waren.  De  Ta¬ 
teren  voren  do  to  Ungeren,  unde  slogen  dar  volc  ane  tale; 
durch  dise  not  sande  de  koning  van  Ungeren,  sin  lant  unde 
krönen  an  den  keiser  dorch  helpe,  he  uude  sine  nakomo- 
linge ,  van  eme  to  untfande  immer  mer  unde  van  deme  rike. 

Dar  vore  gewan  de  hertoge  van  Osterrich  des  keisers 
hulde,  unde  wart  eme  Wene  weder.  Des  anderen  jares 
wart  en  tornei  to  Misne ;  dar  blef  manich  herre  unde  rid¬ 
dere  dot,  ane  andere  lüde,  van  hitte  unde  van  stove.  An 
deine  silven  jare  starf  biscop  Ludolf  van  Halverstat,  unde 
wart  gekoren  biscop  Meinart  unde  wart  gewiget  to  Halver¬ 
stat  ;  dar  waren  vif  biscope. 

Des  silven  jares  vorging  der  sunnen  ere  schin  van  den 
manen  an  den  middeme  dage ,  des  dat  volc  [sere]  under- 
quam.  Des  silven  jares  starf  de  keiseriune,  do  van  Enge¬ 
laut  was,  sin  dridde  echte  wif.  Des  anderen  jares  de  biscop 
van  Megenzc  unde  de  van  Kolne  deden  den  keiser  to  banne, 
unde  orlogeden  up  ene;  des  quam  de  biscop  van  Kolne  to 
stride,  unde  wart  gevangen  van  des  heiseres  holperen.  Des 
silven  jares  veng  de  biscop  van  Havelberge  den  biscop  van 
Brandenburg.  Vor  des  starf  de  koning  llinric,  des  keisers 
sone,  an  der  vangnisse. 
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Des  silven  jares  vor  de  koning  vaD  Engelant  mit  gro- 
teme  liere  up  den  koning  van  Vrancrike,  mit  helpe  des 
greven  van  der  Marke  unde  des  van  Provent  unde  anderer 
herren  vele.  Dar  vor  de  koning  van  Vrancrike  jegen  mit 
hure ,  unde  vorlos  wol  achte  hundert  riddere ;  dat  seget  men, 
dat  it  van  overgißnisse  queme,  unde  wart  dat  orloge  ge- 
vrpdet.  He  brande  och  binnen  deme  jare  der  Joden  bokc 
also  vele  to  Paris ,  also  wol  twintich  vodere. 

Do  starf  de  paves  Gregorius ,  unde  wart  gekoren  Cele- 
stinus ,  de  starf  an  deme  seventegenden  dage.  Do  stunt 
Rome  ane  paves  in  dat  dridde  jar.  Do  wart  gekoren  Inno- 
cencius  mit  des  keiseres  willen,  de  heit  den  silven  ban, 

den  de  paves  Gregorius  an  den  keiser  hadde  gedan;  sich 

erhoven  do  degedinge  twischen  en  twen ,  de  togingen  also, 
dat  deine  keisere  besceden  wart  to  Genewe;  dar  newolde  he 
nicht  körnen,  wante  he  der  borgere  vigent  *)  was. 

Des  anderen  jares  vor  de  paves  to  Rodemleven  2),  unde 
legede  dar  en  concilie ,  dar  ladede  he  alle  biscope ;  der 
quam  dar  viele  unde  vele  Volkes  van  manigen  landen,  dat 

concilium  wart  grot.  De  keiser  nequam  dar  nicht  unde 

sande  dar  sine  boden,  de  segeden,  he  enedorfte  dar  to  rechte 
nicht  körnen,  unde  untsculdegeden  ene,  des  de  paves  uppe 
ene  sprach;  se  baden  eme  enen  dach,  dar  de  dudischen 
vorsten  tokomen  mochten,  de  an  deme  rike  den  köre  had- 
den ;  des  enesca  nicht.  Seder  dede  he  ene  to  banne ,  unde 
gebot  den  biscopen,  dat  se  dat  silven  deden.  Van  des  pa- 
veses  bode  a)  eschede  men  van  den  papen  den  twinfegesten 
del  [unde  dun  viften  del]  unde  den  hälften  del  erer  orbore, 
dat  er  negesca.  Darto  sande  de  paves  den  legat  an  dudi- 
sche  lant,  de  bot,  dat  men  predegede  dat  kruze  up  den 
keiser;  do  koren  se  den  lantgreven  Hinrike  van  Doringen 
to  koninge  bi  Wirzeburch;  dar  newas  nen  legen  vorste, 
wanne  he  al  ene;  dat  vorderede  de  biscope  van  Megenze 
unde  de  van  Kolne  unde  och  andere  biscope.  Do  legedeu 
se  up  enen  hof  to  Vrankenevorde ,  dene  satte  [de]  koning 
Konrat,  des  keiseres  sone ,  de  hadde  sich  darto  gesamnet. 
Dar  na  quam  de  junghe  3)  koning  mit  groteme  here,  unde 
erhof  sich  en  strid ;  dar  behelt  de  junge  koning  den  sege, 
unde  worden  gevangen  mer  dan  ses  hundert  riddere. 

Vor  deme  jare  erhof  sich  en  orloge  twischen  deme  Sol- 
daue  van  Babilouie  unde  van  Damasch;  deme  van  Babilonie 
quameu  to  helpe  de  Krozemine ;  dem  van  Damasch  hulpen 
de  vanme  temple  unde  de  vanme  dudischen  hus ,  unde  strid- 
den  twene  dage;  de  van  Babilonie  behelt  den  sege,  unde 
worden  geslagen  der  brodere  van  kerstenen  luden  ses  hun¬ 
dert  unde  mer,  unde  der  heidenen  ane  tale.  Do  roveden 
se  Jerusalem  unde  slogen  au  deme  temple  vele  kerstener 
lüde,  unde  karden  weder,  unde  voren  vore  Damasch  unde 
besäten  dat. 

De  legat,  de  an  dudischeme  lande  was,  beswarede  de 
biscope  unde  het  se  sweren ,  dat  se  sin  gebot  don  solden ; 
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darto  halp  de  biscop  van  Megenze  unde  de  minneren  bro¬ 
dere  unde  grotere,  de  predekere  heten,  de  gaven  dat  kruze 
uppe  den  keiser. 

Des  jares  stridde  de  hertoge  van  Osterrich  weder  de 
Ungeren ,  unde  wart  geslagen ,  de  sine  behelden  iedoch 
den  sege. 

De  Swavnn,  de  deme  koninge  [Conrade]  untreden  waren 
van  deme  stride,  ladeden  koning  Hinrike  in  dat  lant  to 
Swaven;  dar  negewan  he  nen  hus  noch  stat,  unde  quam 
weder  to  Doringen,  unde  starf  an  deme  blöde,  unde  wart 
begraven  to  Ysanach. 

In  den  tiden  wart  och  grot  twedracht  twischen  dem 
koninge  Erike  unde  sinen  broder  Abele;  des  hertogen  hel- 
pere  weren  greve  Johan  van  Holzaten,  de  biscop  van  Bre¬ 
men  unde  sine  helpere,  unde  och  de  van  Lubecke.  De 
hertoge  Abel  gewan  de  stat  to  Ripe  deme  koning  af  unde 
rovede  se,  unde  vench  dar  sine  lüde;  de  koning  de  wan 
se  och  wider  unde  behelt  se  och  manlike.  De  hertoge  Abel 
unde  de  biscop  Gerat  van  Bremen,  greve  Johan,  unde  an¬ 
dere  herren  vele  quameu  aver  mit  groteme  here  an  Dene- 
marken ,  unde  wolden  aver  deme  koninge  Ripen  afwinnen, 
dat  werede  de  koning  herliche;  des  belagen  se  dar  also 
lange,  wante  se  de  hunger  danen  dref.  Do  vorevenede  sich 
de  koning  unde  de  hertoge ,  unde  de  anderen  heren  bleven 
dar  enbuten.  De  van  Lubeke  orlogeden  [oc]  mit  skepen 
den  koning  sere,  unde  roveden  de  se;  se  vengen  unde 
slogen  menegen  sculdegen  *)  man. 

Na  der  sone  des  koninges  unde  des  hertogen  bat  de 
hertoge  den  koning,  sinen  broder,  in  sin  hus  to  Sleswich, 
dar  sat  de  koning  unde  spelede  worptafles ;  de  hertoge  bat 
ene  upstan ,  de  koning  sprac:  „Beide,  Bole,  wante  dit  spil 
ute  si.“  „Herre,  ich  enemach,  gi  solen  upstan;“  do  sprach 
de  koning:  „Herre  broder,  gnade  des  lives!“  Do  grep  he 
den  koning  an,  unde  let  ene  hoveden  unde  senken  in  dat 
water;  dit  gesca  in  sente  Laurencius  avende  1250;  en 
del  lüde  hebbet  des  wan ,  dat  he  hilich  si.  Tohaut  na 
des  milden  koninges  Erekes  dode  wart  untruwe  Abel  ko¬ 
ning,  unde  nicht  lange  dar  na  wart  he  slagen  van  den 
Vresen  scentlichen  in  deme  höre.  1251.  2) 

In  deme  silven  jare  do  de  koning  [Hinric]  dot  was, 
do  worden  to  rade  de  biscop  van  Megenze  unde  [de]  van 
Kolne  unde  de  van  Trere,  dat  se  koren  van  des  paveses 
gebode  den  greven  Willehelme  van  Hollant  to  koninge ;  dat 
gesca  bi  Kolne ,  dar  newas  nen  leien  vorsten  wan  de  her¬ 
toge  van  Brabant,  de  starf  dar  na  to  Hollant  3).  Do  bot 
men  den  papen  aver,  dat  se  gaven  ses  penniuge  van  der 
march. 

Do  voren  se  vor  Werden  unde  vor  Aken  mit  deme 
nigen  koninge;  Aken  dat  wart  do  van  watere  unde  vau 
anderen  noden  so  gedwungen,  dat  se  dach  uamen  dre  jar, 
also:  vorevenede  sic,  do  keiser  was ,  her  Vrederic,  mit  deme 


*)  unsculdcgen  sj  tiefer  Slbidjnitt  in  P  ¥•  *1  toliant. 
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pavese  wol  unde  gut,  newere  des  nicht,  se  wolden  don  al 
der  herren  wille. 

Dar  na  to  sente  Mertines  missen  de  marcgreve  van 
Brandenborg,  de  hertoge  van  Braneswic  unde  de  van  Sas¬ 
sen  voren  mit  groteme  here  to  Behem  wart ,  unde  wolden 
helpen  den  alden  koninge  van  Behem,  den  sin  sone  vor- 
driven  wolde;  dat  wart  gelegeret,  unde  de  herevart  we- 
derwante. 

In  der  winachten  nacht  dar  na  wart  en  [grot]  blicsene 
unde  en  donreslag;  dar  na  in  der  kindere  nacht  wart  en 
regen  unde  en  wint  van  sudwestene  also  grot,  dat  he  to- 
brach  manich  hus  unde  dede  groten  scaden,  he  warp  och 
manigen  [groten]  bom  in  deme  walde  dar  nider;  manich 
sprach ,  et  were  ertbevinge.  De  vlot  van  der  se  de  hof 
sich  so  ho,  dat  se  tobrach  al  de  dike  in  den  Niderlanden, 
unde  erdranc  volc  unde  ve  ane  tale,  unde  gesca  grot  jamer. 

@nbe  t>on  p. 


f  fetjt  fort: 

Bi  den  tiden  seg ede  men,  dat  storve  keiser  Vrederic, 
en  del  volkes  segede ,  he  levede ;  de  twivel  werede  lange  tit. 

Do  vor  de  koning  Willehem  to  Sassen ,  unde  nam  dar 
hertoge  Otten  dochter  to  wive  van  Brunswic,  unde  wart 
weldich  van  siner  helpe  over  dat  laut  to  Sassen;  do  vor 
he  weder  to  Hollant  mit  sineme  wive ,  der  koninginnen. 
Dar  na  sochte  de  grevinno  Grete  van  Ylanderen  den  koning 
in  sime  lande  so  Hollant;  de  koning  bejegende  ere ,  unde 
vacht  sege,  unde  veng  vele  rikes  volkes,  unde  nicht  lancli 
dar  na  wart  he  geslagen  van  den  Yresen. 

In  deme  silven  jare  hertoge  Lodewich  van  Beieren  let 
sin  echte  wip ,  des  hertogen  dochter  van  Brabant ,  openbare 
hoveden  umme  ene  Unrechte  tich. 

Do  starf  biscop  Rodolf  van  Maideborg  over  deme  dische, 
1260  in  sente  Margareten  dage. 

@nbe  toon  c. 
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eingeflammert.) 

In  der  zit  starp  der  babst  Innocencius ,  der  den  keiser 
Friderichen  ufgezuct  hete  wider  keiser  Otten.  Nach  Inno- 
cencio  wart  Honorius  der  vierde,  der  bestetiget  der  prediger 
unde  der  barfiie^en  orden;  er  kroenet  ouch  keiser  Fride¬ 
richen,  unde  das  gerou  in,  want  in  duchte  des,  das  er 
der  kristenheit  wolte  wider  sin ;  da  von  Seite  er  alle  fürsten 
unde  herren  ledich  irs  cidcs,  den  si  dem  selben  keiser  Fri- 
deriche  gesworn  hetten.  Nach  Honorio  wart  Grego- 
rius;  der  selbe  pabest  erhuop  sante  Dominicum  unde  sant 
Franciscum  unde  sant  Elisabethen.  Nach  pabeste  Gregorio 
wart  Celestinus,  der  was  niwer  18  tage  dar  an. 

Nach  Celestino  wart  Innocencius  der  vierde ;  der  In¬ 
nocencius  machte  ein  concilium  ze  Ludun  *)  wider  den 
keiser  Friderichen,  unde  tet  in  do  ze  banne,  unde  dar 
nach  enterte  er  in  unde  beroubet  en  aller  keiserlichen  wir- 
dicheit,  wante  er  uf  in  zoch  dise  nachgeschriben  artikel. 
Der  erste  was ,  das  er  in  schuldegete ,  er  breche  den  fride, 
der  zwischen  in  gesworn  was;  der  ander  was,  das  er  zvcene 


Cardinal  gevangen  hette ,  unde  das  er  vil  prelaten  von  iren 
eren  entsazt  hette;  er  schuldigste  in  ouch,  das  er  guldine 
kriuze  unde  ruchvas  unde  keliche  unde  edeliu  tuocher  unde 
andere  heilige  gezierde  den  kirchen  lies  roublichen  nemen  ; 
er  hies  die  pfaffen  in  manigerlei  wise  twingen  unde  kesti- 
gen,  wante  si  niht  alleine  vor  werltlich  gerillte  gevüeret 
unde  gezogen  wurden,  sunder  si  muosten  mit  einander 
kempfen;  er  hiez  si  ouch  enthoubeten  unde  an  galgen  hen¬ 
ken,  unde  bekante  oflenliche,  das  er  n'ht  enahte  der  ba- 
beste  ban.  Er  schuldigte  in  ouch,  er  hette  vil  beiden  unde 
ungeloubiges  volkes  ze  tegelichem  gesinde,  unde  die  lies  er 
in  dem  tempel  ze  Jerusalem  ze  siner  angesiht  Machmets 
namen  anbeten ;  unde  das  er  den  stuol  ze  Rome  mit  gewalt 
roubete,  unde  im  ouch  frevelichen  inne  hielt  dise  gegenen 
unde  dise  vesten :  die  marc  ze  Ancon ,  das  herzoctuom  ze 
Spolet  unde  Benevent,  unde  ze  Pulle  vier  unde  zweinzic 
bistuom  unde  erzebistuom;  er  hette  ouch  mit  gewalt  inne 
ze  Tuscan  vil  stete,  die  deme  stuole  ze  Rome  zuogehorten. 
ln  schuldiget’  ouch  der  pabest  in  dem  selben  concilio ,  das 
er  hete  geredet ,  das  dri  hetten  alle  die  werlt  verirret 
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Moyses  die  Juden,  Jesus  die  kristenlieit,  Machmet  die  hei- 
den;  er  sprach  ouch  mer:  unde  wolten  im  die  fürsten  vol- 
gen ,  er  wolte  ein  be^er  ordenung  vinden  aller  der  werlt 
ze  lebene;  unde  da^  zoch  der  pabst  an  den  lantgraven  Hein¬ 
rich  -can  Düringen,  lantgrayen  Ludewiges  bruoder,  da^  er 
dise  rede  gehört  hette.  Umbe  dise  Sache  unde  umbe  die 
vorgeschriben  Sachen  tet  in  der  pabest  ze  banne ,  unde  wolte 
in  vertriben  von  siner  keiserlichen  wirdicheit.  Er  geschuof 
ouch,  da^  der  vorgenante  lantgrave  Heinrich  von  Düringen 
erwelt  wurde  ze  künege  wider  keiser  Friderichen. 

Do  disiu  rede  dem  keiser  Friderichen  ze  wi^en  wart 
getan,  da^  der  habest  unde  anderre  fürsten  etwie  vil  im 
wider  wolten  sin ,  —  ze  den  ziten  was  der  keiser  yenhalb 
meres  in  dem  heiligen  lande,  —  do  sprach  der  keiser:  „Ist 
da^  uns  got  mit  heil  hilfet  wider  über  mere ,  unde  da^ 
uns  des  landes  niur  als  breit  wirt,  also  daz  wir  unsriu  ros 
gewenden  müegen  unde  unseriu  swert  geziehen ,  so  triuwen 
wir  gotes  genade  wol ,  wir  betwingen  mer  lande,  dan  wir 
vormalen  gehabt  haben.“  Nach  disen  dingen  kom  keiser 
Friderich  her  über  mere,  unde  machte  sinen  sun 
Kuonraten  ze  künege  ze  diutschen  landen  wider  den  laut- 
graven  Heinrichen  von  Duringen ,  den  der  pabest  Innocen- 
cius  unde  sine  helfere  erwelt  hetten. 

(itonrafc.) 

In  dem  1247.  jare  von  gotes  gebürt  der  keiser  Fride¬ 
rich  machte  sinen  sun  Kuonraten  ze  künege,  den  96.  von 
Augusto,  unde  was  dar  an  sehs  jar  mit  dem  vater,  nach 
dem  vater  ein  jar. 

Des  ersten  jares  sines  riches  do  schict  in  sin  vater  ze 
diutschen  landen  wider  den  lantgraven  Heinric  von  Dü¬ 
ringen;  do  kom  dem  künege  Knonrate  ze  helfe  sin  swager, 
der  herzoge  Luodewic  von  Beieren ,  unde  anderre  herren 
etwie  vil;  also  vuor  er  ze  Frankenfurt.  Do  begegente  im 
der  lantgrave  Heinric  mit  den  bischoven  unde  mit  großer 
mäht,  unde  treip  in  mit  gewalt  au  Sant  Oswaldes  tage  von 
Frankenfurt,  da^  er  im  muoste  entwichen  den  Rin  uf  hin 
bin  ze  Brisach ,  da  vuor  er  über  die  brücke.  Do  karte  der 
lantgrave  Heinrich  wider,  unde  starp  an  der  ruore  des  selben 
jares,  unde  verscheit  ouch  ane  erben,  unde  wart  begraben 
ze  Isenach. 

In  den  selben  ziten  betwanc  ouch  keiser  Frider  ic 
ze  welhischen  landen  die  stete,  die  sich  wider  in 
vernoieret  hetten.  Also  kom  er  vor  Bare  in  Pulle ,  unde 
besa^  die  mit  herschaft;  do  wart  er  uberwunden,  wante  im 
wart  vergeben  an  einem  wintrubel,  den  er  nach  dem  bade 
a^.  Da^  geschach  also :  do  er  nach  dem  bade  in  einen 
boumgarten  gegangen  was,  do  hette  ein  sin  arzat  vergift  an 
den  trüben  gestrichen,  do  er  an  der  reben  hienc;  den  rei¬ 
chet  im  der  arzat  ze  e^ene,  wante  er  gar  lustliche  gestalt 
was,  wante  er  ouch  des  keisers  gewonheit  wol  weste,  da^ 
er  si  nach  dem  bade  gerne  a^.  Do  der  keiser  der  vergift 
innen  wart,  zehant  besante  er  die  vursten  unde  die  herren, 


da^  si  vur  in  quemen,  unde  Seite  in,  wie  im  vergeben  were; 
des  erschraken  die  herren  sere  unde  klageten  in  innech- 
lichen,  wante  si  in  liep  hetten.  Der  keiser  was  ein  tugent- 
hafter  weiser  man  unde  kune,  unde  da  von  hielt  er  sich 
vesticlichen  vor  den  herren,  unde  tröste  si  wol,  unde  riet 
in ,  da^  si  sin  krancheit  vaste  helen.  Da  mite  zoch  er  gein 
der  stat  Fungia,  diu  in  Pulle  lit,  unde  wa^  er  diutsches 
landes  herren  bi  im  hete ,  die  schicket  er  alle  mit  kluocheit 
ze  ainzigen  von  im ,  da^  si  ano  allen  schaden  kamen  heim 
ze  lande,  e  da^  die  Walhe  vernemen  des  keisers  krancheit 
unde  sinen  tot.  Der  keiser  verschiet  als  ein  kristenman 
mit  allen  kristenlichen  rehten,  die  im  ein  sin  capelau  tet 
an  sinem  tode ;  dar  umbe  wolte  der  pabest  Innocencius  den 
selben  pfaffen  degradiert  haben ,  wan  da^  er  appellieret  an 
einen  zukünftigen  pabest.  Do  der  keiser  gestarp ,  die  her¬ 
ren  unde  sin  gesinde  waren  so  gar  von  im  geriten ,  da^ 
nieman  bi  im  was,  wan  der  selbe  capelan  mit  andern  pfaf¬ 
fen  unde  begeben  leuten  etwie  vil.  Do  begruoben  si  in  in 
der  stat  ze  Fungia  als  heimeliche  an  saut  Lucien  tag,  da^ 
genuoc  liute  unde  herren  in  mauigen  landen  wol  vierzich 
jar  in  deme  wane  waren,  er  were  niht  tot,  unde  waren  sin 
wartende ,  er  solte  wider  rihten  mit  solichem  gewalte  und 
herschaft,  als  er  wol  driu  unde  dri^ich  jar  getan  hette.  Dar 
nach  geschach  bi  künec  Ruodolves  ziten ,  da^  sich  einer 
annam,  er  were  keiser  Friderich;  wie  e^  dem  ergienc,  da^ 
vint  man  in  den  getaten  künic  Ruodolves. 

Di^  was  der  keiser  Friderich,  der  sant  Eisbeten  die 
lantgrevinne,  Luodwiges  witiben  von  Düringen,  ze  einer 
elichen  wirtinne  genomen  wolte  haben  nach  irs  Wirtes ,  des 
lantgraven,  tode.  Do  versprach  si  den  keiser  durch  got, 
wante  si  kiusche  wolte  beliben.  Der  bischof  von  Babenberc 
lac  ir  vaste  an  mit  bete  unde  mit  dro,  da^  si  den  keiser 
nemo;  do  sprach  si:  „Ist  da^  man  mich  des  twinget,  da^ 
ich  den  keiser  nemen  muo^,  ich  snide  mir  selbe  die  nasen 
abe;“  da  von  muoste  sich  der  keiser  unde  die  herreu  ir 
verwegen.  Dar  nach  über  etwie  vil  jare  verschiet  diu  hei¬ 
lige  frouwe  sant  Eisbet,  unde  wart  begraben  ze  Marburc; 
unde  do  man  si  erhuop,  do  kom  ouch  dar  hin  [ein  Car¬ 
dinal  unde  der  bischof  von  Megenze  unde  vil  prelaten ; 
ouch  kom  dar  hin]  keiser  Friderich  mit  etelichen  vursten 
unde  anderre  herren  vil;  unde  do  man  die  heiligen  frouwen 
erhuop,  do  sprach  der  keiser:  „Sit  da^  niht  solte  sin,  da^ 
ich  si  kroenete  lebende ,  so  wil  ich  si  aber  toten  kroenen.“ 
Er  nam  die  kröne  ab  sinem  houbete,  unde  wolte  si  ufsetzen 
der  heiligen  vrouwen  sant  Eisbeten ;  dar  umbe  strafet  in 
der  bischof  von  Megenze ,  da^  tet  dem  keiser  zorn ,  uude 
sluoc  den  bischof  au  den  hals.  Da^  wart  dem  pabeste  Gre- 
gorio  ze  wi^en  getan  von  dem  keiser,  da^  er  da^  hette 
getan ;  dar  umbe  huop  sich  zem  ersten  diu  zwiunge  zwi¬ 
schen  dem  keiser  unde  deme  pabeste  unde  den  bischoven, 
unde  daz  werte  bi^  an  den  pabest  Iunocencium,  der  in 
vertriben  wolte  haben  unde  in  ze  banne  tet,  also  da  vor 
geschriben  stet. 
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In  dem  1251.  jar  von  gotes  gebürt  grave  Wilhelm 
von  Hollant  wart  erkorn  des  ersten  von  etlichen  vürsten 
mit  des  pabestes  Inuocencii  willen,  der  97.  von  Augusto, 
unde  was  dar  an  vier  jar  unde  etwie  manigen  monat,  wante 
er  wart  gekorn  wider  den  vor  geschriben  keiser  Friderichen 
unde  sinen  sun  künec  Kuonraten. 

In  den  ziten  starp  keiser  Friderich,  als  vor  geschriben 
ist.  Nach  siues  vater  todc  lebte  künec  Kuonrat  ein  jar 
unde  etwie  vil  mer,  do  kom  er  zo  Pulle,  unde  starp  do, 
unde  wart  begraben  bi  sinern  vater  in  der  stat  ze  Fungia. 
Des  selben  jares  starp  ouch  vil  edeler  liute  in  diutschen 
landen.  Dar  nach  lebte  künic  Wilhelm,  geborn  von  llol- 
lant,  unde  richsente  in  diutschen  landen,  unde  gewan  an 
sich  alle,  die  er  botwingen  mohte,  ze  jungest  kom  er  ze 
Niderlant,  do  begegenten  im  die  Frisen,  unde  sluogen 
i  n  ze  tode  an  einem  veltstrite. 

[Des  selben  jares  hie^  der  herzoge  Ludewic 
von  Beieren  ze  Swebischem  Werde  uf  der  burc  sin 
frouwen  unsckuldicliche  enthou beten,  diu  was  ge-» 
born  von  Brabant.  Von  den  Sachen  getorste  der  her¬ 
zoge  niemer  mer  komen  ane  geleite  in  Salisen.] 

Nu  kome  wir  wider  an  die  ersten  rede,  da  diu  maere 
geladen  sint  von  dem  keiser  Friderichen ,  wie  e^  sider  sinom 
geslehte  ergienc.  Der  keiser  Friderich  kette  einen  kebes- 
sun ,  der  was  geheimen  Meinfrit  ') ,  der  underwant  sich  ze 
Pulle  unde  ze  welhischen  landen  der  vesten  vil ,  die  sin 
vater  betwungeu  hette. 

Nu  starp  in  den  ziten  der  pabest  Innocencius ,  nach 
dem  wart  Alexander.  Bi  des  ziten  lebte  der  gro^meister 
Albreht,  der  geborn  was  von  Lougingen;  er  was  zem  ersten 
ein  prodiger,  dar  nach  wart  er  bisebof  ze  Rogensburc.  Der 
bischof  Albreht  sa^  ze  einer  zit  in  siner  zelle,  do  er  in 
predigere  Orden  dannoch  was,  do  hete  er  einen  tiuvel  für 

sich  betwungen,  der  stuont  vor  im  in  meuscheu  bilde,  als 

er  si  vormaleu  dicke  hete  betwungen,  ze  ervarne  an  im 
heimcliche  Sache  der  kristenheite  ze  guote.  Do  kom  von 
gesebiht,  da^  der  pfarrere  von  der  stat  vur  in  gie,  unde 
truoc  unsers  kerren  lichamen ,  wante  er  einen  siechen  be- 
warn  wolte.  Do  viel  der  tiuvel  mit  samt  dem  bischove  an 

siuiu  knie;  der  bischof  vraget  in,  ob  er  in  ouch  vorhte, 

unsern  herren  Jesum  Christum.  Des  antwurte  im  der  tiuvel 
unde  sprach:  „Weistu  niht,  das;  geschriben  stat,  da^  sich 
in  gotes  namen  biegen  sullen  alliu  knie  im  himel  unde  in 
der  erden  unde  in  der  helle?“  Dar  nach  kurzelich  gie  der 
pfarrer  her  wider  mit  dem  gloklin,  als  gewoneheit  ist;  mei- 
ster  Albreht  viel  aber  an  siniu  knie ,  der  tiuvel  beleip 
stende ,  do  vraget  er  in ,  warumbe  er  niht  kniewet  als  e ; 
do  sprach  der  tiuvel :  „Er  ist  da  niht ,  wante  er  in  bi  dem 
siechen  la^en  hat.“  Do  besaute  meister  Albreht  den  pfar¬ 
rere  unde  vraget  in ,  ob  im  also  were ;  des  verjach  im 
der  pfarrere,  da^  er  ane  unsern  herren  her  wider  gegangen 
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were  Dar  nmbe  riet  meister  Albreht  im  unde  allen  pfaf- 
fen ,  wanne  si  unsers  herren  lichamen  niht  trüegen,  da^  si 
d a\  gloklin  niht  liutten. 

Ouch  starp  bi  des  pabestes  Alexanders  ziten  diu  heilige 
frouwe  sant  Chlara,  der  erhuop  si  dar  nach  kurzelichen. 
Dar  nach  starp  der  pabest  Alexander,  nach  dem  wart  Ur- 
bauus  der  vierde;  der  geviene  vientschaft  unde  ungenade 
des  herron  Meufrides,  der  des  keisers  Frideriches  kebessun 
was,  wante  er  sich  frouwen  Mehtilden  landes  underwinden 
wolte,  da^  dem  stuole  ze  Rome  zuogehorte.  Umbe  die 
Sache  verlech  der  pabest  dem  graveu  Karlen  von  Provenz 
da^  riche  ze  Sicilie.  Do  diz  veruam  der  herre  Menfrit,  er 
samente  ein  her  von  kristen  unde  von  heiden;  do  begegent 
ime  der  herre  Karl  mit  großer  mäht  in  dem  lande  ze  Pulle. 
Do  wart  erslagen  her  Menfrit ,  unde  anderre  siner  dienere 
vil;  do  gesigete  der  herre  Karl,  unde  vertreip  die  heiden 
von  dem  lande  wider  über  mer.  Di^  wolte  rechen  der 
junge  künic  Kuonrat,  künic  Kuonrates  sun,  als  man  her 
nach  wol  wirt  vernemen. 

(Äoitrabitt.) 

ln  dem  1250.  jare  von  gotes  gebürt  Kuonrat,  künec 
Kuonrates  sun,  der  viunfte,  kom  an  da^  riche,  der  98. 
von  Augusto,  unde  was  dar  an  18  jar.  Der  was  bi  vier¬ 
zehen  jaren,  do  im  gap  maregrave  Dieterich  von  Mihsen 
sine  tochter;  do  hielt  er  einen  hof  ze  Koburc,  do  kom  hin 
sin  oheim,  herzoc  Luodewic  von  Beieren,  unde  anderre 
herren  vil ,  der  hof  was  gro^. 

Dar  nach  etwie  lange  besaraente  sich  der  künic  in  diut¬ 
schen  landen  unde  vuor  mit  mäht  über  da^  gebirge,  er 
wolte  betwingen  den  herren  Karlen,  der  im  den  vetern 
Meufriden  erslagen  hette ,  unde  sieh  vil  vesten  ze  welschen 
landen  underwunden  hette.  Also  kom  künic  Kuonrat  mit 
gewalt  durch  Lamparten  in  Tuscan  vur  Floreuze,  da  lac  er 
etwie  lange  mit  herschaft.  Zejungest  wart  er  eines  uahtes 
verlom;  do  da^  die  Diutschen  innen  wurden,  si  zuchen 
einen  smidekneht  uf  ze  künege,  wante  er  dem  künege  ene- 
lich  was,  er  was  geheimen  Stok  unde  was  bürtic  von  Ohsen- 
vurt,  unde  was  dar  au  aht  monat.  Da  mit  enthielten  sich 
die  herren,  bi^  si  wider  ze  diutschen  landen  kamen;  im 
was  mit  der  herschefte  we,  dar  umbe  verstal  er  sich  eines 
nahtes  von  den  herren,  unde  lief  wider  ze  dem  anebo^e. 
Also  erschal  u^ ,  da^  der  junge  künec  Kuonrat  verloru 
were,  des  was  niht,  wante  in  der  harre  Karl  vie  vor  Flo- 
renze,  unde  vuorte  in  ze  Pulle  unde  enthoubete  in  do  ze 
Napels.  An  dem  zergie  keiser  Frideriches  geslehte. 

Nach  dem  pabeste  Urbano  wart  Clemens  der  vierde, 
der  was  ein  guot  man  gein  gote;  da  von  hette  er  vor  ge¬ 
wissaget,  als  an  dem  künege  Kuonrat  ergangen  ist. 

Ze  der  zit  huop  sich  an  werre ,  unde  werte  manic  jar 
dar  nach ,  da^  da^  römische  riche  also  chranch  unde  als 
unwert  wart,  da^  da  vor  nie  so  vaste  versmat  wart, 
wante  sin  weder  herre  noch  dienestman  gerte.  Da  von  so 
huop  sich  großer  jamer  unde  not  unde  unvride  in  dem  rorai- 
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sehen  riche,  da^  uieman  des  anderen  geno^,  wan  also  vil, 
als  jeder  herre  sich  unde  sine  Hute  molite  beschirmen. 

Nach  dem  pabeste  Clemente  wart  Gregorius  der  zehente, 
der  mähte  ein  concilium  ze  Lugdun;  dar  körnen  hin  viunf 
hundert  unde  sehzic  bischove;  do  wurden  die  Kriechen  mit 
den  kristen  vereinet  an  dem  geloubeu. 

Küneo  Ruodolf. 

In  dem  1273.  jare  van  gotes  gebürt  der  erste  Ruodolf, 
der  grave  von  Ilabesburc  in  Swaben,  kom  an  da^  riche, 
der  99.  von  Augusto ,  unde  was  dar  an  sibenzehen  jar  unde 
etwie  manigen  manot.  Er  wart  gekorn  einmüeticlichen  von 
allen  viirsten,  als  e^  gotes  wille  was,  wante  sin  der  kristen- 
heite  not  was.  Do  in  die  vürsten  erkurn  ze  Frankenvurt, 
do  lac  er  vor  der  stat  ze  Basel ,  diu  was  des  bischoves  von 
Basel ,  mit  dem  er  ze  den  selben  ziten  urliugte.  Nu  was 
künec  Ruodolf  also  gar  vermeret  über  diutschiu  lant,  wie 
durnechtic,  wie  wis,  unde  wie  vrum  er  were;  da  von 
sauten  im  die  kurvürsten  da^  künicriche  vut  da^  gese^e, 
also  kom  er  an  da^  riche.  Da^  erschrac  der  bischof  sere, 
doch  des  endorfte  er  niht,  wante  sich  der  künec  guotliche 
mit  im  suonte. 

Der  künec  was  ein  guot  vridemacher,  wante  er  zer¬ 
brach  alliu  die  roubhiuser,  diu  da^  lant  geschedigen  moh- 
ten ;  da  von  gewan  er  schiere  diutschiu  lant,  diu  betwanc 
er  schiere  gowalticlichen  ein.  Er  streit  einen  strit  mit  dem 
künege  Otakern  von  Beheim,  den  sluoc  er  ze  tode,  wante 
er  sich  wider  in  sazte  uude  siniu  lehen  von  im  niht  wolte 
empfan ;  also  gesigete  der  künec  den  Beheimen  an.  Da  von 
wart  er  also  wert,  da^  in  die  herren  dicke  anmuotteu ,  da^ 
er  ze  Rome  vüere  unde  keiser  wurde;  der  künec  was  ein 
wise  kundlichor  man,  er  antwurte  den  herren  der  rede  mit 
dem  bispel :  „E^  wurden  vil  tiere  geladen  vur  einen  berc, 
unde  kom  der  fuhs  ouch  dar;  diu  tier  giengen  alliu  in  den 
berc,  wan  der  fuhs  beleip  allein  hie  u^en  stan,  unde  warte, 
wan  diu  tier  her  wider  u%  giengen;  der  kom  deheine^  her¬ 
wider  u^,  do  wolte  der  fuhs  in  den  berc  niht.“  Mit  dem 
bispel  gap  der  künec  den  herren  ze  versten,  da^  vor  im 
manic  künec  über  da^  gebirge  in  welschiu  lant  vuor,  die 
alle  darinne  beliben ,  dar  umbe  wolde  er  ze  welschen  landen 
noch  ze  Rome  niht. 

Do  wart  bi  silier  zit  Akers  verlorn,  unde  wa^  des  hei¬ 
ligen  landes  in  der  kristen  gewalt  was;  also  beleip  er  in 
diutschen  landen;  da^  was  dem  lande  guot,  wante  er  also 
guot  gerihte  unde  vride  dar  inne  schuof,  da^  an  manigen 
enden  ln  dem  lande  die  koufliute  ir  lastkarren  unde  ir 
wegen  liefen  sten,  wa  si  benähten;  dar  an  getorste  si  nie- 
man  geschedegen. 

Der  künec  hette  bi  siner  ersten  frouwen  zwene  sune, 
den  verlooh  er  da^  herzoctuom  ze  Osterriche  unde  da^  ze 
Swaben,  der  eino  hie^  Otte,  der  ander  Albreht,  der  selbe 
wart  über  etwie  manic  jar  dar  nach  römischer  künec.  Do 
dem  künec  Ruodolve  sin  erstiu  frouwe  gestarp,  diu  was 


geborn  von  Hoyerloch  D ,  dar  nach  nam  er  ein  andere ,  diu 
was  bürtic  von  welschen  landen.  Der  geschach  bi  einen 
ziten,  da^  si  der  bischof  Friderich  von  Spire,  geborn  von 
Leiningen,  solte  heben  von  einem  wagen,  do  kuste  er  si 
über  im  dank ,  da^  klagte  si  dem  künege ;  da  von  muoste 
der  bischof  diutschiu  lant  rumen  bi^  nach  des  küneges 
dode,  wante  er  in  verderbet  wolte  han. 

Der  kiinic  kom  ze  guotem  alter,  do  kom  im  ouch  der 
Siechtum  an,  der  da  heißet  etica;  da  von  rieten  im  die 
arzate,  daz,  er  mit  frouwen  unde  mit  junefrouwen  vaste 
nojerte ,  unde  da^  er  kuste ,  weihe  in  gelüste.  Da^  tet  er, 
unde  da^  ubersahen  im  die  herren  unde  dienere,  wante 
er  in  liep  was ,  unde  ouch  wol  westen ,  da^  e^  ane  gever 
was.  Der  künec  was  ein  diemüetiger,  guoter,  wiser  herre, 
dar  umbe  so  flecht  er  sin  wambes  in  einer  hervart  ze  aller 

ersten ;  dar  inne  gienc  er  vur  sine  dienere ,  da^  tete  er 

niur  durch  da^,  da^  e^  sine  dienere  ouch  teten ,  wante 
sich  sin  da  vor  jeder  man  schämte. 

Der  künec  vuor  ze  jungest  ze  Spire,  wante  er  vaste 
begunde  kranken ,  do  leite  er  sich  uf  Sant  Fiten  perch, 

unde  siechte  etwie  lange;  do  empfie  er  alliu  kristenlichen 

relit,  unde  starp ,  unde  wart  begraben  ze  dem  turne  bi 
andern  künegen  an  dem  zwelfpoten  tac,  als  si  zerteilt 
wurden.  Des  selben  jares  kom  ein  gro^  erdepidemung. 

Do  der  pabest  Gregorius  starp ,  nach  deme  wart  Inno- 
cencius  der  viunfte,  ein  bruoder  predigere  Ordens;  der 
lebte  dar  an  viunf  manot  unde  siben  tage  unde  starp.  Nach 
dem  wart  pabest  Adrianus  der  viunfte ,  unde  was  geheimen 
der  guote  Otte  ze  rehtem  namen ;  der  was  pabest  einen 
manot  unde  starp.  Nach  dem  wart  Johannes  der  11.,  unde 
hie^  vor  Petrus  von  Spangen;  der  was  pabest  aht  manote, 
do  sluoc  in  ein  want  ze  tode.  Nach  im  wart  Nicolaus  der 
dritte,  der  hie^  ze  rechtem  namen  Johannes  Gagetanus;  er 
was  dar  an  vier  jar  unde  starp.  Nach  im  wart  Martinus 
der  vierde,  der  hie^  vor  Simon  von  Choran;  er  was  dar 
an  zwei  jar  unde  starp.  Nach  dem  wart  Ilonorius  der 
viunfte,  der  hie^  Jacop  von  Sabelle;  der  was  lam  an  allem 
sinem  libe,  doch  was  er  u^rihtiger  sinne.  Der  sante  einen 
Cardinal  ze  diutschen  landen  ze  'Wirzeburc,  der  gebot  ein 
concilium;  dar  kom  der  künec  Ruodolf  und  vil  vürsten,  do 
vorderte  der  Cardinal  den  vierden  teil  aller  der  nütze,  den 
die  prelaten  in  den  nehsten  vier  jaren  niesen  solten.  Des 
erschraken  die  erzebischove  unde  bischove  vaste,  unde  ge- 
torsten  dar  wider  niht  gereden,  wan  einer,  der  was  bischof 
ze  Tulients,  der  was  ein  barvüe^e  gewesen  unde  was  bürtic 
von  Tuvigen  2),  der  stuont  getursticlichen  uf  den  heiligeu 
toufsteiu ,  unde  appellierte  vur  si  alle ;  da  von  wart  er  mit 
schänden  von  deme  bistuome  verworfen  unde  wider  in  den 
barvüe^en  orden  gestoben.  Ilonorius  was  viunf  jar  pabest 
unde  starp.  Nach  im  wart  Nicolaus  der  vierde ,  der  was 
ein  meister  der  heiligen  geschrift  unde  was  ein  barviie^e; 
der  werte  sich  ze  zweien  malen  des  pabstums;  zem  dritten 
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male  wart  er  von  allen  cardinalen  erbeten ,  da^  er  viunf 
jar  dar  an  beleip ,  unde  starp. 

(Slbolf.) 

Tn  dem  1291.  jare  von  gotes  gebürt  Adolf  der  erste, 
grave  von  Na^ouwe,  kom  an  da^  riche,  der  100.  von  Au- 
gusto,  unde  was  erwelt  von  allen  viirsten  einmüeticlichen, 
unde  was  dar  an  siben  jar  unde  zen  manote.  Der  was  ein 
starker  wol  gebarnder  ')  man ;  er  a^  gerne  wol ,  da  von 
sanc  man  von  im : 

Dem  künc  Adolve  stat  sin  muot 

nach  einer  vulle,  also  einem  jungen  wolfe  tuot. 

Der  künec  hette  etwie  vil  kinde,  under  den  hette  er 
eine  tohter,  hie^  Metze;  die  gap  er  herzogen  Ruodolven 
von  Beieren,  diu  machte  vil  unfrides  bi  des  ktineges  Luo- 
dewiges  ziten. 

Künec  Adolf  was  ein  hochtragender  man ,  da  von  ver¬ 
los  er  etlicher  vürsten  friuntschaft ,  die  in  erkorn  hetten, 
unde  sunderlichen  bischof  Gerhartes  von  Megeuze ,  unde 
anderre  herren  etwie  vil.  Da  von  so  schuof  der  bischof, 
da^  herzoge  Alhreht,  unde  greve  Albreht  von  Heigerloch, 
unde  der  grave  von  Leiningen,  unde  der  grave  von  Z  wein¬ 
brücken,  unde  der  herre  von  Ohsenstein  her  Otte,  [unde 
der  bischof  Kuonrat  von  Stra^purc,  geborn  von  Liehten- 
berc,]  —  die  swuoren  alle  künec  Adolves  tot.  Der  herzoge 
Albreht  von  Osterriche  besamente  sich  mit  mäht,  unde  zog 
uf  den  künic  Adolf;  do  besamente  sich  der  künec  ouch, 
dem  wolte  ze  helfe  komen  herzoge  Otte  von  Beieren;  dem 
wider  vuor  grave  Albreht  von  Heigerloch,  der  uf  den  künec 
gesworn  hette,  den  sluoc  der  herzoge  ze  tode,  e  der  künec 
Adolf  unde  der  herzoge  Albreht  ze  samene  kamen;  also  nam 
der  sin  endo. 

Dar  nach  kom  der  herzoge  von  Osterriche  mit  gewalt 
über  Rin  iu  Wurme^gou,  do  begegnete  im  künec  Adolf  mit 
einem  kleinen  her,  wan  im  ze  gach  was  [ze  striten] ,  da 
von  so  wolte  er  siner  helfere  niht  biten,  wante  er  vorhte, 
da^  im  der  herzoge  empfluhe.  Der  künec  was  ein  unma^en 
küener  mau;  er  machte  sich  nf  eines  morgens  vruo,  do 
geschuof  sin  ubermuot,  da^  er  an  den  herzogen  reit;  der 
was  do  mit  großer  mäht,  doch  gebarte  der  herzoge,  als  er 
vliehen  wolte ;  des  enwolte  er  niht ,  wan  da^  er  dem  künege 
eine  halden  ane  gewan.  Do  ilte  der  künec  mit  sinem  klei¬ 
nen  her  an  in,  do  huop  sich  der  strit  dem  künege  ze  vruo, 
unde  werte  wol  einen  halben  tac ;  do  wart  künec  Adolf 
erstochen,  man  enweste  wie,  wante  er  sich  selbe  dritten 
goliche  gewapent  hette  in  sin  wapenkleit,  do  wurden  uf  in 
zwen  wi^e  hantsehuoch  geworfen,  da^  tete,  der  den  künec 
hingap ;  also  wart  der  künec  verraten ,  unde  lac  von  einer 
wunden  tot ,  er  was  doch  des  tages  ein  h«lt  gewesen  mit 
getat,  des  jähen  im  die  besten  an  dem  strite.  Do  der 
künec  vunden  wart  uf  der  walstat  tot  ligende ,  er  was  als 
blo^ ,  als  do  in  sin  muoter  gebar :  da^  was  ein  großer 


jamer,  da^  der  ein  römischer  küuec  was  des  morgens,  da^ 
der  des  abendes  so  nacket  unde  so  arm  uf  dem  wasen  lac. 

Also  behielt  der  herzoge  Albreht  die  walstat,  unde  ge¬ 
wan  römisch  riche  des  tages  mit  gewalt.  Mit  dem  was  der 
von  Ohsenstein,  der  wart  wutent  unde  starp  an  dem  strite, 
also  nam  der  sin  ende,  wante  er  ouch  der  einer  was,  die 
dem  künege  Adolve  tot  gesworen  hetten.  Der  bischof  Ger- 
hart  von  Megenze  der  starp  ouch  über  etwie  manic  jar  dar 
nach,  sitzende  uf  einem  se^el,  ains  gaehen  unde  jämmer¬ 
lichen  todes,  also  nam  der  ouch  sin  ende;  do  ertranc  der 
grave  von  Zweinbrücken  in  der  Blise ;  do  wart  der  grave 
von  Leiningen  vor  sinem  ende  unsiunic;  der  künec  Albreht 
wart  erstochen  von  sines  bruder  sun;  [do  wart  der  bischof 
von  Stra^burc  erstochen  vor  Friburc  von  einem  geburen ;] 
also  wart  der  edel  künec  Adolf  von  gote  perochen  an 
disen  allen. 

Nach  dem  pabeste  Nicolao  wart  Celestinus  pabest,  also 
her  nach  geschriben  stet. 

Eüneo  Albreht. 

In  dem  1298.  jare  von  gotes  gebürt  Albreht  der  erste, 
des  küneges  Ruodolfes  sun ,  kom  an  da^  riche  mit  gewalt, 
der  101.  von  Augusto,  unde  was  dar  an  zehen  jar  an  *) 
sehs  wochen.  Er  was  ein  gepawrischer  man  an  der  persone, 
unde  hette  niur  ein  ouge,  unde  einen  unwirdischen  aneblic; 
er  was  gar  geitic  nach  guote ,  da^  er  doch  dem  riche  nicht 
zuovuocte,  wan  niur  an  sinen  kinden,  derer  vil  hette.  Der 
sune  hie^  einer  Friderich,  der  wart  dar  nach  über  etwie 
manic  jar  erkorn  ze  künege  gen  künec  Luodewigen,  geborn 
von  Beieren,  der  do  herzoge  was. 

Künec  Albreht  was  ein  rieher  starker  unervorhtender 
man,  unde  reit  almeistic  in  stete  unde  über  lant  unbehuot 
unde  ane  gewaponte  liute,  da  von  er  ouch  den  lip  jamer¬ 
liche  verlos  ze  Windisch  an  der  Riuse.  Da^  geschach  also: 
der  künec  Albreht  hette  eines  bruoder  sun,  der  hie^  her¬ 
zoge  Hannes ,  mit  dem  wolte  er  niht  diu  lant  teilen ,  diu 
im  zuogehorten,  swie  vil  er  si  an  in  vorderte;  zejungest 
vorderte  er  sin  erbe  an  in,  do  bot  im  der  künec  ein  grüene^ 
schapelin  unde  da  mite  wolte  er  im  gewert  haben.  Da^  tete 
herzogen  Johansen  also  we,  da^  im  dio  ougen  uberliefen, 
er  klagte  weinende  sinen  vriunden  unde  sinen  dieneren; 
diu  klage  gie  nieman  also  nahe,  also  dem  von  Eschenbach 
unde  dem  von  der  Palme  unde  dem  von  der  Warte ,  die 
swuoren  mit  dem  herzogen  Johansen  des  küneges  Albrehtes 
tot.  Davon  sluogen  si  in  ane  alle  wer,  als  da  vor  geschriben 
stat ,  dar  umbe  wurden  si  alle  vertriben  au  übe  unde  an 
guote;  si  wurden  ouch  sere  geklaget  von  manigem  man, 
wante  se  sin  not  anegienc  (?),  unde  sunderliche  sines  bruo¬ 
der  sune  herzoge  Johansen,  dem  er  sinen  erbtail  niht  wolte 
geben,  den  darnach  her  Kuonrat  von  Salach  verriet  ze  Lam- 
parten  wider  den  keiser  Heinrich,  der  in  ouch  vieuc  vor 
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Prisse ,  unde  leite  in  in  eine  prisaon  ze  Peys ,  da  starp 
er  inne. 

Bi  dem  selben  künege  wart  erbelos  diu  graveschaft  ze 
Hirsperc  an  dem  edelen  graven  Gebharten. 

Eeiser  Heinrich  von  Lützelnburo. 

In  dem  1308.  jare  von  gotes  gebürt  grave  Heinrich 
von  Lützelnburg  wart  an  sant  Katharinen  tage  von  allen 
vürsten  einmüeteclichen  erwelt  an  dag  römisch  riche  za  kü¬ 
nege,  der  102.  von  Augusto,  unde  was  dar  an  viunf  jar 
ane  zwen  manote.  Kiinec  Heinrich  was  ein  augerwelter  man 
unde  ein  seliger  guter  herre  an  allen  sinen  gescheften ;  er 
hatte  einen  harlichen  lip  unde  guote  geberde ,  er  was  ein 
weiser  zuhtich  man,  unde  auch  darzu  siteich ,  unde  ein 
guoter  rihtere  mit  guoter  bescheidenheit.  Er  schuof  des 
römischen  riches  dinc  also  wol  in  kurzen  jaren ,  dag  man 
in  billich  ahten  sol  ze  den  besten  keisern;  er  was  ein  vohrt- 
sam  man,  da  von  schuof  er  mit  sinen  brieven  mer  dan 
manic  künec  mit  gesetzen.  Im  was  in  diutschen  landen 
nieman  wider  denne  grave  Kuonrat  von  Öttingen,  den  ver- 
derpte  er  an  eren  unde  an  guot;  ouch  was  im  wider  der 
von  TVirtemberc,  graf  Eberhart,  den  het  er  ouch  vertriben, 
solte  er  gelebet  haben. 

Der  künic  gebot  einen  hof  ze  Spire,  dar  kamen  die 
vürsten  alle;  ouch  kom  dar  des  küneges  Wenzcslavs  tohter 
von  Beheim,  diu  was  ein  junefrouwe,  Elspet  gehaiggen, 
unde  was  dag  künicriche  uf  si  geerbet.  Der  künec  Heinrich 
gap  ir  sinen  sun  zer  e ,  unde  machte  in  ze  künic  ze  Be¬ 
heim;  diu  hochzit  unde  der  hof  was  grog,  dar  kamen  ritter 
unde  kneht,  ouch  kom  dar  her  Tiebalt,  der  capitan  van 
Prisse;  er  wart  ze  ritter  geslagen  von  dem  künege,  unde 
luot  in,  dag  er  vüere  ze  welschen  landen,  wante  er  wolte 
im  des  landes  antwuiten. 

Der  künec  wart  mit  den  vürsten  ze  rate,  unde  vuor 
dar  nach  über  etliche  zit  gen  Lamparten;  also  kam  er  gein 
Meilan,  da  nieten  sich  die  sine  vil  arbeit  (?),  big  dag  er 
si  betwanc.  Er  zoc  vurbag ,  unde  machte  im  die  stete  unde 
dag  lant  uudertenec,  dag  dem  riche  zuogehoeret;  er  kom 
auch  gein  Prisse,  unde  wolte,  dag  si  in  in  hetten  gelagen 
uude  im  gehuldet  hetten,  des  enwolten  si  nicht  tuon;  dag 
kom  also,  wante  sich  her  Tiebalt,  ir  capitan,  der  den  künec 
hin  inluot,  wider  in  sazte.  Der  künic  leite  sich  dar  vur 
mit  hereskraft,  unde  noeteget  die  stat  sere  wol  ein  halbeg 
jar;  er  nam  ouch  selbe  grogen  schaden  do,  wan  im  sin 
bruoder,  grave  Walraf,  dar  vor  erschoggen  wart.  Zejungest 
wart  her  Tiebalt  gevangen,  unde  wart  dem  künege  geant- 
wurt;  der  hieg  in  sliefen,  unde  hieg  den  cörpel  in  vieriu 
teilen,  uude  uf  vier  reder  setzen,  unde  an  vier  ende  der 
stat  stogen  mit  siner  banier.  Do  diz  die  bürgere  sahen, 
ir  nam  etwie  vil  die  sail  an  ir  hals,  unde  giengen  in  dag 
gesege  vur  den  künec,  unde  ergaben  sich  unde  die  stat. 

Also  betwanc  er  schiere  Lamparten  unde  Tuscan ,  doch 
niht  ane  schaden ,  wante  der  kiinegin  wart  vergeben ;  dag 
wolte  man  im  haben  getan ,  des  enwolte  got  do  niht  ver¬ 


hangen.  Do  vuor  er  gein  Rome,  unde  gewan  dag  mit  grogen 
arbeiten;  er  hette  einen  strit  uf  der  Tiberbrücke,  do  tete 
herzoge  Ruodolf  von  Beieren  unde  grave  Luodewic  von 
Öttingen  mit  ir  dineren  wol,  wante  si  den  sic  behielten. 
Eines  andern  tages  huop  sich  aber  ein  batelle  von  den  Rö- 
mereu  unde  des  keisers  dieneren,  do  wart  erworfen  der 
bischof  von  Lutich  unde  der  abbet  Giels  von  Wigenburc; 
doch  so  lagen  die  Römere  under,  wante  si  der  künec  mit 
gewalt  betwanc.  Dar  nach  wart  er  gewiet  ze  keiser,  unde 
gekronet  von  einem  Cardinal,  der  was  geborn  von  der  Co- 
lumnen;  dag  kom  also:  der  pabest  hielt  ze  den  ziten  den 
stuol  niht  ze  Rome,  sunder  ze  Aviniun;  wie  daz  geschach, 
dag  hoeret  ir  her  nach. 

Do  der  pabest  Nicolaus  der  vierde  gestarp,  nach  im 
wart  Celestinus ,  der  was  ein  einveldic  man ;  da  von  geschach 
dag ,  dag  im  ein  sin  Cardinal  ein  rore  in  sine  kamer  machte, 
unde  rief  im  dri  naht  durch  dag  rore,  dag  er  dag  pabest- 
tuom  ufgebe.  Der  pabest  Celestinus  wante,  cg  were  der 
heilige  geist,  unde  gap  daz  ambet  uf,  unde  rief  uf  den 
selben  Cardinal,  dag  man  in  ze  pabeste  machte;  der  wart 
geheigen  Bonifacius.  Nach  Bonifacio  wart  Benedictus;  do 
Benedictus  gestarp ,  do  erwelten  die  cardinale  Clementem, 
der  was  ze  den  selben  ziten  in  des  küneges  gebiete  von 
Francriche.  Do  es  der  künec  innen  wart,  dag  man  in  er¬ 
welt  hette,  er  luot  den  pabest  unde  die  kardinale  zuo  im 
ze  körnen;  also  behielt  er  den  pabest  unde  die  cardinale  in 
sinem  lande.  Do  wante  der  pabest  mit  den  cardinalen  eine 
wile  ze  Pictavis,  dar  nach  beschiet  im  der  kiinec,  dag  er 
wonte  ze  Aviniun;  do  hielt  er  den  stuol,  big  dag  er  starp. 

Der  pabest  unde  der  künec  Luodewic  von  Francriche 
hüllen  gar  in  ein,  si  waren  bede  geitic;  da  von  geschuof 
der  pabest  durch  des  küneges  liebe  und  durch  sine  gei- 
ticheit,  dag  der  tempelherren  orden  vertilget  ward  unsehul- 
diclichon,  niur  dag  der  pabest  unde  der  kiinec  sich  des 
guotes  underwinden  wolten,  dag  im  gelegen  was,  als  ze 
den  ziten  der  gemeine  liument  sagte.  Dig  was  ein  jamer¬ 
lich  dinc,  wante  eg  gar  ein  ersamlicher  orden  was,  unde 
ouch  ir  bluot  dicke  durch  Cristum  vergoggen.  Ir  orden  was 
gelich  diutschem  orden  an  deme  gewande ,  wan  dag  si  rotiu 
kriuze  truogen  uf  ir  manteln. 

Der  pabest  hieg  ouch  durch  sine  geiticheit  stocke  setzen 
in  den  kirchen ,  unde  dar  zuo  dag  kriuze  predigen  ouch 
durch  sine  geiticheit;  dag  empfiengen  die  liute  in  einvaltiger 
güete ,  dar  umbe  geschach ,  dag  in  manigen  landen  groziu 
bewegunc  wart  von  den  Hüten,  die  sich  ufmachten  unde 
über  mere  wolten,  dag  werte  wol  ein  halbeg  jar.  Da  mite 
gelanc  eg  ouch ,  dag  geschach  also :  do  si  zuo  dem  pabeste 
kamen ,  er  nam  dag  guot  von  in  unde  hiez  si  wider  keren ; 
also  lief  der  gemeine  liument  ze  den  selben  ziten. 

Der  selbe  pabest  schuof  ouch,  dag  keiser  Heinrichen 
vergeben  wart,  als  ir  her  nach  hören  sult.  Der  pabest  be- 
kante  an  sinem  ende  der  vor  geschriben  drier  artikel,  dag 
er  dar  an  schuldic  were,  unde  eg  durch  sine  geiticheit 
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hetto  getan ;  da  von  verschict  er  jamorliclien ,  wante  er  an 
got  gar  verzwivelte  unde  verzagete. 

Do  der  keiser  Rome  unde  da^  laut  gewalticlichen  be- 
twanc,  er  huop  sich  uf  mit  sinem  here  unde  wolte  varn 
gein  Pulle;  also  kom  er  in  die  stat  ze  Peys  J),  da  wolto  er 
an  unser  frouwen  ufvarttac  sich  berihten  mit  gotes  lichnamen, 
wante  er  was  ein  guoter  gerollter  man  gein  gote ,  er  bette 
gotes  dienest  unde  die  pfafheit  liep.  Do  er  sich  des  selben 
tages  nach  der  messe  borihte ,  do  vergap  im  der  priester 
mit  gotes  lichamen ;  da^  geschach  mit  des  pabestes  rate 
unde  mit  sümelicher  stete  rat,  wante  si  dem  priester  groi^u 
guot  dar  umbe  gelobeten.  Do  der  keiser  von  dem  alter 
gienc  an  sine  andaht ,  er  enpfant  des  vergift ;  do  gienc  er 
durch  sine  gro^e  tugent  zuo  dem  priester  in  die  sacristie, 
unde  riet  im,  da^  er  sich  ab  dem  wege  machte,  e  daz,  es 
sin  gesinde  innen  wurde.  Der  priester  was  ein  bruoder  u^ 
predigere  ovden ,  der  disen  mort  begie ;  da^  rach  got  an 
im  sit,  wante  er  ouch  ein  jamerlich  ende  nam.  Mau  wil 
euch ,  daz,  man  sin  einen  predigere  gezigen  habe  durch 
vientschaft,  der  im  niht  guotes  gunte.  Do  der  keiser  den 
herren  sagte,  da^  im  vergeben  was,  do  huop  sich  gro^  jamer 
unde  klage  under  in;  da  von  so  baten  in  die  herren  unde 
die  arzate,  da^  er  im  lie^e  helfen,  des  enwolte  er  niht 
tuon,  wante  si  wolten  im  ein  getrenke  geben  haben,  da  von 
er  geundersluet  2)  bette;  des  antwurte  in  der  keiser  unde 
sprach:  „Nu  enwelle  Got,  da^  ich  den  niemer  von  mir  ver- 
tribe,  den  ich  mir  ze  helfe  unde  ze  tröste  han  empfangen.“ 
Also  starp  keiser  Heinrich,  geborn  von  Lützelnburc;  also 
lief  der  gemeine  liument  ze  den  ziten.  Er  wart  begraben 
ze  Pise  ze  deme  turne.  Disen  keiser  mac  man  geliehen  ze 
den  besten  keisern  an  allen  sinen  getaten. 

In  deme  selben  jare  nach  sinem  tode  streit  herzoge 
Luodewic  von  Beieren  unde  herzoge  Fridrich  von  Osterriehe 
eineii  großen  strit  ze  Gamelsdorf  mit  einander ;  do  gesigete 
herzoge  Luodewic  von  Beiren  mit  großen  eren,  unde  vie 
wol  sehs  hundert  ritter  unde  orweriger  die  besten  von 
Osterriche  unde  von  Stire. 

Reiser  Luodewic. 

In  dem  1314.  jare  von  gotes  gebürt  herzoge  Luodewic 
der  junge  von  Beieren,  herzoge  Ludewiges  sune,  wart  er- 
welt  ze  römischem  künege  von  bischove  Peter  von  Megenze 
unde  von  bischove  Baldewin  von  Triere  unde  von  dem 
künege  Johansen  von  Beheim  unde  von  dem  maregraven 
Ludweig  von  Brandenburc.  Wider  in  wart  erwelt  herzoge 
Friderich  von  Osterriche,  da^  tete  der  bischove  von  Kolne 
unde  der  herzoge  Iluodolf  von  Beieren  wider  sinen  bruoder, 
unde  der  herzoge  von  Sahsen.  Disiu  wal  geschach  ze  Fran- 
kenfurt,  do  waren  die  herren  alle  mit  großem  gewalt;  künec 
Luodewic  lac  bi  der  stat  mit  sinen  helfern  jenhalp  des 
Meines,  da^  wa^er  was  gro^,  da  von  mohten  si  niht  ze- 
samen  komen. 


Der  künec  Luodewic  behielt  den  hof  aht  tage  mit  go- 
walt  unde  mit  großen  eren;  do  karte  er  den  Rin  ze  tale 
abc  ze  Achen,  do  wiete  in  unde  kronete  in  der  bischof 
Peter  von  Megenze  ze  römischem  künege;  dar  an  was  er 
ein  unde  dri^ic  *)  jar  mit  gewalt  unde  doch  mit  großer  arbeit. 

Ouch  vuor  herzoge  Friderich  von  Osterriche  kume  selbe 
zwoinzigest  den  Rin  ze  tal  abe  verholn  gar  ze  Bunne,  wante 
er  sin  gesinde  wider  heim  ze  lande  muoste  senden ,  durch 
da^  er  koste  niht  gehaben  mohte ;  der  houbetman  was  sin 
bruoder  herzoge  Liupolt.  Do  herzoge  Friderich  zuo  dem 
bischove  von  Kolne  kom,  der  kronete  unde  wiete  in  ze 
Bunne.  Dar  nach  vuor  herzoge  Friderich  aber  verholn  den 
Rin  wider  uf  unde  über  lant  bi^  in  da^  Wasgou;  do  be¬ 
gegnet  im  her  Otte  von  Ohsenstein  mit  sinen  dincren,  der 
beleite  in  mit  gewalt  bis^  gein  Richenshoven  in  sine  veste ; 
do  enthielt  er  sich  also  lange,  bi^  herzoge  Liupolt  zuo  im 
kom  unde  anderre  herren  vil  von  dem  lande.  In  der  zit 
vuor  künec  Luodewic  mit  gowalt  niden  an  dem  Rine;  do 
huldigeten  sich  im  die  stete  unde  die  herren  da^  merre  teil 
bi^  an  den  Spirer  bach  2). 

Do  di^  der  hertzog  Friderich  vernam ,  er  besamente  sich 
mit  sinem  bruoder,  herzoge  Liupolden,  unde  mit  herzogen 
Ruodolven,  künec  Luodewiges  bruoder,  unde  mit  maregraven 
Ruodolven  von  Baden;  der  selbe  antwurte  im  Selse,  da^ 
was  diu  erste  stat,  diu  sich  im  huldegete  von  dem  riche. 


b*  fe|jt  fort: 

Dem  konig  Ludwige  half  auch  konig  Johan  von  Be- 
hemen  und  syne  kurfursteu  und  vil  herren,  und  kamen  zu 
beider  syd  vur  Strasburg;  da  bleib  doch  ungevochten  von 
des  fusvulkes  wegen,  daz  konig  Ludwig  da  het.  Darnach 
kamen  sie  geyn  Spyre  zu  beider  sijd  vur  Eslingen,  da  lag 
ein  teil  uf  yensyd  des  Nockers,  da^  ander  teil  lag  hie  dise 
halben  des  Neckers ;  und  eins  abents  hub  sich  ein  vechten 
in  dem  Necker,  da^  si  zu  peideu  siten  dy  sturmvanen  her- 
vur  namen  und  aufworffen ,  wan  si  beyde  da^  rieh  furten. 
Da  wurden  so  vil  lewte  erslagen ,  und  so  viel  ros  erstochen, 
da^  der  Necker  ging  mit  plude  langer  dan  eyne  gro^e  mile 
weges.  Da  treib  si  dy  nacht  von  dem  stryde,  da^  si  mit 
gantzen  hauffen  nicht  mochten  zusamenc  komen ,  und  blie¬ 
ben  die  zijt  ungevochten.  Da^  was  doch  konig  Ludwiges 
schult  nicht,  wann  er  was  gar  eyn  manlichor  fürste,  als  er 
da^  wol  bewyste,  da  er  streit  vur  Gamelsdorf,  e  her  konig 
gekoren  wart,  mit  hertzogen  Friderich  von  Osterrich. 

Der  strijd  kom  also  czu:  hertzog  Stephan  von  Beyern 
starb,  und  lie^  zwen  sune,  hertzogen  Heinrich  und  hertzo¬ 
gen  Otten,  dy  warn  dannoch  jung;  da  warn  dy  Puchperger 
und  Lubolflnger  und  Grause  und  ander  etswyevil  von  lant- 

>)  3"1)I  »on  jüngerer  §aub.  5)  V  iinci)  TO.  fiatt  biefeS  ST6fd)mtte8: 
Da  kam  er  geyn  Bunne.  Da  wart  er  gcwyliet  und  gekrönt  ze 
römischem  konige  von  dom  pischoffe  von  Collie.  In  der  wyle 
swuren  konig  Ludewige  dy  stede  an  dein  Ryno  pis  an  den 
Spyror  bach. 


')  Piso  -)  geunduwt 


99 


herren  gesiechte ,  dy  prachten  hertzogeu  Friderich  von  Oster- 
rich  geyn  Beyern,  der  solte  der  jungen  hertzogen  phleger 
syn.  Da^  vernam  der  hertzoge  Ludwig  von  Beyern,  und 
werete  da;'  und  sprach,  dy  jungen  hertzogen  weren  syne 
rechten  vettern,  er  suolte  pilchor  phleger  syn,  wan  der  von 
Osterrich.  Des  besamuete  sich  hertzog  Friderich  von  Oster- 
ricli ,  und  zoch  mit  grosser  macht  mit  zwen  heren  geyn 
Beyern;  der  her  legte  sich  eyns  geyn  Mosburg,  und  da^ 
ander  her  zoch  auf  geyn  Ingelstat.  Dar  wider  besamnete 
sich  der  hertzoge  Ludwig  von  Beyern  mit  eynem  her,  und 
kam  an  hertzogen  Frideriche  von  Osterrich  vor  Gamelsdorf; 
da  wart  hertiglich  gestriden  von  beyden  teylen ,  doch  wart 
der  von  Osterrich  da  sigelos ,  und  der  junge  hertzog  Lud¬ 
wig  von  Beyern  gewan  den  sig;  da^  vernam  da^  ander  her, 
da^  da  lag  zu  Moseburg,  unde  wart  fluchtig.  Also  bleyb 
hertzog  Ludwig  phleger  synre  jungen  vettern,  und  gab  her¬ 
tzogen  Otten  eyne  frowen  zu  wybe,  dy  was  geborn  von 
Guliche,  und  hie^  fraw  Rikarde,  und  starb  an  erben  mit 
irme  herren,  hertzogen  Otten  von  Beyern,  —  und  gab  hertzo¬ 
gen  Heinrich  konig  Johannis  tochter  von  Behemen  zu  wybe; 
und  dy  selbe  fraw  bie^  Margret,  dy  gepar  eynen  sun,  der 
hie^  hertzog  Johan;  und  wye  um  dy  fürsten  ging,  da^ 
vindet  man  in  der  beyerschen  Croniken,  da  der  beyerischen 
fürsten  leben  inne  beschriben  stet. 

Dar  nach  zoch  der  konig  Friderich  vor  Regenspurg,  da 
mochte  der  konig  Ludwig  zu  der  selben  zijt  geyn  im  des 
veldes  nicht  gehalden.  Sus  krigien  dy  konige  beyde  mit 
eyn  ander  um  da^  rieh  also  lange,  da^  man  zalte  na  gots 
gebürt  1322  jar;  do  zoch  der  konig  Friderich  auf  von  Oster¬ 
rich  durch  Müldorf  auf  konig  Ludwigen  in  Beyern,  und 
legte  sich  vur  den  Dornberg  mit  grosser  herkraft,  er  hete 
da  vil  lüde  von  Ungern,  von  Walachen,  und  heiden.  Dar 
gegen  besamte  sich  der  konig  Ludwig  mit  den  synen ,  da 
was  py  im  der  konig  Johan  von  Behemen,  der  purg- 
grafe  Friderich  von  Nurenberg,  hertzog  Heinrich  und  her¬ 
tzog  Otte  von  Beyern,  des  nidern  hertzogen  Stephans  sune, 
und  worden  da  selbes  zu  ritter  geslagen  auf  irme  eygen 
acker  der  grafe  Perchtolt  von  Eyffen  und  der  grafe  von 
Slusselberg ,  der  het  den  stormvan  des  riches  von  konig 
Ludwiges  wegen;  an  dem  stride  da  waren  auch  grafe  Lud¬ 
wig  unde  grafe  Friderich  von  Otingen,  und  anders  vil  her¬ 
ren  und  ritter  und  knechte,  und  mit  nameu  dy  gesiechte 
von  Franken  waren  da  mechtigliche  mit  konig  Ludwige. 
Der  konig  Ludwig  streid  auf  sant  Michels  abend,  und  ge- 
sigte,  und  ving  da  den  von  Osterrich,  und  sante  den  by 
synen  vitzdum  Wigelin  gegen  Truwesnicht.  Al  da  beschatzte 
er  in  um  da^  heilge  rieh,  und  da^  er  sich  des  must  vir- 
ziehen,  und  must  sweren  ym  undertenig  zu  plyben  und 
nummer  wider  yn  zu  tunde.  Da  worden  auch  alle  syne 
besten  man  gevangen  von  Osterrich,  von  Styren,  und  an¬ 
ders  von  synen  landen  ;  auch  wart  ym  fulkes  ane  zal 
tod  geslagen  vou  Ungern  und  von  heyden  und  auch  von 
Cristen. 


Alsus  pleyb  der  konig  Ludwig  gewaltiger  konig  zu 
Rome,  wenn  der  von  Osterrich  was  sin  gevangen  in  da^ 
dritte  iar.  Die  wyle  sterkte  er  sich  in  dem  rieh,  da^  er 
so  gewaltig  wart ,  da^  im  dar  nach  nymant  widersten  mochte, 
und  praehte  da^  alles  zu  mit  grosser  arbeid. 

In  den  dryen  iaren ,  als  der  von  Osterrich  gevangen 
lag,  syn  prüder,  hertzog  Lupolt,  kreyg  vaste  wider  den 
konig  Ludwigen  ;  der  konig  Ludwig  legte  sich  vur  Burgaw, 
dar  gegen  besamte  sich  der  hertzog  Lupolt  von  Osterrich, 
und  treib  den  konig  Ludwig  von  dannen.  Dar  nach  zuhant 
wart  der  von  Osterrich  ledic,  als  hievur  geschriben  stat. 

Der  konig  Ludwig  und  herzog  Steffan  von  Beyern,  syn 
vetter,  heten  zwo  swestere,  hertzogen  Pulken  tochter  von 
der  Swydenitz  vou  Polan;  dy  konigin  hie^  Beatrix,  dy 
hertzogin  hie^  Jutta.  Fraw  Beatrix  hete  by  konig  Ludwige 
zwen  sune,  der  hie^  eyner  Ludwig,  und  wart  maregraf  zu 
Brandenburg,  der  andere  hie^  Steffan,  und  blib  herr  zu 
Beyern;  und  ein  tochter  hie^  Metze,  dy  wart  dem  durnach- 
tigen,  manlichen  und  milten  fürsten  hem  Fridrichen,  der 
da  was  lantgrafe  in  Duringen  und  maregrafe  zu  Myssen; 
von  der  quamen  dy  edeln  fürsten  her  Fridrich  ,  her  Baltlia- 
zare,  her  Ludwig,  und  er  Wilhelm  von  Myssen.  Die  vor- 
gnante  konigin  Beatrix  starb  iung,  also  daz,  sie  nicht  key- 
serin  wart,  und  wart  begraben  zu  München  zu  unser  frawen 
in  dem  kor. 

Dar  nach  nam  der  konig  Ludwig  grafen  Wilhalmes 
swester  von  Hollant,  die  hie^  fraw  Margret,  dy  furt  er  mit 
ym  geyn  Rom,  davor  lag  er  gewaltiglich  mit  funftzig  tusent 
gewapender.  Da  lag  der  konig  Friderich  von  Sicilien  mit 
im  mit  1700  gewapenden ;  da  wart  dy  fruntschaft  gemacht 
zwischen  konig  Ludwig  und  dem  konige  von  Sicilien,  da^ 
der  konig  von  Sicilien  syne  tochter,  fraw  F.lspeten,  gab 
dem  hertzogen  Steffan  von  Beyern,  der  konig  Ludwigs  sun 
was.  Auf  der  vart  gewan  der  konig  Ludwig  Rome;  dy 
herfart  lag  dy  konigin  Margret  mit  konig  Ludwige  vur 
Rome.  Da  wart  er  gekrönt  zu  keysere  und  sie  zu  keyse- 
ryn ;  an  der  cronunge  het  der  keyser  Ludwig  eynen  habich 
auf  synre  hant ,  als  er  wart  gekrönter  und  conflrmirter  kei- 
ser  von  pabest  Johanne. 

Der  selbe  pabest  viel  dar  nach  zu  hant  in  eynen  Un¬ 
willen  geyn  dem  keyser,  dar  umme,  er  wolt  dem  keysere 
etsliche  konigrich  und  laut  abdringen,  da^  er  im  dye  lies^e 
zu  dem  stule  zu  Rome,  des  enwolt  der  keiser  nicht  tun. 
Do  sprach  der  pabest  Johannes,  der  keiser  wer  nicht  ein 
rechter  keiser;  da  wider  sprach  der  keiser,  der  pabest  wer 
nicht  ein  rechter  pabest,  uud  satzte  einen  andern  pabest, 
der  hie^  Clemens.  Der  keiser  ted  da^  mit  helffe  und  mit 
rade  der  Römer  und  der  meister.  Der  keiser  Ludwig  pleib 
zu  Rom  und  in  welschen  landen  in  da^  fünfte  iar;  er  be- 
twang  Lamparten  und  Tuskan  und  dy  stad  Meylan  und  dy 
herren  da  selbes.  Do  keiser  Ludwig  gein  Rome  für,  do 
schreib  mau  na  gotes  gebürt  1326  ;  auch  gewan  dy  keiserin 
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einen  sun  zu  Rom,  der  hie^  Ludwig,  den  nante  man  den 
Römer,  dy  wyle  er  lebte. 

Der  keiser  was  in  den  landen  also  gewaltig,  da^  er 
sere  entvorht  was  von  allen  welschen  herren  und  steten. 
Des  waren  herren  zu  Meylan  vir  gebrudere ,  der  was  eynre 
ertzbischoff  zu  Meylan,  und  hie^  Johannes,  dy  andern  dry 
waren  leyon  ;  der  hie^  eyner  er  Luckyn,  der  andere  Mar¬ 
cus,  und  der  dritte  er  Steffan.  Nu  vugt  es  sich,  da^  eyns 
tages  keiser  Ludwig  sa^  zu  Meylan  in  eynem  baumgarten, 
da  stunden  dy  vir  gebruder  herren  von  Meylan  vor  ym, 
und  dyentcu  ym,  und  anders  vil  fürsten  und  herren.  Iler 
Steffan  von  Meylan  der  solt  ym  schenken,  und  het  gilt  in 
den  wyn  getan ,  und  wolt  dem  keiser  vergeben  haben ;  er 
knyte  vur  dem  keiser,  und  credenzte  aber  doch  nicht  recht. 
Da  stund  hiuder  dem  keiser  der  graf  Heinrich  von  Mont¬ 
fort,  wan  er  syns  rades  was,  und  sach,  da^  der  herre  von 
Meylan  nicht  recht  credenzte ;  als  do  der  keyser  nach  deine 
wyne  greif  und  wolt  getrunken  haben,  graf  Heinrich  sprach : 
„Herre,  lat  such  recht  credenzen,  mich  dunkt,  dem  dinge 
sy  nicht  recht,  wan  er  had  nicht  recht  credenzet.“  Er  Steffan 
von  Meylan  muste  do  recht  credenzen,  und  must  auch  vaste 
trinken;  da  ted  got  ein  Zeichen,  da^  die  gift  an  dem  herren 
wart  offenpar,  e  da^  der  keiser  trank.  Der  keyser  Ludwig 
wart  zornig,  und  lie^  da  den  herren,  hem  Steffan  von 
Meylan,  enthaupten  um  die  bosheit  vur  alle  den  fürsten 
unde  den  herren ,  und  nam  seinen  prudern  dy  herschaft, 
und  besatzte  Meylan  selben  mit  den  synen  und  mit  des 
riches  mannen.  Er  zoch  von  dannen ,  und  satzte  dar  den 
giafen  Heinrich  von  Montfort  ,  der  het  Meylan  und  daz  lant 
inne  von  keiser  Ludwigs  wegen  achte  iar. 

Als  do  der  keiser  Ludwig  gein  dutschen  landen  kam, 
und  het  im  alle  dy  lant  undertanigt ,  Lamparten ,  Tuscan, 
Italiam  und  ein  teil  des  landes  zu  Pullen,  do  beten  dy 
herren  von  Meylan,  der  pischof  Johau,  er  Lockyn  und  er 
Marcus,  dy  bruder  diy,  eyn  falsch  ingesigel  gemacht,  und 
besigelten  dar  mit  eynen  briefen,  und  gaben  eyme,  der  des 
keysers  dyner  was,  dar  um  als  vil  geldes,  da^  der  den 
brief  den  grafen,  dy  von  des  keysers  wegen  Meylan  inne 
heteu ,  prachte ,  als  ob  im  der  keyser  den  prief  sente.  Der 
prief  stund  also,  alspalde  als  sy  den  prief  ansahen  und 
lasen ,  so  suolden  sy  an  alles  vurzichen  zu  dem  keyser  ku- 
men  by  synen  huolden.  Da^  ted  her,  und  enwiste  um  da^ 
virrednisso  nicht.  Alsbaldo  als  si  zu  der  stat  au^  kamen, 
da  namen  dy  dry  bruder  dy  stat  wider  in.  Also  virlos  der 
keyser  Ludwig  Meylan  wider  und  da^  lant,  da^  machte, 
da^  er  dar  nach  nicht  wider  gein  welschen  landen  vur. 

Da  ward  der  keyser  Ludewig  zu  panne  getan.  Der 
pabest  Johannes  der  virtreib  do  den  pabest  Clementem,  den 
der  keyser  und  dy  Römer  gemacht  heten,  und  ted  den 
keiser  in  den  pan ,  dar  inne  bleyb  er  alle  sein  leben.  Des 
virclagte  er  sich  allen  dutschen  fürsten  des  hcilgen  römischen 
riches;  sy  meynten  ,  nach  der  wysen  gelerten  phaffen  sage, 
da^  er  dem  römischen  riche  koyno  konigrich  oder  lande, 


noch  keyne  herschefte  suolde  hine  geben.  Der  keyser  Lud¬ 
wig  santo  sine  erbarige  botschafft  an  den  pabest,  und  bod 
im,  er  wolde  dy  Sache  gerne  lassen  besehen  vur  den  fürsten 
geistlich  und  werltlich,  und  irvunden  dy ,  da^  er  unrecht 
hete,  so  wolde  er  bessern;  irvunden  aber  sie,  da^  er  ge¬ 
recht  wer,  da^  in  dan  der  pabest  au^  dem  banne  lics^e. 
Der  teydiugo  wolt  der  pabest  nicht  aufnemen,  er  gebe  im 
dan  die  vorgenanten  konigrich  und  lande.  Do  bedachte  die 
fürsten  von  dutschen  landen,  daz,  dem  keyser  Ludwige  un¬ 
recht  geschehe,  da^  in  der  pabest  nicht  wold  auz;  dem  banne 
lassen.  In  dem  Unwillen  starb  der  pabest  Johannes;  nach 
dem  wart  der  pabest  Benedictus.  Da  sante  der  keiser  zu 
aber  eyn  erbargo  botschaft;  der  selbe  pabest  wold  anders 
niht  wan  als  sin  vurvar,  und  enwolde  den  keiser  nicht 
bessern  lassen  noch  püs^en. 

Der  keyser  Ludwig  gebod  eynen  grossen  hof  geyn 
Frankenfort;  dar  kamen  dy  kurfursten  alle  und  vil  herren, 
die  lie^  der  keyser  dy  botschaft  hören;  da  wart  dem  keysere 
von  allen  fürsten  und  herren  gro^  recht  gegeben.  Da  lech 
der  keiser  dem  konig  Johanne  von  Behemen  syn  lehen  und 

anders  vil  fürsten  und  herren ;  da  wart  auch  guter  fride  ge¬ 

macht,  und  dy  fürsten  und  vil  herren  swuren  da,  pey  dem 
keyser  zu  pleyben  wider  aller  manniglich. 

Dar  nach  starb  der  pabest  Benedictus,  nach  im  wart 
pabest  Clemens ;  da  sante  der  keiser  aber  erbarige  potschaft 
zu ,  und  hete  auch  gerne  syne  hulde  gehabt.  Der  pabest 
wolt  auch  anders  nicht  tun,  wan  als  dy  vordem  zwene ; 
des  wolt  aber  der  keiser  nicht  tun  widir  da^  heilige  romsche 
rieh;  daz  pleyb  also  stende,  der  keyser  Ludwig  pleyb  also 
in  dem  panne  auf  gotes  genade  als  lange,  pis  er  gestarb, 

so  da^  er  dem  romschen  riche  ny  nicht  des  synen,  da^  im 

zugehorte,  wolt  ubergeben,  want  im  vil  grosser  gelerter 
phaffen  recht  gaben,  dy  meister  in  der  heiligen  schrift  waren. 

E^  stunt  eyn  parfuszer  bruder  czu  closter  zu  München 
in  Beyern,  der  was  der  gelertsten  phaffen  eynre,  den  man 
wissen  wolt  in  al  der  werlt,  und  was  auch  meister  in  der 
heilgen  schrift,  und  hie^  meister  Wilhelm  Ockam,  und  was 
von  Engelant.  Auch  stunt  zu  Muuchen  ein  general  der 
uberste  über  parfus^en  orden,  und  hie^  Michahel  de  Zizena, 
und  was  meister  in  der  heilgen  schrift.  Auch  stunt  daselbes 
Bonagratia  de  Pergamo,  der  was  eyn  doctor  und  eyn  lerer 
beyder  rechte,  legum  und  juris;  und  anders  vil  meister  von 
der  heilgen  schrift,  dy  gevulgtt  waren  dem  keyser  Ludwige 
von  welschen  landen  um  den  willen ,  da^  (sie)  irkanten ,  da^ 
der  keiser  nicht  ungerecht  was  in  der  Sache,  dy  er  hete 
wider  den  pabest.  Als  dy  selbe  Sache  an  dem  hertesten 
stunt,  do  gab  vur  der  meister,  der  da  hiez,  Bonagratia,  und 
entpot  dem  pabste,  er  wolt  vurkomen  von  des  keisers  wegen 
gegen  dem  pabste  vur  fürsten  geistlich  und  werltlich  und 
vur  wyse  gelerte  phaffen;  irvunde  man,  da^  er  nicht  be¬ 
werte,  da^  der  keyser  Ludwig  gerecht  were  gegen  dem 
pabste ,  so  solde  man  in  da  selbes  virprennen ,  bewerte  er 
aber,  da^  der  keiser  gerecht  were,  da^  dan  der  pabest  den 
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keiser  au^  dem  banne  liesge.  Des  macht  nicht  vortkumen ; 
wy  man  dag  vurnam  von  des  keisers  wegen  mit  dem  pabste, 
dag  mocht  doch  ye  nicht  vortgang  haben,  der  keiser  must 
ye  sterben  in  dem  banne.  Dar  nach  nicht  lang  Bonagratia, 
der  grosg  gelerter  phaffa,  wart  kräng;  als  er  entvant  an  im 
selbes,  dag  er  nicht  genesen  mocht,  er  lieg  im  alle  godes 
recht  tun ,  und  sprach  darnach  offenlich ,  er  sehe  wol ,  dag 
er  sterben  muste  des  ligers,  und  sprach  dag  auf  sein  ster¬ 
ben,  dag  der  keyser  geyn  dem  pabste  gerecht  were,  und 
starb  darauf. 

Als  der  keyser  Ludwig  sein  lesten  potschaft  sante  an 
den  pabest  Clementem,  der  pote  was  der  domprobest  von 
Dominaw.  Do  der  kom  geyn  Avion  vur  den  pabst,  und 
solde  des  keysers  potschaft  werben ,  der  pabest  Clemens 
sagte  dem  domprobeste  vor  alles,  dag  er  von  des  keisers 
wegen  mit  im  werben  suolde;  des  verwunderte  sich  der 
domprobest  vaste,  dag  der  pabest  alle  des  keisers  heim- 
licheit  als  eben  wiste,  und  bad  den  pabest,  dag  er  dem 
keiser  genade  tede  in  den  Sachen.  Des  wolt  der  pabest 
nicht  tun ,  also  schied  der  domprobest  an  ende  von  dannen, 
und  kam  heim  und  sagte  dy  mer  dem  keiser.  Nymant  kund 
ervaren ,  von  wem  des  keisers  heimlicheit  also  offenbar  wer 
worden,  also  lange,  bis  meister  Ulrich  von  Ausburg,  der 
des  keysers  cantzeler  was,  lag  an  syme  tode  und  sterben 
wolde.  Do  befalch  er  seinen  frunden,  wan  er  gesturbe,  so 
solde  man  in  in  eine  truhen  vermachen .  und  suolde  in 
setzen  in  einen  zwifelechten  bawm  in  synem  bawmgartcn, 
und  solde  in  do  lassen  vulen ,  und  man  solde  syn  nicht 
under  die  erde  graben.  Do  fragten  syne  frund,  worumme? 
Er  sagte  in,  dag  er  nicht  wirdig  wer,  dag  man  synen  lyb 
suolde  zu  der  erden  mengen,  und  bekante,  dag  er  allen 
gebrechen  gemacht  hete  zwischen  syme  lierren,  dem  keyser, 
und  dem  pabste,  und  dag  er  alle  des  keisers  heimlicheit 
manche  zijd  dem  pabste  verschriben  hete,  und  dag  er  des 
keisers  verreder  were  gewest.  Also  wart  dy  verredery  offen¬ 
bar  von  meister  Ulrichen  von  Auspurg,  dem  cantzeler  des 
keisers  Ludwig. 

Also  weit  der  keyser  Ludwig  des  romschen  richs  ge- 
waldig  pis  an  syn  ende ,  aber  doch  mit  grosser  arbeid  und 
mit  grosser  wysheit.  Dag  mögt  ir  merken  an  eynen  Sachen, 
die  ich  hie  von  im  sagen  wil.  In  den  ziden ,  als  er  rom¬ 
scher  konig  was,  und  als  er  dannoch  den  hertzogen  Frid- 
reiche  von  Osterrich  in  seynem  gevengnisse  hete ,  do  nam 
er  in  sein  hulde  alle  swebische  stede,  dy  zu  dem  riche  ge¬ 
hörten.  Der  stede  waren  doch  ein  teyl,  dy  vil  lieber  heten 
gesehen ,  dag  der  von  Osterrich  wer  kouig  gewest  dan  der 
konig  Ludwig;  yedoch  was  er  ir  allir  gewaldig  worden  ane 
Ulmen  der  stat  alleyne.  Dy  heten  im  auch  wol  und  gerne 
gehuldet,  er  getorste  in  aber  nicht  wol  gelouben,  und  en- 
wolde  nicht  zu  in  hinin.  Die  zyt  was  eyn  gewaltiger  purger 
ze  Ulmen  gesessen,  der  bieg  der  Cuntzelman;  der  kam  gein 
München  zu  dem  konig  Ludweyge  und  sprach :  genediger 
herre,  worumme  kummet  ir  nicht  in  uwer  stad  Ulmen  und 


lasset  sy  ew  hulden,  und  nemet  sy  in,  als  ir  ander  swebi¬ 
sche  stede  ingenomen  had?  und  sy  sehen  ew  doch  gerne. 
Des  antwurte  im  der  konig  Ludweyg  und  sprach  :  Wer  had 
dir  dag  bevolhen  zu  werbene,  oder  bistu  sein  mechtig  von 
der  stad  wegen?  Do  sprach  der  Cuntzelman:  ja  herre,  ich 
pin  der  von  Ulmen  also  mechtig,  dag  sy  tund  alles,  dag 
ich  sy  heisse.  Der  konig  sprach :  machtu  dag  vortpringen 
mit  den  von  Ulmen ,  dag  ich  dir  hie  sagen  wil  ,  so  sehe 
wir  wol,  dag  du  ir  mechtig  pist ;  und  so  wolle  wir  dir  dan 
vulgen  hin  geyn  Ulmen,  als  du  von  uns  begernde  pist.  Der 
Cuntzelman  sprach ,  wag  dag  were.  Der  konig  Ludweig 
sprach :  du  solt  dy  stadmauren  zu  Ulmen  niderlegen  von  der 
Plawen  ane  pis  an  dag  tor,  da  dy  pharrekirche  vure  gelegen 
ist;  wanne  du  dag  getan  hast,  so  wil  ich  gelouben,  dag  du 
gewaltig  pist  ze  Ulmen ,  und  so  wil  ich  dir  vulgen  hin  gein 
Ulmen  und  sy  innemen.  Der  Cuntzelman  sprach :  herre, 
wollet  ir  icht  mer  von  mir  haben ,  dag  wil  ich  auch  tun. 
Der  konig  sprach:  uns  genüget  des  wol,  dag  du  dag  tost, 
dag  wir  dir  gesagt  haben.  Der  Cuntzelman  schied  von  dem 
konige,  und  kom  gein  Ulmen,  und  lie%  dy  mauren  nider¬ 
legen,  als  im  der  konig  gesagt  hete,  und  kam  wider  zu  dem 
konige.  Der  konig  Ludweig  reid  mit  dem  Cuntzelmanne 
gein  Ulmen,  und  nam  dy  stat  in;  dy  purger  von  Ulmen 
entphiengeu  den  konig  mit  grossen  eren ,  und  wirdigten  in 
groslich,  und  baten  den  konig,  dag  er  in  genade  tede.  Der 
konig  sprach :  gerne ,  wes  ir  bidet.  Do  baden  sy  den  ko¬ 
nig,  dag  er  sy  lieg  dy  mauren  wider  machen;  dag  ted  der 
konig.  Der  konig  Ludweig  machte  do  zu  lantfogte  in  Swa- 
ben  den  grafen  Perchtolde  von  Neyffan,  der  was  gewaldiger 
lantfogt  in  Swaben,  dy  wyle  er  lebte.  Den  purgern  von 
Ulmen  was  leyd,  dag  ir  midpurger  Cuntzelman  also  gewaltig 
was,  und  schickten  heymlich  ir  potschaft  zu  dem  konig 
Ludwige,  und  liesgen  dem  sagen,  dag  der  Cuntzelman  dy 
stad  Ulmen  wolt  wenden  mit  synre  gewalt  von  dem  konige, 
dag  der  konig  dag  understunde,  oder  er  kerne  zu  schaden, 

e 

want  er  selbes  wol  gesehen  hete,  wy  gar  gewaldig  der  Cun¬ 
tzelman  der  stad  wer.  Der  konig  Ludweig  geloubte  der 
mere,  und  meynte ,  dag  den  reden  also  were,  dy  doch  ge¬ 
logen  auf  den  piderben  man  waren,  und  lieg  seyuen  lant¬ 
fogt,  den  grafen  von  Neyffen,  vahen  den  Cuntzelman;  der 
vurte  in  gein  Greyspach,  und  hielt  in  da  gevangen  auf  dem 
torne  18  jar.  In  den  selben  18  jaren  wolden  dy  von  Ulmen 
oft  widersesgig  gewest  syn  dem  konige,  so  drawte  in  alle¬ 
wege  der  grafe  von  Neyffen,  er  wolt  in  den  Cuntzelman 
wider  hin  in  setzen;  wes  er  dan  von  in  begerte,  des  waren 
sy  alle;'  gehorsam.  Also  hielt  er  dy  von  Ulmen  in  getwange 
all  dye  wyle,  dag  der  Cuntzelman  lebte,  und  ted  dag  mit 
grosgir  vursichtiger  wysheid. 

Nu  solle  wir  sagen  vort  von  dem  keyser  Ludwigen,  wag 
er  beging,  als  er  vom  welschen  land  kam.  Ein  fürste  was 
in  der  marke  zu  Brandenburg,  der  hieg  der  maregrafe  Wol- 
demar ,  der  wart  virlorn,  als  ein  teyl  lüde  sprachen;  auch 
sprachen  ir  ein  teyl,  er  wer  gestorben.  Dy  marglude  dy 
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kamen  zu  dem  keiser  und  baden,  das;  er  in  einen  andern 
herren  gebe;  da  gab  er  in  seinen  eldesteu  sun,  den  hertzo- 
gen  Ludwige  von  Beyern ,  und  lech  dem  selben  dy  marke 
mit  allem  furstenlichen  rechte,  —  und  nante  in  margrafen 
Ludwig,  —  dy  er  doch  gelobet  hete  zu  lihende  dem  konig 
Johanne  von  Behemen  und  seinen  kinden,  dar  umme,  da^  er 
im  half  striden  vur  den  Doronberge;  da^  des  nicht  gcschach, 
dar  von  erhub  sich  ein  erbehas  und  nyd  zwischen  des  konig 
Johannis  erben  und  des  keysir  Ludwiges  erben.  Der  keiser 
gab  dem  margrafen  Ludwige  ze  wybe  des  mechtigen  konig 
Kristophers  von  Denemarken  tochter,  dy  hie^  fraw  dy 

fraw  gewan  pey  im  ein  tochter,  dy  gab  mau  dem  konig 
Eriche  von  Sweden  und  von  Norwegen,  der  herre  was  der 
beider  konigriche ;  dy  stürben  beyde  jung  an  erben ,  der 
konig  Erich  und  dy  kouigin  Beatrix.  Auch  starb  des  mar¬ 
grafen  erste  fraw,  da^  sy  pey  im  kein  kint  mer  gewan.  Dar 
nach  legte  sich  der  keiser  Ludweig  vur  Straubingen  auf  her- 
tzogen  Heinrichen ,  seinen  vettern  ,  und  lag  zu  Chagers  mit 
eyme  grossen  here;  da  selbis  slug  er  eine  prugken  über  dy 
Tunaw.  Do  er  Straubingen  bestallete,  do  schreib  man  nach 
gots  gebürt  1300  und  zwey  und  drys^ig  iar  auf  dem  man- 
tag  vur  sant  Ulreiches  tage ,  und  lag  da  vur  pis  zu  sante 
Bartholomeus  tag. 

Als  des  maregraven  Ludweigs  erste  fraw  gestorben  was, 
er  nam  ein  ander,  dy  was  dos  konig  Heinrichs  von  Behemen 
tochter,  der  da  was  ein  geborner  grafe  zu  Tyrol ;  und  er 
hat  konig  Wentzlawes  von  Behemen  tochter,  mit  der  er  nam 
da^  königlich  zu  Behemen,  w an  der  konig  Wentzlato  starb, 
da^  er  keinen  sun  lie^,  sunder  zwo  tochter;  der  nam  eine 
der  grafe  Heinrich  von  Tyrol,  und  wart  daselbes  konig,  und 
lebte  doch  nicht  lange;  dy  andern  tochter  gab  der  keyser 
Heinrich,  der  von  Lutzeinburg  geborn  was,  grafen  Johanne, 
siuem  sune ,  und  lech  dem  do  da^  konigrich  wider  konig 
Heinrich. 

Der  konig  Johan  wart  blind ,  und  von  im  kam  doch 
sint  eyn  gros  gesiechte  in  Behemen  und  in  Merheru;  da^ 
kam  zu  von  widerteylen,  dy  in  Behemen  waren  under  des 
koniges  mannen.  Der  konig  Heinrich  starb  jung,  und  lies; 
ein  tochter,  die  hie^  fraw  Margret,  man  hie^  sie  auch  die 
Maultaschen;  dy  hete  den  maregrafen  Johanne  von  Merhern, 
der  konig  Johannis  von  Behemen  sun  was,  dem  nam  sie  der 
keiser  Ludwig ,  und  gab  sie  syme  sune ,  dem  maregrafen 
Ludwige;  der  muste  sie  do  nemen  und  ted  da^  nicht  gerne. 
Mit  der  frawen  wart  dem  maregrafen  dy  Etsch  und  da^  lant 
zu  Tyrol  gelegen.  Dye  selbe  fraw  gebar  by  dem  maregrafen 
eynen  sun,  der  hie^  maregraf  Meynhard.  Die  geschieht,  und 
wy  e^  dem  ging,  wer  da^  wissen  wil,  der  lese  der  beyeri- 
schen  herren  croniken,  dy  da  (bricht  ab.) 


p. 

®ampf  ber  Sachen,  £)itrütger,  unb  granfen. 

We  willet  nu  scriven  van  den  Sassen,  we  se  here  to 
lande  körnen  sin.  Ettelike  lüde  wanet ,  dat  se  van  den 
Denen  unde  van  den  Normanen  quamen;  ettelike  lüde  seg- 
get,  dat  se  sin  van  Macedonia,  unde  weren  gevolgct  demo 
groten  koninge  Alexandro,  van  siueme  here  sin  se  komen, 
dat  selve  segget  oc  de  Krieken ;  do  Alexander  starf,  do  to- 
voreu  se  over  al  de  werlt.  We  vindet  oc  gescreven ,  dat  se 
komen  sin  van  deme  engelischen  Brittania,  unde  dat  se 
quernen  segelende  to  dudischeme  laude  over  de  se  to  ener 
havone ,  de  het  Lichtloga  J) ,  uppe  dat  so  en  lant  vunden, 
dar  se  inne  besitten  mochten.  Dat  was  au  den  tiden ,  do 
der  Yranken  koning  Dideric  orlogede  wider  den  koning 
Irminvride  van  Duringen.  Do  se  allererst  to  lande  quemen, 
de  lüde,  de  in  dem  ende  des  landes  weren,  dat  do  Dürin¬ 
gen  het,  de  widerstunden  in  manlike,  de  Sassen  wereden 
sic  grimmichlichc ,  unde  behelden  dat  stath.  Do  se  sus 
menege  tit  under  in  stiidden,  unde  an  beidenthalven  vele 
ludes  geslagen  ward ,  do  worden  se  to  rade  an  beiden 
delen ,  dat  se  enen  vrede  makeden,  also  iedoch,  dat  de 
Sassen  kopeu  mosten,  des  se  bedorften  unde  overkopen, 
unde  dat  se  dar  wider  dat  lant  nicht  roveu  nesolden  noch 
de  lüde  slan;  dat  lovede  bestunt  under  in  stade  menege  tit. 

Do  den  Sassen  des  schattes  untstunt ,  des  se  vile  gehat 
hadden,  unde  nicht  mer  kopen  nemachten  noch  verkopen, 
se  spraken,  de  vrede  were  in  unnutte,  se  mosten  aver  or- 
logen.  Under  des  scha  it  also,  dat  en  Sasse  ging  uppe 
dat  lant  van  den  schepen ,  unde  hadde  mit  sic  vile  goldes ; 
he  was  wol  gecledet  mit  duren  clederen ,  he  hadde  oc  en 
halsgolt  und  en  orgolt,  wol  geworcht  mit  gimmen.  Do  motte 
eme  en  Düring  unde  sprac:  „Wat  wiltu  mit  den  guden 
clederen  unde  dem  halsgolde,  nu  du  hungervreten  bist?“ 
De  Sasse  sprac:  „Ic  drage  it  dar  umbe,  wante  ic  it  ver¬ 
kopen  wille;  nu  ic  vil  na  hungeres  dot  bin,  wat  wil  ic 
dar  mide?“  De  Düring  sprac:  „We  wiltu  se  mi  geven?“ 
De  Sasse  sprac:  „Mi  is  dar  al  enes  umbe,  swat  so  du  mi 
gevest  dar  umbe,  dat  is  mi  allet  anneme.“  De  Düring  be- 
gonde  sin  uerlachen  unde  sprac:  „Wat,  of  ic  di  geve  dinen 
scot  vol  disser  erde?“  ln  dere  stat  was  vile  erde  upge- 
worpen.  De  Sasse  nesprac  dar  nicht  wider,  unde  heit  up 
sinen  scot  unde  untfeng  de  erde,  unde  gaf  deine  Duringe 
dat  golt  hastelike,  unde  erweder  schied  van  dem  anderen 
vrolike.  De  Duringe  boreden  den  Düring  mit  love  unde 
mit  sänge  up  ho  an  de  luft ,  wante  he  den  Sassen  bedrogen 
hadde,  unde  spraken,  he  were  de  lukkegeste,  de  in  der 
werlt  were ,  dat  he  mit  lutteleme  güde  so  vile  goldes  ge- 
nomen  hadde;  se  weren  oc  harde  gewis,  dat  se  den  sege 
over  de  Sassen  solden  gewinnen. 
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De  Sasse  hadde  dat  golt  unwege  geven,  unde  liadde 
gevaton  der  erde  ene  grote  burdene,  unde  ging  vaste  to  den 
schepen.  Sine  gesellen  liepen  jegen  eno  unde  wunderden 
sere,  wat  he  to  handen  hedde;  ettelike  bespotteden  ene, 
ettelike  schuldegeden  ene,  ettelike  spraken,  dat  he  dovendich 
were.  De  gene  bat  im  ene  lust  geven  unde  sprac:  „Volgit 
mi ,  edelen  Sassen:  je  solen  wol  sehn,  dat  min  dovenheit 
nutte  sal  werden.“  Lange  weren  se  des  vore,  se  volgeden 
ime  iedoch  mide.  De  gene  nam  do  de  erde,  unde  saide  se 
an  de  akkere  vile  dünne;  swar  so  se  bürge  machten  buen, 
dat  besaide  he  mit  der  erde. 

Do  de  Duringc  der  Sassen  bürge  sagen,  se  worden  sere 
bedrovet;  se  sanden  boden  to  den  Sassen  unde  schuldegeden 
se,  dat  se  den  vrede  broken  hadden.  Do  Sassen  antworden 
in  also,  se  hadden  den  vrede  wante  her  to  wol  behalden ; 
de  erdo  aver ,  de  se  koft  hadden  mit  erme  golde,  de  wolden 
se  hebben,  oder  se  wolden  se  behalden  mit  deme  swerde. 
Do  de  Duringe  dat  gehorden,  se  begonden  vermaledien  der 
Sassen  golt,  unde  dene  se  salich  hadden  gesproken,  van 
deme  spraken  se  do,  he  were  en  lantverradere.  Do  tomden 
se  harde  sere ,  unde  quemen  mit  groteine  grimme  vor  de 
bürge  sunder  rat  unde  wolden  se  gewinnen  ;  de  Sassen  we- 
reden  sik  manlike,  se  slogen  ere  unmate,  unde  behelden 
dat  lant  mit  irme  schilde  al  umbe  sic.  Do  se  lange  sus 
orlogeden  an  beidenthalf,  unde  de  Duringe  sagen,  dat  de 
Sassen  de  overen  hant  hadden,  se  baden  enes  vredes,  unde 
tuat  se  des  landes  gewunnen  hadden  ,  dat  se  dat  mit  gnaden 
besäten.  Do  karden  de  Duringe  van  den  Sassen  over  en 
water,  dar  umbe  wart  dat  water  geheten  overker,  dat  nu 
het  de  Ovekere,  de  dur  Bruneswic  vlutet. 

In  den  tiden  do  Clodoveus,  der  Vranken  vierdo  koning, 
dot  was,  sine  sone  delden  dat  lant  gelike;  Tiderike  viel  to 
dele  Austrasia,  dar  inne  is  Mezze  diu  hovetstat.  He  sande 
sine  boden  to  koninge  Irminfride  van  Duringen  umbe  vride 
unde  evenunge,  unde  umbot  ime,  he  newolde  nicht  wesen 
sin  herre,  wanne  sin  vrunt,  unde  he  newere  nicht  sin  bie¬ 
dere,  wane  sin  nageste  gadeling  ]),  unde  wolde  vruntschap 
iemer  mer  mit  emo  stade  behalden  —  Irminfrid  de  hadde 
Diderikes  suster  —  he  bat  ine  des,  dat  he  mit  den  Vran¬ 
ken  endrachtich  were ,  de  ene  to  koninge  gekoren  hadden. 
Irminfrid  umbote  ime  do  wider  minlike,  der  Vranken  köre 
bevelle  ime  wol,  den  vrede  name  he  gerne,  aber  umbe  dat 
rike  wolde  he  ime  antwarden  vor  sinen  vrunden. 

Diu  koninginne,  do  siu  veruam,  dat  eres  broderes  boden 
dar  körnen  weren  unde  mit  deme  koninge  umbe  dat  rike 
geredet  hadden ,  siu  achtede  mit  eme  riddere  des  koninges, 
Irunge,  dat  se  beide  deme  koninge  rat  geven  umbe  dat  rike, 
dat  he  sic  des  underwunde,  wante  it  se  unde  ene  van  rech¬ 
tem  erve  angevallen  were ;  •  siu  were  echt  dochter  des  ko¬ 
ninges  unde  der  koninginne,  Dideric  were  unecht  sone  unde 
eres  vader  knecht,  unde  were  unmogolic,  dat  he  sime 
knechte  sine  hande  geve.  Deso  Irung  was  en  kone  man, 


en  starke-  man ,  en  herdich  man ,  unde  wis  to  allerhanae 
rade;  dar  umbe  was  he  heimlic  deme  koninge,  unde  stunt 
al  sin  rat  an  ime. 

De  koning  let  do  tosamene  körnen  de  vorsten  unde  sine 
vrunt,  unde  segede  in  de  bodeschap ,  de  ime  Dideric  um- 
boden  hadde.  De  herren  reden  ime  do,  dat  he  vride  unde 
endracht  mit  ime  heldo,  wante  se  den  Vranken  nicht  wider- 
stan  nemochten;  aller  meist  oc  umbe  dat,  wante  se  an  an¬ 
derhalf  des  landes  van  den  Sassen  mit  orloge  verdrucht 
weren.  Irung  dede  do  der  vrowen  willen,  unde  ret  Irmen- 
fride,  dat  he  Dideriko  nicht  untwiken  nesolde,  wante  dat 
rike  to  rechte  sin  solde  wesen;  he  hedde  oc  en  so  grot 
lant  unde  so  vile  riddere  unde  richeit,  dat  ime  Dideric 
wenich  don  solde. 

De  kofling  Irminfrid  volgede  Irunges  rades,  unde  ant- 
worde  dem  boden  also:  „Dime  herren  neversake  ic  nicht 
vruntschap  unde  heimlicheit;  mic  wunderet  aver  des  sere, 
we  he  sic  des  rikes  underdon  wille  unde  wille  herre  wesen, 
de  en  knecht  geboren  is,  mine  hande  nemach  ic  ime  nim¬ 
mer  geven.“  De  bode  antworde  ime  unwirtlike  unde  sprac: 
„Mi  were  liever,  dat  ic  di  min  hovet  hadde  gegeven,  danne 
ic  disse  wort  van  di  höre,  wante  ic  warlike  wol  wet,  dat 
se  mit  maniges  Duringes  unde  Vranken  blude  solen  werden 
afgewaschen.“ 

De  bode  nam  orlof,  unde  quam  wider  to  sime  herren, 
unde  segede  ime,  dat  he  gehöret  haddo.  Dideric  sprak  do 
sachtmodelike,  wol  was  he  tornieh  an  sime  herten:  „We 
solen  ilen  to  Irminfrides  dieneste,  unde  wol  nimet  nien  uns 
unse  vriheit,  we  solen  iedoch  bruken  unses  lives.“ 

Do  vor  Dideric  mit  groter  kraft  uppe  der  Duringe  lant; 
Irminfrid  vor  oc  wider  ene  mit  eme  starken  here.  Se.  que¬ 
men  tosamene  to  Runiberg,  unde  stridden  twe  dago  tosamene 
mit  groteme  schaden  an  beidehalf;  des  dridden  dages  wart 
Irminfrid  segelos,  unde  untflo  uppe  ene  burch,  do  het  Schi- 
diuge,  uppe  der  Unstrode.  Dideric  samnede  do  sin  here 
unde  de  herren,  de  mit  eme  dar  weren,  unde  vragede,  of 
men  solde  Irminfride  volgen ,  oder  wider  varen  to  lande; 
ettelike  spraken ,  men  solde  de  doden  begraven  unde  varen 
wider  to  lande,  men  solde  heleu  oc  de  wunden,  unde  mit 
eneme  groteren  höre  dar  wider  komen.  Do  vragede  Dideric 
enen  sinen  ratmau ,  de  eme  dicke  wol  geraden  hadde,  wat 
he  darumbe  rede ;  he  sprac : 

„An  ersamen  dingen  is  iemmer  dat  schoneste  de  vol- 
herdicheit,  de  helden  also  unse  alderen ,  swes  so  se  begon¬ 
den,  des  gingen  se  seidene  af  oder  nimber.  Oc  sin  se  uns 
harde  ungelic,  wante  we  dicke  vile  Volkes  hebbet  verslagen 
mit  luttelen  volke ;  dat  lant  is  nu  an  unser  gewalt,  vare  wo 
to  laude,  so  geve  we  in  den  sege ,  dene  we  behalden  hebbet. 
Gerne  vore  ic  selve  to  lande,  dat  ic  min  ding  dar  to  hus 
wol  geschope,  of  ic  wiste,  dat  unse  viande  de  wile  oc 
rowen  wolden;  mer  unse  wundeden  bedorftens  wol;  der 
wille  is  aver  wol,  de  noch  unvorzaget  sin,  dat  wi  ime  na- 
volgen.  He  selve  aver  schulet,  alse  de  mus  under  der 
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vallcn,  an  siner  burch,  dar  he  iDne  bcsloten  is,  unde  nedar 
den  himel  van  unseine  vrochten  nicht  anschn ;  vare  we  to 
lande,  he  lievet  wol  g8t,  dat  he  geven  mach  anderen  vre- 
meden  luden,  de  imo  helpen,  he  lievet  oc  noch  riddere, 
wol  sin  se  müde,  unde  mach  sic  wol  erhalen.  1t  is  oc 
schentlic,  dat  men  verzageden  luden  dat  herte  widergcve, 
we  mögen  noch  sine  bürg«  al  wol  besetten ,  de  we  al  vor¬ 
leset,  of  we  varet  wider  to  hus  linde  aver  here  wider.“ 

Do  Dideric  dat  verhorde,  it  bevel  ime  wol  undo  allen 
den  sinen.  Se  worden  oc  to  lade ,  dat  se  na  den  Sassen 
sanden ,  de  der  Duringe  viande  hir  bevoren  hadden  gewesen, 
dat  se  in  liulpen ,  also  beschedelike,  wurde  Irminfrid  ver- 
dreven  unde  verwunnen,  dat  se  dat  lant  iemmer  mer  (o 
rechtem  erve  solden  behalden. 

De  Sassen  nevrageden  nicht  mer  dar  na,  se  sanden  in 
negen  hertogen  mit  negen  dusent  ridderen  to  helpe.  De 
hertogen  quamen  do  to  Diderike  iewelec  mit  hundert  rid¬ 
deren;  diu  ander  menie  was  dar  besiden,  unde  grotten  ene 
mit  guden  worden,  he  untfleng  se  oc  harde  minnichliche 
unde  gaf  in  sine  truwe;  dat  selve  deden  se  ime  wider,  se 
loveden  ime,  se  wolden  ime  vlitich  wesen  unde  berede,  se 
wolden  eme  des  seges  helpen  oder  se  newolden  nicht  leven. 

Do  de  Sassen  sus  spraken,  de  Vranken  wuuderd«  umbe 
dat  voic  sere,  se  weren  grote  lüde  unde  hoverdich;  se  wun¬ 
derden  oc  ire  selcene  cledunge,  unde  ire  wapene;  ire  har 
ging  in  uppe  de  schuldereu ,  se  waren  alle  enmudich ,  unde 
gecledet  mit  pellele,  se  hadden  lange  sper  unde  körte 
Schilde,  linde  grote  mezzese  bi  den  sidon.  Do  spraken  der 
Vranken  ettelike,  se  ne  behoveden  so  gedaner  vrunde  nicht, 
it  were  en  wilde  volk,  unde  solden  se  an  deme  selven  lande 
wonen  ,  se  solden  ane  twivcl  ettoswanne  der  Vranken  rike 
gare  tostoren.  Dideric  iedoch  sach ,  wat  ime  recht  was, 
unde  untfleng  de  Sassen,  unde  bat  se  ,  dat  se  de  burch  ge¬ 
winnen  wolden,  dar  Irminfrid  up  gevluu  was. 

Se  voren  do  van  demo  koninge,  unde  legereden  sic  vor 
de  burch  an  ene  wese  up  dat  suden ;  des  anderen  dages  vru 
stormdeu  se  dat  voreburge,  unde  wunnen  it  unde  verbran- 
deu  it.  De  burch  belagen  se  do  uppe  dat  osten ;  de  in  der 
burch  weren ,  do  se  sagen ,  dat  se  se  nicht  behalden  ne- 
mochten ,  se  voren  ut  der  porten  manlike  uppe  de  Sassen, 
se  schoten  unde  heuwen  mit  den  swerden ,  se  vuehten  vor 
ere  lant,  vor  wif  undo  kindere  unde  vor  eres  selves  lif;  de 
Sassen  aver  vuehten  umbe  den  pris ,  unde  dat  se  dat  lant 
gewunnen.  Der  Duringe  wart  vile  geslagen  unde  gewunt, 
der  Sassen  beliven  dot  ses  dusent. 

Do  sande  koning  Irminfrid  Irunge  mit  alle  sineme  schatte 
to  deme  koning  Diderike,  unde  bat  vredes  unde  siner  hulde, 
undo  gaf  sic  an  sine  gnade.  Iring  quam  do  to  Diderike 
unde  sprac1):  „Uerre,  dit  sant  di  Irminfrid,  ittewanne  din 
vruut  unde  din  nagudeling,  nu  is  ho  aver  din  knecht;  he 
bidet  die ,  dat  du  ime  gnadich  sis  unde  denkes  diner  armen 


suster,  unde  wes  ere  gnadich  uDde  eren  kinderen,  wante  se 
an  groter  not  sin.“ 

Do  Iring  dese  bodeschap  weinende  her  vore  brachte,  de 
herreu,  den  oc  gift  gegeven  was,  spraken  alle,  it  temede 
wol  deme  koninge,  dat  he  so  gedane  bodeschap  wol  unt- 
flenge,  unde  dat  he  oc  gnade  dede  sinen  magen ;  it  were 
betere,  dat  he  sune  unde  truwe  van  ime  untflenge,  den  he 
vorseget  hadde,  so  dat  he  sic  nimmer  mer  wider  ene  up- 
richten  nemochte,  danne  dat  ungeteme  volk  ime  dat  lant 
afgewunne,  unde  dar  na  oc  dat  vraukesche  rike  van  deme 
selven  volke  au  grote  not  unde  an  angest  körnen  mochte. 
Dar  umbe  were  dat  beste,  dat  men  de  Duringe  untfleng, 
dat  se  mitsamet  in  dat  wilde  volc  in  irme  lande  slugen. 

Van  sus  gedanen  reden  wart  Dideric  umbegedan,  unde 
lovede,  he  wolde  des  anderen  dages  Irminfride  untfan,  unde 
de  Sassen  overwisen.  Do  IriDg  des  koninges  rede  vorhorde, 
he  umbot  se  umbe  nacht  sime  herren;  dar  van  ward  in  der 
burch  grot  schal  unde  michel  vrowede. 

It  was  do  vrede;  under  dere  wile  ret  en  Duxing  ut  der 
burch  beten  mit  eme  haveke  bi  deme  watcre ;  do  he  den 
havec  van  sic  warp,  he  vloch  an  andcrhalf  des  wateres;  en 
Sasse  nam  ine  up  tohant,  unde  satte  ine  uppe  sine  liant. 
De  Düring  bat,  dat  he  ime  sinen  havec  wider  geve  J);  de 
Düring  sprac  aver:  „  Sent  me  minen  havec  wider,  ic  wille 
di  vormelden  enen  heimlikeu  rat,  dat  is  do  unde  allen  dinen 
nutte.“  De  Sasse  sprach:  „Nu  segge  aJ  den  rat,  unde  nim 
wider  dinen  havec.“  De  Düring  sprac :  „  De  koninge  sin 
verevenet,  unde  vindet  se  ju  hir  morgen«  an  den  herbergen, 
je  sin  alle  slagen  oder  vaugen.“  De  Sasso  sprac;  „Is  it 
di  spot  oder  ernest?“  De  Düring  autwarte  ime  do:  „  Is  it 
spot  oder  ernest,  dat  bevindestu  wol  morgane;  ic  rade,  dat 
je  hinneu  vlen  unde  neren  iuwen  lif.“  De  Sasse  gaf  ime 
wider  sinen  vogel ,  unde  segede  sinen  gesellen ,  wat  ime  de 
Düring  geseget  hadde. 

D«  Sassen  wurden  do  harde  erre ,  unde  newisten,  wat 
se  anegan  wolden.  In  deme  here  was  dannoch  en  alt  rid- 
dere,  de  het  Hatugato,  dur  sine  doget  unde  sine  mauheit 
so  het  men  ene  vader  der  vadere.  De  grop  den  vanen,  den 
so  mit  in  dar  hadden,  an  deme  was  getekenet  en  lewe 
unde  en  drake,  dar  umbovou  en  vlegende  am,  dat  he  in 
wisde  dar  mede  de  stark«  unde  do  wisheit  unde  de  enmo- 
dicheit,  de  se  gehat  hadden,  undo  sprac:  .,0  edelen  Sassen, 
merket  mine  rede!  Ic  bin  de  aldeste,  de  under  uns  is,  ic 
hebbe  gewesen  an  menegemo  stride,  unde  uesach  ne  Sassen 
vlen;  wo  mach  ic  nu  don  dat,  dat  ic  ni  nelernede?  Ic 
hebbe  gelernet  striden ,  undo  nemach  nicht  vlen ;  of  ic  nu 
nicht  langer  leven  nosal ,  so  is  mi  dat  soteste,  dat  ic  hir 
mit  minen  vrundeu  sterve.  Ic  wil  oc  to  bilede  nemcu  miner 
aldcren  doget  unde  mauheit,  unde  oc  deser,  de  hir  geslagen 
sin,  de  er  sterven  wolden  danne  vlen.  Warto  lenge  ic  iu 
dese  rede?  Wo  moten  an  de  viande,  wante  se  seker  sin 
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dur  den  vrede,  de  in  gegeven  is,  unde  oc  dar  urnbe,  dat 
unser  vile  geslagen  is ;  se  sin  oc  mode  van  deme  strido, 
unde  wante  se  nu  velich  sin ,  so  sin  se  oc  sunder  hude. 
Yolget  mines  rades ,  ic  geve  iu  min  grawe  hovet,  it  nekome 
also  ic  iu  segge;  we  solen  avelinge  eten,  dat  we  hebbet, 
unde  rowen  ene  wile ;  an  dem  vromslape  sole  we  stigen  over 
de  muren,  so  möge  we  se  slan  sunder  groten  arbeit.“ 

Se  volgeden  sime  rade  do,  unde  Stegen  des  selven  nach- 
tes  over  de  muren ,  se  riepen  ere  herteken ;  de  viende  voren 
utme  slape,  se  lepen  slaperech  in  den  straten  here  unde 
dare,  se  newisten,  wat  se  umbe  was.  Dar  worden  geslagen 
al  de  aldesten,  unde  de  jungesten  gevangen;  de  koning 
Irminfrid  quam  kume  danen  mit  unmanegen  manne ,  unde 
mit  wive  unde  mit  kinderen. 

Do  Dideric  dat  vorhorde,  he  ladede  vor  sic  mit  valschen 
loveden  Irminfride,  unde  lovede  Iringe  grot  gut  unde  grote 
herschap  amme  rike ,  uppe  dat  he  sinen  herren  singe,  unde 
dat  men  wanen  solde,  dat  he  sines  dodes  unschuldich  were. 
Do  Irminfrid  vor  Diderikes  vote  quam,  Iring  truwede,  des 
ime  de  koning  lovet  hadde,  unde  sloch  sinen  herren  dot. 
De  koning  sprac  tohant  to  Iringe:  „Wante  du  dinen  herren 
geslagen  hevest,  so  sal  die  to  rechte  al  die  werlt  haten;  nu 
vare  van  uns,  we  newillet  mit  diner  bosheit  ninen  del 
liebben.“  Do  sprac  Iring:  „It  is  wol  bildic,  dat  mic  al  de 
werlt  hate ,  wante  ic  durch  dinen  valschen  rat  unde  dine 
ungetruwe  lovede  minen  herren  geslagen  hebbe ;  ic  nekome 
aver  nimer  Innen ,  ic  nebuote  dese  sunde,  unde  ic  newreke 
minen  herren.“ 

Iring  sluch  dft  mit  deme  selven  swerde ,  dar  he  sinen 
herren  mide  geslagen  hadde,  Dideriko  dot,  unde  legede  sinen 
herren  uppe  Diderikes  buc  unde  sprac:  „Nu  du  ene  leven- 
dich  nicht  vorwinnen  nemochtes,  du  hevest  ine  iedoch  dot 
vorwunnen  “,  unde  nam  dat  swert  mit  den  hauden  unde 
hev  sic  danen.  Disser  rede  mach  men  wol  truwen ,  ic  ne- 
mach  nicht  vollen  wunderen ,  war  van  dat  komen  si ,  dat 
men  den  witten  weeh,  de  over  dene  himmel  geit,  het  de 
Iringestrate  wante  an  disse  hudeliken  dach. 

Men  vint  gescreven  an  der  vrankeschen  historien ,  do 
Irminfrid  to  Diderike  quam,  he  ene  to  ener  stat  Tulbiac 
uppe  leide,  unde  stunden  up  euer  muren  unde  tosamene 
spraken,  Irminfrid  wart  gestoten  van  der  muren  unde  viel 
dot;  sine  kindere  let  aver  Dideric  dot  slan. 

Na  deseme  sege  quemen  de  Sassen  to  Diderike,  de  unt- 
fleng  he  herlike  unde  lovede  se  sere,  unde  gaf  iu  dat  laut 
to  rechtem  erve,  unde  worden  geheten  der  Yranken  vrunt 
unde  gesellen. 

De  Sassen  vüreu  do  van  Diderike  mit  guden  minnen 
wider  an  de  stat,  de  se  tovort  hadden,  unde  begunden  dar 
allererst  to  wonende.  Do  delden  se  dat  laut  under  in,  unde 
wante  ere  vile  geslagen  was,  se  nemochten  it  nicht  al  be- 
setten,  unde  besatten  it  uppe  dat  osten  mit  auderon  luden, 
de  in  dar  van  tins  geven;  den  anderen  del  besatten  se  selve. 
Im  was  gelegen  uppe  dat  suden  Duringen,  dat  nicht  vor- 


orlogct  newas,  wante  an  de  Unstrode  unde  de  Vranken, 
uppet  norden  de  Normanne,  en  vreislich  volk ,  nppet  osten 
waren  de  Wenede,  uppet  westen  de  Vresen,  de  orlogedeu 
se  stadelike  sunder  vrede  '),  se  beschermden  den  ende  lan- 
des  mit  not. 

De  Sassen  weren  harde  unrowech,  se  orlogedeu  alle  de 
lant  umbe  sic,  dar  heirno  weren  se  vile  sachte;  se  weren  oc 
bursam  under  in  unde  truwe,  se  nemen  eres  slechtes  unde 
erer  edelecheit  grote  waro ;  se  newolden  van  anderen  luden, 
de  beneden  in  weren,  nene  wif  nemen,  noch  de  vrowen  man, 
uppe  dat  se  nicht  undermenget  neworden.  Dar  umbe  was 
ere  schipuisse  unde  ere  grote,  unde  de  varwe  van  deme  hare 
under  also  vile  Volkes  vil  na  al  en.  De  Sassen  hadden  an 
irme  volke  vier  hande  underscheid:  edele  lüde,  vri  herren, 
vrie  lüde,  unde  knechte;  ere  recht  unde  ere  e  was  also  ge- 
stadeget,  dat  de  edele  man  neme  en  edele  wif,  de  vrie 
herre  ene  vrie  vrowen,  de  vriling  sine  notinne,  unde  de 
kriecht  neme  de  dernen;  swe  so  anders  dede,  dat  koste 
sines  selves  lif.  Se  hadden  oc  ander  recht  over  mendadere 
unde  böse  lüde;  se  hadden  so  menege  doget  unde  reinecheit 
under  in ,  hadden  se  got  bekant ,  se  weren  alle  to  den 
gnaden.  Se  lofden  an  afgode,  allermeist  an  Marse;  deme 
brachten  se  to  beschedenen  dagen  er  offer;  se  lofden  oc  an 
busche  unde  an  bome,  se  spraken,  de  god  de  weren  so 
hilech  unde  so  her,  men  nesolde  se  nimmer  na  minschen 
belede  geliken,  men  nesolde  se  oc  besluten  noch  an  templen 
noch  an  husen.  So  wieden  an  der  gode  namen  busche  unde 
bome ,  unde  nemden  se  na  in ,  unde  segen  se  an  mit 
vrochten.  Se  hadden  menege  wichlinge,  unde  plegen  oc  to 
lotende;  der  lotunge  woneheit  was  vil  envaldich:  se  snedeu 
ene  rode  van  eme  vruchbaren  bome ,  unde  braken  af  de 
twigeken,  unde  tekeneden  se  underschedelike,  unde  worpen 
se  up  ein  wit  kleit  unwarlike,  unde  up  aventure  vielen  se 
tosamene.  Se  loveden  oc  an  der  vögele  stemme  unde  an 
ire  vlucht,  au  der  perede  neinge  helden  se  sic  oc,  nicht 
alene  de  menen  lüde,  wane  oc  de  hogesten  allermeist.  Se 
hadden  oc  ene  andere  wichlinge,  de  plagen  se  besoken, 
swenno  se  grot  strid  striden  soldcn;  wider  weleker  hande 
volk  se  striden  wolden,  so  viengeu  se ,  swe  se  machten, 
enen  man  des  Volkes,  unde  leten  ene  vechten  mit  eneme 
erer  manne  mit  so  gedanen  wapene,  also  iewelic  volk  hadde, 
unde  segen,  wileccre  den  sege  behelde;  dar  helden  se  sic 
an.  Se  hadden  oc  den  grotesten  loven  to  al  irme  dinge  tu 
dunde  an  dem  manen,  swenne  so  he  tuwus  oder  afbrak. 
Andere  wichlinge  hadden  sie  noch,  die  untellic  waren,  dar 
se  mede  beworren  waren;  die  wille  wie  nu  laten  varen. 
Wo  hebbet  desen  ungeloven  dar  umbe  gerekenet,  swie  so 
disse  rede  höre,  dat  he  merke,  wie  wol  got  mit  in  gedan 
hevet,  want  ho  sie  gelost  hovet  van  so  manegen  ungeloven 
unde  oc  van  des  duveles  dieneste,  dar  sie  mede  beworren 
waren  lange. 
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Se  waren  vresliko  lüde  unde  orlogeden  al  die  lant,  die 
bi  in  waren,  allermeist  die  Vranken;  dat  newas  oc  nicht 
sunder  sake,  wände  ire  velt  gingen  tusamene  slichtlike, 
unde  nemochten  dio  ackere  nicht  eveno  delen;  it  waren  oc 
twischen  in  berge  unde  broc,  dar  van  wart  stadolike  under 
in  pichte  unde  rof  unde  brant.  Ilir  van  worden  de  Wanken 
unmudes,  unde  newolden  in  nicht  van  stunde  to  stunde 
wedergelt  geven,  mer  se  bestunden  sie  mit  enem  openbaren 
orluge.  Under  disseme  orluge  wart  manich  grot  strit  van 
ir  beider  homude;  dar  namen  iedoch  die  Sassen  den  scha¬ 
den  to  allen  tiden.  Dit  gewarede  wol  drittich  jar;  it  wero 
aver  er  wol  geendet,  nehadde  gewesen  der  Sassen  homut 
unde  ir  twivelinut.  It  is  verdrotenlic  unde  peinlic  tu  seg- 
gene,  wie  dicke  sie  sic  gaven,  unde  loveden,  dat  se  dun 
wolden,  swat  man  in  gebodo;  sie  gaven  gisele,  sie  untfien- 
gen  die  boden,  sie  wurden  oc  dicke  also  getemet  unde  also 
geweket,  dat  sie  loveden,  se  wolden  die  afgode  laten  unde 
cristen  werden.  Also  dicke  aver,  also  sie  sic  gaven,  alse 
dicke  traden  sie  turuege,  unde  bededen  do  van  nijes  an 
telgenbome  unde  bornen.  Sie  richten  up  eno  grote  holtine 
sule  ho,  die  hieten  sie  na  irer  sprake  irminsule,  dat  quit 
gemene  sule,  alse  sie  alle  ding  uphelde.  fur$  $ippiti 

unö  Äavl,  bann  Söittefinbä  ©efcfylcdjt  big  auf  Otto  III.) 


®te  cingefcfjoBeite  ^Betrachtung  über  bte  ßljriftenljeit, 
nad)  unb  5ßf.,  f.  ©.  8  tt.  12. 

Van  unses  herren  hört  wante  an  do  tit  Constantini 
waren  311  jar,  dat  was  de  reine  kintheit  der  hileghen  kri- 
stenheit;  wo  se  dar  inue  leveden,  dat  wille  we  kurteliken 
Seggen,  unde  willes  beginnen  van  unseme  herren  Jesu  Cristo. 

Do  unse  herre  Jesus  Cristus  geborn  wart  van  minschen, 
war  got  unde  war  minske  aue  sunde  dur  den  minskon 
geboren  *),  do  brachte  he  do  [wäre]  minnen,  do  he  silve  was, 
an  de  weilt.  He  wolde  uns  armen  lüde  delhaftich  maken 
dos  ewigen  rikes;  wo  we  dat  gewinnen  solen,  dat  hevot  ho 
uns  geleret  mit  den  worden  uude  mit  den  werken,  do  he 
sprach:  „Discite  a  me,  quia  mitis  sum  et  humilis  corde  1  “ 
dat  spricht:  „Leret  van  me,  wante  ich  bin  safte  unde  oth- 
modeghes  herten.“  Wo  safte  he  were,  dat  möge  we  mer¬ 
ken  an  den  sceltworden,  de  eme  de  Joden  gaven;  wo  oth- 
modich  he  were ,  dat  möge  we  merken ,  dat  de  hemeleske 
kouing  wolde  in  desser  werlt  demo  erdesken  keisere  tins 
geven  unde  oc  sunte  Petere,  sinen  jüngere,  och  het  gheven; 
dat  we  kersteuen  an  desser  werlt  nicht  gewisses  hebben  ne- 
solen,  unde  dat  we  na  werltliker  ere  nicht  streven  nesolen, 
dat  wisde  he  dar  mede.  He  warnode  och  sine  kristenheit, 
wodane  2)  not  se  liden  solde,  also  se  hevet  geleden  dese 
drehundert  jar  van  siner  bort  wante  an  Constantines  tiden; 
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he  segede  dus:  „Eritis  odio  Omnibus  propter  nomen  meum,“ 
dat  spricht  aldus:  „Jo  werdet  to  hatc  allen  luden  dur  mincu 
namen,“  uude  an  ener  anderen  stat  sprach  he  och:  „Ut 
omnis,  qui  interfleit  vos,  arbitretur  obsequium  so  prestare 
deo,“  dat  quit,  dat  alle,  do  iu  doden,  de  wenen  des,  dat 
se  gode  denen  dar  ane;  unde  mer:  „Nolite  mirari,  si  odit 
vos  mundus;  scitote,  quia  me  priorem  vobis  odio  habuit,“ 
dat  spricht:  „Uch  nesal  nicht  wunderen,  dat  uoh  de  werlt 
hatet,  gi  solen  weten,  dat  se  mich  er  hatodeu.“  To  desen 
noden  negaf  he  in  nenen  trost  an  desser  werlt,  wante  euen 
wenegen  orlof:  „Cum  porsequentur  vos  in  civitate  una, 
fugite  in  aliam;“  dat  spricht:  „Also  se  uch  vorachtet  an 
euer  stat,  vlet  an  ene  andere.“  Nu  sole  we  merken  au 
deme  hemelischen  koninge ,  au  der  engcle  herren ,  an  deme 
sceppere  alles  dinges,  he  orlovede  sinen  ridderen  de  vlucht 
unde  wart  silven  duldich  wante  an  den  dot.  Dus  gedan 
was  sin  trost  en  ')  to  desser  wereldo;  to  geuer  werlt  al 
anders,  do  he  sprach:  „Beati  eritis,  cum  vos  oderint  ho- 
mines,  et  cum  separaverint  vos  et  exprobraveriut  et  ejcce- 
rint  nomen  vestrum  tamquam  malum  propter  filium  hominis; 
gaudete  et  exultate ,  quoniam  merces  vestra  copiosa  est  in 
celis!“  Dat  spricht:  „Gi  werdet  salich,  also  iuc h  de  lüde 
hatet  unde  se  iuch  vorseket  unde  to  spotte  hebbet,  unde 
werpet  iuwen  namen  hen  also  ene  bosheit  dur  den  godes 
sone,  in  deme  dage  sole  gi  iuch  vrowen,  wante  iuwe  Ion 
grot  is  in  deme  hemele.“ 

Au  deseme  tröste  waren  de  twelf  apostole  unde  de 
sich  bekardeu  van  ir  predege  uude  van  ir  tekeneu,  der 
waren  mer  wen  vif  dusent,  de  liaddcn  al  en  herte  unde 
eno  sole  an  der  sote  minne  Jesu  Cristi.  Allet,  dat  se  had- 
deu,  dat  was  gemene,  under  en  newas  neman  arm,  wente 
wo  luttel  se  hadden,  des  genogede  en  wol.  De  sote  men- 
scap  de  tobrac  Ananias  unde  sin  wif  Saphira  mit  creme 
egenen  gode,  dat  se  vorstalen,  do  se  it  an  de  menscap 
gaven;  dat  wart  in  to  leide,  se  storven  gais  dodes  beide 
vor  sinte  Peteres  voten ,  also  man  leset  in  actis  apostolorum. 
Seder  worden  de  apostole  van  den  Joden  mit  besmen  to¬ 
slagen  uude  ovele  gehandelet,  des  waren  se  vil  vro  unde 
vrowedeu  sich ,  dat  se  durch  unses  herren  namen  pine  sol- 
den  liden,  also  dar  goscreven  is:  Ibant  apostoli  gaudeutes 
a  conspectu  coucilii,  quoniam  digni  habiti  sunt  pro  nomine 
Jesu  contumeliam  pati.“  [b1:  Dio  zwelfpoten  giengen  fro- 
lichen  von  fchaidunge  des  concilii,  wan  si  sint  gehabt 
wirdich  ze  leiden  laster  in  dem  namen  Jesu  Christi.]  Se 
voreu  och  in  de  lant  predeken,  unde  deden  tekene  vele;  se 
leden  hunger  unde  dorst  uude  grot  arbeit,  wante  se  dat  lif 
to  jungest  dar  to  daden. 

In  den  arbeide  volgeden  en  de  goden  pavese,  unde  de 
goden  biscope,  de  goden  papen,  de  goden  riddere,  do  goden 
vrowen,  unde  andero  gode  lüde,  der  gemode  was  mit  gode 
in  demo  hemele,  uude  de  lif  uppe  der  erde;  so  nerochtcn 
oc,  wat  emo  gesca,  se  nehadden  negen  egen  iu  deser  werlt, 
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se  newaren  neneu  dach  seker  eres  lives,  se  nedorsten  uppe 
der  erde  nicht  openbare  sin.  De  pavese  unde  de  biscope 
kropen  under  de  erde,  also  se  godes  denest  solden  don, 
dat  mach  man  noch  to  Rome  sen  in  criptis  martirum,  de 
under  de  erde  sin.  Se  leden  grote  not,  men  heng  se ,  men 
bret  se,  unde  sloch  *)  se,  men  sande  se  in  dat  elende;  se 
mosten  arbeiden ,  de  arbeides  ungewone  waren.  Dit  waren, 
de  diu  werlt  mit  erer  werdicheit  upheldeu,  unde  der  [de] 
werlt  nicht  werdich  newas.  Dit  was  de  junge  wingarde, 
den  unse  herre  Jesus  Cristus  silven  gowedemet  hevet  mit 
sime  blöde,  unde  dünget  hevet  mit  siner  soten  lere,  dar 
inne  hebbet  gearbeit  de  twelf  apostole  unde  de  heiligen 
marteiere;  des  wingarden  woker  is  wol  gedegen,  an  sime 
soten  rike  arbeidet  noch  de  lüde ,  de  an  desseme  eilende 
na  deme  ewigen  rike  suchtet. 

Dit  sint  unse  vadere,  de  den  engen  stich  to  deme  he- 
mele  gevaren  sin;  dit  sin  de,  de  ere  lerunge  over  al  de 
werlt  is  gekomen;  dit  sint  de,  der  men  er  jartit  eret  mit 
sänge  unde  mit  vroweden  over  al  de  kristenheit;  it  sint  oc 
an  eren  namen  gewiget  de  groten  munstere  unde  de  sconen 
kerken.  We  gestliken  lüde,  de  geistliken  leven  solden,  we 
hebbet  under  eren  namen  de  groten  dorp  unde  vele  hove 
unde  morghe  2)  unde  lant,  unde  vele  denestmanne,  unde 
ane  mate  late  unde  egener  lüde  vele ;  van  eren  namen  hebbe 
we  riehen  disch  van  mede  unde  van  wine,  van  dicken  bere 
unde  van  manegeme  richte ;  we  hebbet  der  sconen  kledere 
vele  unde  stolter  perde  noch ;  dar  na  wille  wi  hebben  teert  - 


liken  romen  unde  der  valsken  lovere  lof.  We  crestet  *) 
wedeven  unde  wesen,  dat  we  de  ridderen  mögen  geven; 
we  hebbet  oc  ene  unscult  unde  segget:  „It  [is]  nu  alsus 
gedan,  [we]  moten  vore  de  heiligen  kerken  stan,  ove  2  se 
mot  togan.“  Ich  hope  iedoch,  dat  got  er  nicht  vorgete, 
wante  he  se  hevet  gekoft  mit  sinen  blöde.  De  mertelere 
hebbet  se  mer  gevorderet  mit  erer  groten  thult,  dan  we  mit 
groter  unthult;  se  hevet  oc  in  desen  dren  hundert  jaren  van 
de  apostolen  unde  van  den  marteren  ene  so  gode  grunt- 
veste  gewunnen  uppe  deme  vlinse  3)  Jesu  Cristo,  dat  se 
nicht  nemach  tovallen. 

Do  Constantinus  kristen  wart,  de  heilige  [ecclesia]  wan 
grote  sekerheit  unde  groten  vrede.  Do  wart  och,  also  man 
leset  in  ecclesiastica  historia,  de  grote  sekerheit,  de  +)  ma- 
kede  grote  overlaticheit.  De  wisen  papen  bedroveden  se 
sere  durch  eren  homot,  se  makeden  maneghe  slachte  ere- 
dom ,  unde  dat  se  er  hadden  gedan  mit  vruchten ,  dat 
deden  se  [seder]  oppenbare ;  it  newiste  och  neman  ,  wo  he 
rechte  geloven  solde  van  den  Unrechten  lereren.  In  den 
tiden  waren  och  biscope  unde  papen,  de  mit  groter  dult 
waren  weder  de  errere  wante  an  den  dot  an  der  minne 
Jesu  Cristi.  De  not  wart  do  also  grot  in  der  kristenheit 
in  deme  vrede ,  also  se  was  er  under  den  heideuen  an  deme 
unvrede.  Se  was  oc  mit  nngeliker  werdicheit  to  unsemene 
herren  Jesu  Cristo ,  de  mot  uns  dor  sine  heiligen  dult  hel- 
pen  to  deme  rike ,  dat  he  uns  wunnen  hevet  mit  siner 
dult.  Amen  1 

i)  O  trestet,  b1  schinden  unde  schrayen  eder ,  oder  *)  vels 

4)  de  habe  ich  Ijittj’.tgefe(}t. 


')  t'  sot  2)  hove,  borge  unde,  b1  hochpurg 
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H  a  d)  t  r  a  g. 


l. 

©g  ift  itad)  2lu§gabe  ber  23orrebe  jtt  biefer  ßfmottif  bereits  bag  2Wif8berfiänbmf8  laut  gemorben, 
alg  fei  meine  Meinung,  bie  ©ffrotiif  möge  bem  ©efd)id)tgunterrtd)te  in  ber  ©dftilc  51t  ©tunbe  gelegt 
merben,  fo  baff  alfo  ber  ©djüler  genötigt  fein  mürbe,  bie  Konietencrfd)eiiiungctt,  bie  9J?irafel  ber 
2ttmofpl)äre ,  bie  mttnberlidjen  Kranfffettg^ätle  uitb  Teilungen,  bag  fyerabfdpoebenbe  2ßeil)rattd)faf3 
mit  $Eau6e  unb  Kerjeit  fid)  einjttprägett.  3$  toeijj  nid)t,  moburd)  id)  Veranlagung  gegeben  pabe, 
bafi  ein  folcper  ©ebattfe  mir  I;at  untergefdjoben  merben  fönnett,  unb  fepe  tnid)  gejmungen,  nod)  mit 
einigen  2Borten  barauf  einjttgepeit,  in  melcper  2ßeife  nad>  meiner  2lnftd)t  bie  oorliegettbe  ©pronif  für 

beit  ©d)ulititterrid)t  in  ber  ©cfd)id)te  benupt  merbeit  tön  ne.  3$  pabe  fd)on  oben  ermähnt,  baff  bie 

meiften  ©d)itlbüd)er  ber  ©cfd)id)te  uuerträglicp  fittb  megeit  in^altSIofer  ^ß^rafen ,  üott  betten  fie  ooll  finb; 
freiltd),  meint  tit  eitient  fitrjgefafiten  Seitfabeit  bag  itumid)tigfte  in  berfclbeu  23rcttc  oorgcfept  mirb  mie 
bag  miiptigfte,  fo  ergeben  fid)  ©cpmierigfcitctt  in  Vojitg  auf  ben  9tanm,  unb  bie  ©parafterifiifen  befcpranfett 
fid)  großenteils  auf  ben  3ufat$  bon  trefflid)  ober  fdpoacp ,  gut  ober  böfe;  bann  fommt  eg  ju  bem  9iitS^ 
brude:  „er  l)ält  mit  Kraft  bie  9lupe  int  tnnern  aufrecht,"  ober  bem  befonberg  beliebten:  „itacpbem  er  bie 
9iupe  int  iitncrn  l)ergeftellt  bjatte  x.",  ein  Sluobrucf,  ber  oon  ber  Voraugfefjung  auSgetjt,  baff  jebegmal 
beim  £obc  beg  Königg  in  ©eutfcplanb  eine  allgemeine  ©djlügerei,  eine  2lrt  Völferfntpling,  auggebrod)en 
fei.  3»  irgcnb  einem  23ud)e  mirb  über  Koitrab  I.  gefagt:  „Dbgleid)  ein  tapferer  unb  ebler  giirfi,  oer= 
mag  er  bod)  itid)t  ben  titnerit  Unruhen  ttnb  andern  2lngriffett  ben  notl)meitbigen  SSiberftanb  jtt  leiften.  — 
Kottrab  empfiehlt  bei  feinem  £obe  ben  ©tauben  feinen  langjährigen  geinb,  £einrid)  ooit  ©adjfen, 
jttr  Köntggmitrbe."  Vergleid)cit  mir,  mag  ber  9Icpgattcr  über  bicfelben  SDittge  fagt:  „König  Koitrab 

mar  ein  gar  btberber  SDfaiut;  miber  ü)tt  festen  fid)  bie  ^perjöge  oott  Vaierit,  oon  ©cpmaben,  ooit 

Cothrittgeit ,  oon  ©ad)fcn,  ttnb  ber  ©raf  ©bewarb  ooit  granfen.  ©a  feintpfte  ber  König  gegen  fie, 
mannhaft,  mie  eg  feilte  2lrt  mar,  unb  cg  mibcrftaitb  il)nt  nur  ^erjog  .fpeinrid)  oon  ©ad)fen.  —  ©ie 
Ungern  fameit  in  bag  8anb,  unb  mürben  jmar  in  23etern  gefd)lagen,  erholten  fid)  aber  feitbent  mieber, 
jogett  bttrd)  ©eutfdjlanb  big  nad)  §ulba  /  unb  oerl)eerteit  ©Ifaß  ttnb  Sotpringen.  —  211S  Koitrab  fiech 
marb,  fd)lttg  er  ju  feinem  9?ad)folger  £>er$og  Heinrich  oor,  feiner  9D?annpaftigfeit  toegett,  mie  fel)r  er 
and)  mit  il)nt  Oerfeiubet  mar.  ©r  rtetp  feinem  Vruber  il)tn  bie  Krone  51t  iiberbriiigcn,  unb  rietl)  bag= 
felbe  allen  dürften." 

3n  äpitlidjer  äßeife,  mie  biefe  ißrobe,  ücrpält  fid)  bie  ©r§äplung  ber  ©l)ronif  51t  ben  jumeifi  in 
„Ceitfäben"  gcbraud)tcn  2lnSbrücfeit ;  ttnb  cg  braud)te  jentanb  nur  für  bie  ©ütge,  bie  berührt  merben 
füllen,  bie  betreffenben  2lugbrüde  aug  ber  ©l)roitif  ju  entnehmen,  ttitt  eine  ©arftellung  ju  gemimten,  bie 
an  ©infaeppett  ttnb  f$afjlid)feit  ipreggletcpen  fud)t.  2lttd)  ift  bereitg  für  einige  Partien ,  5.  23.  .föeinricp 
ttttb  bie  Ungern,  beggletcpen  Anfang  ber  Kreuj  jüge ,  bie  ©arfteduttg  ber  ©l)roitif  (aug  ben  Slbleitungeit 
berfclbeu)  faft  allgemein  angenommen  morbeti.  @0  oft  ftd)  bet  bent  ©l)roniftcn  and)  bag  „da“  unb  „do“ 
unb  „in  den  ziden“  (immer  befser  alg  meint  bei  jeber  Kleinigfeit  eine  bürre  Su^gjapl  ftel)t)  mteberpolt, 
fo  mcifi  er  bod)  auf  ber  anbcrit  ©eite  gar  mol)l  bie  SQBorte  jit  feijett,  unb  null  id)  nur  barait  erinnern, 
bafi  bag  befaititte  unb  fo  gar  mobern  flingenbe  „fpät  fommt  tpr,  bod)  il)r  fommt,"  aud)  fd)on,  unb  in 
bctttfd)cr  ©prad)c  mol)l  jum  erftett  93?ale,  in  ber  ©l)rottif  begegnet,  nemlidj  ©.  592,  „wol  quam  siu 
(Goddes  gnade)  spade,  siu  quam  iedoch.“ 
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2.  9?od)malg  50?  a  put  an  n. 

£)en  auf  @.1  —  3  gegebenen  23eifpteleit  füge  idj,  bamit  febermann  fiel)  befto  tnel)r  non  beut 
ßlfarafter  ber  2lrbeit  50?.’g  überjeugeu  fönne,  folgenbe  I)inju: 

$anbfd)riftett  mit  ?(bfürjungen  fd;etnt  50?.  nicht  oiel  gelefen  51t  haben ;  cg  fietjt  menigfieng  ettoag 
fottberbar  aug,  baff  er  für  nötlftg  finbet,  ben  Sefer  3U  einem  Urteil  hcraugsuforbertt,  ob  9mededum, 
occ2rit,  Llborch,  pntm,  fccentq:?,  pcipio,  pparavesat,  f,  itnb  bergleicheit  2lbbreoiatureit ,  bie  jum 
btyloniatifctjcn  21IpI)abet  gehören,  richtig  gelefen  feien.  5D?an  fann  fid)  bcgl)alb  nicht  muitbcrn,  mentt  93?. 
Unglüd  hat,  fobalb  fid)  nur  eine  fleine  ©dfmierigfett  jeigt;  3.  33.  lieft  er  @.  543  ves  jtnei  5D?al  viures 
ftatt  vos,  (fo  bap  ber  l)eimlid)  ing  Slofter  gegangene  unb  bort  mit  bem  2lntte,  beg  ves  ju  hüten,  bcaufs 

tragte  5D?arfgraf  auf  bem  gelbe  fipt,  unb  beg  geuerg  bütet!)  Ober,  @.  494  21.  14  gibt  50?.  alg 

Segart  oon  f  greun  megrete;  man  brauet  nur  bie  SBorte  ancinanber  31t  fd)iebeit  unb  bie  ©ruttbfiridfe 

31t  3äl;len;,  um  31t  finben,  bap  eg  bcutlid)  Ijeipt:  greuinue  Grete;  aber  20?.  macht  baraug  greuin  mer- 

grete.  50?.  macht  aud)  abfid)tltd)  aug  Harem  @imt  OoHfiänbtgcn  Unfinit;  3.  23.  @.  506  21.  4  gibt  er 
alg  Segart  ber  Jpanbfd)rift  an:  er  nam  ouch  selbe  großen  i'cbaden  do  .  wan  im  sin  bruoder  —  er- 
fchoz^en  wart,  b.  !)•  (für  2)?.  itberfe^t) :  er  naljm  aud)  felbft  großen  @d)abeit  ba,  beim  eg  marb  i£>m 
fein  23ruber  erfdjopett;  50?.  aber  Oerbeftert:  er  nam  ouch  selbe  großen  fchaden,  da  von  im  u.  f.  m., 
fo  bap  ber  i£ob  beg  23ruberg  eine  golge  beg  @d)abeng  toirb. 

©ans  überfeinen  l)at  50?.  folgenbe  @tüde:  aug  P  @.  454  21.  15:  lüde,  dat  he’t  nicht  don  ne- 
maclite  ane  erven  lof,  @.  539:  unde  der  vorsten  bedwmngen  stadede  he  ener  gemener  sprake  to 
Worme^e,  dar  nam  he  rat  aller  dere,  de  dar  waren,  unde  —  @.  549:  van  Elsa^en  unde  van 

Lotharinge  unde  de  herren  —  @.  561:  Bernardes  unde  Piermannes;  dat  underviengen  de  herren 

altohant,  @.  534  ^at  90?. :  munstere,  alse  it  derweder  got  werd  hadde  gewesen,  ftatt:  monstere 
also  it  wol  getam  eime  heisere,  of  he  des  weder  got  werd  hadde  gewesen.  ü)ap  in  (  lotrflid)  citiert 
merbe  in  actl&ws  apostolorum  (50?.  @.  163)  fann  td)  and)  nicht  recht  glauben,  eg  mirb  mol)!  blop 
act1  bafiel)en.  21ug  a:  @.  455  21.  10  fehlt  in  ben  SBorten  aug  a:  de  herzoge  Henrich  in;  @.  456 
21.  23  fehlt:  her  Yrederich  van  Kare  den  bifchof;  @.  458  21.  19  Oergleidfe  oorn  mit  bem  Sterte 

oon  a  @.  83;  id)  merbe  aug  50?.’g  2tngaben  nid)t  fing. 

@paphaft  tft  folgcitbeg:  50?.  (@.  471  2t.  12)  hat  bemerft,  bap  in  p  ein  231att  auggefdpiitten  ift, 
bag  hinbert  ihn  aber  nicht,  tooit  bem  nicht  oorhaubeneit  33Iatte  14  33arianten  311  geben. 

©ine  eigentümliche  23emanbtnifg  mup  eg  mit  bem  £ej;te  oon  5D?.’g  MACS,  495  ff.  haben. 
59?.  hat  nidft  bie  geringfte  2ld)tutig  oor  ber  Segart  einer  2panbfcl)rift ,  er  fept  hinein  unb  wirft  hinaug 
ohne  alle  9?otf),  mie  er  beim  fd)ott  (f.  ©.  1  21.  2)  aug  bem  ^paupttegte  ein  fbrmlidfeg  9?agout  fin  en 
codille  gemad)t  hat/  bag  heit  21ppctit  ttad)  einer  fünftigen  fritifd)eit  21uggabe  reist.  21cl)nlid),  aber  in 
erhöhtem  50?ape,  fd>eint  eg  mit  biefer  gortfefmng  3t!  feilt;  oben  bariiber  fteljt :  £ejt  oon  M,  A,  C;  in 
ben  2lttmerfungen  fehrett  aber  31t  gleichen  iprocenten  2lbmeicbungeit  aller  brei  mieber,  bie  formen  aller 
bret,  bie  man  in  ben  2tnmerfungen  ficht,  weichen  and)  oon  beut  oben  fieheitben  Sterte  ab;  alfo  feheint 
bag  ganse  eine  fpradflidfe  Ucbuttg  50?.’g  311  feilt. 

33ag  ift  „bag  neue  33erbienft,  bag  fid)  50?.  burd)  bie  lange  ertoartete  21uggabe  ber  (Shrontf 
ermorbett  hat."  (üßattenbad) ,  ®cutfd>lanbg  ©efd)tchtgquellett,  23crlitt  1858,  @.  421.)  Seiber  habe  ich 
trop  biefer  50?ängel  50?.’g  21ttggabe  für  2(ttgabe  aller  23arianten  oon  c,  unb  für  bag  mag  augehängt  ift, 
bettupeit  tttüpen;  xd)  bin  babei  immer,  fo  weit  eg  fid)  crfel)cn  lieft,  auf  Segarteit  suritdgegattgen,  bie  50?. 
nur  flüdjtig  angefehett  unb  ohne  ©ruiib  oermorfett  hat,  tutb  ba  eg  mit  auf  beit  3itf)alt  anfomtnt,  fo 
mage  id)  31t  hoffen ,  bap  btefe  23eigabeu  ber  oorliegenben  2(uggabe  nid;t  aflsttoiel  fdfaben  merbett. 
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